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der ὅρχια werde da gar nicht gedacht, wo jeder es erwarte, 
da sie ein so wirksames und natürliches Motiv für Reden 
des Aıas und des Menelaos seien: denn wozu hätten diese 


‚emachte Sache waren uı 
die Schuld trug 
Menelaos ein ganz anderer, 
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alleın Aristarchos hat mit 
Rede der Andromache mit 
Folgende sich offenbar als angeflickt zu 
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Bäumlein aufgefunden zu h: 1 beschränken sich 
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Denn schon 406 ff. hören wir, dass weder die 


Troer von den Schiffen, aus dem Raume zwischen der Ma 
und den Schiffen, weetreiben, noch die Troer dı 
reihe durchbrechen und zu 


Achäer selansen konnten. 


- 


rung stimmt weder 416 fi., wo plö 


ἊΨ ]_** Ἵ 
> TION Konnte 


um ein Schiff kämpfen und dieser den Kaletor, der Feuer 


daran lesen will, tödtet, noch die folgende Darstellung αἱ 


Kampfes beı jenem Schiffe. (sehen wır aber weıter, 


wir zu unserer Verwunderung, dass erst jetzt die 1} 
Schiffen zuströmen (5953 vnvoiv &£7te00svovro. 


Ra = ' 


150. 208 N, 70. 2 ) und ktor Kamp 


Schiffen errest (603). Erst 653 stehen die Troer 

Schiffen gegenüber denn εἰσωττοὶ ὃ᾽ 

auf dıe Troer bezogen werden, ΘΟ ΘΟ ΘΙ 
bezeichnet 


II, 235). 


vordern 


Ι͂ 


1 
IlOSSEeN 


΄ 


+ 


seinst 
} 


} 


ΒΝ 
> 


I 
ade 


} 
i 


Um 
] 


undete 


γ" 


19} Ὁ: 


1 
1} 
i 


Tossen 


} 
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νι ΘῊ1(Ὁ 


, 
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V, 


eDEeNSO 


9) 


warf 404— 425) hat Lachmann, wie wir trotz Bäumleins 
Vertheidigung glauben, mit vollem Rechte ausgeschieden, 
wenn wir auch nicht alle Gründe, welche der scharfsinnige 
Kritiker dafür beibringt, für gerechtfertigt halten können, 
wie man es zum Beispiel kaum begreift, wenn von den 
Worten: Οὐδέ ze φαίης οὔτε στοῖ ἠέλιον σῶν ἔμμεναι, 
über deren Sinn der folgende Vers nicht dem geringsten 
Zweifel Raum lässt, gesagt wird, man wisse nicht, sollten 
sie auf das Dunkel oder auf die Wuth der Streitenden gehen. 
Aber um Gründe ist Lachmann nie in Verlegenheit, wie er, 
um nach so vielen Proben noch dieses eine anzuführen, ın 
Bezug auf den mit Recht verworfenen Vers II, S50 bemerkt: 
dass der Name des Euphorbos in den übrigen drei Stellen 
viersylbig gelesen werden könne, was nur hier nicht angehe, 
möchte bei genauerer Betrachtung bedeutend werden, aber 
auszugehen von kleinen Sprachbemerkungen sei bei der Be- 
urtheilung so veränderlicher Poesie Thorheit. Allein jene 
Bemerkung selbst ist ohne alle Bedeutung, da wir bei Homer 
keinen Fall finden, dass εὖ vor einem einfachen Gonsonanten 
in zwei Silben zerdehnt würde, also an kein Evgpogßos zu 
denken ist, und Namen wie Εὔμαιος, Evunkog bei Homeros die 
erste Sylbe bald ın der Arsıs, bald ın der Thesis haben. 
Ausser jener grössern Stelle scheint uns Lachmann auch 
545 f. nach des Zenodotos Vorgang mit Recht ausgeschieden 
zu haben, da diese beiden Verse den Charakter eines spätern 
erklärenden Zusatzes an sich tragen. Uebrigens hüte man 
sich nach Ausscheidung dieser Verse hier einen Widerspruch 
mit dem Verbote des Zeus zu sehen, dessen Wille jetzt er- 
füllt ist, obgleich man freilich streng genommen verlangen 
müsste, dass Zeus sein Verbot schon jetzt zurücknähme, wie 
es erst Y, 20 ff. g | 


j 
1 
I 


eschieht. Wenn aber Lachmann in 545 


# γο . - γ re Ἷ > 2 1} β 1 Ya} 
einen Widerspruch mit 596 findet, so scheint uns dies ohnt 


Bedeutung, da ja die ganze Stelle 593 — 650 sowohl durch 
das unmotivirte und sonderbare Auftreten des Zeus, 
durch das erst hier wieder erwähnte Dunkel ebenso un- 


1 .. Θ 4. ] 1 1 | ' Ε ἢ Yo) 
zweckmässig als unzusammenhängend in sich ıst. 995—b% 


sind auszuwerfen. wobei der „leiche Anfang von 


Ä 


651 zu beachten ist. Auch die frühere Erwähnung 


(1 
Ji 


2) 


Dunkels (260—2 3) ıst als ungeschickt zu streichen. 260 ἢ. 
verdächtigte schon Zenodotos, und 262 ff. dürften neben 274 #f. 
kaum bestehen können. Endlich möchten auch 198 — 209 
als eingeschoben sich leicht ergeben, sowohl ihrer eigenen 
Seltsamkeit wegen als deshalb, weil sie den Zusammenhane 
unbequem genug unterbrechen. 

Bei Gelegenheit des siebzehnten Buches bricht Lach- 
mann die Gelegenheit zu einem Angriff auf diejenigen vom 
/aune, welche eine Einheit der Ilias in der ceoenwärtieen 
Zeitfolee der bedeutendern Theile vor der Arbeit des Paist- 
stratos annehmen. Diese Ansicht im Grossen zu wıderleeen 


= 


habe er sich nicht zur Aufgabe gesetzt, er habe sich nur 


das Kleinere gehalten, das ein epischer Dichter, dem der 
Schein der Wahrheit natürlich über : 


ılles gehen müsse, un- 
möglich vernachlässigen könne. Freilich wird der epische 
Dichter jeden auffallenden Verstoss 


egen den Schein der 
Wahrheit vermeiden, aber sich doch nich selten, 


Oo 
um einen 
höhern poetischen Zweck, eine lebendisere Wirksamkeit zu 


erreichen, kleine Unwahrscheinlichkeiten erlauben, diese aber 


durch die Kunst und den lockenden Reiz der Darstelluns 


verdecken wissen, dass sie sich dem Sinne des ee- 
spannt aufhorchenden Zuhörers entziehen. Charakteristsich 
ist ın dieser Beziehung die Bemerkung Hermanns: Nisı ad- 
mirabilis illa Homericorum carminum suavitas leetorum ani- 


MOSs 


juası ıncantationibus quıbusdam captos teneret, non 
tam facıle delitescerent. quae accuratius considerata et pu- 


onare Inter <a ‚tr - ee . = = ‘ 
onare ınter se et multo mınus apta, quam quıs ıure (? postu- 


‚et, composıta esse apparere necesse est. Der epische Dichter 
viel weniger als ırgend .ein anderer an die cemeine 


De Ξ ΕΡῈ ἢ Ξ.Ξ. -ahı 1 7 τ - 
rklıchkeit gebunden ist (das Wunderbare ist ja eben 
(sebiet 2 | 


sucht gerade nur den Schein, wobei er sich 


vor vielen Verletzungen des wahrscheinlichen Zu- 


sammenhanges hütet, aber keineswegs sich um manche 


die der aufspürende Kritiker an ihn stellen könnte. 
tgend kummern wird. Hierbei kommen vor 


Y 


Ben len die eigen- 
üihümlichen Schwierigkeiten in Betracht, welche eine 


ori )Ssere 


epische Darstellung dem Dichter enteecenstellt. wobei er 


Bl a en 7 rs : : x 
Γ vermeidung anderer Uebelstände eine kleinere Unwahr- 


77 


- Ἁ .. 


scheinhehkeit oder eine une nüsende Motivirung sich wohl 


> . r . 1 
gestatten darf, nich ΐ S was den poetischen Zweck als 


1 . 


> ὁ 4 1 L) Ye u rn ‚nr 
solchen hındert u leicht, onne besondere Einbnsse, zu VerY- 


meiden war. Endlich muss man wohl bedenken, dass der 


epische Sänger sein Gedicht vor einem Kreise von Zuhörern 
lebhaft vortrug, es nicht streng eontrolirenden, nachschlagen- 
den und vergleichenden Lesern in die Hand gab. 

mann vergleicht ein paar Stellen mit frühern, un 


weisen, dass diese unmöglich aus demselben Munde hätte 


kommen können. Das erste Beispiel, dass Schedios. der 


führer der Phokeer, P, 306 ff. fällt, wo er, 
Sohn des Iphitos heisst, wogegen Hektor Ὁ), 
andern Schedios. Sohn des Perimedes, tödtet, der oleı 
Anführer der Phokeer ist — ein Widerspruch, den einige 
Alten dadurch zu entfernen suchten, dass sie statt Doz 
P, 30% “ϑηναίων schrieben —, dies Beispiel ist für uns 
Bedeutung, weil Ὁ, 515 f. zu einer oben nach- 
gewiesenen grössern Interpolation gehören. Als zweites Bei- 
spiel führt Lachmann an, dass P, 348 der Tod eines Apisaon, 
eines Sohnes des Hippasos, A, 508 der eines andern Apisaon, 
eines Sohnes des Phausios (einige lasen dort statt ZFrrıoaove 
Juv$aova), endlich N, r eines Hypsenor, eines Sohnes 
des Hippasos, beschrieben wird und der Dichter sich 
drei Stellen derselben, sonst nicht vorkommendeı 
bedient. Aber wir möchten aus dem letztern ἃ 
nselben Dichter schliessen. | 


] 


L\ 1 lleı 
mal gebrauchte Formel an zwei andern Stellen, 


ringen Veränderungen der Namen der Personen, zu 
holen kein Bedenken trug. Und wie könnte man 
ernstlich Anstoss nehmen, da lie Namen Hippasos 
Apisaon einmal einem Achaier, das anderemal einem ἢ 
oder einem ihrer Bundesgenossen „egeben werden? 
noch an einer andern Stelle (7, 425 ff.) finden wir 


Söhne eines Hıippasos. Wesshalb sollte auch der Dichter 


Wiederholung de elben Namens, besonders eines SU 


läufigen, wie der des Hippasos war, ängstlich gem 


haben? Gegen die Zusammenstellung von =, 516 mit B, 24 


wie oeoen das Bedenken bei P, 312, wo die Verbindung 


— Ὦ ᾿ς 


erste und 616 letzte dieser Stellen (vo] 


1 1 
607 Stelle, wo 


peinden sich noch 


0 


verworren ıst, haben wir einfach zı bemerken, dass die 


gi. oben) grössern Inter- 


nolationen aneehören * 


17 y > Χγ7» I 4 ᾿ 9 r Ἰ Ϊ 
Wenden wir uns weiter zum achtzehnten Buche. so 


ben ὙΠ hier wıeder zunächst die Gründe zu beachten 


che sich Lachmanns [rennung desselben vom vorher 
i En 


oründet. (regen die Liebe und Wirme der Er- 
uno am Ende von Buch Fr; wie die beiden Alas 


1} 


:hnam traeen und die 


den 
ve . 
den {raben fliehen. 


᾿ 

die Trockene Jarste Pe: r In 

16. trockene Darstellune X. ti. einen bedeutenden 
nr 3 2 

bilden. Vom agen finde sich 


kein Wort, 
verschwimme so das oanz rührende Bild 


erneuerte Erwähnuno des Tragens war hier nicht 


an 
dıe ganze Aufmerksamkeit auf Hektor und 


Leichnam des Patroklos schützenden beiden Ajas 
Ein Theil der Achaier, Ja, wie es scheint, 

Volk, mit Ausnahme der Helden (ν l. O, 
Flucht durch den Graben genommen und 
sich nahe bei den Schiffen: die beiden Aias mit der 
und den 


ο᾽ 


noch verweilenden Achaiern. 
hnen auf dem ΕἸ olgende Hektor und die Troer 
des Grabens. Hiernach lieot in 
wo es von den ͵ ] heisst: \Vrac TE a = 


il ᾶ was 


Ἰύποντον 1Xovro, kein Widerspruch mit de wir 


ıter unten lesen (Σ 198. 915. 228), Achilleı ı zur Mauer 
von ( 7" 7 mal ) ᾽ » ν 1 ᾿ .. 
‚on dort zum Graben gegangen, r hinüber 


Ἰ 
|} | 
ἐπι} 


e, um die ın die Flucht zu treiben. 
2 Ἰ .. j ® . 4 . a 
geht natürlich an den seinen Schiffen zunäch: llegen- 


‘liehenden entfernten Mauer und 


Lachmanns Behauptung, der Dichter der 


un = 
die Mauer nicht gekannt, beruht auf Irr- 


. Ὁ 


2 ΒΒ 5 ) as Tal “ἢ I 
welche Verse freilich Lachmann 


re re ER Nas ς : 
Annahme zu Liebe auswirft. Weiter findet er zwischen 
μι 


nd Ei En πο, : 1" . r. η 2 
na der echten Patroklie einen W ıderspruch. Aber 


1 


Dereits \rıstarcehos mit 


34 
..)" 


Recht verworfen; sie ist eine der gewöhnlichen Einschie- 
bungen, wo ein Rhapsode auf etwas früher Beschriebenes 


zurückweisen wollte, sich aber bei seiner kurzen Zusammen- 


tee) 


liess. Endlich steht der Umstand, dass der Tod des Patro- 
| 


klos bald dem Apollon, bald dem Hektor zugeschrieben wird 


D 


Y .. Y un z Υ J = 
fassunge der Erzählung Ungenauigkeit zu Schulden kommen 


und letzterer ihm die Waffen auszieht, mit Buch I/ und 
im besten Einklang. 

Der Hauptbeweis, den Lachmann für die Trennung der 
beiden letztgenannten Bücher von Buch Σ᾽ beizubringen 
weiss. besteht in der Verschiedenheit des Charakters der 
sich zusammengehörenden Bücher X— X, die so übereim- 
stimmend seien nicht nur in den Begebenheiten, sondern 
auch in allen Manieren, in dem eänzlichen Verschwinden 
aller Achaiischen Helden ausser Achilleus (was kaum anders sem 


kann, in der Masse von Erscheinungen und Wirkungen der 


Götter (aber man vgl. Buch E. N, =, OÖ), in den vaıele 
Mvthen, in der Dürftiekeit (Ὁ) der Bilder und Gleichnisse, 


dass sie eben so sehr einen einzigen Dichter verrathen, als 
ß ἕῳ ; SR ne . 1 
sie für fast alle Dichter der frühern Lieder‘ zu schlech 


= r . Ἂ 1 . 1 . . 1) 
seien. Zwar eibt er zu, dass schon die Patroklie ıhre be- 


"» 
Ἰ 


sonderheiten habe und von dem Auffallenden ın diesen We- 


sängen hin und wieder sich auch in den frühern Liedern 
Spuren zeigen, aber die Menge der Abweichungen bestätig 
den eigenthümlichen Charakter jener Bücher. So ἢ | 
bereits in der Patroklie in einem Verse (P, 33 

“Er sprachs und der andere antwortete, , was sonst 

200. 404, 


“ 1 . nr u 1 Ὺ Ἰ Palo 
aber nireends als in den letzten Büchern habe man heden, 


aus einem Verse (Σ, 182. 392. Y, 429. ®, 509. P, Wi. 


-- 


100. 2, 88): denn I. 605 —607, wo dasselbe sich findet, 8 


schlechtern Stücken vorkomme (K, 328. 3, Zi. 


zu streichen. Allein die Streichung jener Verse geht nıch! 
an. wenn man nicht etwa auch noch 603 ἢ in die ] 
polation ziehen will, und wir sehen nicht, was ein ın 
Verse bestehender Ruf Anstössıges habe, wogegen wır {rel 


lich eine sonstivee Rede in einem Verse auffallend find: 
a 


würden. Eine solche findet sich aber im achtzehnten Buc! 


to] 


392 ist ein ähnlicher Ruf, wie _7, 606) an keiner 


3) 
>, 152 iällt mit der ganzen unpassenden Einmischune 
der Here (8, 168. 181 — 186. 239 £ als unecht aus. Was 
Lachmann weıter anführt, trifft nur die fünf letzten Bücher 

zum Theil Interpolationen derselben, wie ®. 479 Ψ 

ff. Einen verschiedenen Charakter dieser Bücher haben 

selbst früher behauptet, und den Beweis der uns zu 
immer grösserer Ueberzeugung gewordenen Thatsache zu 
liefern gesucht, dass in Buch 7 zwei grössere Lieder, eine 
unvıg und eine τίσις, in einander gefügt seien. Vel. Homer 
und der epische Kyklos 8. 67 ff. 


rar Ian EEE } ᾿ς: 2 
Auch dıe Bi weise Lachmanns. ASS dem Dichter seines 


sechzehnten Liedes (Buch S— X 


eın ganz anderes Bild der 
in den gegenwärtig vorhereehenden 
PD en ν Ἵ 7 . . . . - 

Büchern sich finde, scheinen uns nicht stichhalt Wenn 


[δὺ 
ide 


Ilıas vorschwebe, als es 


ın ersten Buche der Ilias von der Briseis nichts weiter 
oetheilt wird. als dass sje Tochter des 


mit- 
Briseus und Ehren- 
geschenk der Achaier an Achilleus sei (392 δ). so finden wir 
dies eben so natürlich als die &enauere Bezeichnung T, 60. 
290, wo eine solche an der Stelle war, während im ersten 
Buche die Briseis hinter der Chryseis zurücktrat. Ueber 
75 haben wir S. 84 gesprochen. Wenn Aocamemnon. ob- 

an einer Hand, ohne Zweifel an der linken. da e 


el >7 ᾿ 1 ıNn N : ]_» 5 
hten noch den Speer hält, verwundet worden und 


r 


dennoch mit einer Hand. ohne 
5 
das Messer ziehen und das Opferthier 


l', 252. 266), so finden wir darin nichts 
Auffallendes. Freilich sucht Lachmann dadurch einen Wider- 


spruch zu erzwingen, dass er den Plural χείρεσσι Streng 


tasst, obgleich der Gebrauch des Plurals χεῖρες von einer 


- “1 1 x = ὃ ΤΥ Ἰ . _ 
Hand auch sonst sich findet. Vel. Γ΄ 2(1. 367. 3, 76 stimmt 
nıcht 


τὰ alleın Janz genau zu A, 4119. sondern quch dazn. dass 


dıe Achaier wirklich über den Graben cetrieben und in den 
Zwischenraum zwischen den Schiffen und der Mauer einge- 
enot sınd: Aasc lat, 4 1% . = : . Die 

ΠΟΥ sınd: dass tere gar nicht zerstört sei, folet keines- 
WePeOoSsS 1 711] ς Ἂν 215 , 


"Ξά aus 


49, obgleich man wohl annehmen darf, 


dass T: , ν}" 7 a ᾿ 1 .. - 1 
die Mauer ı an allen Punkten zerstört ist und vor 
ıllem nıcht ] 


des Achilleus Schiffen gegenüber. Dass 


{roer fortwährend auf dem Felde übernachten, beleot 


᾽ ζ F ron -- , 1 . . : x ἢ 
Lachmann mit Σ, 25% Γ, 71; aber die letztere Stelle 
beweist nichts, und die erstere, wo Pulydamas sogar vom a TE ee are es Pe Nestor an seinen Sohı 


| 
} 
11} 


. a . ΡΞ r . : 14 I. n0CI ie ἢ γ5 Aahnnnan ] >. . τὰ 
Ruhen bei den Schiffen während des Zornes des Achilleus | BERBEETEEELTEE die Erwähnung des Phönix (360 auf- 


BER „003 = 
. ων 1 . . .. 9 T 1 Eu NIX wir a . 2 
spricht, fällt in eine grössere Interpolation; aller Wahr- u 9511 genannt, welche 
. : 1 
Ι 


zum Liede vom Zorne 
δ ıderspruch 


Wo 


᾽ I. * 5 1 . . 
gehört, alleın ıch olaube 


ἜΝ 
erTanren., wenn ICh 


scheinlichkeit nach ist die ganze Stelle 243—315 zı 


welche in Nachahmung von ©, 489 ff. ungeschickt eimge- dort 305 — 313 
᾽ ᾽ Ὗ a . » 9 » u 1/0, rd τ j* 

schoben ıst. Auch aus N, 448 ff. darf nichts oefoleert wer- Ἂς Ra ἤθνξίτο στεναχίζων fol- 

> ’ a - : F 3 dırecte vede, uch [ες - 1.28 ὥς 

den, da die Verse 444—456 einer schon von Aristarchos er- | uch die unmittelbar 

stehenden 


kannten Interpolation angehören. Aehnliche Bewandtniss 41000uEVor und λέσσοικιαι 


4 


. en > m > Ἵ" . . ἬΝ u i il, N ) 1 1 N ; ἘΞ πὴ ) 
hat es mit 7, 140 ἢ 100 f., die wir einem Rhapsoden ver- τς δ ἐν | | letz Buches von 


danken, welcher die Gesandtschaft an Achilleus ohne feste 80 RE BE RE ge ΡΔΡΑ ΉΝΝ 


1 


ΕΝ 1 


m ° . . 4 . > . i x u) 6 ΥΥ1Ὶ NIVOCHTEN NA n ΟΡ Ο7) 31]. 7" γ' σε : 3 ἊΝ 
Zeitbestimmung im Gange der Ilias kannte. | ᾿ ὑπό αν 2 5 ; Y Betrachtung lieber 
ein Theil einer grössern Interpolation, die sich bei genauerer “τι ERAIDES NZ “Segen den Schluss des Buches 


ει τῷ ἢ ' ᾿ vierund Inzio 
Betrachtung des wunderbar verschobenen und verworrenen ες Be lerundzwanzig 


\UIISTLIOS 


Zusammenhangs leicht ergibt. Nach 144 scheinen ursprüng- | μὴ wogegen 

lich 198—214 gefolgt zu sein, woran sich dann 276 1. ᾿ Ἴ ER ? | ὦ ὧν, vollkommen der Einleitung PB 
303 — 339 anschlossen. Auf die weitern Interpola- Tee ΩΝ τὶ Ei ER PORAFIE., ΜΕ ΕΗ ͵ 

tionen in diesen ἃ den folgenden Büchern können wır m | rer ee Ueber 


hier nicht eingehen, wie auch Lachmann selbst die 


ıber den 
Abhandlnu 


VI 378 


nauere Untersuchung seines sechzehnten Liedes zur Seite 


+» 
Iasst. 


Auf den Schluss von Buch X soll nach Lachmann 


nicht unmittelbar #, 1 habe folgen können, weil beide Verse es ΥΥ 1 st am Ende unserer Be 
mit wg anfangen. Aber denselben Fall haben wir Ζ, 5111, ee nnschen Kritik, als deren 


Ereebn ISS 


7 


wo Arıstarchos 311 strich, man kann fragen, ob mit Recht, ee ISssprechen, d auf diesem Wesoe. 
F 5 2 1 . ᾿Ξ N 


und wenn diese Frage bejaht werden müsste, so könnte man 


; 
hier mit gleichem Rechte X, 51 Dauswerfen. Vel. oben S. 80 a τ λδοςς ' t ın dıe Compositioı 
. ἢ e I} 21] } 


zum Schlusse von Buch Ὁ. Wenn Lachmann die Verbin- 80. schen Gedichte erlangt werden könne, wozu 


dung von Buch # mit den vorhergehenden deshalb nicht Be 2 Cügherzisen und vorurth Standpunkt: nd ei 

2 ὃ: ν - ἐν τ Υ ὟΝ ' ᾿ GUUDUIK IS und einer 

zugeben will, weil Diomedes, Odysseus und Agamemnon, die . ın Beachtung der eieentlich poetischen Darstell 

1 1 m | 2 Τ ' . . οἴ knınst ._p i a En - 01} arstel 

am zweitvorigen Tage noch an ihren Wunden litten, hier Be u ürten scheint. Wir sahen. wie Lachmann häufi 
( { : Ἐν ἀ “wii il, y It 22 0 } 2 ] } hau 10 


ungs- 


bei den Wettspielen auftreten, Diomedes vom Wagen springt 
und mit dem Speere sticht, Odysseus ringt und läuft, Aga- 


memnon zum Speerwurf aufsteht, so schwindet dieses Be- im Rheinischen 


denken, welches man kaum mit Bäumlein durch die An- We „.  “>secruckt in der zweiten Ausgabe des Buches 


» 


nahme der inzwischen eingetretenen Heilung abfertigen Ν 708805 un... Ὁ ΟἿ ἀχοντίστὺς (622) haben wir 
y B . . Ν τς : V VEel1St letzt 11 Η a 
kann, nach unserer Annahme eines zweiten, am Ende von 


, 


Buch T anhebenden Gedichtes von Achilleus’ Rache. End- 


Um 
x 


lıas ım 


ὰ . γγΤ' 1 y> ın Ira rest; der 
wo er mıt semem Tadel deı jetzigen {τι ! ılt at 


> Ι αὐ .ῶ Ὕγ" Ξ Ἷ YA TeY=- 
entschiedensten Rechte 1st, statt QTOSSEeLt odeı kleiner: Inteı 


polationen anzuerkennen, sich zur Annahme verschiedener 
[Lieder hinreissen lässt, wie z. B. dıe ganze Annahme seines 
zehnten Liedes darauf beruht, dass er die Interpolation von 
543 übersah. Und die von ihm hergestellten Lied: 3 
seineswees von der Art, dass sie einheitliche, schöt 


_ 
Ἰ 
[ 


cheeführte und vollendete | ichtungen waren, 


ist häufig dasjenige, was ım gegenwärtigen Zusammen- 
hance der llias wohl an seiner Stelle steht, jetzt dagegen 
verrückt und verzerrt, wie wir dies an zwei Beispielen 
des zehnten Liedes zeigen wollen. Zeus hat dem Hektor 
dnrch Iris das Versprechen gegeben, ıhm, nachdem Aga 


-- 


Inemnon verwundet die Schlacht verlassen haben werde, mleo 


Ἢ verleihen, bis er zu den Schiffen der Achaier komm: 
85—210). Hektor sieot wirklich; aber Diomedes stellt dıe 


| 
ἐς Δ δ ΤΕ ıden »>Meiten 
Schlacht wieder her, die auf kurze Zeit aul beiden Seit 


= '.. Φ ΟΡ u Bu a Ir 7" ()] 
leichem (lücke oeführt wird (990 #.), bis Hektor, Εἰ 


4.) 
Fa! 


WET 
Diomedes mit der Lanze getroften, aus der Schlacht 


mit 


entfernen muss (354 fi... »>päter kehrt er in den Kan) 

zurück, worauf Zeus in Aias Furcht erregt, so dass dieser 

sich zurückzieht 845—557). Hieran soll sich nun nach Lach- 
unmittelbar =, 402 ff. anschliessen, wo gar nicht vo 


einer Flucht des Aias die Rede ist, dieser keineswegs de 


-- 


Pen 


Hektor den Rücken gedreht hat, sondern ıhm muthig ent 
seoentritt und mit einem Steine ıhn zu Boden wirft, 
dass er von neuem den Kampf verlassen muss. Das 
doch wahrhaftig eine wunderseltsame Composition , 
t,otzdem dass Zeus den Alias 11 Schrecken s„esetzt 
dieser nun plötzlich Stand hält und den Hektor kanıp! 
unfähig macht. Unverzeihlich ist von Zeus und dem Lac! 
annschen Dichter, dass jener trotz dem Versprechen | 
den Hektor zweimal in kurzer Zeit hinter eimandı 
oden stürzen und aus dem Kampfe sich wegbege 
lässt. In der jetzigen Anordnung der Ilias ist alles 
Ordnung, indem der zweite Unfall den Hektor währen: 
Schlafes des Zeus trifft, beim ersten Zeus auf kurze Zeit 


. .. 1 1 ᾿ Ωττγ Ἰ ‚Tıprhı (+] 
Helden gesen einander gewähren und das gewöhnliche \ 


denn Apollon plötzlich zum Zeus, der 


tortfahren, ohne uns vorher 


{(}{} 
ul 


des Kampfes walten lässt. Auch schliesst =, 402 


ganz 
vortrefflich all die Schilderung der 


Schlacht am Ende von 
Buch N an, die nur durch die List der 


Here unterbrochen 
wird: denn, wi 


e wır oben sahen, sind nicht blos =, 1—152, 
3995—401 als interpolirt zu betrachten. Hektor 


ist durch den zweiten Steinwurf, der während des Schlafes 


sondern auch 


des Zeus erfolgt, viel heftiger als durch den ersten ge- 
troffen, so dass er gar Blut speit (=, 437). Folgen wir 
num Lachmann weiter, so soll an =, 507 sich unmittelbar 


Man sollte denken, Zeus. der nael 


lWachmanns Annahme jetzt nicht schläft, werde sieh doch 
ıt 


f der Stelle des unelücklichen, fast mit dem Tode rIngen- 


(), 220 ff. anschliessen. 


len Hektor annehmen; aber nichts wenieer! Erst kämpfen 
I\roer und Achaier mıt einander, wobei zuletzt die erstern 
dıe Flucht ergreifen (506 £.. Und jezt erst heisst es plötz- 


ich: "Da nun sprach Zeus den Apollon an. Wie 


kommt 


auf dem Ida sitzt 
A, 182 ΠῚ, von wo Apollon sıch auch 0). 234 f. entfernt? Und 
wie kann der Dichter hier mit seinem schroffen zul rrr: 


an den Zustand Hektors, zı 


Y Us 


seine Erzählung zurückkehrt, wieder mit einiven Worten 
u erinnern? Man vgl. II, 431. P, 198. 441. T. 


24. , WO- 
IE 966. 2 384. 33487 


; ınterpolirten Stellen an- 
Alles schreitet vortrefflich fort 


in der jetzigen 
Bedenklich ist es auch, dass Lachmann 
ώ nıcht bloss tur sein zehntes, sondern 
dreizehntes Lied in Anspruch nehmen muss, 
zu einer ähnlichen, an sich höchst 


Annahme auch sonst seine Zuflucht zu nehmen sich 


unwahrschein- 


- I I .. 
eispiele werden genügen, ἃ: 


1 es uns 
eine Kritik der Lachmannschen 
iefern, sondern die Gründe, welche 


derselben und 


| 


Lachmann zum Er- 


vorgebracht hat, einer Prüfune zu deren 
nıcht zu (Gunsten seiner 


11 


ἰΘΥ 0 06 


xKommene 


rescharft 


--- 


ISPUTarıo, ım 
Ἷ 


17. or . : 
yıntersemester 


7 


Ἢ i ge Ν 
A ἶ orm einige Rhan»sodien 
͵ « 1 


stıones Hom« Ἴ. ef: psı “5 Fr. 4 1 τας stıo »rima: 


1 


4 ΘΟ). Od e {10} 70᾽ ἭΔΕ 407,4, οἱ patrıa, 1843. 


laındı N be I das > VTI. Buch de I’ Odhssı e; im 


ει 
h n { hlap] PYr ἸΩΟΤΙ 1π6} 17 
thumschen Geschle« htisgymnasıums und des 


4i 


jannschen Gymnasial-Erziehuneshauses vom Jahre 1848. 


hrten vier Schriften sind säimmtlich auf 

der Lachmannschen Kritik erwachsen. ı en 

wir vor kurzem v haben. Konnten wir 

die Ergebnisse der Lachmannschen Unterscheidung der 
:hiedenen Urrhapsodien im alleemeinen nicht für richtig 
so mussten wir doch zugestehen, dass der scharf- 


Kritiker bei der starren Einseitigkeit, mit welcher 


rn) 


« 


Ilias beurtheilte, häufig treffende Blicke in die mangel- 


+4 
! 
l 


te Lomposition des Gedichtes gethan und eine richticere 


sicht über manches einzelne verbreitet habe. Auch die 
thegenden Schriften müssen, abgesehen von der zu Grunde 
egenden, nach inung und uner- 


jedes 
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<onst nicht findet, so sieht man, dass vor diesem willkürlich 
R 


F reundes des Mäonıden erregeu, welcher uper die lt hterische ws oehandhabten ZWelst hneidigen Schwerte der Kritik nıchts 
Einheit der Homerischen (sesange und Frage nach Ihrer ΠῚ ‚estehen können würde. B, 290 ---- 242. xeben wir 


δ veern 
3 


Entstehung ins Klare zu kommen strebt. το Köchly preis, aber nicht deshalb, weil 240 und 242 auch 


j Er DE ohlv δ ν ' = - 3 ) RN. £ . € \ 5 
In der an ersterStelle genannten Abhanı no erfulit Köchly, 2 bereits 1} ersten Buche vorkommen, oder weil oc χαὶ γὺν 


dessen akademische Schriften von eben so grossem Schart- Er häufio am Anfange des Verses vorkommt und wir H, 111 


sinn als umfassender Gelehrsamkeit und reicher Darstellung N σεῦ ἀμείνονε φωτέ am Schlusse des Verses lesen, sondern 
oabe zeuren, ein bereits vor vielen Jahren gegebenes Ver es weil die Anspielung auf Achilleus hier fremdartig ist. Köchly 


sprechen auf sehr erfr uliel Weıse: denn schon aui del ν ἢ „edenkt auch des vermeintlichen, von Lachmann scharf her- 


Darmstädter Philolosenversammlung (1549 hatte derselb« on voreehobenen Widerspruchs zwischen dem Schlusse des 


seine dort angedeutete . 10] dass ım zweıten Buche deı ersten und dem Anfange des zweiten Buches, ohne die eın- 


Ilias zwei verschiedene, aber in vielen Stücken sehr ähnliche ἐν fache Lösung, dass χαϑεῖδεν A, 611 vom blossen Ruhen 


Lieder zu unterscheiden selen, ınderswo näher zu beerunden | tehe, widerlegen zu können *). 


Ψ ᾿ 1: ᾿ ] 17 ΠΟ = 1 ae 
versprochen. Diese Beeründung soll dıe vorlievende Ab- Den weiıtiaungen Beweı der | necht YovAd 
> r . 1 Φ 1: "»antlirhe ge en r.. ἐν ὃν ? 
handlune bieten. die nach unserer Ansicht (16 eieentlie 1 hatten wı Köchly cern erlassen. da diese uns 


heweisenden (Gründe fir die Nothwendigekeit der [rennune attsam erwiesen schemt, er selbst aber 11 Nachweisuno der 
1 1 . ᾿ 1. at ‚N 7 ᾿ . 
hervortreten lassen sollen. als es jetzt deı i ' teilen, aus welchen der Interpolator selne®e Brocken oEeNOoM- 


‘st, wo die durchgreifende Polemik gegen Nägelsba n, uns viel zu weit zu gehen scheint. Freilich haben 


5 ς ἢ ὃ . 1 1 L. N .n 2 I: vol ἐκ ΟΡ ἜΝ .. . :00 ὺ - - 
klaren Uebersichtlichkeit bedeutenden Abbruch 101 Nägelsbach, Hoffmann und Bäumlein für die Echtheit 


3 


7" Ἂν > T hıa Ῥ) « ’ 4 . Ἀ ”.. 
| .60] γ)0) 1 Ar EeNTSt hıedı N ausgesprochen, aber auch Köchlvs 
”.. Ψ ν r : a - I. > 1 u ! τ 7"}} } lo > y* In ie a - \ = τι ur .. . . ; 
Köchly berinnt mit den Beweisen tur dal ' rund weraen nıcht ım Stande sein, 610 Hartnäckiekeit der 


rmı 1 . = 1 1: = .. ἡ 71" 11 m. np “1 Ἂ Ψ - . Α 3 k δ΄ ἔ : 
annnno' des ersten {|| zweiten Buches, (le wu 11} Zu iiberwinden., welche sich ach ER PR de. 
rennung ὼ ε ts, 


[ern oelten lassen, als sje beweisen, Uas> las canzt ZWell ΓῚ σι fallen lässt. 


᾿ς Ξ ὍΔ τ εις 1. : 
AN deı Verbindung von ua/ıora mi 
Bueh unmöelich ın der Weise, wıe WIE CS jetzt lesen, mt ((γχιστα ἢ. JA T. nımmt er mi Recht Anstoss. daveeen 
1 . 1_**, ) Φ e . =, ‚y ἐν anı ; En π᾿. ἜΣ I - Ἰ 1 . " ᾿ R 
ersten verbunden gewesen sem KONLE, Kelnesweg> ὦμοι ‘önnen wır unmöglıch zugeben, dass, wenn ὙΠ dıe BovAı 


. | ‚ton an ısscherden lin ganı N τος 1.4 > 
folot daraus, dass nicht der \ o des zweiten Ich: ısscheiden, die ganze ( oMPOSI1t1ON des Gedichtes erschüttert 


-- 


unmittelbar au! das erste gefolgt sei, denn iur dl art] rde, vielmehr scheint uns diese Ausscheidung derselben 


i 
4) 


N .. . a 4 “ ‚y ah inrla ohne RE ἢ ἔαῆθι ᾿ εἶν 1 ὃ 1° \ . 1 ᾿ ν᾿ 
tung, ἢ. ει) Γ rühre von eilnell FONSArCIMALOI λ - ι 4} ill West tim hi 1] Einfluss aul «le Einheit des (zedichtes 


Beeründung. Dass der Ausdruck uegumolzen χατὰ (θεὲ ZU bleiben. 
auch sonst bei Homer vorkommt, heweist am wenigsten, da Dass die Veranlassung zu einer Versuchung des Heeres 
wir hier einen Flickschneider vor uns haben; wenn der lem Aramemnon, wie er uns im ersten Buche der Ilias und 
Diehter den schon A, 559 1. oebrauchten Ausdruck wieder- bis B, 47 eeschildert wird, durchaus fern liege, führt Köchly 
holt, so oeschieht diess eben ganz In Homerischer Weise sesen Bäumlein, Hoffmann und Näeelsbach out aus: allein 
Soll jede Wiederkehr desselben Ausdrucks an verschiedenen | laraus folet keineswegs, dass m B, 1—483 zwei verschiedene 
| als Anzeichen der Interpolation einer Stelle gelte (sedichte in einander geschoben, sondern, wie wir schon 
dürfen, so würde bald keine Stelle der beiden grossen Ge | mehrfach behauptet, dass B, 48 bis zum Schlusse des Buches 


. . 7 = να ἦν μ, . ἸΩ Pr Ωρ Ὶ 
diehte vor einer solehen geheimen Polizei mehr sicheı 


Nimmt man dazu, dass man auch solche Stellen verdächtigt, 


2 or Re 1 Iına «1 
wo ein Ausdruck oder eine Verbindung vorkommt, dit 
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®.ls ein selbständioes Gedicht auszuscheiden sei. Ge: 


unsere Behauptung hat sich ganz neuerlich Bäumle 
Zeitschrift für die Alterthumswissenschaft 1851, 362 
cesprochen. Erstens findet er es befremdend, αἱ dann 
Schiffskataloe ein hückzueskataloo werde. 


sich dieses einbilden konnte, beereife ich nicht 


5 ar . 1 17 ἊΝ Ber γ"- 
meiner Annahme das (Gedicht mit der vollständiesten Rüstune 


zum Kampfe schliesst (vgl. 381 ft. 442 ff.. Der entmuthigt: 
h 


a 1 1 
Acamemnon wird dure 


1 


welche der allgemeinen Flucht Einhalt thut, indem sie den 
Odysseus aufreet und so eine besonnenere Berathung mög- 


lich macht, wieder zu frischem Kampfesmuth entflammt. 


Dann aber bemerkt Bäumlein weiter, das von mir ange 


nommene Lied, m welchem Acamemnon ermstlich fliehen 


wolle, enthalte die deutlichsten Spuren, dass der Oberfeld 


herr es nicht auf die Flucht, sondern auf den Kampf abge 


sehen habe. Wäre die Absıcht, nach Hause zurückzukehren, 


ernstlich von ıhm w„emeint oewesen, so hätte die 


zwischenkunft der beiden Göttinnen vor allem 


stıimmune Aocamemnons bezweeken müssen. Nun wird 


-- 


mit keinem Wort aneedeutet, dass dies nöthie sel. Man vol, 


163 ἢ, 179 f£ Wir können diese Behauptung unmöglie] 


zugeben. Zuerst kam es darauf an, dass die zu den Schiffe: 


Eilenden, welche in aller Hast die Rückfahrt betreiben wollen, 


zurückeehalten werden, weil sonst zu fürchten stand, 
sie, einmal auf den Schiffen, dem Befehle Aramemnons 
mehr Folge leisten würden. Die Versammlunge war 


waltsam aufeelöst worden, indem die Erinnerung an die 


ickkehr das Volk zu den Schiffen getrieben hatte, ohn 


dass einer der Führer Muth und Kraft cehabt hätte, sie 
zurückzuhalten. Odysseus muss zunächst das zu den Schiffe: 


oeeilte Volk m die Versammlung zu bringen suchen, w 


Acamemnon durch die Reden des Odvsseus und Nestor z 


5 


einem andern Entschlusse „gestimmt wird. Odysseus gibt 


Ä 1 


selbst zu verstehen; fährt Bäumlein fort, "dass der δι 
schla 
sollen. 192—197. Will man aber die le rn Verse 


Acamemno! 


Acamemnons sıe nur habe auf die Probe stelle 


Oo’ 
_ 


Arıstarch verwerfen, so zeilet 


( 
= 


dıe Dazwischenkunft der Athene, 


ersten Versammlung und das Verhältniss der zweiten zu 
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I )je Athetese 


es Aristarchos, 616 al erst mıt 193 beeann, müssen wir 


mit Odysseus’ Ansicht einverstanden 
rchaus billigen, und dass 185—187 nöole as 
au 1lztı, ua .) 154 unmöglich echt sein 
‘önnen, haben wir schon früher bemerkt. Sollte Odysseus das 
königliche Scepter des Agamemnon dazu missbrauchen. die 


Schreienden zu schlagen und dem Thersites einen hand- 


" 


oreiflichen Verweis zu geben? Dazu reichte doch wohl des 


_ - 


Odysseus eigenes Scepter hin! Dann ist die ganze Art des 


A 


\usdrucks höchst seltsam und gibt die Verse als schlechtes 


Fliekwerk deutlich genug zu erkennen. Auch die Rede des 


s 225 Πι., bemerkt Bäumlein weiter, setze durchans 


oraus, dass Acramemnon den Kampf wolle Thersites hält 
jatürlich das Zurücktreiben des Volkes von den Schiffen für 


| 
eine dem Odysseus von Acamemnon befohlene Handlung, 


indem er voraussetzt, dıesem sei es mit seiner Aufforderuns 
τὴν τὰ ἷ , | 
ur Flucht nicht Ernst oewesen. Dass 284 ff. und ὅτ Τῇ 


je 1 ‚oO 7 1 a r , 
it beweisen können, Agamemnon habe es auf den Kampf 


abgesehen, werden wir weiter unten sehen. Wenn aber 


Bäumlein endlich noch darauf Gewicht leot, dass von einer 


N 217 » I “ . un. - = . 
\enderung der ursprünglichen Absicht Agamemnons keine 


1, so könnte man ihm gegenüber mit noch grössern: 


- 


a: aa Ἶ ς 
SICch darübeı W undern, dass 1η den Reden des Odvsseus 


| nd Nestor nıcht die geringste Andeutung sich findet. Aoa- 


γγ1 I Ν ) ᾿ . = Ε .. . r “ὦ Ὁ 
emnon habe das Heer bloss versucht. Bäumleins Zweifel] 
chwindet aber ganz, wenn man die Art der Auflösune der 


ι 


dieser richtig erwägt, worüber weiter unten. 


ya s -- ἌΝ - ”.. 1 .. I. . 
Doch wenden wir uns zu Köchly zurück, so hält dieser 


ZUNna ha 112 > ) ν ὃ. Ὁ 7 
unachst die Rede Agamemnons 110—141 für abveschmackt. 


SIE ganz Widersprechendes enthalte, indem 111—115 und 
141 die Flucht anrathen, während 116—129 davon ab- 
und zur Fortsetzung des Krieges bestimmen. Aber 
55 sollen keinesweos zur weitern Fortsetzung des 
aufmuntern, sondern nur den tiefen Schmerz be- 


Δ chnen, mıt welchem Agamemnon den Vorschlae zur Rück- 


u thun sıch genöthigt sieht. Aber betrachten wir 


Ausstellungen an der Rede Avamemnons im einzel- 


I 


erklärt er das γὰρ fır uneereimt, da Näcelsbachs 


u men - . - 


Be 


FRE a Ense. PAAR LEEREN En. δὺς καθ nn Een 
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jeziehung desselben f δυσχλέα 115 nicht angehe, sowohl 
Bi ziehung desselben auf οὐσχλεα O 
\ . . - [- ἢ }γ ἸΩ - 77 In τ r ) @’ „+. 1 yy* ῷ ἀξ 1}. 
wegen der drei zwischenstehenden Verse, als weıl ın 110 können. ie Gründe von Zenodotos’ kühner Kritik 
in eanz andern Anschauungen, wie wir dies 1} 
᾿ 1 1 ν .] τ ; f } οὐ» 7) Ε Ν Ὶ Ὶ Φ "ῶ βου ᾿ 
liove, Die letztere Behauptung, um mit dieser zu beginnen, Schritt Zenodoti studüs Homericis ausgeführt 


n ‚{fenbar : 5 ae | ben. Wie viel kühner würde Zenodot den Homer umge- 


Hauj tgedanke nicht in δυσχλέα, sondern in Sfoyog ἐχέσϑαι 


können wir nur auf das entschiedenste verwerten. % 
tet haben, wenn er ἘΝ die Pisistrateer hätten die 


— 


δυσχλέα Aoyos ἰχέσϑαι den schärftsten Gegensatz zu 


-- 1 

Ἴλιον ἐχπέρσαντ᾽ εὐτείχεον ἀπονέεσθαι, WO ἀτεονέεσϑαι aus einzelnen, zum Theil unzusammenhängenden Liedern 
‚LUV cAibcU 14 © € Ki H ‚Vet ({ 4 {: d ὶ (| ἔ : 
Er ες, f Er οτος a mmengeearbeilte 

oanz synonym mıt Adoyos ἰχεσϑαι steht, so dass deı ganz ısammengearbeıtet | 
s ff in Ἴ; anna ΕΒ ᾿ “e Erwähnung der Rückkehr in Agame ᾿ς. Rede 
Gecensatz und der Hauptbegriffin [Δὸν Errregoavv EUTelyEo Di [1 g - kkeh) σ᾽ Imemnon Ru di 
nd δυσχλέα beruhen muss. Οὕτω bezieht sich auf 115 1 f hat die Herzen des nach der Heimat sehnsüchtig zurück- 
um γχλέα be i ss. 27 0 } | | sel | 
lansenden Volkes so „ewaltig ergriffen (besonders die 


δυσχλέα Joyos ἐχέσϑαι zurück, 119 ff. aber führen aus, 
En , a " enape + A ( Ζ ν ) we e m Bi 
schmachvoll es für ihn sei, dass er jetzt nach so rinnerung: AL ı σου ἡμέτεραι τ ἀλόχου AaL νητία TERVE 


ἐγάροις ὍΝ yaı), dass sie mit grossem Tumult 
Schiffen 
irzen. Die ἢ ἀχβέδῃ selbst sınd dt die Erinnerune an 
dacht wörden E (ie Heimat betroffen uı werden durch den gewaltigen 


(kt 


Jahren unverrichteter Sache zurückkehren müsse. Weshal 
9 4 9 ‘ O' 1ljor )] τ ᾿ > A 
er zurückkehren müsse, ıst 114 nur dunkel angedeutet, wı sammluno eiliv aufbrechen und zu ἃ 


dieses a auch 1m foleenden gar nıcht hervorgehoben 


wird. Es kann nur an eine RESET | 10 : ξ | 
n Aoamemnon zur : oebracht hat, di Volkssturm so überrascht und betäubt, dass keiner von ıhne 
i ji 4 εἱ ν | Vl 4 ͵ : lc ι (Us ἱ 


ἢ 


welche de N ἐνῷ | | 
(resangı das Volk ı u’ nalten un dem Agamemnon zu wider- 


sprechen vagt, > li schon Aristoteles die 


N : ΠΗ͂Ι ν . 
‚ber der Dichter, als vor dem Anfange semes 


liegend, nicht näher bestimmt. Auch hierin finden wır eım νι 
| habe ler Versammiung gela und neuerdings hat 


] 


deutlichen Bewe dass wir hier en selbständig s Li 
. ® ) > - 1 8 han Ἶ (1] ΠΟ { Ρ oeoel en. )20e0e .Ὰ ‚y ır ) 4 each 5 

in der jetzigen ek no der Ilias sind 114 10 reım unerklar- Re g gegeben. Dagegen aber erhebt Köchl; 

123 — 129 enthalten die Ausführung von ἄνδοαι entschiedensten W ıderspı uch. Sed tamen haec excusatio (: 

τέοοισι 122 7 τ 92 von τέλοο ὃ ΩἹ est, prımum quod contra epicae Doesis ıindolem nıhıl 

LÜVOOTEOOLO Z4ö)y 3 11 σον 5 ’ Ξ ἢ - 

Γαὺς ( ! ὶ ; de ea re 1 kam ΚΗ Ki Den a: 9 an 

124 und 150 -155, dıe schon Arıstarchos rwar), 1 ( puu poetam ID u \egItur, deind« auod rt 


σεέίξανται. REN ἐν οοΟ Μὰ τ : 
seben wir gern auf. Nägelsbachs Behauptung, die gan: δὰ 1] ΧΟΒΕΘΌΜΗΝ adversetur. Nam et 

Rede Agamemnons sei auf Täuchung berechnet, hat Köch ne BENAODEN ita claudit, ut omnem deliberandı aı 
out zurückgewiesen, dagegen scheint derselbe den Gru obloquendi con ER ERDE videatur, nec concıo tamen 
von Zenodotos’ gewaltsamer Zusammenziehung a oratıone statım ΟἸΒΑΡΌΒΜΗΣ, sed per aliquod tempus 
memnons {S. 15) nicht richtig erkannt zu ha uod ipsum vel duobus, sı Dis placet, sımilibus ıllustratur 


ıch ıner Bem:e rkune: ()mnmo e1u vir] Zenodotı movetur et turbatur, tum demı ım, cum nemo alıus prodit, 
LUCIH 50 - ν᾽ TKUUV. Li ιὺ|5 I 4 | 

. - (Jnan A > & 2 > τ 7 en ΠΣ . 
guae quam male vuleo audıat, constat, haud scıo an Juanto Taı ılıus nunc, quam PO tea, Tuısset Ulixı, 
i i ς & . or . ze ἘΞ ἢ Mm. ᾿ . Kr ΤῊ 2 ' ee 
nitatur de Pisistrateorum hommum opera opinionl, 101 facere! Tumultu aut clamore voces loquı 
. ) . so . 1 . ıntım } ag ςορ 1 ᾿ ‘ ᾿ er - . . \ ᾿ er se 

qualem nos hodıe Lachmanniani defendimus, unmöglich b: ee obtusas esse, de eo ne γρῦ quidem. Iterum, qu: 
ve sunt, negligi, quae non scripta sunt, fingendo addı 


Was zunächst den Schluss von Agamemnons Rede 
ΒΞ ὃ s . r . en γ.. 0] Ἦν <«eheı ; ΟῚ 2 5 ᾿ δ E 
Nicht darin kann er ein Geheiss des Zeus zur Πὰς kkehr sel ea tr] so enthält dieser nur einen Vorschlag, keinen no: 


DU. 


Tro1: Ἰ +] Τρ »] 10 ΤΊ ΘΠ (10 Ur 1 ein Tr N Gurti” τὰ Er . ) ᾽ -- mt | am ᾿ -᾿ 
Troia noch nicht eingenommen, a τς hl. Man νον 71. 9ὴ. M, ἢν. ἘῚ αν ἃ 0. 232: 2.283 
1 ᾿ Ι u . 
. 


lage, Die χαχὴ ἀπάτη liegt darin. dass er: lie Erfüllung 


dieser Vorschlag aufgenommen wurde, 
Wortes nicht denkt | 


Während es anderswo heisst, der 


Vorschlag hal 'efalle ‚ 75), die Zuhörer lie ΤῊ 

. : ae F (16 Fürsten 

stimmt τῷ. O0, 300) oder hs 
᾿ Ξ a ᾿ = a en zu briıneen 

I’, 29), oder ein anderer habe widersprochen (=, 82), wır 


7 1 . 
ervornebt, man wWiIsse 


hier das Herz des Volkes urch sehnsüchtiges Verlanc: 


o’23ımı am) 
Aayame MNnon 


Heimat bewegt $vuov ἑνὶ στήϑεσσιν ὃοινέν,. 


Vol. I, 395. 4, 208. E, 209); es entsteht ein gewaltiges 


- 


weiche 


IaVen, ın 


Getümmel, und sie stürzen mit lautem Geschrei aus der Ver- ee ᾿ 
᾿ \ Pi, > )*7 1 1: nıt echt verdan mt. 

sammlung zu den Schiffen hin. Das Bild von dem ı 192 905... 905, fr 

. r: 1" ι925 Z2UV9—-ZUVD Tloleen 

Saatfelder bestreichenden und bewegenden Winde soll die } DR Sr 

1 Us nıreends berichtet 

« 


Beweeung bezeichnen, welche durch das Aufspringen und Weg- 


| 


> . 

ς Bemerkung, Aristarchos 
ilen aller v ihrem Platze e ] ine Beweoune. welel PENENE 
eılen aller von ıhrem Flatze entstelt, eine Dewezung, weiche 


haben. be- 


bei einer solchen Menschenmasse jede auch noch so stark: 


Daoeoen 


Stimme eines Redners übertönen musste. In der Verwerfung 
von B, 143—146 stimmen wir Lachmann und Köchly gerı 
bei. Bei dem allgemeinen, alle fortreissenden Sturme konnte 


Odysseus sich unmöglich Schweigen und Aufmerksamkeit 


verschaffen; seinen Zweck erreicht er jetzt, von der Athe 


aufzefordert und gestärkt, viel besser, wo er die einzelne 


dureh die Kraft seiner Rede wie durch seine Würd: 


5 Tulsse « 
. 


stimmt, zur Versammlune zurückzukehren. 


Köchly findet auch darın, dass 156 ft. ] 


| Pl facundissimo sapıen a en 
9 x . δὲ ᾿ . . - ὧν’ τὰς 1 Itısiplente] 
Athene die Flucht hindert, während Zeus ruhig ble twa | quacıssımum et pulel 


Seltsames, wenn man an den Anfan 


lIerrımo ἢ ἐ]ος INMAiTIA 1 1 

| Li Ailll IOrt] 1MOG Te 1SSs1mum et 
iR mavıma al ıycoayın 
vol ΠῚ auVe sarıum esse ue 


Oo’ 
m 


1 1 
Denat 
ein Punkt, der eerade keine besondere Wichtiekeit serlo impera 
} { ει Ι "} πῶ Θ 

möchte und für uns, die wir den Anfang von Buch B emeı jerat; quod itiam et libidinem a»: | 

as . τὰς >; cv Aaplalmnem e1 exprobrat, CUl eX- 
andern Gedichte zuweisen, ganz weefällt. se 
: ’ ; P : Feilcto Agamemnone 
und 164 mit Arıstarchos auszuwerten, 
behalten sei (Voss, kritische Blätter 


Naec omnıa CH antecedentibus non 
nn | | | | δὼ tum tantum bene habere, si disertam Aparene: 
boldts Werke V, 86) hat Köchly richtig bemerkt, dagegen ΠῚ "us ad certamen adhortationem exeiviant. id et | 
sehen wir nicht, weshalb die Notiz der Scholien, Zenodoto tendo. Nachdem Odysseus all zur PORT TIRE RER, 
habe 164 Soyeinv F “Ελένην gelesen, bloss von 177 gelte | Pe 


soll, da dieser vielmehr das # an beiden Stellen aus Hand 
ἊΝ ἢ : , - - Se zurecht oewiıesen 
schriften beibehalten haben wird, wie ja so häufig em 


geregten Augenblicke sich zum 


Lesart des Zenodotos in den Scholien nur an einer Stelle ΠΉ δ γε \ 

Ϊ . . Β 1 . 11 ΠΟΙΞῚ 4 σῇ - 

erwähnt wird, obgleich dieser sie an allen gleichen Stelle 5 
> SER Er 3/8 | seinen 

hatte. In ἄχος 171 sieht Köchly mit Recht im Gegensat 


zu Nägelsbach nur die Trauer über die allgemeine Fluch 
der Achaier, die ihrer Kriegerehre nicht gedenken. 


11] 


T'suschung ist es, welche das | 
dern dem dränsenden Verlansen der Achaier nach 


YA 
(ie] 


empfindet PN schmerzlich, dass es noch länger : ge 
noch eben so nahe ἢ Heımat, indem er stillschweigend den Vorschlae des Ag 
Α 


Rückkehr ins Vaterland, welcher es sich 


emnon als eine blosse Prüf ‚chtöt. Vol. 199 τ, 


ı 
oewähnt hat, zurückeehalten werden soll. Dieser unwillige | | ο 2 
Stimmung giebt Thersites hier ihren Ausdruck; aber er Wi dieses Verlangen der Rückkehr μ᾿ er an sich nicht schelten, 
es m ER Weise der Schmäher, indem er dem Agamen- : ᾿ findet es ganz natürlıch, dagegen suc - em 
non vorwirft, dass er nur aus Sucht nach Schätzen | In dem Herzen des Volkes anzufa 
Weibern den Krieg fortführe und die Achaier so manc! erinnert, wie schmählich 
Wehe erdulden lasse, und nach Art der Au! fwiegler, inden ἢ ᾿ ΠΕΣ ΘΗΤῸΣ rrichteter Sache und mit leeren Händen zurück- 
er das Volk auffordert, von Agamemnon abzufallen und ıhı . zukehren. Deshalb fordert er sie auf, noch zu warten. bis 
„llein zurückzulassen. Hiernach dürften die sämmtlicher 8 die Stadt zerstört haben würden, indem er auf die dab 
Ausstellungen Köchlys ihre einfache Erledicung finden. Iı SR zu machende reiche Beute hinweist. In dieser Weise ist die 
Betrefi der Zenodotischen Kritik der Stelle verweisen wir a de des Odysseus in unserm Zusammenhang ohne Anstoss. 
Freilich haben wir hier zwei Stellen der Rede 


anderes 


Köchlv 


auf unsere angeführte Schritt. Dass 239 — 242 als schlechtes . 
strp1f ) IIagp .Qf ς 76 ς ᾿ς : 
ΕΝ he n mussen, 4 0---ἁδὸ und 299 - 330. abe ᾿ die 


Flickwerk ee werden müssen, bedarf kaum de 


Pal 
[600 


. . ”.. ὃ Ν ἦν Ε ᾿ 10 ] } το] “ , γ 
Bemerkung, wie sie denn auch von Köchly verworfen werd Nestor zeigt deutlich, dass Odysseus weder des Ver- 


τς 
In d Rede des Odysseus an den Schmäher stımnt | 
5 ᾿ ο ἐκ ur ὰ 7 γῶτρ 7] "r „n as ΕἾ 2 1 ᾿ 
Köchlv der Bemerkung Näoelsbachs bei, 254— 296, welch ᾿ ἘΠΕῚ Erwähnung eethan haben kann, da sonst Nestors 
nichts anderes enthalten würde als die des Odyvs- 


sprechens der Achaier, noch eines ihnen eünstiven An- 


schon Aristarchos verwarf, und 950-253 seien als au N | 
hervorgegangen zu betrachten. Gege a, er doch auch mit dem tadelnden Worte triffi 
> ? ” 1 Η 07 7ταισὶν ξἑοιχότεο ἀγοραασϑε vr LIRYOIS. Ni 
= Vertheidigung wird von Köchly gut NE 
Wenn letzterer aber TSETEen dıe foleende Rede Nestors 


> αυν τ ᾽ > 
Bee: macht, sıe setze voraus 


schiedenen Recensionen 
Lachmann behält er dıe Bestrafung des Thersites bei, In 
or treffend bemerkt, in den Worten: Τῷ δ᾽ ὠχαὰ παρίσταϊ 
οἷος Ὀδυσσεύς (244), we rde SC hon ange deutet , dass GE liest 


sein Scepter fühlen lassen wolle, da er aus keinem andı lass einige Achaıer 


.1 \ - 7.9. ,Ἶ.}} al Aut ] IS (6) 4 zyıy . ] Mi 
Grunde an ihn herangehe. Grossen Anstoss nimmt Köel ἘΞ rufe des Agamemnon zur Schlacht widersetzt 
. . 1818 Air m 01 1 > 177 . 1, ) ς: Ὶ - Ὶ > = 
Rede des ()dAvsseus, die ım de τὸ ἐπ᾿ Νὰ ο nnen wir dıess durchaus nicht zuceben. 61 
3 4 - fe . . ΕΖ. ΣῈ 1{ὸς Tovod: ἮΝ x Y ᾿ ΤΟΣ y ne , Ι 
letzıgen Zusammenhange oanz unstatthaft seı. Die TS N α (φυινυῦειν Eva al δυο χ. τ. ἡ. denkt 
4 -- ᾿ ᾿ estar r an 7 { .. rn . 
N\estor zunächst an den Schmäher Thersites 


> ᾿ - ἤ >r - γ , " e ) 3 f 
{tosiön, νῦν δή σε, ἄναξ, ἐϑελουσιν “χαιοι 
= i ἐ - 


an der 284 beginnenden 


von dessen Rat] 
caoıw ἐλέγχιστον ϑέμεναι UEGOTTEOOL βοοτοῖσιν; ἐπα ee befolgen w ürden. Den Schluss der Rede Nestors, 
nebst der Entschuldigung der Achaier, dass sie vom er 1 ἐῷ Ka dem vorhergehenden Theile in gar keiner Ver- 
langen nach der Foimkohr eroriffen worden seien, χά IE steht, scheint uns Köchly mit Recht zu verwerfeı 
; Soldat Bene bemerkt: Illud consilium nihil aliud continet, ni 


i11>1 


ur a an der Stelle sein, meint er, wenn die 
dem Aufrufe des Agamemnon zur Schlacht nicht Folge 9 
leistet hätten. Odysseus beginnt mit dem Gedanken, | 
die Rückkehr des Volkes dem Agamemnon die grösste ermuthung aber, diese Verse seien zu der Zeit eingeschoben 

den Katalog ' unserm Liede verbunden 


U. ut Graereorı - er . N r 
᾿ ‚raecorum, 164 Omnıum gentium heroicis temporıbus 


Υ" 7] <ı 1 Ὶ on 2 . . 
‚prıum IE... nunqguam alıo modo pugnatum sıt. Dje 


Schande bereiten werde, wodurch er ı zu einem kraltig | 
. . . Ὶ y° .|., SRH nen au an ἘΠ ΟΝ ΜΕ Ἴς = ᾿ 
Entschlusse zu ermuthigen gedenkt. Die vorgehabte ἢ ir nicht billigen, da nach unserer Meinung 


In { Inc an ee - . 
er weislich nicht dem Agamemnon in Katalog, wenn auch nicht m ἃ 


de 


‚ınschlepung 


4 - 4 κ΄ {? le 
Acamemnons Seite DU 1. Anla 


-- 


Ἢ Aoamemnons Erwiederung ὃ ( {--- 


— tens 


rn Ι Ἀν 
mıt hecht bemerkt 


ta tantum meminiısset, 


Troia desperaret), 


GIEONFTOL 

> ὦ 
Ἵ" (Ὶ Ἰ .. . - rn r \] a 
1e Schmähung (es [her 


mit Achilleus 510 


un 
nt 


ara 
das engst« 


die eingeschobenen Verse seine 


Bezuo auf die sechs Gleichnisse 499 


1 ea 1 ‚| 
dass. wenn man auch Nägelsbach 


Di 1 1 a 
nungen napen 


1} ΕΒ" 
lasselbe darstt 


| 


ὡς ᾿ ΕΙ 
‘ch sonst nircend finde, so dass dieser bunt 
| | εν ἡ δ ande 
n alten Dichter zugeschrieben werden durl 


sind bisher Köcl Iy Schritt vor 


7 3 | 

dem wir seine sämmtlichen 
wir nicht weniger 

η Widerspruche fanden. 


I) 


©. . 116} 
sch als ungehörie ergab, um so [Π 


1 
| 


ırsprüneliche Charakter des alt 
178} © 


heraushob, fanden aber nirgendwo 


8) 


. y* ..* 4 ine ‚ 93 e 1; nt οὐ 
Köchlv de Ilıadıs COMPOSITIONE dissı rtatlo [II \ zo EIKE! | 


für echt an, nur 16/1. tilot er. woceren 


Das thut jetzt auch G. L.H. Raspe in der Abhandlung „Deı 
Güstrower Programm 1869) >. 
meine Ausgabe nicht kannte, aber bei manchen Thorheiten 
ohne Noth verweilt.e. Aber auch 480 —485 olaube ich 
lichen Zusatz eines Rhapsoden ausscheiden zu müssen. 


ii 


» n 1. In IQ ΡΥ an lar 
oleiche 478 f. dürfte dieses Gle1 hniss kaum an deı 


Dichter genüste es den unter den andern Heerführern | 


᾿ ,  χοεξίων ΝΟΥ 
sehobenen Aramemnon (μετὰ δὲ χρείων ἀγαμεμνε 


᾿ Ξ ᾿ τ et “acenhaft 

Veroleichunge mit deu gewaltigsten Göttern fast riesenhall 
5 =) αὶ ἃ 2 Ἔν ἊΝ ἐνῶ ur IT, 
480—483 schlagen matt nach. Friedländer „Beiträge zuı ö 


. al = ‘“ ‘ {pP Irnor ἢ 
Homerischen Gleichnisse‘“ 11, 20 Ai. Prosramn 
nasium zu Berlin 1871) möchte 463 tileen. 


’< 


. . Ι͂ - ᾿ . 
1 5 Ὡ : > ( { | 
punkt des Gleichnisses, das σμαραγὲ 


469—473 als eine spätere Ausführuns von 4671, bez 


y 
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Annahme zweier verschiedenen in einander seschobenen 
Lieder, wie sie Köchly als Ergebniss seimer Forschung dar- 


stellt. Zu dieser Annahme scheint er uns hauptsächlich da- 


lurch verleitet worden zu sein, dass ihm die spätere Nicht- 
erwähnung des unglücklichen Fluchtvorschlages Agamemnons 
erträglich war: aber Thersites hängt sich seinem Charakter 

läss an etwas ganz anderes, Odysseus lässt die Veran- 
lassung zur Flucht absichtlich auf sich beruhen, indem er still- 
schweigend voraussetzt, Agamemnons Vorschlag sei nicht ernst 
gemeint gewesen, und ım Gegensatz zum Verlangen nach der 
Heimat die Beutelust aufzuregen sucht, wogegen Nestor auf 


ἝΝ τ 


das gegebene Manneswort und das Versprechen des Zeus 
hinweıst. Dem Acamemnon selbst liegt ag fern. auf seinen 
frühern Vorschlag zurückzukommen, da die Reden des Odrvs- 


seus und des Nestor seinen Muth gestärkt haben, 


da er ein- 


cesehen, wie ilbel er gethan, ΤΏ vorschneller Verzweiflung 


ufzugreben *). 


meint ἃ, ἃ. Ὁ. 22f., durch meine Ausscheidungen würden 
hervorgehobenen Unzuträglichkeiten keineswegs alle ge- 
von denen er hervorhebt: Agamemnonis oratio serio reditum 
et fugae tamen ignominiam aegerrime ferens, Thersites eiusdem 
tor et tamen non Ulixi sed Agamemnoni infestus, Ulixes atque 
non tanquam Agamemnonis sententiam, sed ut ceterorum Grae- 
ignaviam abeundi consilium castigantes, Agamemnon αι nique ipse 


vıssimis verbis adeoque nimis pugnam denuntians, de mutata quidem 


ıpsius sententia ne levissima quidem sienificatione admonens. Aber ich 


( 


laube durch meine Darstellung entschieden nachgewiesen zu haben. 


alle diese Bedenken vor richtiger Auffassung des Zweckes des 


5 


Dicht j E Ἵ . 5 . 
Dichters schwinden. Wenn aber Köchly noch besonders darauf Gewicht 


egt, dass man gar nicht begreifen könne, dass ein Lied. wie ich es 
ergestellt habe, durch solche Interpolationen habe verdunkelt und ge- 
bt werden können, so verkennt er ganz die Sorglosiekeit, mit welcher 


indichtende Rhapsoden zu verfahren pfl ἢ. di eineefürte 


ınzende Lappen, neue wirkunesyolle 9 ellen, unbekümmert um die 
und die passende Stellung, Gefallen zu erreren suchten. wovon 


N10Omerist hen Gedichte die auffallendsten Beispiele χοὶσ 1. 1 brigens 


In 27T. - 1 1 1 1 \ ᾽] 
den Schluss meiner uı wieder abeedruckten Abhandlune 
erste Burh in aa; 17 Ν δὴ Kon ἢ dar Prasrammal 
ΓΟ Duch ın seıneı lelibarnelt nern 1at ın r rrocerammab- 


I 
upeyY 


„Vie beiden 


® ‚ahlına ı 7 τ ἢ ΠῚ εὖ I'ıin > 
it I 4 1llutfciı All ° uUuli ΕΙ 11εἰ {11 1568 


yS Entdeckung der 
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Das erste Gedicht soll aus folgenden Versen bestehen: 
147. 87-9. 55-+109 (Τοὺς ὅγε συγκαλέσας erte Aoyeloıoı 
uernVda). 110. 56 (uönkvrg μοι statt κλῦτε, φίλοι). DT—1. 

͵ ἱ 

ως 


116---193. 195---129, 139. 290. 587, 332 (der vielleicht mit 


ώ 4). 


σήμερον, εἰσόχεν begonnen habe). 142-144 (Ὡς garo' xı- 
γήϑη ὃ ἀγορὴ φὴ κύματα μαχρά, wodurch das abge- 
schmackte ϑαλάσσης ausfalle. Aber man vgl. N, 795). 211 
9238 (212: Θερσίτης δ᾽ ἄρα oder ähnlich). 243—251 (oder 
943-249. 254— 256). 257—278. 279-4283 (Ἔστη, ξυφρονέων 
δ᾽ ἀγορήσατο καὶ μετέειτεεν). 284 f. 989.---208. 331 I. 336 
__ 359. 369-376. 379—381. 388—452. Daran sollen sich 
denn zwei bis drei Gleichnisse angeschlossen haben *). Wir 
müssen offen gestehen, durch eine solche Composition uns 
wenig befriedigt zu fühlen, und gewiss würde Köchly selbst, 
wäre ein solches Gedicht uns wirklich überliefert, der erste 
sein, welcher dagegen seinen kritischen Speer erhöbe. Die 
Schmähung des Thersites ist hier durchaus unmotivirt, da 
diesmal gerade keine Veranlassung zum ec hmähen vorhan- 


zweiten Buche, eines als Ὄνειρος und eines als Ayoo« bezeichneten, 
als unumstösslich anerkannt, aber die von Köchly hergestellten Lieder 
als herzlich schlecht bezeichnet, wovon er die Schuld nicht Köchly, 
sondern der Ueberlieferung zuschreibt; die Zusammensteller der Lieder, 
meint er. hätten diese nicht mehr in ihrer ursprünglichen Gestalt vor 
sich gehabt. Was Kern selbst zum Beweise einer Verbindung zweier 
Lieder und der Abgeschmacktheit der jetzigen Zusammenstellung vor- 
bringt, beruht auf starken Missverständnissen, die sich durch unsert 
gegebene Darstellung erledigen. W. Ribl ‚eck in den „Jahrbüchern für 
classische Philologie“ 1862, 10 f. stimmt Köchly vollkommen bei, findet 
aber, dass sein Lied Ay ορά kein Ganzes bilde, der Schluss desse Iben 
verloren gegangen sein müsse. »0 hilft man einer schlechten Sache! 
Dagegen kehrt R. Franke („Zur Frage über die Zusammensetzung von 
Ilias B, 1—483“. Geraer Programm 1864. Disputationis de Iliadis B, 1— 
438 pars altera, Programm der Thomasschule in Leipzig 1870) wieder zut 
Lachmannschen Ansicht zurück, indem er die Bedenken gegen die Einheit 
des betreffenden Liedes theils durch den besondern Charakter des 
Dichters, theils durch die Annahme, dass die Ueberlieferung im Läuft 
der Jahrhunderte entstellt worden sei, beseitigen zu können glaubt. 

[*) In Köchlys Iliadis libri XVI besteht es aus 1-47. (T, 41.) δὲ 
99—110. 56. 59—71. 116—129. 332—386. 332. 142—144. 
238. 243—253. 2357—278. 279-283. 284 f. 289—298. 331—359. 


773 ἃ. “ἢ 
376. 379—381. 388—404. 410—452. 455 469—473. 480—485. 
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den ist und er am wenigsten auf Beifall und Zustimmune 
zählen kann, wogegen nach dem überlieferten Discminäh- 
hang Thersites auf die Missstimmung der Achaier rechnen 
darf, die eben in ihrer Hoffnung balı direr Rückkehr bitter 
cetäuscht worden sind. Die Reden des Odysseus, Möcer und 
Agamemnon erzeigen sich als völlig unnöthig, da es genug 
und übergenug, dass Thersites vor allem Volke derhb us 
tigt worden war, wogegen es sich in der jetzigen Annal: 
nung darum handelt, dass das Volk beruhigt und ermuthigt 
Agamemnon zu einem neuen kräftigen Entschlusse EEE 
werde Im einzelnen bietet Köchlys Lied sehr harte Ueber- 
gänge dar, die wir unmöglich einem alten Dichter re 
ben können. Dahin gehört die Verbindung von 47 under 
94, wo τῶν 91 auf 47 sich beziehen soll Σὺν τῷ E a RER 
ynag “χαιῶν χαλχοχιτώνων).. Noch härter ist es, wenn ich 
au die Worte 93 1.): Mera δέ σφισιν Ὄσσα δεδύει ὀγρύνουσ᾽ 
ἰέναι; hos ἄγγελος" οἱ δ᾽ ἀγέροντο, unmittelbar anschliessen 
soll: Τοὺς ὅγε συγχαλέσας. Nicht minder anstössir scheint 
es, wenn Agamemnon unmittelbar nach der Erzählung des 
[raumes tortfährt: Οὕτω που At μέλλει ὑπερμενγέι φίλον 
eivaı. Man vergleiche dagegen nur den gewöhnlichen (16- 

brauch jener Redeweise (I, 23. N, 995 f. 5, 69). 


nz aber IMNUSS es BEREE 7 ΣᾺ ‚ ᾿ : OR 
Verse: AR ayve$ | ΝΥ Ἢ = a wie , ren nach dem 
ee; 
a ee uforderung 982--- Ὁ 8 1 folgen lässt, die nach dem 


ἵν Bi ad z ‘ ” . Pr ® ξ 


140 50] 3 ers: AA) vo El 
| der Vers: ζλλοι μέν ῥ᾽ ἕζοντο, ἐρήτυϑεν (vel.97 


ὃὲ καϑ' ἕδρας (211) folgen, der zu jenen nicht im mindesten 
passt, wogegen er in seiner jetzigen Verbindung ganz vor- 
trefflich steht. Und wie soll die Rede, welche Köchly dan 
a age lässt, eine solche nicht näher bezeichnete 

% hervorgebracht haben? Ein Beifallrufen wäre hier 
vie] eher an der Stelle gewesen; denn daran, dass in jenen 
Versen Unwillen und Zorn über den Vorschlag ERREGER 


Ξ tn 


al 150 ) Pak Σ L - ὰ Ε 
( drü UC k t sel, kann doch unmöclich oedacht we rde 7. Wie 
> 


re] 


abe ( 7 
| er gar die völlio unpassenden Verse 289 — 


Kon ᾿ Ne ın aas Lied 
‘ommen, ıst schwer einzusehen. 

Das zwei Er ᾿ς ᾿ 

ze. zweite, juneere lied Köchlvs soll ın foleender Warn 


Qx 


110 

zusammengesetzt gewesen sein: 154— 142. 
147 — 159. 163. 165 — 180. 182 - 

- ms 45 , ( dan ) 

211 -r 218 Ahhot μὲν δ᾽ eLovı 


79-983. 299 — 330. 333 — 335. 455 1. Daran 


711 ολίστορ ϑοο 
Ὀδυσσεύς). 27 

könnten sich dann wieder Gleichnisse 
Auch dieses aus etwa 130 Versen bestehende Lied kann 
keinen Anspruch auf das Lob einer glücklichen Composition 
machen, abgesehen davon, dass man ihm denselben Vorwurf, 
Grade,fmachen kann, den Köchly 


anceschlossen haben* 


und zwar in höherm 
gegen die jetzige Anordnung erhebt; denn wie kommt es, 
muss man fragen, dass Odysseus hier des Vorschlages des 
Agamemnon gar nicht gedenkt? Und dazu handelt er ganz 
allein, als ob Agamemnon gar nicht da wäre. Und wie 
mager ist die Rede des Odysseus, der sich nur auf das von 
Kalchas gedeutete Anzeichen zu berufen weiss! Im einzel- 
erscheint besonders das von Köchly zusammenge- 


0) c 


{ς:- ) > \ \ wu f i 
EeLoVTt " Wa Ὁ Ö TETOKLTTOOYJOS 


nen 
schweisste: 4AAoı μέν 0 
Ὀδυσσεὺς ἔστη, als unhomerisch. 

Wie wenig wir aber auch das Hauptergebniss Köchlys 
billigen konnten, so hat derselbe doch auf manche Ungehö- 
rigkeit im zweiten Buche der Ilıas treffend hingewiesen und 
durch seine scharfsinnige, lebhaft anrevende Behandlungs- 
weise den Sinn für derartige Forschungen bedeutend ge- 
Entdeckungseifer, wie 


> 


fördert. wenn er sich auch in seinem 


es zu gehen pflegt, zu manchen unhaltbaren age neen 


: ς 


hat hinreissen lassen. Möge er auch in Zukunft, besonders 
in seiner jetzigen Stellung, welche ihm so be Veraı 
lassung zur Abfassung kleinerer Abhandlungen ungesucht 
bietet. der schwebenden Homerischen Frage seine Theilnahme 
nicht entziehen und uns mit ähnlichen Bearbeitungen an- 
derer Theile der beiden grossen Homerischen Gedichte er- 
£-euen. Der Dank aller wahren Freunde des Dichters 
ihm nicht entgehen. 


[*) Später stellt Köchly dieses 135 Verse enthaltende Lied also zu 


“- ᾽ .-. ᾿ ᾿ » “ - T 4 > { 
sammen: 48 f. (I, 9.) 50 (φοίτα κηθῦύκεσσι 3. 95—98. (1, 13 + B, 100. 


101 - 109. 110-116. 134—142. 147—163. 165—180. 182—193. 196209, 


907—210. 211 - 278. 279 — 283. 299 - 
174—479 
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Der Verfasser der zweiten der oben bezeichneten Schriften 


seine Untersuchung, wie er sagt, vom (Gesichtspunkte 
historischen Quellenstudiums aus unternommen: denn 


mit den Vorarbeiten für eine umfassende und eincehende 
Darstellung der jenseit der Anfänge der Geschichtschreibung 
lievenden ΕΟ ΤῸΝ Geschichte beschäftigt, fühlte er sich 
vor allem zur Prüfung verpflichtet, in welchem Maasse und 
nach welchen Grundsätzen die Homerischen Gedichte für das 
Verständniss historischer Verhältnisse nutzbar gemacht ins 
den können, wobei die Frage nach der Art und Zeit der 
Entstehung derselben nothwendig in den Vordergrund trete. 
Cauer steht ganz auf dem Standpunkte Lachmanns, dessen 
Arbeit in Bezug auf das Ziel, welches ein soleher Theilungs- 
process zu verfolgen habe, für alle Zeit als Norm elle 
müsse, da er das richtige Maass zwischen dem Zuwenig und 
dem Zuviel in bewundernswerther Weise getroffen "habe. 

Verfechter der Einheit hätten ganz recht, meint er, 
wenn sie durch das Aufdecken einzelner Widersprüche und 
ae nzen so wenig bewiesen fänden, da man ähn- 
liches in gleicher Zahl, z. B. auch bei Virgil, aufweisen 
könnte; aber auf der andern Seite dürfe man auch den Geg- 
nern der Einheit nicht die Herstellung der vollen unver- 
sehrten Urlieder zumuthen, was eine sehr verächtliche An- 
sicht von der Thätigkeit und der Geschicklichkeit der Ordner 
roraussetze; die Aufgabe könne nur die sein, die Home- 
en Gedichte in Bestandtheile zu zerlegen, die auch in 
Ihrer gegenwärtigen Gestalt noch erkennen liessen, dass sie 
einst eine AR Existenz gehabt haben können und 
müssen, die in sich etwas bedeuteten und für sich verständlich 
seien, wobei aber wohl zu unterscheiden sei zwischen dem. was 


uns heute verständlic ] sel. und dem, was zur Zeit der leben- 


5] 
digen Sage verständlich gewesen. Hält man aber diesen 
Ϊ 


Maa 


wır 3 ) - 
wir hier viel W llkürliches, selten die Nachweisung eines in 


ch abgese hlosse ONnEen und nothwendigen Ganzen, und die 


UST 1 ‘ 
tab an die Lachmannschen Untersue :hungen, so finden 


Ansı 
cht vom Talente de τ ἢ Zusanımensetzer, dene 1), w 16 manchen 
spätern Nachdichtern, ein nicht oeringes Maass von Ab- 


ς 


σθῷρ anb . 5: s : ᾿ 
geschmacktheit ze elegentlich zugeschrieben wird, ist keines- 
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= 
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wegs eine vortheilhafte. Unser Verfasser nun hofft auf der von 
Lachmann gewiesenen Bahn einen Schritt weiter gekommen 
zu sein, bekennt aber willig, dass er ohne dessen Vorgang 
an einen solchen Schritt nicht einmal hätte denken können, 
und dass das Verdienst dieses einen Schrittes gegen das 
jener vielen von Lachmann voran gethanen nicht in An- 
schlag komme. Die vorliegenden Untersuchungen erstrecken 
sich über den Theil vom eilften bis zum sechzehnten Buche 
der Ilias, wovon der Verfasser den Beweis zu liefern hofft, 
‘lass einerseits die einheitlichen Elemente, die er enthält, 
nicht auf Rechnung der Dichtung kommen, sondern sıch 
theils aus der Sage, theils aus der Thätigkeit der Dia- 
skeuasten erklären, und dass andererseits Erscheinungen 
in Fülle vorhanden sind, welche nur dann verstanden 
werden können, wenn wir uns entschliessen, den einzelnen 
Theilen eine ursprüngliche selbstständige Existenz zuzu- 
schreiben’ Sehen wir nun, in wiefern ıhm dieses gelun- 
gen ist. 

Lachmann hatte aus dem eilften Buche der Ilias bis 
557 (einzelne Interpolationen abgerechnet) und einigen Stücken 
von Buch Ξ und O sein zehntes Lied gebildet. Cauer zeigt, 
dass die aus den beiden letztern Büchern genommenen 
Stellen gar nicht als Fortsetzung zu 4, 557 passen, wes- 
halb er a zu der Annahme genöthigt sieht, der Schluss 
von Lachmanns zehntem Liede sei bei der REDET ER 
ausgefallen; dieser habe ganz der vorhergegangenen Ver- 
heissung des Zeus entsprochen: die Achaier seien vollkom- 
men zurückgeworfen worden, die Troer bei den Schiffen an- 
gelangt, erst die hereinbrechende Nacht habe dem Kampfe 
ein Ende gemacht. Wir erkennen die Richtigkeit der Pole- 
mik des Verfassers als vollkommen berechtigt an; aber 
warum ist derselbe nicht weiter gegangen, wo eine vol- 


ζ 


urtheilsfreie Untersuchung ihn leicht überzeugt haben würd 


dass der letzte Theil des eilften Buches von dem ersten gar 


nieht getrennt werden dürfe, vielmehr alles trefflich zu- 
wir 


sammenstimme, wenn man 521 — 543 ausscheidet, wie 
früher ausgeführt haben. Hiermit wäre auch dem folgen- 
den Trennungsverfahren der Boden unter den Füssen ge 


:de. 
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schwunden und eine richtige Würdigung möglich σο- 
worden *). ei Ἷ : 
Im Schlusse des eilften Buches sieht Cauer mit Hermann 
und Lachmann den Anfang eines neuen Liedes, dessen Haupt- 
masse, wie er mit Hermann im Gegensatze zu Lachmann 
annımmt, die Patroklie im sechzehnten Buche bilde Auch 
stimmt er darin durchaus mit ersterm überein, dass dieses 
Lied in seiner ursprünglichen Gestalt weder von der Ver- 
wundung Machaons, noch von der Absendung des Patrokloe 
durch Achilleus etwas gewusst habe, dass viehncke Machaon 
ohne verwundet zu sein, lediglich in seiner Eigenschaft NE 
Arzt mit Nestor aus der Schlacht zurückgekehrt sei u: 
endlich Patroklos nicht auf Achilleus’ Befehl, orde A 
eigenem Antriebe sich bei Nestor nach dem Verwinloken 
erkundigt habe. Die von Hermann beigebrachten Gründe 
für die Nichtverwundung des Machaon haben wir früher ge- 
würdigt, und können auch jetzt nicht von der Ansicht εἶν! 
gehen, dass sie durchaus nichtig sind**. Wenn Ari hier 
>. 19) die Behauptung lesen, dass die echte epische Poesie 
sich durchweg in der strengsten Uebereinstimmung mit der 
Natur und dem Leben halte und nirgends, selbst im höch- 
ange Aflect, die Sorge für das körperliche Wohlergehen ihrer 
Helden vergesse, so darf man, abgesehen von der Freiheit 
des ideale Personen schaffenden, um Magen und Blut nicht 
sehr ie Dichters, dagegen wohl erwiedern, dass Homer 
seinen Helden als Heroen einer alten, kräftigen Zeit vi 
übermenschliche Anstrengungen zumuthet ee 


ee Ben = zu Streichen sind. Die prägnante 
en in ἘΠ (221) liege, verliere, meint er, ihre ganze 
ja ‚we 222—228 ausfielen, in denen sie durch die eben ein- 
BEER Entfernung Poseidons motivirt werde. Aber νῦν findet sich 
ea " der μὰν τὰς ähnlichen Stelle 0, 54, ohne irgend eine derartige 
“ 2 08) und wäre dies auch nicht, so würde es leicht dadurch 

= Bei finden, ER. ER zugleich mit Iris gekommene Apollon 
eıtpunkte der Entfernung des Poseidon warten musste, Vel 


oben =, 72. δ. 


oben ὃ. 66 { 


ἀν χει ἜΦΕΡῚ 
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ertragen lässt, was er wohl den gewöhnlichen Menschen seiner 
Zeit (οἷοι viv βροτοί εἰσιν) nieht zumuthen würde. Im 
Essen und Trinken beweisen sie stets eine nicht gewöhnliche 
Kraft, und so dürfte der Dichter auch nicht daran gedacht 
haben, dass der χυχεών dem verwundeten Machaon schaden 
werde, um so weniger als er ein kühler Mischtrank war, ın 
welehem die Kraft des Weines durch andere Zuthaten ge- 
mässigt wurde. Cauer will aber beweisen, dass die flüch- 
tigen Erwähnungen der Verwundung Machaons unpassend 


seien. Nach der Verwundung heisst es 508 1.: 


rn” « , ᾿ 2 > Γ 
Id ῥα ττερίδεισαν μένξα πνείοντες “χαιοί, 


un στως μιν πολέμοιο μεταχλιϑέντος ἕλοιεν. 

Hier meint nun Cauer, es sei bei dem Verwundeten 
viel natürlicher zu fürchten, er werde durch seine Wunde, 
wenn nicht für immer, doch für längere Zeit unfähig sein, 
seine Kunst zu üben, als er möchte gefangen werden. Aber 
hier ist doch offenbar von der Furcht eines noch abzuweh- 
renden Uebels, nicht von der Wunde, die Rede, und bei der 
Bedrängniss der Schlacht war wohl zu fürchten, dass Machaon, 
da er zum Kampfe unfähig war, den Feinden in die Hände 
fallen werde. Auch könnte man, wenn der Anstoss begründet 
wäre, 508 ἢ leicht ausscheiden, wodurch keine fühlbare 
Lücke entstehen würde*). Ferner meint Cauer, die Zu- 
rückführung des Machaon hätte ein Geringerer wie Nestor 
eben so gut, ein Jüngerer jedenfalls besser leisten können. 
Aber einen Jüngern würde man im Kampfe weniger gern 
vermissen, wogegen der alte, vorsorgliche, aber weniger ım 


Kampfe vermögende Greis am leichtesten entbehrt werden 


1 


+ 


konnte. Und wird die Sache denn irgend besser und nicht 
vielmehr bedeutend schlimmer, wenn wir mit Cauer an- 
nehmen, Machaon sei nicht verwundet, Nestor werde um 
seiner selbst willen zum Verlassen der Schlacht aufgefordert 
und nur nebenbei darauf Bedacht genommen, auch den 
Machaon der dringender gewordenen Gefahr zu entziehen. 


*) Aus andern Gründen habe ich mich in der Abhandlung Die 
Interpolationen im eilften Buche der Ilias’ S. 855 für die Ausscheidung 
der beiden Verse erklärt.) 
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Wer es auffallend finden will, dass man den Nestor aus der 
Schlacht entlässt, um den für das Heer so wichtiren Machaon 
zu retten, dem muss es doch noch mehr Anstoss erregen, dass 
Nestor und Machaon aus blosser Furcht für ihr Leben fort- 
geschickt werden sollen. Und wie sonderbar wäre es, wenn 
Idomeneus, ohne irgend eine Veranlassung, dem Nestor den 
Auftrag gäbe, mit denı Machaon die Schlacht zu verlassen! 


Demnach ıst die Anrede des Idomeneus an Nestor der Auf- 


« 


fassung Cauer’s nichts weniger als günstig, eben so wenig 
Nestors Verhalten gegen Machaon, worüber uns Cauer die 
wunderbare Aufklärung gibt: “Nirgends eine Spur davon 
dass der eine da wäre, um dem andern Dienste zu leisten. 
Nestor soll den Machaon doch auf seinem Wagen ER 
nehmen.) Sıe thun alles gemeinschaftlich. (Auch etwa das 
μαστιξεν izrzcovg 919?) So wird denn auch wohl das Motiv 
zur Entfernung aus der Schlacht für beide ein vemein- 
schaftliches sein. μον 

| Die zweite Erwähnung von Machaons Verwundune 
bringt Cauer dadurch weg, dass er 597—617 auswirft. Au 
an der 656 beginnenden Rede des Nestor nimmt er Anstoss 
und möchte sie in der von Hermann vorgeschlagenen Weise 
umgestaltet sehen. In 656: Tirre δ᾽ ἄρ᾽ ὧδ᾽ ᾿Ζχιλεὺς ὁλο- 
pugerau υἷας “Ιχαιῶν; soll ein Widerspruch mit 664 £.: Av- 
τὰρ Ayıllevs, ἐσϑλὸς ἐών, Aavanv οἱ χηδεται οὐδ᾽ ἐλεαίρει, 


ıegen. Freilich fühlt er selbst, dass in dem χύήδεσϑαι und 


ἐλεαίρειν die thätige Theilnahme angedeutet wird (vel. B, 
a. H, 204. 2, 174), während ὀλοφύρεσθαι das als Be- 
Jammern bezeichnet; aber seinem geliebten Widerspruch ἰῷ 
Gefallen verwirft er diese sprachlich wohl begründete Deutune 
als eine subtile Distinetion, die man nicht in den Homez 
hineintragen dürfe. Freilich, träfen solche Gründe, der Kampf 


der Homerischen Kritik wäre dann ein car leichter! 656 
enthält nicht etwa, wie Cauer meint, eine vollkommen BRER 
Verwunderung, sondern das schmerzliche Gefühl, dass der 
grosse Jammer der Achaier, welchen Achilleus in seiner 
ganzen Schwere noch nicht kennt, de Re ἫΝ ἐς ΣῈ 
selben nicht bezwingen kann ee en Bar 
Daun 9 ARE es Dedenken nımmt 
“auer daran, dass Nestor, statt dem Patroklos zu saren, er 


22 
solle nicht vergessen, die eben kund gegebene Regung des 
Achilleus zu benutzen, ihn ermahne, dessen gedenken, was 
‘hm einst sein Vater Menoitios in Phthia ans Herz gelegt. 
Aber vielmehr erinnert er ihn hier höchst passend an seine 
Pflicht gegen Achilleus; denn Menoitios habe ihm aufgetragen, 
als Aelterer dem Achilleus zum Guten zu rathen, was er 
vor allem jetzt thun müsse. Nur in zwei Punkten will 
Cauer von Hermann abweichen. Während dieser nämlich 
664 an die Stelle von io ἀπτὸ νευρῆς βεβλημένον die Worte: 
Mr; “τως μιν πτολέμοιο μεταχλιγϑέντος ἕλοιεν Τρῶες ὑπέρϑυ- 
μοι δεδμημένον (009 f.), setzt, streicht dieser die ganze Er- 
wähnung Machaons um möchte auf 661 gleich folgen lassen: 
οἵ μὲν δὴ παντεὲς Pe βλήαται (oder οἱ μὲν δὴ χέαται βεβλη- 
μένοι)" αὐτὰρ »φχιλλεύς. Aber abgesehen davon, dass jede 
Aenderung hier ganz unbegründet ist, da die Verwundung 
Machaons dem Gedichte ursprünglich eigen ist, so würde 
das zusammenfassende οἱ μὲν δή oder οἱ μὲν δὴ πάντες 
nach der Nennung von bloss drei Personen 660 f. sich etwas 
sonderbar ausnehmen. Auch gegen den von Hermann ver- 
theidigten Vers 4, 662: Βέβληται δὲ χαὶ Εὐρύπυλος κατὰ 
μηρὸν ὀϊστῷ, erklärt sich Cauer, ohne aber den hier in erster 
Reihe stehenden Grund anzuführen, dass der Vers an dieser 
Stelle fast ohne die geringste Auctorität ist, wie ich früher 
bemerkt habe: doch will er den Vers nicht bloss dort, son- 
dern auch IT, 27 mit Lachmann streichen*.. Die Ver- 
wundung des Eurypylos, memt er, sei eine freie Zuthat des 
Diehters von Lachmanns zehntem Liede gewesen, und erst 
später, als man die Patroklie, Buch Π, mit diesem in Ver- 
bindung gebracht habe, eingefügt worden. Dieser Grund 
fällt ganz mit dem zehnten Lachmannschen Liede, dessen 
Nichtigkeit wir nachgewiesen haben. Ein anderer Beweis 
gegen die Echtheit des Verses soll darin liegen, dass hier 
auch die Art und der Ort der Verwundung | beseichriei werden, 
was in 25 f. nicht geschehe, und doch fehle die Bestimmung, 
dass die Verwundung an der rechten Schulter (4, 584) er- 
folgt sei. Aber diese genauere Bestimmung ist bei Eurypylos 
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ganz treffend angebracht, da Patroklos diesen selbst zes 
hat, während er von der Verwundung der pas: a 
Helden nur ım allgemeinen von Nestor gehört hat. 194.- 
303 und II, 36—45 finden an Cauer mit vollem Recht einen 
Vertheidiger, während Lachmann die Verse an den etebin 
Stelle streicht. Die intellectuelle Urheberschaft desjenigen 
was geschehe, dem Nestor zuzuschreiben, bemerkt δ ἡκύοο 
ganz mit dem Charakter überein, den diesem air ὅω JTe- 
ceben habe. ΩΣ 
| In der Rede des Patroklos II, 21 ff. will Cauer 
emen Grund gegen die jetzige Verknüpfung der Ilias darin 
finden, dass dieser die Noth der Achaier mit unsibeh Worten 
schildere, wie Nestor im eilften Buche, was besonilere für 
diejenigen misslich sei, welche eine besondere Kunst darin 
finden wollten, dass der Dichter den Patroklos den Eindruck 
aller von Buch M bis Buch O erzählten Berebenheiten 
empfangen und so die Lust zu helfen Schritt νὸν Schritt ın 
ıhm steigen lasse. Wie sehr Patroklos auch vor Eifer glühe 
Achilleus‘ Herz zu erweichen, versäume er es Acchi Μ der 
Krstürmung des Walles, von dem Zurückdr rängen bis zu den 
Schiffen, von der nahen Gefahr des Brandes ein Wort zu 
sagen. Diese schon von Lachmann gemachte Bemerkung 
glauben wir früher genügend widerlegt zu haben *). Hier fügen 
wir nur hinzu, dass der Eindruck, den die Noth. 7 Achaier 
( Β I: ζ 3 "vo N ; οἱ 
rn > Ber sich ih in seinen 
| gt, > ım der scharfen Anklage 
der Grausamkeit des Achilleus (30 ff.), welche letzterer nur det 


Freundschaft und der schmerzlichen Aufregung zu Gute 
halten kann. Dass auch in der Rede des Achilleus (49 ff) die 
Situation dieselbe sei, wie im eilften Buche, ist völlig ah 
wahr; denn Achilleus sagt ausdrücklich, dass die Adhaidr ans 


Meer zurückoedr:: 
Meer zurückgedrängt s we Tee Mae We 
ie g sind und die Te we Lager kämpfen, 


er fürchtet. ας: ar) tr ra ᾿ γ . . m BER 

ἐδ: ‚ dass letztere den Brand in die Schiffe werfen, 

und 7e Ay ır RER LER : ν 

| N er der Erstürmung der Mauer nicht erwähnt, so 

1st dıes a ῷ ze 2 2 ἣ» , - er 
>>S Nic ht: We nıger als x auffallend. besonders da des 


(τα λγ Ὁ .n 7 
ens, durch welchen sie zurückfliehen würden, wenn er 


124 


1: £; gedacht wird: denn ἔγαυλοι dürfte kaum 
Beziehung zulassen als die auf den Graben. 


sich erhöbe, 
eine andere 
Vgl. M, 72. O, 1. 356. II, 569”). 

Da nach Cauer das Motiv der Handlung der Patroklie 
nieht in dem Brande der Schiffe liegt, sondern ın der Si- 
tuation des eilften Buches, so tilgt er ın Buch N alle auf 
den Brand der Schiffe bezüglichen Stellen, und so müssen denn 
zunächst II, 102—129 fallen. Gegen diese Stelle führt er 
zuerst die plötzliche und gewaltsame Weise an, wie das 
Gespräch durch die Erzählung vom beginnenden Brande 
unterbrochen werde. Aber von einer Unterbrechung kann 
gar nicht die Rede sein, da das Gespräch vollständig zu 
Ende ist, und der Uebergang ist gar nicht schroff, sondern 
ganz in Homerischer Weise. Vel. E, 431. N, 81. n, 384. 

‚409. sr, 321. Weiter be hauptet er, der ἜΒΗ jener Er- 
zählung 102 129, so bedeutend er an sich sei, wirke doch 
in keiner Weise auf ih Gang des Gedichtes ein, da schon 
vor dem Brande Achilleus dem Patroklos nachgegeben habı 
Die Furcht vor dem Brande bestimmt den Peliden, den Pa- 
troklos abzusenden, der wirkliche Beginn desselben beschleu- 
nigt die Absendung, so dass jener selbst, während Patroklos 
sich wappnet, die Rüstung seiner Myrmidonen betreibt. Aber 
selbst die Hast, die sich in Achilleus’ Worten ausdrücke, 
soll jene ganze Stelle als fremd bezeichnen: “denn was kann 
man sich "wohl Unpassenderes denken’, lässt sich Cauer ver- 
nehmen, “als dass der durch den beginnenden Brand und die 
Aufregung, in die dieser den Achilleus versetzt hat, aufs 
äusserste gespannte Zuhörer von 130 bıs 275 durch die 
umständliche Beschreibung von der Bewaffnung des Patro- 
klos und der Myrmidonen, von ihrem Ausrücken und den 
begleitenden Reden und Gebeten aufgehalten wird?” Aber 
wem wäre es unbekannt, dass der Homerische Dichter auch 
bei der grössten Spannung der Handlung nie die Ruhe der 
alles ausmalenden Darstellung verliert! Die Wappnung des 


Patroklos mit den Waffen des Achilleus und die Rüstung der 


\ Dass 69—82 eingeschoben seien, habe ich in meinem Aristarch 


S. 190 ἢ gezeigt.) 
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Myrmidonen bilden gerade einen „länzend ausgestatteten 
Ruhepunkt der Handlung, wie der sich nie übereilende e | pisc} ; 
Dichter sie besonders liebt. a beruft sich Ren 
246: αὐτὰρ ἔττεέ % ἀττὸ γαῦφε μάχην τ΄ ἔνο: ΤῊ ἐλ δι ee 
wo des Brandes gar nicht Erwähnung zeschehe: al ber Ac ΗΠ] κως 
bezeichnet ja hier das letzte Ziel der Thätiekeit des Patro- 
klos, über welches dieser nicht hinausgehen darf, wo also die 
Erwähnung dessen, was zunächst oeschehen soll ERTER 
ınnöthig war. Vgl. 87. ἐὰν Ηδο 

Ausser dieser srössern Stelle muss aber Cauer noch 
zwei andere wegschaffen, die vom Schiffsbrande sprechen und 
die Hermann als solche schon beseitigte. 292 von den Worten 


) ᾿ 
χατὰ ὁ ἔσβεσεν an bis zur Mi ‚an 90R 
Peoev an bis zur Mitte von 296 werden getilgt, 


P 
ın 7 a an 5 = = 
es en di St Verse sich deutlich | & als interpolirt 
verrathen. Um von ragen, wie von dem lästig wieder- 
holten Guadog in V. 295 und 296 zu schweigen, wirlöffenber 
ner allgemeinen ταδὶ der Troer an ne Stelle die 
ediglich vom Kampfe des Patroklos gegen die Päoner Das 
Be, sehr unpassend gedacht? Aber Wiederholungen des- 
selben Wortes kurz hintereinander sind bei Homer gar nicht 
anstössig. Man vel. B, 394. 396. T. 2. 3.5. 64 f 348 
| 904. 860. N, 834 ff. Unter den 295 ER ten Toüse 
sınd natürlich nıcht alle Troer cemeint, Ἐξ ρος en 
nten 505, sondern die zum Heere der Troer σοῦ τ ö 
v 4 τ renden 
U wıe unter den lavaoıi (303 unter den Iyaıoı die 
yrmıdonen. Es ist unansenehm, in derartio« we 
solche Dinze erinnern 71 müssen. 2 ee 
üıcht anders bezwingen, als dass er Hermanns τῶν ἄρνα 
Vermuthune beitritt. es sei st: 5.2, τις βαρυὰ A 
| kun statt OnLov zrvo ZU schreiben 
covov aiwuv. Dass hierdurch der Vers in grössere Ueber- 
ONE mıt dem Wunsche des Achilleus 246 RR 
dar! man nach dem, was wir über den letztern Vers ae 
merkt haben, keinesweos are ὰ - Se vers be- 
Υ : -ι au] . auers weıtere Be- 
We Jedenfalls enthält schon das vorausgehende Gleich- 
nn in Kingerzeig, dass hier ursprünglich nicht an ein 
= jan Feuers, sondern an ein Zurückwerfen der Feinde 
den Schiffen oedacht war. In dem ersten F alle möchte 


Schwer seın haranevnfAndo [9.1 
" sein herauszufinden, worin eigentlich das tertiu 
-σ; km .ΑΛΌΛΛΟΣ: c LEI TLUHN 
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comparationis liegt. Desto besser entspricht das gebrauchte 
Bild im zweiten Falle dem Gedanken. Und um so passen- 
der wird hier das Verjagen der Troer dem Momente ver- 
glichen, wenn Zeus das Gewölk von den Bergen vertreibt, 
die es umlagert gehalten, als damit ın sehr sinniger (gewiss 
dem alten Dichter fremder!) Weise auf eine frühere Stelle 
dieses Liedes zurückgedeutet wird, der dieselbe Vorstellung 
zu Grunde liegt (?!), 66 £? — diese Bemerkung zeigt nur, 
dass Cauer den Sinn des Gleichnisses wunderlich miss- 
verstanden; denn nicht das «: τωσάμενοι ÖNLOV 7CUQ, sondern 
das τυτϑὸν ἀνέπνευσαν bildet offenbar den Vergleichungs- 
punkt. An einer Stelle nur hatten sie die Feinde ver- 
trieben und konnten aufathmen, wie am wolkenbedeckten 
Himmel zuweilen eine Wolke schwindet, während der ganze 
übrige Himmel bedeckt | bleibt. Und was haben Hermann und 
Cauer im Grunde mit ihrer Auslöschung des verderblichen 
Feuers gewonnen’? Dass die Päonen und ihr Führer Py- 
rächmes beim Schiffe des Protesilaos sich befinden, müssen 
sie doch stehen lassen; dass diese aber, einmal zu den Schiffen 
gelangt, nicht unterlassen werden, den Feuerbrand hinem- 
Seitens, versteht sich nach Homerischer Vorstellungsw eise 


(vgl. ©, 181 f. 216. 1, 242. II, 31) ganz von selbst, so dass 
es auffallend scheinen müsste, würde hier des Brandes nicht 
gedacht. 

Eine Schwierigkeit gegen seine Herstellung der Patroklıe 
findet Cauer selbst in den aneinander anknüpfenden Stellen 
A, 806—848 und O, 390—405. Desshalb greift er zu einem 
seltsamen Mittel, indem er den Schluss von Buc = A ver- 


wirft und als Entgegnung des Patroklos auf 4, ὃ 2 gleich 

‚399 f. folgen lässt; wie weit und wie sich JI, 2 daran 
anschliessen soll, bemerkt er nicht. Es entgeht ihm, dass 
er hierdurch dem Dichter die grösste Unschicklichkeit aui- 
bürdet; denn wie sollte Patroklos es über sich bringen, dem 
verwundeten Eurypylos den verlangten Liebesdienst zu ver- 
weigern? Und wäre es nicht wahrer Unsinn, wenn dieser 
dem Verwundeten, der den Pfeil aus der Wunde gezogen 
das Blut ausgewaschen und lindernde Kräuter aufgelegt 


haben möchte, erwiederte, dazu habe er keine Zeit, abe 


ἢ der 


Diener solle sich mit ihm unterhalten! Das soll wahre 
echte Poesie sein! Offenbar kann 00, 399 £. Eu ἜΗΝ ee 
Zusammenhang mit O, 390 ff. gedacht sein; der ϑὲ 2; κ᾿ 
ist der Diener ım Zelte des Patroklos: der τὰ ἔν το 
griffene hat keinen Diener bei sich, und Eurypylos ἀπ ἴω τῇ 
gar nicht, dass Patroklos auf der Strasse bei on Br 
bleibe, was 399 f. nach der Anordnung Gaben Kae 
würden. Dass erst durch diese χατέω O, 399 seine eive = 
liche Bedeutung wieder erhalte, ist eine der vielen . so 
Aufstellungen. Eurypylos be ee noch der a 
Patroklos zur Pflege und Unterhaltung. U ebrigens sind wi 

weit entiernt diese ganze Stelle vertheidigen νὰ: wolle 
haben vielmehr zu beweisen gesucht, dass sie zu Bi i r 
sern Interpolation gehört. Aber was Οὐμοὶ 8 29 f. in Be. 
zug auf ἀμφεμάχοντο und ἐεεσσυμένους ἸΡΡΗδα τ a 
auf arger Verwirrung. Zuerst vertheidigten Be ie 
ihre Mauer noch ausserhalb des Schiffskreises, indem sie a 
τὰ Mauer stehend, mit den Troern kämpften: RER iS 
tiehen sie und die Troer stürzen sich nach REN nee 

nicht mehr vertheidigten Mauer hin * | | = 


4 > ns — Ἢ . 
a Hs: ee mag es erlaubt sein, noch einmal auf 
a tee zurückzukommen, die neuerdings 
nn Feen rerthen Abhandlung: Critica et exegetica 
ee ΡΩΝ 15. von Münstereifel, 1850) 5. VI. besprochen 
doti studiis Homerieci In μι ύξωυαν μὰ Lesart des Zenodotos (de Zeno- 
s Ὁ, 140 [Ὁ 
RR Τῶν δ᾽, ὅσον ἐχ νηῶν χαὶ πύργων τάφρος ἔεργεν, 
τῆ dar auch jetz noch für richtig, in der Bedeutune ‘so weit hin 
ge nach) der Graben von den Schiffen und der Befe stigung ab- 


schneidet > 
‚d.h. in der ganzen ar des Grabens auf der Seite zur 


Stadt hi 
hin. Zu ὅσον vgl. I, 12. E, 770. &, 36. Ὁ. 358. ὦ 190. 251 
I - u ων ῃ WV. 2014. 


Die Bel} 
ehauptung Könighofis, L u 
wesen. DR se] den πύργοι 


ἢ 


schon nahe g 
ist eine 5 ? ᾧ 
τ spe durchaus irrige. Gerade die von ihm angeführte Ste le 
ns ass Hektor noch nicht über den Graben war. jenseits dessen 
ἃ > Ξ ἯΙ , ᾿ .. 

ich befand. Demnach kann auch εἴλει δὲ "Extw. 215 ἢ 
ε Abe L BO ai) ' 


sich nu 
ur auf solche Griechen beziehe n, die noch di 


waren. In der esseit des Grabens 


sah man W aren Sad ΤῊΝ Länge des Grabens auf der Seite Troias hin 
hier baden!” Pi ; en die über den Graben wollten, von den 
ichtiger RS on ᾿ 2 mir hinzugefügten Worte usque ad wurbem 
s wrbem) sollten nur zur Erklärung dienen. 


wie Kö Θ keineswegs 
\önighoff meint. erränzt werden. [Vp] ineswegs, 


Jetzt meine Note zur Stelle 
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u 


Nachdem Cauer noch bemerkt hat, dass er in der weitern 
Gestaltung von Buch II ganz Lachmann folge, schliesst er 
mit den Worten ab: “Und so hat denn das Lied von Patro- 
klos ganz das Gepräge seiner ursprünglichen Selbstständig- 
keit wieder gewonnen. Wo man auch sein Ende setze, man 
wird nichts darin finden, was uns veranlassen könnte, es für 
die Stelle, an der wir es jetzt lesen, gedichtet zu olauben. 
Es würde, wenn es sich unmittelbar an das eilfte Buch an- 
schlösse (es soll ja bereits im eilften Buche beginnen), eben 
so gut, ja besser verständlich sein, als an seinem gegen- 
wärtieen Platze Es setzt aber auch das eilfte Buch als 
solehes nicht voraus, vielmehr nur eine allgemeine ın ‚der 
Saoe beeründete Situation, der Ähnlich, zu welcher das eilfte 
Bach führt? Wir haben früher die Unhaltbarkeit von Lach- 
manns Annahmen nachgewiesen; ÜCauer hat in seinen Ab- 


weichungen von diesem die Sache wenig gebessert, vielmehr 
manches noch Haltlosere und Ungeschicktere an die Stell: 
oesetzt. | 
Von den zwischen dem eilften und sechzehnten Buch« 
lievenden Büchern soll das zwölfte eine vollständige Teicho- 
machie enthalten, während in den drei übrigen, in welchen 
die Thätiekeit des Poseidon als Hauptmoment hervortrete, 
ein Lied mit zwei Liederfragmenten nachzuweisen sel. Der 
Anfang dieses Hauptliedes, welcher das Kommen Nestors 
direct erzählt haben soll, ist nach Üauer untergegangen, 
daran schlossen sich Z, 27 — 154 an. Lachmann hatte den 
Anfang des vierzehnten Buches bis 152 geradezu als 
schlechte Poesie verworfen, Cauer aber möchte 27— 
theidigen, da diese Stelle, wie vıele Bedenken sie | 
dem Zusammenhange des Ganzen errege, SO passend als 
Einleitung eines selbstständigen Liedes sei. Wir halten uns 
hierbei eben so wenig auf, als bei den Ausstellungen ge: e 
126 und 135 — 152, indem wir bloss bemerken, dass αἱ 
von (ΔΌΘΙ vertheidigte Stelle jedenfalls sehr schwach | 
der zwischen 14 und 59 aufigespürte Widerspruch aber, wi 


δ ῳ “ἜΣ ἈΦ Ὁ gr IR π- tzterı 
dunkel und ungeschiekt der Ausdruck auch an der let 


j Ἰς Ἰ ur ᾿᾽ ῳ ‚1] S1tcl 
Stelle sein mag, nicht vorhanden ist. An =, 194 soll 


‘) 
10 — 30) 


Ἢ Ἃ 2 . En > n " 
unmittelbar das Erscheinen des Poseidon N, 
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geschlossen haben. Dieser Zusammenstellung widerspricht 
aber der Ausdruck οὐδ᾽ ἀλαοσχοτχειὺὴν εἶχε, der dann 


braucht wırd, wenn Jemand etwas nıcht vergebens oesehen 


OP=- 
nn 
ἕ 


sondern das Geschehene zu einer entsprechend 
lung benutzt. Vol. K. 515. 


- 


en Hand- 
: yon 3 I: Js ϑ, SH, Was Poseidon 
letzt oesehen hat, 191 nıchts anderes. als dass Zeus der auf 
I 
I ‚rewandt hat. 
ὃ 7 Yıın f \ γ ἢ ἧς 1 
10 Ὰ Od: ᾿ Zu, ACH € YIYVE ΤΊ (ΥΩ er " : - 

W | \, 15: Ἔνϑεν γὰρ ἐφαίνετο caoa uk /ön, deutlich 


zu 
erkennen gibt; denn dass man auch Troia und die Schiffe 
1 


Ἵ" rhalar 7 «+ Π as .. . ΓῚ 
der Achaier von dort sah, wird nur nebensächlich hinzu- 
‚at; 
oeTuot, 


sefügt. Kann man es aber bei genauerer Ansicht der Stelle 
ınmöglich bezweifeln, das N. 10 # 


dem 


I > m r 
da sıtzt, seine Augen von dem Kampfe al 


.. 


mıt den unmittelbar 
vorhergehenden Versen auf das engste zusammenhängen, so 
fällt Cauers Versuch von selbst. Viel annehmlicher wäre 
sich Hermanns freilich auch unbeeründete Ansicht 


9, 1—51 seı N, 4—38 und dann das vierzehnte Buch von 


an geiolgt. Wir bemerken noch, dass 2. 135 οὐδ 
(ΘΟ ΚΟΤΕ. EeLyE an seiner Stelle ıst. da Poseidon dort die 
Versammlung 


, aui 


der Fürsten bemerkt hatte, wie denn iber- 
haupt dıe ganze Ausführung =, 1—152 als ein untheilbares 
Ganzes zu betrachten ist. 

AR RER 
\uf N, 38 lässt Cauer 2. 195—401 folgen, in welcher 
ΤΡ ὙΠ 3 TR 

le er sich mit einem Recensenten. unter dem er Gervinus 


Y 4 Ian τ γ» Ὶ 2 Ὰ Υ͂ Ἢ 
nt hecht vermuthet. gegen Lachmanns Verwerfune von 
940—588 erklärt und nur 366 f. und 382 preis geben will 
Wir haben nns 1 taoantha! R - ae | 
Ir haben uns ım (segsentheile veranlasst gesehen, die Inter- 


σ 
polatıon schon 354 zu beeinnen *), 


(an 11% / .) ' »» Δ Vi; y. 4 . 1 . 
auer 402 an 46] Voranstellung von Stavroc und sieht in der 
| 


Mit Lachmann stösst sieh 


Verbindung der allgemeinen Schi 


l 
kampfe eine Härte. 
Atavrtoc soll 


derung mit dem Zwei- 
Aber die Voranstellung des Genitivs 
gerade zur besondern Hervorhebuno desselben 


so dass die beiden Kämpfenden am Anfano 


| und 
des Verses sich bedeutsam 


| entgegentreten. Hektor 
sıch gleich gegen den stärksten der noch UNVerYr- 
am Kampfe theilnehmenden Helden. So ist die 


Atavros so weit entfernt anstössie zu sein. 
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dass sie als sehr ausdrucksvoll gelten muss; von einer Härte 
der Anknüpfung kann gar keine Rede 561}, vielmehr muss 
anf die Beschreibung des Anrückens nothwendig die des 
Einzelkampfes folgen, und dass dieser sogleich von bedeuten- 
dem Erfolge ist, indem Hektor, seinem Glücke vertrauend, 
auf den Tapfersten losgeht, dessen sich Poseidon annımmt, 
lieot in der Natur der Verhältnisse. Lachmann hatte sich 
durch jene vorgeblichen Bedenklichkeiten, wie durch das 
Verlangen nach einer Fortsetzung seines zehnten Liedes ver- 
leiten lassen. auf 4, 557 unmittelbar 3, 402 — 507 folgen 
zu lassen, wogegen Cauer an Z, 40] zunächst N, S02—5: 
und dann Ξ, 402 ff. anschliessen will. Man braucht aber 
nur die Verse in der von ihm vorgeschlagenen Weise zu 
lesen. um sich von der baren Unmöselichkeit einer solchen 
Aufeinanderfolge zu überzeugen. In 3, 400 f. ist von 
[ossehen der Achaier und Troer aufeinander die 

st ξήγισαν 393), während in Buch N die beiden Schlacht- 
reihen erst einander gegenüber stehen, wobei wohl zu be- 
merken ist, dass Cauer das Ἕχτωρ ἡγεῖτο, N, 502, aus seiner 
schönen Beziehung zum vorhergehenden ἅμ᾽ ἡγεμοὸνεσσι 
herauszerrt. Noch viel ärger aber ıst es, wenn an die an 
Aıas gerichtete Rede des Hektor, ohne den nothwendigen 
Abschluss derselben, sich Alavrog δὲ srowrog ἀχόντισε φαί- 
διιιος Ἕχτωρ anschliessen soll. Wer etwas Derartiges nicht 
bloss erträglich fnden. sondern gar in den Dichter hinem- 
bringen kann, muss sehr unglücklich sein; selbst ohne Kennt- 
niss der Homerischen Sprachweise dürfte jeder gesunde Sin! 
vor soleher Zumuthung zurückschrecken. 442 — 507 wu 
Cauer mit Lachmann aus, während nach meiner früher 
entwickelten Ansicht diese Verse beizubehalten und viel- 
mehr die folgende Stelle bıs zum Schlusse des Buches zu 
streichen ist. Weil gerade in dieser Stelle die ganze Hand- 
lung des Liedes gipfle, sei es schicklich, meint Cauer, dass 
die Darstellung hier nicht lange in der breiten Ausmalung 
einzelner Gefechte verweile, vielmehr nur in gedrängie! 


Weise dıe bedeutendsten Thaten der Griechen aufzähle:; aut! 


ho. 


bezeichne die feierliche Anrufung der Musen diesen Höh 
punkt sehr gut. Aber den Gipfelpunkt der Handlung mu 


151 


kurz anzudeuten, liegt durchaus nicht in der Art des epischen 


Gesanges, und die Änrufung der Musen ist vor einer solchen 
canz trocken summarischen Aufführung wenie angebracht. 


Das Ende des Liedes setzt Cauer O0, 378 nach dem Ge- 


bete Nestors und dem Donner, durch welchen Zeus zu er- 


kennen gıbt, dass er die Achaier nicht untereehen lassen 


werde. »o schliesst Nestors Gestalt die Darstellung. wie 
sie dieselbe eröffnet hat, und der trostreiche Wink für die 


Zukunft, der in dem Donner des Zeus lieot und dem eine 


ähnliche Hındeutung in 234 entspricht, war für den Grie- 
chischen Hörer bei der scheinbar verzweifelten Lase. in der 
er seine Landsleute verlassen musste, fast unentbehrlich? 
Aber mit dem (rebete des Nestor konnte das Lied mit nichten 
abschliessen, da es 378 eine Wendung der Schlacht an- 
deutet, die unmöglich unbeschrieben bleiben konnte. 

sıch hıer der richtigen Ansicht ] 
der das ganze (Gebet Nestors als ein 


Uauer 
‚achmanns verschlossen, 
völlig unangebrachtes 
verworfen hat; die Streichung von 379 f. genüot keineswees. 
Nachdenı wir gezeigt, auf welche Weise Cauer im drei- 
zehnten bis fünfzehnten Buche der Ilias eewühlt hat, könnten 


wir uns der Betrachtung, was er mit den nach dieser wun- 


ΟΣ ; . er .. . .Ἵ 2 

derlichen Zertheilung ihm übrig bleibenden Resten anfanve. 
billig entschlagen. Indessen wollen wir ihm | 
letzten Versuche folgen. 


NV. 345-361 Fi 


auch ın diese 
Als Anfang eines Liedes setzt er 
Die hier bezeichnete und im grössten Theile 
des dreizehnten Buches erscheinende Situation des Poseidon 
sei von derjenigen seines ‚eben entwickelten erössern Liedes 
lurchaus verschieden: dort verleugne Poseidon seine „ött- 
iche Natur keinen Augenblick, während er hier unter mensch- 
lıcher Maske wirke:; dort seı das Wirken des Zeus durch 

ist der Here suspendirt, hier müsse man es sich als 
ununterbrochen fortdauernd denken, weil sonst die Heimlich- 
keit in dem Auftreten des Poseidon 


keinen Sinn habe. 


λαϑοὶ Ν. 51 
Aber von einem heimlichen Auftreten 
7 2 ) . . 

des Poseidon 151 cerade nur 


>, 


| ın jenen offenbar interpolirten 
Versen die Rede. Freilich tritt 


Poseidon im dreizehnten 


1 


11} ee are ‚I Ὶ + ᾿ 1 
nd vıerzehnten Buche unter verschiedenen menschlichen 


(1act 2 ᾿ ᾿ , u Γ] 4 
restalten auf, aber nicht um von Zeus nıcht bemerkt zu 


(+ 
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werden. sondern er nimmt die Gestalt an, unter welcher er 
aufmuntern zu können glaubt; hat 


am besten die Achaier 
er seinen Zweck erreicht, so lässt er diese Gestalt wıeder 


fahren und wirkt durch seine göttliche Nähe. Hiernach 
@ndet zwischen dem Auftreten des Poseidon in diesen Büchern 
kein Unterschied statt. Dass man sich im drei- 
unfehlbar die fortdauernde Einwirkung des 
widerspricht der ganzen Darstellung 


durchaus 
zehnten Buche 


Zeus zu denken habe, 


dieses Buches, in welchem vom Eingreifen des Zeus gar 


keine Rede ist. Die Anfangsverse des Buches sagen deut- 
lich, dass dieser von Troia seinen Bl 
‚ber Cauer will N, 1—9 nicht gelten lassen, obeleich, wie 
ben bemerkten, die folgenden Verse sich unverkennbar 


Einen seltsamen Grund bringt 


ick weggeewendet habe, 


wir 0 
darauf beziehen. 
V. 3 vor. Vom Ida aus gesehen, bemerkt er, lieg: 
ınd Thrakien ganz in gleicher Richtung, der 
(αξιίνω den Gegensatz dazu ent- 


Ἵ 
woner ! 


druck πάλιν ro&scev 0008 
hält 7) nicht passe. Aber szrakıy τρέπειν heisst zurück- 


wenden, von einem Gegenstande, dem etwas zugewendet 


war. dieses wieder abwenden (vgl. ©, 432. Y, 459), und es 


ist offenbar, dass Zeus, wenn er auf die weit entfernten 
ab- 


oeheftet hält, ıhn von Troia 
Strabo die Stelle 


Thraker seinen Blick 
oewendet haben muss, wie denn 
richtig gedeutet hat. »o bleibt denn zu der Annahme eines 
in welchem Poseidon heimlich gewirkt 
um so weniger Grund übrig, als N, 345 — 360 nichts 
eine schlechte Interpolatıo! 


eigenen (edichtes, 


mehr und nichts weniger als 
ist, die mit der ganzen sonstigen Darstellung des dreizehnten 


1 
1>Db, 


Buches 1 Widerspruch steht. Das Lied, welches Cauer 
soll arg verstümmelt 


ın 


dreizehnten Buche nachweisen will, 
sein; eine Spur dieser Verstimmelung will er gegen das 


Ende des Buches nachweisen. Aber der ganze Widerspruch, 


auf den er aufmerksam macht, lässt sich anf leichtere Weise 


wegbringen, wenn man die eanz 
141--- 747 ausscheidet. 

Als Rest eines andern Liedes, dessen Inhalt der Kamp! 
er die zweite Hälfte 


ungehörigen Verse A, 


um die Schiffe gewesen sei, betrachtet 


des fünfzehnten Buches von 331 in den wunder- 


Versen 331 — 389 die Situation deutlich geschildert 

In dieses Lied wird auch die Stelle IT, 102—124 

oesetzt. Mit den nähern Bestimmungen ἜΣΤΕ la 
lesselben werden wir verschont, und wir sind einer Wider- 
leOUNE 


J 
keit d 


' um so eher überhoben, als dieses Lied die Richtio 
7 4 iU- 


ἰ 
er sämmtlichen übrigen Ergebnisse Cauers. die 
durchweg ın Abrede stellen mussten, zur "ΞΈΝΩΝ 
Auch über die Schlussbetrachtungen können wir ins BR 
hinweggehen, da sie sich nur auf die in der Schrift παῖς: 
gewiesenen sechs Lieder beziehen, denen wir jedes EN 


Dasein absprechen musste ie ganze U 
pre mussten. Die oanze Untersuchuns können 


wir nur als eine Kette von Uebereilunsen betrachten. vor 
| ® .. ν r O u i 19 }} 
denen eıne STOSSEeTe Kenntniss der Homerischen Hont- 

Γ 10 ἢ ans . i = A 

Dichtweise und ruhigere, sorgsam erwägende Besonnenheit 


geschützt haben würden. Freilich ist es sehr verführerisch. in 
Lachmanns Weise an den Homerischen Gedichten zum Ritter 
zu werden: aber was man dem kühnen Wurfe des Meisters billio 


vr Onta he) 8: Ἔ . Ἰ 
zu Gute hält, nimmt sich in schwacher Nachahmune ar Ärm- 


Li 


ch aan rerdi , 
Iıch aus und verdient ernsteste Zurückweisuno 
ΑΙ, 


-- 


Ki le | 7 7 7 > «7 δ . 
ine bei weitem sinnigere, aus nachhaltiger Beobachtuno 


’D }] , IS “xy ary 5 
des Dichters hervorgegangene, wenn auch eine vewi 
Juoeı 1} ν " . 5 : ” 4 > ἣ nf 
igendlichkeit nicht verleugnende Gabe bietet uns die unt 
ἔ , | : unter 


angeführte Schri s der Wiss | rü 
{ chriıft des der Wissenschaft zu früh ent- 


«- - . ϊ 
IIssenen IISSIO’A € »γὔ»" “1 3 1 . 4 . 
| ı fleissigen Lauer, auf welche wir auch jetzt nocl 
1: “ IC / ' 
ε) I1AQ ] ) ) γ “I- . 9 . ᾿ 7 
a dieselbe viel weniger, als sie verdie beachtet word 
‘ ᾿ ᾽ Ὁ α Lel  ordüen 


ΩΤ 5} »γῪ" 1 p 11 F 
ist, näher eingehen dürfen. 


Lauer beginnt mit dem (sestänı nisse dass er canz 
2 ) ἕν i ar {4 d | 


1 ἐς = 8 111 
ar SRRNE von Lachmann und Hermann stehe, mit denen = 
en [ eberzeugung sel, die beiden orossen REES U 
Ei seien aus einzelnen Liedern zusammensesetzt. für 
ne Ansicht er hier nur zwei Beispiele anführen RR 
τ eilt Beispiel nennt er die oehäuften Gleichnisse RB 
Fam τ aber nicht cerade aus verschiedenen Gedichten 
r ‚ammen scheinen, sondern leicht durch Annahme von 
“terpolationen ihre Erklärung finden *), woreeen | 


zweite aı } ον ΣΝ 
e aus Od. α und : beicebrachte Bei 


\7 1 
N 


oben S. 112 


einer der bedeutendsten Beweise für dıe Zusammenfügung 
ans mehrern Gedichten, wenn auch nicht aus einer Masse 
einzelner Lieder, gegolten hat. Lauers Vermuthung aber, 
auf α. 1— 87 (80 £. sollen ausfallen sei unmittelbar e, 28 
oefolet, können wir nicht billigen; wir möchten vielmehr 
auf ἄ. 1 —87 ohne Ausfall von 80 f. einen Vers, wıe: /% 
pas ' ὃ ὃ Eoueia TTO00ET νεφεληγερέτα Ζευς; solgen 
lassen, woran sich &, 29 ff. anschlösse”). Nach dieser all- 
semeinen Darlegung von der Entstehungsart der Home- 
zischen Gesänee unterscheidet Lauer drei Arten der Inter- 
polation, von denen wir dıe erstere, welche aus der Zu 
<ammensetzung verschiedener Lieder hervorgehe, gar 
zu den Interpolationen rechnen können. Zum Beweise seiner 
Ansicht über die Entstehung der beiden grossen Homerischen 
Gedichte soll das eilfte Buch der Odyssee dıenen, welche: 
mehr als irgend ein anderes Veranlassung zur Interpolation 
dargeboten habe. Nam yquae In ıllo lıbro Inest femınarum 
et virorum enumeratio quamquam aliqua saltem ex parte 
a primo vezviag conditore profecta videtur, facıle tamen ap- 
paret tum non totum catalogum cenumum eBBe, tum ar 
modo fieri potuerit, ut alia et virorum et feminarum homing 
sermanis subiungerentur. Aber auch für die Selbstständig- 
keit der einzelnen Lieder, aus denen Ilias und Odyssee ZU- 
sammenoesetzt seien, soll das eilfte Buch den Beweis [16 
Im ersten Capitel S. 10—25 wird zu erweisen ge 
dass die ganze Stelle von Elpenor 51 — 85 ein 80 
Rinschiebsel sei. Wir stimmen mit diesem Er; 
kommen überein, sind aber weıt entfernt, alle 
zu billiven, auf welche sich Lauer dabei stützt. 


. a : ἐὰν ἢ Σ ara e mit 
uns der Beweis sehr verfehlt, dass bei allen Personen, ἢ 


. T - nn ) εἰ .n Ἄς 1 Te, 
welchen Odysseus in der Unterwelt spreche, ihre bestinn 


wohl bedachte Beziehung auf Odysseus und sein Schick 


. ß ᾿ 7.."" Ἶ ag Tr N, ä . ΤῊΝ der 
nicht verkannt werden könne, wa bei Elpenor nı 


Fall se. Manches in dieser Ausführung scheint uns an das 


Abgeschmackte zu streifen, wıe wenn der unversöhnlic 


*) Vol, meine Ausführung ın den Neuen Jahrbüchern 695, 


wo 78 Druckfehler für 37 ıst. 


mit dem Odysseus zusammengeführt werden 

damit dieser ja alle Kräfte anwende, um nicht so bald 

in die Unterwelt zu kommen, wo er mit einem so feindlich 
oesinnten Manne zusammen sein müsse. An sich könnte 
Elpenor gar wohl am Anfange der vexvi« erscheinen, da er, 
als ein eben erst (sestorbener, einen passenden Uebergang 
zu den früher Gestorbenen, besonders zu der noch lebend 
zu Hause zurückeelassenen Mutter des ( \dysseus, bilden würde. 
Eben so wenig können wir die gegen 57 f. vorgebrachten 


Bedenken billigen; wir halten nicht einmal die von Nitzsch 
beantragte Streichung von 58 für begründet, welchen Vers 
nur nicht als Frage fassen darf. Die verwunderungs- 


Frage des Odysseus in 57 ist ganz unanstössige; sie 


ist, wie ähnliche Fragen, nur ein Anknüpfungspunkt für die 
Erzählung eines Herganges, der dem I] 


"ragenden 
elbst im allgemeinen bekannt ist. Elpenor aber hält sich 


nıcht lange auf, sondern eilt zu demjenigen, was ihm 
ietzt am Herzen liest. Auch möchte die bei 12 if. zu (runde 
liegende Vorstellung wohl zu rechtfertigen sein, da die 
Gegengründe Lauers 8. 21 ff. die Sache nicht treffen, und 
es jedenfalls als Pflicht der Homerischen Menschen calt, die 
Leiche eines Freundes und Gefährten, wo es immer möglich 


war, zu bestatten. Dagegoen erreot schon der merkwürdige 


/wischenzustand des Elpenor gerechtes Bedenken; er ist 


todt, und doch hat er noch die POEVES, SO dass er nicht Blut 


zu trinken braucht: denn dass er wirklich nicht vom Blute 


= 


getrunken, erg sıch nicht allein aus dem Stillschweigen 


des Dichters hierüber, sondern auch aus 50. 89. Wollte 
man etwa behaupten, die φρένες verliere die Seele erst, 
wenn der Leichnam verbrannt sei, so widerspricht dieser 
Behauptung die ganze Homerische Anschauung vom Tode: 
denn sowohl Nägelsbachs Aeusserung (Homerische Theologie 
>. 341) als Teuffels (Zur Einleitung in Homer. 1844 8. 29) 
Deutung von /, 219 £. ıst eine sehr unvorsichtiee Die 
Beschaffenheit der Wwuyr als soleher ist ganz dieselbe. ob der 
Leichnam verbrannt ist oder nicht: in beiden Fällen ent- 
behrt sıe der (POEVES. Freilich würde die Erscheinung des 


los P, 65 fl. ganz dem hiesigen Auftreten des Elpenor 


136 


analoo sein, obgleich 104 von den Todten gesagt wird: Do&vz; 
οὖκ ἔνι πάμπαν, aber wir müssen mit Lauer die Echtheit 
der ganzen Stelle stark bezweifeln, und glauben nicht zu 
irren, wenn wir, was hier nicht näher begründet werden 
kann, , 62—108 als späteres Einschiebsel betrachten. Die 
Erscheinung des Elpenor drängt sich auch sehr unbequem 
zwischen das Todtenopfer des Odysseus und die Ankunft 
der vom Blute angelockten Seelen. Nach αἵματος ἄσσοὶ 
/usv 50 muss man vermuthen, πρώτη ψυχὴ Ehsenvogog 
ἦλϑε 51 gehe auch auf das Verlangen nach dem Blute, und 
τοώτη selbst erscheint nach 36 f. höchst auffallend. Auch 
t Lauer an 69 ἢ mit Recht Anstoss genommen. Die 
wahrsavende Kraft der Seelen wird freilich von Nägelsbael 
auch durch #, 80 ἢ erwiesen, aber diese ganze Stelle ıst 
nicht wenieer als die unsere spätern Ursprungs, wie oben 
bemerkt wurde. Die matte Antwort des Odysseus 80 ıst 
Lauer mit Recht aufgefallen; aber auch an dem 7ue# 82, 
das auf Odvsseus und den Schatten des Elpenor gehen soll, 
hätte er um so mehr Anstoss nehmen sollen, als er richtig 
bemerkt hat, dass hierbei 49 vorschwebt. Sind aber 51—83 
als unecht auszuscheiden, so müssen nothwendig auch ἡ 
551 — 560 und die Erwähnung am Anfange von Buch u 
ausfallen, so dass auf u, 5 via μὲν Ev ἐλϑόντες Er&hon- 


. » N 7 in“ ! σοί ΟἿ 
μεν (vel. A, 20) unmittelbar u, 16: Οὐδ᾽ ἄρα Κίρχην getolg! 
sein muss. 
᾿ ὶ z Ξ τ ὦ παν ΓῺ 

Wenn Lauer im ersten Capitel die Unechtheit emer bıs- 


. .n E ἡ 5 ,y* ‚a1 λ ] 8 iiht 
her noch nicht angezweifelten Stelle zu erweisen bemüh 


war, so tritt er dagegen im zweıten als Vertheidiger der 


schon von den alten Grammatiıkern angegriifenen \ erse ἴω 


601—626 auf, von denen er nur 602—604 preis geben will. 


Aber räumen wir auch gern ein, dass er manche gegen diese 
Verse voreebrachten Gründe als nichtig nachgewiesen habe, 


so können wir doch seine Vertheidigung im allgememen 


unmöselich für gelungen halten, sondern müssen die betreitende 


Stelle als eine spät eingeschobene entschieden verwerten. 


r - ᾿ > 5 FIR ἢ ᾿ 
Sehen wir auf den Zusammenhang des eilften Buches, den 


Lauer hier am wenigsten vernachlässigen durfte, so ıst dem 
Odvsseus nach dem Teiresias und seiner Mutter zuerst e 


kennt, den er 


andere Einzelnheiten, die zum Theil X 


Lauer vertheidigten Stelle scheint uns 


ropAI ] { 
Irgend « 


polatıonen der 


Stelle 


‚achtet: 115—134. 157 —159. 298— 304. 315 £ 
928 — 384. 919— 522. 525. 631 
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Anzahl von Heroinen (ἀριστήων ἄλογοι 26} FVy 227 
| RL a GNOYOL TOE ı UYOTDES ZZU 
ann erschienen, woran sıch die bedeutendsten Heldengestalten 
Patroklos, 


welchem 


les Troianıschen Krieges, Asamemnon. Ace] 
Antilochos und Aias, anschliessen (387 In 


r ..] “᾿ς N “ y Ξ 
Verhältniss steht aber nun zu diesen — denn 565 — 600 


- der von 00] an erscheinende Hera- 
kles, der gar kein: Beziehung zu diesen hat, und 


ἰδὲ auch Lauer auf 


wie un- 
Tov δὲ 
nigstens Τοὺς δὲ 
erwarten würde, SO dass Herakles jenen Helden δπέσοσθη- 
esetzt würde. Dann aber hat Nitzsch die durchaus nicht 


Abrede zu stellende Bemerkung gemacht, dass Minos. 


oeschickt wird dessen Auftreten angeknüpft durch: 


μετ εἰσενοησα βίην Hoazıneinv, wo man we 


rıon und Herakles hier durchaus zusammen oehören, zwischen 
noch späterer Interpolator die drei Büsser einoe- 
dieser wird auch dem Herakles die oanz ı 


- FREIE 
vede (019—627) ın den Mund geleot haben. ] 
so wıe den Hauptpunkt „even die Darstellun 
gar nicht berücksichtigt: | 


In- 

‚auer 

Ο 
. ] 7 

ΟΠ nıcht das etwa 

ΡΝ ᾿ N .. = 

st das Anstössige, dass Herakles den Bogen trägt, 


obeleich 
ıuch dıesem bei den 


} vorher genannten Troischen Helden ΟἿ 
nichts entspricht, sondern dass er 
rıfl 


gar 
wirklich in einer Hand- 


ug begriffen ıst, wie er sie im Leben zu verrichten pfleg 


ote, 
ἐς ἫΝ, MER. . i 
gleich Minos und Orion, deren Auftreten auch Lauer nicht 


Und wie ungeschickt 


Br i ; 
2 sına die von Lauer nıcht 
beanstandeten Verse 605 f.. 


3 l 
Er Fa x FR 
dıe keinen andern Sinn haben 
ΒΝ | BEL 3 = 1 = ] 
zu xonnen scheinen, als dass Herakles 
hessen will, die eleich Vöreln vor 


hın sıch flüchten. 


nach den Schatten 
ihm nach allen Seiten 
Auch dass Herakles den Odysseus BL” 


nıe gesehen hat, ist höchst anstössıe, um auf 


Nıtzsch hervorgehoben 


nicht näher einzugehen. Kurz, die Unechtheit der von 


so schlagend wie die 
ner andern Interpolation erwiesen. 

5 dritta lan Ἵ ] hr 

Das dritte Capıtel handelt von den übrıeen Inter- 
VEIVIGO, als welche der Verfasser, 


1 


E : 7 
ausser der 
von Elpenor, 565--600 und & 2 — 604. 


ι 


folgende be- 


woeeoen ey 


158 


| ΝΡ πὰ ei 902 sich nicht 
theidigt, aber ın Betrefi deı Echthe 16 von Zu 


3 dinat bestimmt genug andeutet, dass er nur von seiner 
t«cheildet. Wir erlauben uns folgende Bemerkungen. Die | 
NIScneluetl. ( ν | 


Ye» ] 2) > } ἡ .. “ νι {Kt | ] At 1 H use Ϊ ] W PeISS VEN W 5 wo eo’en wır nı ht 
«. ε } n \ run | > ] 1 } > ] Oo ᾿ 

ἶ οἵ ὶ £ ζ V ro Ya i ἴ ( 

γ N Nı Ζ -Αῖ 4 1 > 1 } () ᾿ ) Ä Ge 5 at Si | £ Ϊ 


| | | ᾿ behaupten möchten, nach 115 ff. würde auch das Leid, welches 
uns vollkommen beweisend. Dass hıer, oleich im Anfange, ge Odysseus zu Hause finden werde, von dem Schlachten der 
Rinder des Helios hergeleitet. Zu einer Verwerfung der 
oanzen Stelle 298—304 sehe | 


die Schatten den Odysseus ın Furcht ΒΟΌΣΘΙΣ 48), erschemt 
oanz unangebracht, wogegen diese Furcht 635 vollkommen ich en en a 
τὰ der Stelle ist. Die im Kriege gefallenen MEET ὦ kcmmen genügt S01—304 zu streichen; denn dass Leda einer 
ihren Wunden und blutbefleckten Waffen widersprochen der “1 zu nahen Vorzeit angehöre, um unter den übrigen Heroinen 
sonstiven Vorstellung unseres Buches, wie z. B. Agamemnon Te cenannt zu werden, ist gar zu weit gesucht. Auch die Ver- 


Se werfung von 321—324 können wir uns nicht oefallen lassen * 
4 ann > ᾿ . ey ᾽ ποΐζω ASS la- ao Ä 
Fra: 6 des ( \dvsseus 395 ft. . obeı wn bemerken, da ὃς 0006} wır 


ne > ri fe 

] \ iner Verwu! o an sıch trag! vol. ale 

ar keine Dpur seinel Verw undung .η | | 
325 nıcht vertheidigen wollen. Wenn 


ἢ defon, Zu 92 sagt Lauer 55 δ τὸ 
288 £ kaum zu halten sein dürften. Zu 92 sagt Li 328—384 auswirft — er 


Lauer 
anzuführen, dass 
᾿ . schon Kayser (de diversa Homericorum earminum origine S. 6 
sanguınem bibisset, Ulixem agnosecit, sin negamus, etiam valı Te Ἴ dose Stelle von 


vergisst hierbei 
ER H E ‚se arbitr; . Tiresias prius quam 
irrig: Si Homerı eum esst arbıtramuı | | 


an für unecht erklärte —, so möchten 
wir die interpolirte Stelle erst mıt 330 beeinnen lassen * Ἔν, 
wıll Lauer nicht sowohl dem Peisistratos oder denjenigen, 
welche auf seine Anordnune di 


116 


li videtur sanguine opus esse ad Ulixem agnoscendum; ie 
übersieht nämlich, dass die Erkennung des Odysseus re 63] 
91 schon feststeht; und dass Teiresias des Bluttrankes zul ] PETER REERSEE NER 
Weissagung, zur erhöhten Thätiekeit seiner (( ΕΡΡΤΕ bedarf, | | (sedichte zusammenstellten. als einem Attischen RKhapsoden 
ercibt sich nicht allein aus 98, sondern auch daraus, das WW  „uschreiben; indessen liegt hierfür nichts mehr als die blosse 
1 Möglichkeit vor, und ein bestimmter Grund gecen die Ueber- 

lieferung, Peisistratos (wobei man an die Peisistratischen 
trotz der weitern Anrede (ὖ Övornve mit Voss beibehalten, 


Zusammensteller denken wird) ha 


Odvsseus keinen der Schatten zum Plute lässt, bis er den 


| 
σαν ἃ . a ! ΕΣ ΝΑ N ἸΩ ırede vor TILItT 
Teiresias befragt hat. Wır mös hten die Anre 


be den Vers eingeschoben, 
wie sie auch unten - 


a 1a Pr. Ὡρἢ r ; 

173 £. steht; denn das Erkennen sprich ist nieht vorhanden. 
᾿ - - nun ) ᾿ } ) τῷ . aus: 

ich am bezeichnendsten ın der namentlichen Anrede a 


' > ac 1 .. 15 1 . £ 
K Den Beweis, dass das eilfte Buch ursprünglich ein selbst- 
. - ie Ὡ 6 ' λ 4 ρηηῖ- RG En . , : - : zei Ξ : 
\nders ıst es, wenn eıne solche x, 281 fehlt, da eine Li ‚es Lied gewesen, welches mit den vorherceehenden 


| den folgenden Büchern in keiner Verl 


. .. ᾿ 5 .n ἩΓΟΥ͂ 
niss des Namens des Odysseus Da REN "ge indung gestanden 
ΤΙΝ und . : 2 u Ω : kr > δ ὅδ! ΐ A 
dessen Gestalt Hermes auftritt, unnöthig scheint”) das vierte Capıtel liefern. 


Den Hauptsrund für diese 
TY . 5 
\ermuthune spricht Lauer 


. δ ΝΣ 2 7 
r F or ol: ir -chaus billıgen zu 
Verwerfiung von 115—131 olaubı n ΥΥ11 du ( ; 


ın den Worten aus (S 
; “- £ nehes 
müssen, wegen des nicht weezuschaffenden Widerspruci 
1 ΝΟ - - 2 - 


..94. 2: 
zu: @ | Vausa consilii, quo Cirea, ut ad inferos profieisceretur, Ulixi 
von 115 ff. mit 177 1; denn hätte Teiresias ihm von del demandarat, nulla alia esse poterat, quam quod Ulixem de 
vielen Freiern ‘erzählt, die er im Hause finden werde, ὃ reditu institui utique opus esset. 


. m PR: h vermählt se, 
hätte er sich die Frage, ob Penelope not h unvern 


- 


ΞΙ Ar ne 
‚Juem sı dea 1psa hac de 


re 7 re certiorem facere potuisset, horribile illud iter non fuisset 
ersparen können, und er würde eher nach den ἢ 3 ἘΣ suscipiendum. Quod si ita est, necessario inde consequitur, 
sich erkundigt haben. Dabei hätte Lauer aeg EA: | it a nullo potuerit de reditu Ulixes edoceri, nisi a Tiresia. 
dass Teiresias in den Anfangsworten seiner Rede: Noo1 


Atqui quae ad reditum pertinent, pauca tantum Tiresias, 


in d andschriften und mus N Tau ἘΣ 28 
δ Aber der Vers [6 in den besten Handschriften | Tr Air 
deshalb fallen. Vgl. meine 


140 141 


Circa tam multa refert, ut quae sequatur narratio plane uf dem Meere drohenden Gefahren zu hüten habe, darüber 
diversa sıt ab ea, quam expectaverimus. Etsı enim Tiresiae er τὰ Rath zu ertheilen, ist keineswegs Sache des blinden 
|  Sehers, weshalb x, 559 1. (vgl. δ, 389 £)) zu verwerfen sind 
wozu Nitzsch die wunderliche Bemerkung macht: Kirke 


gibt das, was Odysseus vom Tiresias erfragen und erfahren 


vatieinium sit haud exigui momenti, multo tamen minoris 
habendum est ea explicatione, qua singula itineris perlcula 
Circa aperit. Atque miratio nos subit etiam maior, cum 
Circam videamus periculum in insula Trinacia Ulixi minitans 
quibus Tiresiam ante, Tg 
(Juae BE 3 iragung desselben ganz entbehrlich gewesen’ Aber 
| doch wissen, worüber Odysseus den Seher ] 


17 


oll, nur ganz allgemein an. Hätte sie des Sehers Mitthei- 


τὰ novon: venaner ansnuköndssan: σαί Ἡ Ἢ : 
non solum magna ex parte ılsdem, gen genauer anzukündigen gewusst (?), so wäre die Be- 


916 


verbis, sed etiam accuratıus uberiusque commemorare. 


 mira est, tum ollen- ‚efragen 


duplex eiusdem rei narratio cum per δ. EEE Dr 
sionem habet maximam, quod eorum, quae Tiresias Ulixem feiresias verkündet dem Odysseus nun, was die Götter 
doceat, summam in illa periculi ın Trinacia subeundi com- | nn verhängt haben. Freilich werde Poseidon seinen 

/orn gegen ıhn nicht vergessen, aber dieser nicht 


)uid jcıtur restat ἢ ᾿ - vermören 
f ihm und den Gefährten die Rückkehr abzuschneiden | 


memoratione versarl non pOosse demonstrat. | 


. 
sondern 


in illo vatieinio, quod ad ὁδὸν χαὶ μέτρα χελευϑου VOOTO | 
r werde mit dem Schiffe und den Genossen, wenn auch 


manchen Gefahren und Leiden, zur Heimat celancen 


re referre queas? Circae quidem narratio si Tiresiae esset, 

recte omnia sese haberent neque quemquam offenderent. In 

ep ‘serepnanti gegen drohe il in böses Verhänoni 

'1la autem carminis forma difficultas inest ac discrepantıa, | rohe ihm ein böses Verhängniss, wenn er oder die 
IN Bee T7 1: γ" : - 

Gefährten die Rinder des Helios auf der Insel Thrinakia 

1 < Sic 


quae librum undecımum non ab eo auctore, qui lıbrum οἱ | 
verietzen sollten: denn 11 diesem Falle se] vom Schicksal der 


antecedentem et subsequentem composuerit, profectum esse ce 
νυ ({.1"}}7 " ῳ IQ ῳῷ τ ΚΡ NG 1 ᾿ \ ΕΣ δ . 
Kirk: | ὦ emes »chiffes und aller Gefährten über ihn ver- 


‚ und er werde, wenn er ja dem Verderben enteche 
und unter vielen Dranosalen nach Hanse Ä 


demonstrent. Auch wir nehmen daran Anstoss, dass 
u, 127—141 die Wahrsagung des Teiresias in Betref 
Rinder des Helios wiederholt, und zwar mit einer nähern 


Ausführung über diese Insel, welche für den Odysseus ohne 


zurück- 


Diesen Götterbeschluss (vel. A, 139) konnte nur der 


| ER: 
x R | leiresias den sseus verkü 

Werth ist: aber wir glauben dieses Bedenken einfach dadurch Messhanne dem Odysseus verkünden, woher e 

heben zu können, dass wir diese ungehörigen Verse ganz 'st, wenn Kirke dis Weissagung des Teiresias 


973 £.**. Durch die Au L rholt. Auch in dem Falle, wenn wir uns 
wegdenken wollten, könnte Kirke diese Verkündio 


( 
-- 


Ss oanz 
später 


streichen*), wie auch u, 263 1. 
werfung der letztern Verse schwindet auch der Widerspruch, | | uns 
der in der Behauptung, Kirke habe ihm gerathen, die Inse etreil des auf der Insel Thrinakia drohenden Unglücks 
zu meiden, mit u, 127 ff. liegt, wo von einem solchen Rathe | τῇ > glich machen, da sie nicht die Gabe der Weissacun 
keine Rede ist. Kirke hatte den Odysseus zur Unterwelt ge “΄“΄" > s ganz und gar im Gebiete der 
be- ΠῚ Kundigen] ıhnı von den auf seiner Reise drohenden 


x 
[6] 
te) 


Ἐ ΞΞ ” . RER, DE = 
cesandt, damit er den Teiresias wegen seiner Rückkehı 
= " γ " . ® \ nl γί 5 20 ty nV? > . 
frage (x, 492. 4, 165), der ihm das ıhm bevorstehende Schick- m den monstra marina Bericht zu erstatten und 

A A a dr IR je Pin Pr urathen, wie er denselha 1 - . 
sal seiner Rückreise (νόστον) verkünde; welchen Weg er z , wıe er denselben ohne oder mit dem geringsten 


nehmen und wie er sich vor einzelnen, ıhm und den Gefährte) tgehen könne, wonach denn u, 37—12 


γ vollkom- 
an der Stelle sind und in ganz richtirem Verhältniss 
ἘΣ ΝΣ. τος eıssagung des Teiresias stehen δ. | 
[ἢ Die Interpolation beginnt, wie ıch spater eezeigt habe, schon ; Einen weitern Grund oeoen die 
mit 111. DD“ 
**) In meiner Schulausgabe habe ich 264 — 269 für unecht erklärt 


und eine andere Fassung von 273 vermuthet. 


Zusammengehörickeit 


142 


von Buch ἃ mit Buch x und « findet Lauer ın dem ᾿ σὐλὰ 
spruche, welcher zwischen der Anordnung der Kirke ın = 
treff des ÜOpters in der Unterwelt K; 509 A. und der τὴ 
schreibung der Ausführung λ, 23 Si. 'hege; ROSE dieser lasse 
sich nicht anders erklären als durch die Annahme, das Bu 
Buch habe ursprünglich sell bständig bestanden, das zwöltte 
sich unmittelbar an das zehnte ae und die ganze 
Beschreibung des Todtenopfters In Buch.z 861 interpolirt, 
Hier aber verstrickt sich Lauer, ohne es zu an. in einen 
seltsamen Widerspruch. Soll nämlıch Kirkes Beschreibung 
der Todtenopfer interpolirt sein, SO kann dies nur Zu der 
Zeit stattgefunden haben, als man das eilfte Buch zwischen 
das zehnte und zwölfte einschob. Wie ıst 65 8 ber denkbar, 
dass der Inte pol: ı tor deı - die Be schre ıbu ng des eilften Buches 
vor sich hatte, in seiner Interpolation sich so bedeutende Ab- 
weichungen erlaubt und nicht vielmehr jene Be ee 
möglichst treu aufgenommen haben sollte? Das ist an sıch 
so usihsschainlich, dass schon hieran allein Lauers Abtren- 
nungsversuch scheitern müsste. Dazu kommt, dass dieser 
sar keine Weise anzugeben weiss, wie denn eigentlich die 
Verbindung zwischen Buch x und u ursprünglich gewesen, 
Quomodo hiatum, quem exorirı lıbro undeeimo a Re 
famılıa segregato necesse est, tollamus, lesen wır >. 69 N. 160, 
meum non est hoc loco explicare. Id tantum moneatur, et 
ἢ fine libri X. et imitlo τι XI. facile diasceuastarun 
manus pOSSse agnoscl. Nam 119 versibus, Ὁ: ΓΟΝΟΡΟΝ BE 
habent, una cum hac electis trıa conYivin sese ne 
cipiunt. Öfr. X, 466 sqg. A475 sqg- XI, 25 566. Noch τ = 
mer ist es für Lauer, was er aber gar nicht SrWANDS | | 
ἔτ. 84: 851. 561. 272 sich Beziehungen aut das eilfte Buel 
finden, welche so fest haften, dass sie schwerlich 
äusserste Gewaltthat entfernt werden können. 

nach der Annahme Lauers bedeutende Bedenken entgegen, 
so würde sich, wäre der Widerspruch zwischen beiden Opier- 
heschreibungen ein unauflöslicher, eine ganz natürliche kr- 
klärung fr denselben leicht darbieten. Denn wie man 
über die Entstehung der beiden grossen Homerischen 


1 ' ει ἡ rt; 7616 les |ben nicht 
dichte immer urtheilen mag, jedenfalls wurden dies: 


seltsam, wenn ein Hauptzug, wie 


würde. Möglich bleibt es 
bune von 7... 


gebrauch zur Zeit der Interpolation ang 


Schlachten der μῆλα, deren Blut In 


Sr n 
der höchst ünbegueme und auffalle 


145 


σα, sondern abschnittsweise von den Rhapsoden gesungen 
die sich im einzelnen manche Willkürlichkeiten erlaubten. 
Nehmen wir nun an, dass em Khapsode, der das zehnte 
der Todtenopfer sich 
und diese Rhapsodie 
Ueberlieferung fortgepflanzten 
Aenderungen in die 


Buch sang, ın Kirkes Beschreibune 
einzelne Veränderungen vestattete, 
oerade nach diesen durch die 


oder neuerdings gemacht Peisistratische 


Sammlung überging, so = sıch jeder Zweifel ohne Gewalt- 


strt ich. 


Sehen wır aber 158 bemerkten Widersprüch. 


so werden diese ganz schwinden, wenn man x. ll — 
na 
e) 


27 —530 süsscheilet 
wenn auch Nebensächliches, 


venauer 


wonach wir eine ganz klare, 
wie das Land der Kimmerier 

Anlanden des Schiffes, übergehende Darstellung erhalten, 
welche mit dem eilften Buche 


ın vollkommener Ueberein- 
timmung steht. Die von uns 


ın 508—510 und 516 her- 


wie |, 86 fl. Die Verdäch- 

tigungsgründe gegen 513—515 entwickelt Nitzsch* 
-530 bemerken wir Folgendes. Dass beim Opfer des 
ıdders und des Mutterschafes nicht gesagt wird, Odysseus 
lasse das Blut in die Grube 


cestellte Structur ist dieselbe 


( reoen 


fliessen, die doch cerade 


21 
di 1ese ı Zw ec ke cemacht worden 


x, 517. 536), ıst viel auf- 
des als wenn hier 


11 "09% a 
DIOSS 73) Ϊ 


dieses Opfers gar nicht gedacht und 


darauf hingewiesen wird. Jedenfalls wäre es 
er 982 f. dunkel genur 
ıngedeutet wird, in der wirklichen Beschreibuno des Opfers, 

Π., dıe sonst doch 


genauer ist, ganz übereaneen 


nmer, dass durch die Einschie- 
-930, welche mit Beziehung auf einen Üpfer- 


u 


gefügt wurde, die 


ursprüngliche, A, 35 entsprechende Darstellung 


ar vom 


die Grube fliessen soll. 
la 


λ 


dass etwa an der Ste] jener Verse gestanden 


Evda λαβὼν σφάξαι unk 
Fall Ro” nt 
allen aber 527 


5 ER: Es 
EC βοῦρον evFta DE στολλαί. 
Er: | z 
—950 als Interpolation aus, so würde auch 


nde Schluss des zehnten 


In meiner DC hula ıseabe habe 


νὰ KE1r 1. “41Ο 4 en - 
zu 8l5 bloss 513 f. verdächtiet 


Buches, 


ῃ 


ΕΣ 


Sollen Ἢ 


| 


wachsenen 
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569-574, sich als eingeschoben ergeben oder viel- 


iehr als Erfin lune eines Rhapsoden, der die einzeln σὈθ- 


ungene has mit diesen Versen schloss. 


Einen dritten und letzten Grund für die 
entnimmt 


ursprünglich. 


|bst: ändieke des e S Ἢ Buches Lauer den 
a4 er 448 f., aus denen hervorgehen soll, dass der 
als herange- 


a ἀνα sich den Telemachos 


Jünseling gedacht habe. Nun aber 


Irrfahrt nur zehn Jahre gedauert, da er, 


ıchter 
könne Udvys- 


eus, dessen eanze 


nachdem er die Kirke verlassen, sieben Jahre von der Kaly 


zurückgehalten worden seı (n, 25: ff.), 
snches in der Unterwelt erst ım 
sich befunden haben. Da 


Jahre cedauert 


ι 


zur Zeit seines 


dritten Jahre seiner Irrfal 


AO 


nun der Troianische Krieg zehı 


habe. ()dvsseus aber den Telemachos noch 
lassen (A, 447 ff), so würde 


seiner 


ler Brust der Mutter zurückge 
dieser zur Zeit jenes Gesprächs des Odysseus mit 
Mutter erst Jahre alt gewesen sein. Lauer hätt 
noch hinzufügen können, Antikleia 
wohl schon längere Zeit todt seın, 
kurzem eestorben 


vierzehn : 
spreche von ihrer Lebzeit, 


und werde 
würde, dass sıe erst vor 


diesen Widerspruch unbedenklich zugeben, ohne 
Dichte 


iroend etwas für die Verschiedenheit des 
Telemae! 


erwähnen 
können 
daraus 
von Buch ı 
als herangewachsenen Jüng ng, 
Aeusserune übe , Zeit des Aufenthaltes 
werde, dass der 


und 4 folet. Dieser dachte sıch den 


‚ohne zu ahnen. dass 


aus einer 
\dvsseus beı Kalypso h« 
unmöelich so alt sein könne. 


ee 
Auch nahm unser Dichter 
Ehren des Vaters, was durch- 
in Widerspruch mit Buch &—u steht. Wenn 
Buch ὁ eine Ansicht 


dieses hier nicht in Betracht, 


Telemachos zeniesse bereits die 
aus nicht 
aber in Buch «—e und andere 
herrschen scheint, so kommt 
da diese Bücher zu einem andern grossen (Gedicht: 
Wir haben bedeutendere chronologische Wider- 
sprüche aus neuern Dichtern angeführt, als dass d 


(ἸΟΒῸΝ 
dr ὸ rı . ἐν ᾿ 
Niehtzusammentreffen der Zeitangaben 2° 
ebrieens könnte man leıch 


oehören. 


anderswo ἢ 


heit der Dichter zeugen sollte. ἃ 


ern über ganz Griechenland, 


iroend für Verschieden- 


des leiresias und die 


δον u 
Berechnung welche auch schon von 


der „anzen ; Lauers, 
ler OP 1% »] { Υ͂ -de le ? 1, - 
ındern gemacht worden, den Boden entziehen 
dıe Stelle, nach welcher Telemachos zur Zeit der 
Vaters noch an der Brust der Penelope lae, fallen 
Nitzsch hat A, 455 — 443 mit Recht für 


aber ırren wır nıcht, so eeht die 


wenn man 
Abreise des 
liesse. 
erklärt; 
Interpolation noch weiter. 
so dass auch 427—434 und 444. 453 auszuscheiden sind. 
wonach denn die Worte: : 


würden. Dem Agamemnon liest jede 


unecht 


\ οἵ ( » N rt 
Il «te 0E OL γν ETTL ULM, 


4 


weofallen 
Beziehung auf die 


(rattın des Odysseus fern; er spricht sein Unglück mit bib- 


terstem Schmerze aus, ohne eine allgemeine Betrachtune 


hinzuzufügen oder einen Rath an Odysseus: er socht viel- 


nehr von dem verhassten (segenstande möglıchst rasch zu 


demjenigen über, 


was ıhm jetzt auf Erden allein noch am 
richtiger als 


Herzen liegt. 


Nitzsch 


H ıben τὶ Ir eben 


Uebrieens hat Lauer ), 185 
ceedeutet. 

BeReHen, dass Lauers Annahme. das 
τ Buch Ru ursprünglich selbstständie für sich bauten. 
durch nichts zu | 
mıt auch Fe ἢ 
Dichter 


Cum totam Boeotiam ΟἹ 


ηΖ unhaltbar, erweisen sei, so fällt hier- 
fünften und letzten 
dieses (esanges ein Boioter gewesen sein 
eultu 


materia vezviec 


gebniss des Capitels 


wonach deı 
capıta eius imprimis Orci 
PXCE nisse 


viderimus, schliesst Lauer 8. 77. 


yuae 11 | lıxe ad ıinferos desc:« ndente Tiresiamque CON- 


sulente versetur. tum 


audıtores Boeotos, tum poetam Boeotum 
Ist das Ό  Bue h .W le wir nacheev lesen haben. kein 


Theil des 


r des Od ıIYSSEUS, so folgt mıt 


sondern ein inteerirender 
r Rückkeh 


ichten, dass es von einem Boioter gedi ‚htet t 56]. καὶ ell bst auch daı 


selbständiores re 
ITOSSen (resangces von deı 


nicht, wenn wir zugeben wollten, dass e In Boioter zuerst die a - 


tra ΤΊ} Οὐ ln m 17 . Ν ’ 17 
Tagung des Teiresias in die Sage von Odysseus hinein Igetragen 
habe. Aber auch 


der Irgend wahrscheinlich ee 


dieses letz ere lässt sıch nicht bewe] ISen 
: denn der Ruf des Orakels 


leiresias wird sich nicht auf Boiotien beschränkt, son- 


auch über dıe 1 xlein; ısıatısche 


Eben so wenie wie die Einführune 


= 


Küste verbreitet haben. 
Unterwelt 
Dichters 


besondere Verehr ung der 


Pt . SE - 
Boiotien kann ES fur das Vater]: 
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irgend von Bedeutung sein, dass die meisten der 
Heroinen sich auf Theben und die 


senannten 
beziehen. Tyro und Iphimedeia gehören Thessalien 


freilich zum Theil von Minyern bewohnt war, Lakonieı 
[,eda, Phaidra, Prokris und Ariadne Attika; freilich hat 
die letztgenannten Frauen aus dem eiliten Buche 


Lauer 
wollen, aber ohne trıftıee 


als Interpolationen ausscheiden 


Begründung. Erscheinen aber überwiegend Boiotisch-miny- 
eische Frauen, so erklärt sich dies zum Theil aus der 


besondern Bedeutung des betreffenden Sagenkreises. Auch 


die Bemerkung, dass die Boioter derartige Kataloge, be- 


ep) 


sonders auch von Heroinen, celiebt, verschlägt nichts, be- 


sonders wenn der Inhalt des Gedichtes, wie hier der Fall 
solehe veranlasste *). Dabei wagt Lauer die jedes 


war, 
(rundes entbehrende Behauptung, der Schiffskatalog stamm: 


ebenfalls von einem Boiotischen Dichter; denn dass der Schifis- 
katalog mit Boiotien anfängt, heweist nichts weniger als dass 
er in Boiotien entstanden sei, vielmehr musste dem klem- 
asiatischen Dichter Boiotien als das passendste Land erscheı- 


. + r \ ᾿ j | 
nen, von welchem aus er seıne Runde um Griechenlan 


herum machte**). Noch führt Lauer zwei Stellen zur Be- 
oründung des Boiotischen Ursprungs des eilften Buches an. 
hebt er hervor, dass der Dichter den Otos und 


Einmal 
Ephialtes πολὺ κάλλιστοι μετα YE AUTOR ER 


*\ Dass die ganze Stelle von der Befragung der Heldenfrauen spal 


eingeschoben sei, habe ich zu λ, 332 bemerkt. 
**, Freilich hat neuerdings auch August Mommsen in Schneidewu 
“Philologus’ V, 522 ff. den Boiotischen Ursprung des Schiffskatalogs na 
zuweisen versucht, aber seine Beweise treffen nicht zu und 535, 
den L,okrern sesagt wird. sie wohnten πέρην ἱερῆς Εὐβοίης, zeit! 
hlich. dass der Standpunkt des Dichters nicht in Griechen] 


1 ῃ 


widersprec 
Dasselbe scheint aus 626 zu folgen; aenn WEDH vs ee 


sein kann. 
den Echinaden heisst: Ai 
unter &Ac doch nur das 


ναίουσι πέρην ἀλὸς Ἤλιδος ἄντα, so wird! 


Aigaiische Meer vemeint sein können (den! 
dahin waren nur Inse 
sein sollen, dass sie nicht im Aicaiischen Meere liegen, da es ja doc 
keine Weise angeht, die Worte αἷ ναίουσι περὴν ὡλός (γρ]. 2, 192 


als eine blosse Epexegese von vnowv ZU betrachten. Auf die von Momms 


vorsebrachten sonstigen Gründe gedenken wir bei einer andern Lei 


heit näher einzugehen. 


zenannten Schrift ἢ] 
| ten Schrift Rhodes, 


In von diesem Meere genannt und damit angedeutt 
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wonach alsı ΕΗ srl 
onach also der Boiotische Orion als schönsten Ä 
De ster un« 

vel. 309 ır FE 

εἰς ne Ir deı M« nschen oelte: aber viel richt; ᾿ 
scheint ) u 2 a - Ei 1 tleer 
heint Nıtzsch bemerkt zu haben, dass wir uns hi zn 

1 der 0104 un ) 3 > : uUllS 
ὩΣ ΝΣ ntischen Mythenwelt befinden. 
die Echtheit von 310 nicht mit 


ler eanz 
Indessen könnte 
Unrecht bezweifeln. da 


1" 
id 


(116 S( hönheit der Sul. 3 . 
5 I ’ ohne der : Ὡ“-᾿ . Ζ 
ἜΣ Iphim delıa und des Poseidon 


etwas zur Unzeit erwäh . 

is zur Unzeit erwähnt wird. 313—316 sind mit Reel 

ΠΡΩΊ tal γ - ) " 5 ΠῚ ἰθοῃ 

zweifelt worden, und auch oegen 317 219 ] ἶ 
Θ : —o1)J ha 


man Ver- 
a ganze Stelle von 
jedeutenderes Gewicht leot Lanes 

Oo ‚auer 


dachtsgründe erhoben Ν] icht 1 

ΟἿ] Ξ ielleicht is je 

310 au βοῶν ae 
an auszuscheiden *), 


17 die Frase \o:; 
uf d age Agamemnons, wo sein S 
; sein Sohn Orestes lebe (459 ἢ 


H σπου &v Oo; γι ἢ ἐς J ' 
| Ei JoyouEevi) n ἐν HIviv ἡμαϑόεντι 
7 σου 70 Meve/ 37 ὃ 
' ec € - ΛΟ) EVI Ita EVOE 
j toTT el OL a, 2 


Mirun 
l i ἢ est, bemerkt I yr nn ν 
it er, quod primo loco Orchomenu ınd 
ι i us. SECI 140 


' Dparta, quae prıma nomınanda erat, terti | 
an | | at, tertıo demum 
nemoretur. Es erkläre 


( l | i h 1 De) | N) . ( 1 " 
( t Ϊ { t N 1 τ, Wi ὃ η Α am MmNn« 1] X 1η 
᾿ αν 


zwei grössere Städte v | 

mie €e von bedeuten N ft - γ . 
ganz willkürlich), füg ee ie 
M = 1), tugi aber als dritte die Stadt 
Menelaos hinzu, bei 


Pylus, 


sıch dies nur daraus, dass 


edler. | seines Bruders 
Sa z | ] ΓΕΒ leicht eine Zuflucht oe- 
on] sönne. Wenn Lauer hier entschieden den Bo; 

schen Ursprung unseres Liedes auf die Bar 


Kr - be ınoefihr 
Gründe hin behauptet eben angeführten 


St h ) ır 1 
50 finden wir m der aus seinem 


der Homerischen 
welche au! die Ver- 


herausgegebenen “Geschichte 
.) 


“1 T r+ ] 
91 Note 151) Andeutunoen. 


muthung eines 
nl sprungs hinzuweisen 


> 


) . Ἵ - 
Peloponnesischen U} 
scheinen. Mit unserm Nachweise 


ER das eilfte Rnch ; 
Zusammenhange der die Rückkehı ıs eilfte Buch im 
s ἰ ht δὴ 


ne οΣὰ 
d S αν SSEUS behand ] 


Ο1Π- 


-- 


den Bücher . ι Υ Ἰ Ὶ 

I ] eine jeste r elle habe ( der > | ] 

nera ISOe “nl ὸ .. ; ; - es Nn1C ] Wi ] 
usYFerüt k werden könne, fallen | ἧς 


Ἰ 


a | alle Versuche, das Vater- 
en iur sıch zu bestimmen. j 


land desse 
| | ‚in sich zus: 
Wenden wir uns endlicl ' ER SO RER 
| enatch zu der oben an vie rt S 1] 
1 an lerter »Dteilet 
beenot R SU hat der Verfasser derselben 
[9] F 4 - | Ps; 
e 3 ‚aum ihm nicht vestattete ine G 
iiber die Lieder ne , 1 j - . St le 10. 
r auszusprechen, aus welchen im Zeit- 


des Pa 1 1, 
I 1sıstr; RX I ' .. ᾿ 
ΤῸ (116 Ody Sssee mochte 


] 
Masse des 


zusammenoesetzt 


ἷ rrlıevenden NT ἢ ςε ς 
Uiilld i h btolfe di: : 
(ld 


Vol }.}8 All 


A ud € il, 


10 * 
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siebzehnte Buch ausgewählt, um darin ein für sich bestehendes 
Lied nachzuweisen. Wenn wir die Wahl Lauers, das eılfte 
Buch zum Gegenstande seiner Untersuchung zu wählen, Pe 
loben können, da dieses in einem durchaus echten in 
ursprünglichen Theile der Odyssee steht, der nur durch 


. y γγ" € 1 > λ ῳ 3 ΤΙ 5) sonst 
orössere oder kleinere Interpolationen entstellt 1 | 


] 
᾿ a ’acvrahe - 
ΚΟΥ einen leichten und ungehemmten Fluss der Begeben 


heiten bietet, 50 müssen wir daceoen Rhodes Wahl für en 
höchst missliche halten, wenn es nicht um falschen Schein, 
ondern um wirkliche Begründung der ursprünglichen Gestalt 
der Odvssee sich handelt. Denn <chon Wolf und Friedrich 
Schlecel haben vom fünfzehnten und sechzehnten Buche an 
Aie Odvssee für weniger ursprünglich und echt gehalten, und 
eine genauere Untersuchung hat mich längst gelehrt, 

von den drei grossen Gedichten, aus Ien meiner Ueber- 
zeueung nach die Odyssee zusammengesetzt ist, oerade m 
sechzehnten und siebzehnten Buche zwei in einander ge- 
schoben und auf sehr gewaltsame Weise zu einer schein- 
baren Einheit verbunden sind. Wenn das eine dieser drei 
zu Grunde liegenden Gedichte, der νόστος; die Rückkehr des 
Odysseus darstellte, so bildete der Freiermord den Inhalt des 
zweiten, in welehem Telemachos, von Hause kommend, seinen 
Vater bei Eumaios unter der (Gestalt eines alten Bettlers 


} 6 m.7T, ᾿ Mala IP anf ἃ 
ind. wogecen im dritten, der  ηλεμαχία; ['elemachos auf ἃ 


f: 

Rückkehr von seiner zur Kundschaft des Vaters unternom- 
menen Reise bei Eumaios verweilt, wo er aber keinesweg: 
seinen Vater antrifftt *). Diese doppelte Ankunft und An- 
wesenheit des Telemachos beı Eumaios, so wie die daran) 
foleende doppelte Rückkehr in den Palast musste bei 
Zusammenordnung der beiden Lieder die grössten Sch wie 
keiten bieten und zu manchen Gewaltthätigkeiten führen 
welche dennoch einzelne Widersprüche und | ngehörigkeite 
nicht hindern konnten. Demnach müssten wir zu einer voll- 
ständigen Würdigung von Rhodes Trennungsversuche unsere 
Ansicht über die Verknüpfung der beiden grossen Lieder 


Dieses war vor der Abhandlung von Hennings: 


| hr 
( 


machie“. in den “Jahrbüchern für ciassıs« 


schrieben. 


14) 


vom Freiermorde und von Telemachos ausführlich entwickeln. 
was hier nur in den Hauptzügen weschehen kann. Auch 
die Art der Behandlung, welche wir bei Rhode finden. 


erschwert die Prüfung seiner Ansicht, und wir müssen 


gestehen, dass wır von einem Schüler Lachmanns eine 


lebendigere, weniger äusserliche Entwicklung erwartet hätten. 


ΟΡ 
Rhode stellt nämlich zuerst die Widersprüche, welche Buch 


o gegen dıe übrıgen Bücher zeige, ohne weiteres zusammen. 


worauf er den Beweis antritt, dass dieses Buch, für sich be- 


trachtet, vieles Ungereimte und Unangemessene darbiete. Nur 


in der Mitte des Buches findet er. einzelne Interpolationen 


ıbeerechnet, wahre und echte Poesie, sucht aber zum Schlusse 


nachzuweisen, dass dieser echte Theil mit den vorhergehen- 


den und folgenden Büchern nicht zusammenhängce. Statt 


dessen hätte er vom sechzehnten Buche ausgehen 


und den 
Nachweis liefern sollen. 


dass das siebzehnte damit nıcht 


zusammenhänge, was freilich in oewisser Hinsicht bei der 
sonderbaren Zusammenmengung in diesen Büchern nicht 


schwer zu zeigen sein dürfte. 


1 


\ls ein selbständiges, durch wenige Interpolationen ent- 


telltes (redicht, das nur die ersten Worte verloren habe. 


bezeichnet Rhode o, 182—491. Für ıinterpolirt erklärt er 
929 
.ν 


232, ohne zu bedenken, dass seine Zweifel 
1.» 7 . 
Iösen, wenn man den aufgereeten Zorn und 


aufg den 
spottenden Von des Melanthios nıcht unbeachtet lässt. Das 


Ay - I > γ = - 
Beiwort ϑεῖοο. welches Melanthios dem Odvsseus o]bt, 


möchte ich nicht ironisch fassen Melanthios kann dem Odvs- 


seus ebensowohl sein beständiees, auf seine edle Abkunft 


' In Re ᾽ ᾽ « 7 Ι Ι͂ ; 
ehendes Beiwort ϑεῖος geben, wie Aegisthos von Zeus α, 29 
auvuwy genannt wird), 


aber ın dem γελευραὶ σφέλα ὑγ{{ 
itenh: Ρ }}7" \ r Ah y . > e 

tenbar der Dpotit zu lage, und aupt 7007 
υ(ἕκα 


ταλλόιμιενα 
εχ 7ζαλάμαων (örzrrousve) erklärt sich aus der Leb- 
hattıalkaı eo Α τἢ ᾿Ξ 3 - : 

aftıekeit deı Rede*,. Auch würden wir die Drohuns des 


Melanth: A, - ; k 
Melanthios, Eumaios solle nur nıcht wagen, den Bettler in 


Vielmehr ist πλευρὰ Yy und ἀμφιχαρῆ zu lesen, wodurch 
wahl 


/ | alle 
üwierigkeit schwindet. Vel. meine 


Ausführuns in Kuhnus “Zeit- 
ἫΝ 


ΠῚ] vergleichen le Sprachwissenschatt XI. 14 


21) 


den Königspalast zu führen, ungern verlieren. Ebensowenig ee lenken gegen 358—364 wohl begründet; wir fügen noch 


können wir die Verdächtigung von 286—289 billigen. Sein a den Hauptgrund hinzu, dass es seltsam scheint, wenn der 
des Odysseus) hungriger Magen, 


bemerkt Rhode, “hat nichts Te Bettler erst die Gabe des Telemachos aufzehrt, ehe er zu den 
die Stösse und Würfe ertragen wıl; Te Freiern geht (413)*). In 356 f. ist bestimmt genug ange- 


damit zu Pen dass er 
muss ihn im Gegentheil antreıben, zu thun, wie Eumäos = eutet, dass Odysseus vorab die Gabe des τ ὙΜΉΝ Hear 
at ἘΠΕ ΜΕΝ Ἔ ; Be > 

sst. Auch die Auswerfung von 400 -- 461 billigen wir 


der 
geboten: nicht zu zögern, sondern schnell ins Haus zu treten. 
befolg das οι ‚cllkommen. Das doppelte Jonvuv ἑλὼν (409. 462) τοί ganz 


Rhode scheint hier vorauszusetzen, Odysseus 
Gebot des Eumaios nicht, indem er δηϑύνειν Irrig fasst, was δ. nerträglich, da unmöglich angenommen werden kann, An- 


doch. wie Rhode vorher selbst gesehen, nur eın nicht u 8 tinoos habe den Schemel wieder niedergesetzt. Aach ΜΡ 


πὶ Warten nach dem Eintreten des Eumaios bezeichnet. Tg wohl zu bemerken, dass die Worte des Antinoos 451 f. nach 
. Ἴ" ᾿ . Ϊ . . © τ ) x 5 513 - mn ᾿ 
Und dass Odysseus wirklich gleich nach Eumaios in den ; ler Bemerkung des Telemachos 400 ff. durchaus albern 


wiirden 


Palast tritt, wird ausdrücklich 336 bemerkt. Was aber jene 
> ( = ERBE \ ; . ἊΜ er > 
182—491 betrachtet Rhode als ı selbstständiges, beı 


verdächtigten Verse selbst betrifft, so ıst der Zusammenhang 
ci und we ler Zusammensetzung der Odyssee um die ersten Worte 


folgendermaasen zu denken: “Auch dieses (die σελη) 
irztes Lied, dessen Inhalt das erste Auftreten des Odys- 


ϑολαῦ werde ich ertragen, nur den Hunger vermag ich nicht 


zu erdulden, der mich zwingt hineinzugehen und diesen in seinem Hause nach zwanzigjähriger Abwesenheit und 


53 f. Wie Rhode 1 lie bittere Kränkung bilde, die er von dem vornehmsten der 
behaupten kann, statt χαχὰ δυσμενέεσσι φέρουσαι 289 müsse ἢ reier erfahre. Aber durch die Hinzufügung eines aus wenigen 
ehe ich nicht em; ν Worten bestehenden Anfanges kann dieses Lied unmöglich 


rY .. ® > Υ͂ 
Uebermüthigen zu begegnen. Vol. Ö, 


es heissen χαχὸν @Akodazcoioı φέρουσαι; 
denn dvouerng ıst bei Homer allgemeine Bezeichnung des δὲ 
den Streit beginnt. ws tand f machte. Rhode meint freilich, die Worte: "Sie aber, 
335 führt Rhode dysseus und der göttliche Sauhirt, schickten sich an. in die 

gehen, hätten die Griechischen Zuhörer hinlänglich 
orıentirt; denn dass Odysseus, von den Phaiaken nach ] thaka 


nde Einleitung erhalten, welche es für sich ver- 


Feindes, ohne Unterscheidung, wer 
Vel. ξ, 218*). Gegen die Echtheit von 225: 
das doppelte ἐχεί οἱ καλέσας (330. 342) an, das nicht leicht 


möglich sei, da Telemachos den Eumaios nicht zu sich rufen 
Aber Eumaıos sebracht, sich zuerst zum Eumaios auf das Land beveben 


-- 


könne, wenn er mit ihm an einem Tische sıtze. 
ass dem Telemach, wie Melanthios dem Eurymachos (299) ha 00, s der Sage bekannt gewesen. Auch die folg 

cegenüber (334); dieser aber ruft ihn jetzt an seine el Worte: Dar: auf (?) nahm der Sauhirt das nn ine 
um ihm Brod und Fleisch für den Bettler zu oeben. Lassen prach: Fremdlinge, da du heut in die Stadt willst, wie es 
wir jene Verse mit Rhode aus, so verlieren wir die wohl mein Herr geboten hat, so lass uns gehn. hätten die Zu- 
ınentbehrliche Angabe, dass Telemachos den Eumaios glec ΒΚ ΠΌΤΟΥ verstanden, da sie gewusst, dass der Herr des Eumaios 
beim Eintritte bemerkt habe, und es würde doch auffallend W 'elemachos sel, und die Sage von diesem erzählt habe, dass 
hleiben. dass der Dichter, welcher beschreibt, wie Telemachos Ἢ Je Sauhirten seinen Vater durch Athenes Vermittlung 
ot, nicht erwähnen sollte Ηὶ PN abe. Wir müssen gestehen, dass uns eine solche 


für die Speisung des Bettlers sorgt, 
1 Ὶ Ι u. 8 ] ® m . 
zum Verständniss Nöthige berechnete Art des 


dass Eumaios am Tische seines Herrn cespeist wird, 


, 9 . Υ a . ἧς I 3 ΟΠΙΞΟΠ ΟῚ ala y Pa AR ᾽ . 
Melanthios bei Eurymachos. Dagegen finden wır dıe Ῥὲ ΚΒ hen Liedes, welches keinen Anspruch auf eine poetische 


Doch wäre es immer möglich, dass hier ursprünglii 


ἀλλοδαποῖσι φέρουσαι gestanden hätte, wie γ, 74. ı, 250. 


152 


Abrunduns macht, das unbekümmert um eine Darstellung 
der Situation ist, in welcher es die Personen vorführt, des 
Griechischen Geistes vollkommen unwürdig scheint. Wenig- 
stens musste uns der Dichter zunächst schildern, wie Tele- 
machos. der seinen Vater beim Eumaios in Bettlergestalt ge- 
funden und erkannt habe, am Morgen zur Stadt gegangen, 
und welchen Plan er mit Odysseus gefasst, während der 
Sauhirt seinen Herrn noch nicht wiedererkannt habe. Das 
von Rhode ausgeschiedene Stück hat so wenig den Charakter 
eines für sich bestehenden Liedes, dass es vielmehr nur als 
Einleitung dient, um den Zustand der Dinge ım Hause des 
Odvsseus lebhaft vorzuführen und die Rache, welche Odys- 
seus und Telemachos an den Freiern nehmen, näher zu be- 
gründen. Auch bildet 491 kemen passenden Abschluss; wenig- 


stens muss Odysseus auch mit Penelope in Verbindung 
Ioy 
(10] 


‚ebracht werden. Ja, wir glauben sogar die Echtheit 


u \ 


von Rhode als Schluss gesetzten Verse aus trıftigen Grunden 
| 


ezweifeln zu müssen. Dass Odysseus zuerst schweigend 
das Haupt bewegt und darauf, als er zur Schwelle zurück- 
oekommen, den Antinoos vor den Freiern anklagt und ıhn 
Verderben wünscht, scheint uns höchst unpassend, wie 68 
auch der mit Telemachos getroffenen Verabredung (zz, 274 ἢ. 
widerspricht. Die Antwort des Antinoos ist sehr matt und 


ungeschickt, auch der Unwille der Freier über dessen Ueber- 


muth übel angebracht, fast albern. Wir zweifeln nicht, dass 


4A66— 491 (man bemerke die gleichen Verse 465 und 49], 


wie sie häufig beı Interpolationen sıch finden) einem 


diehtenden Rhapsoden ihren Ursprung verdanken *). 


Die von Rhode als ein selbstständiges Lied ausgeschie- 
dene Stelle betrachten wir als einen integrirenden Theil des 


Br > Fe | RE ΝΣ 
zweiten grossen (jedichtes, deı uPnoTngopovVig, über dıe wıı 


uns hier einige Andeutungen erlauben müssen, da dieselb 


vom fünfzehnten Buche an von Stücken des dritten Ge- 
diehtes durchwoben ist. Den Anfang «er μργρηστηροφογιῶ 


Ä 


bildet ν, 96 (die Einführung des Liedes ıst ausgefallen 


Eine weitere Ausdehnung habe ich der Interpolation ın me 


Schulausgabe zu 491 und 506 gegeben. 


011} - 


| 5 


wo nur einzelne Interpolationen auszuscheiden sind. 
leren nähere Angabe nicht hierher gehört. Hieran schloss 
sich ein bei der Zusammensetzung aus offen vorliegenden 
Gründen ausgefallenes Stück, worin beschrieben wurde, wie 


Eumaios am Morgen selbst ein Mastschwein zur Stadt brinst 
vgl. g, 600. v, 163) und zugleich dem Telemachos von dem 


bei ihm angelangten Fremden berichtet, der von Odysseus 
Nachricht haben wolle, wie Eumaios dann am Abende zurück- 


kehrt. Den Odysseus hatte er als ER zurückeelassen, wo- 


Li 
on man vielleicht in 187 eine Spur finden darf. Dar- 
uf folgte dann o, 303—495. Die Beschreibung. wie 
lelemachos die Stadt verlässt, um zum Eumaios zu eilen. ist 


Iny Ψ 
verioren oeo 


angen. Dagegen gehören , 1 bis zur Mitte 


von 12 wıeder der UVNOTNOOPOoVI« an. Auf die Anrede des 


Telemachos von Seiten des Eumaios folote 7-41 129 und:an 
ler Stelle von 7t, 130 —153 eine Aufforderung an den 
Eumaios, zur Stadt zu gehen, um ein Mastschwein zu bringen 
nd der Penelope zu verkünden, dass Telemachos am andern 
Morgen zur Stadt zurückkehren werde. Hieran schloss sich 

[.. welche Stelle aber nicht von Interpolationen 


90. 2851 —298 sınd zu streichen). 


7 


0, 1—30 (6—9 sınd etwa also 


zusammenzuziehen: Str. ὑὕτοι μὲν ἔγων γέομαι, σοὶ δ᾽ ὡδ᾽ 


4 


LUTERKW). An (116 Worte: AFvroc ELOW {ὲν schloss sich 


i 


da 1 +) Ρ DAL - rı n - , 
cm 0; 157 -- U, 949 an. | eber die Interpolationen 11) 


1 
{ 


eser grossen Stelle, wie über den weitern Forteane der 
INOTNOOG για bedarf es hier keiner Andeutungen: ebenso- 


wenig wird es an dieser Stelle nöthir sein, den ursprüng- 


=) 


ıchaı eu - IE 
len Bi stand 46] Inkeuoyia genau anzugeben. 
I 
let: ya ’ 1 . r > 
(19 


N 7 > ᾿ .. - . £ 
ids VON Rhode als selbstständiges Lied auseeschiedene Stück 


O x 


N A l-: 1 7 γι fan] 1 1" 
Man kann indessen zweifeln, ob die von uns angenommene 


"bindung von 0, 30 und 182 richtig sei: möglich dass 182 ἢ nicht 


ITS ıYı no ıh 7 { ὟΝ 1 . Ὰ Ρ : = ’ 
pfünglich sind. Auffallend ist das von Rhode ganz übergangene ranz 


allein dastehe TR | El 
ı gastehende Medium ὠτρύνοντο 182. Auch ist die Verbindung 


ΓΕ πολινὸε ieveı ungebräuchlich. Vel. o. 40. 306. Man ı rwartete 
ΤΟ. V y] 


, 
Ἵ 


mo ΡΟ! ancredeutet haben, wırd e 
INOTNOOPOVIG Ο 

Zeit sein, auf die von 

äher einzugehen. Zunächst nimmt er an o, 1ῦ ff. Anstoss, 

aufträst, den Bettler ın di 


| era 
diesem erhobenen Bedenkeı 


Telemachos dem Eumaıos | 
führen, damit er sich dort sem Mahl erbettle, ἢ 
bemerkt: Eu: ἐστι» ατα,ῖτας αγνωριυσζους 
Dies weiche ganz vo 

ΠΣ ] \ ᾿ Ἶ 1 
\eusserune des 'elemachos ὥς, δῷ tt. ab, um 
7 hd » seinen Vater erkannt 

ilich, nachdem er seımen Ya 


wenn dieser auch {τι | | 
‚, müsste sich doch Eumaı 


beschliessen mussen, St 


jettler ( )dvsseus sel, 


ıhe 
iiber dt 


nıcht wısse, dass der 


γ (Υ seines Herrn δὰ undern. 


." .. γ 
Sınnesanderung 


Aber was hat der treue ehrliche 


der | δε 
deren Grund er nıch 


Sanhirt nach dem 


Grunde der Sinnesän« 
leicht dadurch erklärt, 
Bettler während seiner eigenen Abwesenheit ha 
os auffallend, dass Eumaıos trot 


sıch ıhm 


Ferner seı 

Telemac r könne nicht 

''elemachos, er könne ı 
doch ohne weıt 


7 


kennen lernen. 


dass soll hier ἀνέχεσθαι sein:), 
r zum Palast des Odysseus führe. 
Anstoss 

schlechte Zudichtung ausscheiden ἢ 


BETET. A 
die Vergleichung mit 19. 


ı Fremden nach der Stadt führen 

a . γ͵ ᾿ : 
von selbst, dass er zuerst ım Palaste d 
Vol. x, 272 A. 


let Rhode an 23 Π., ve 


ich 
Mahl erbetteln wird. 


an der erstern Stelle der 
Taoes abwarten und den morgend! 
verweilten sıe 


>] 


sanz der Meinung Rhode 


andern Gründen uns gegen 
| 190 f£.) erkläreı 


und 


letztern Stelle ist die Rede 185 ἢ. 


en Ἂ 
vıeimeniI 


Menschen 


Auch wır 


und «lauben mıt besten 


Ilınahj 
IC 


an der andern »te 


Bettler den Euma 


1 “εν : Ξ 
SOoNUEern fällt mıt der Bemerkun« ein. er 


ausreuel, 
was er sage wolle. Auffallend wäre es. venn. nach- 


Eumaios gesagt hat: 4/44’ ἄγε νῦν louev, der Bettler 


() 
V E 1 op . ἢ 
den zustimmenden Vers 193 (vel. x, 136) fortfahren 


sollte: /AA ἴομεν. Oder wäre 194 zu streichen, so dass 190 
ırsprünglich einen andern Schluss gehabt hätte, etwa σοὶ 
* 


I 00 YEULOVEUOLY vol. fe 260] 2 


Dass Penelope r, 41 ff. 


εἰ 


dıe Stelle oehört zur Ind 


yia der Nachstellung der Freier nicht ausdrücklich er- 
wähnt und beı der Rückkehr des Sohnes nicht so aufeereot 
man nach ihrer schrecklichen Anest am Schlusse 
voraussetzen möchte, erklärt sich leicht daraus. 
bereits durch Medon und Eumaios die Nachricht 
glücklichen Kückkunft erhalten hat. Wenn aber 
Rhode sich darüber wundert, dass auch γι, 462—475 in dem 
Gespräch zwischen Vater und Sohn vom Hinterhalt der 
keine Rede ıst, so löst sıch dıeses Bedenken einfac] 
dadurch, dass jener Hinterhalt der Ir Jeuayla ancehört. das 
‚etreffende Zwlegespräi h dagegen der uvynorTnoog γί. 
Die gegen den Reisebericht o, [09 ff. erhobenen Bedenken 


theıl Ir ' ? 5 : RE 
ic Rhode, glauben aber die ganze Stelle ο. 91 


'- 


166 für unecht erklären zu müssen**, An 31- 
Tnksuaygta gehören, schlossen sich unmittelbar 

die Fortsetzung der Tnyisueyi« aber ist mit 

Ausnahme einer v, 350 — 372 eingefücten Stelle unter- 


„sangen. Die gelegentliche Rhodes. dass an 
I 


Buch ὃ sich unsprünglich Bach ὁ unmittelbar anveschlossen 
ıabe, ıst eine von mir längst gehegte, auch schon von andern 


iusgesprochene Ueberzeugung. 


Auf den Umstand, dass der Bettler ο 195 f. von Eumaios 
m Athene 


emen Stab zum >Stutzen sıch erbiıttet. 


", #04 eimen solchen oeoeben. der ıhm ᾿ 42] aus den 


Händen tällt, leot Rhode selbst mit Recht re ee 


noch Le, = I 
\uch Könnte man unter Voosrakov TETUNUEYOI 195 einen 


1 


- , Ἶ | 
Knotenstock verstehen. Su dass dem Udx SSeUS sen 


190 f. urtheil: 
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früherer Stab nicht genügte. Bedeutender scheint ıhm der 
Widerspruch zwischen o, 219 1. und 5, 103 ff.; denn während 
es an der letztern Stelle heisse, von den eilf Ziegenhirten 
führe jeder täglich dıe beste Z1ege den Freiern zu, bringe all 
der andern Melanthios mit zwei Hirten Ziegen zur Stadt. 
Aber &, 105 ἢ, wo das männliche öorıg nicht ohne An- 


stoss ist, und &, 108 dürften unecht sein. Vielleicht ıst auch 


104 mit zur Interpolation zu ziehen, da hier der Ausdruck 
ξγεὶ δ΄ ἀνέρες ἐσϑλοὶ ὄρονται vel. Y> 471. pP, 112 
stössie ist*. Eumaios will hier bloss den Reichthum des 
Viehstandes des Odysseus angeben ($, 99), nieht wie viel die 
Freier verzehren. Dazu fehlt &, 108 die Bestimmung, aui 
die es hauptsächlich ankommen würde, dass Eumaiıos täg- 
lich ein Schwein nach der Stadt schicke. Wären aber auch 
& 105 ἢ nicht anzuweifeln, so würde jenes Bedenken doel 
unmöglich als belangreich gelten dürfen. Dergleichen kleine 
διαφωνέαι in ziemlich weit auseinander liegenden Stellen 
sind dem Dichter wohl zu Gute zu halten. Der Widerspruch 
zwischen o, 427 — 441 und 5, 258 — 272 hat dadurch all 
Beweiskraft verloren, dass Rhode selbst die erstere Stelle 
später als eine interpolirte anerkennen und aus seinem als 
ursprünglich hingestellten Liede entfernen musste. A ich 
die weiter als mit o, 394 und v, 299 im Widerspruch 
stehend angeführte Stelle oe, 481 — 484 fällt in eine Inter- 
polation, die wir oben Ὁ. 152 nachgewiesen haben. 

Dass Penelope o, 306 im ϑάλαμος sitzt, ıst nach unsereı 
Annahme gar nicht anstössig, da von den Stellen, ın welchen 
Buch o früher der Penelope Erwähnung thut, die erste, öb, 
zur Τηλεμαχία, 416 andere, 90, zu einer Interpolation 70- 


4 = m En , 1; λ 9] 
Die Aeusserunge des Eumaios 515 f., er habe den 


: - : Ἂ: cht ft 
die nach der jetzigen Anordnung der Odyssee nicht zutruit, 
bewährt sich nach unserer Ausscheidung der zur In4euazt 

iefert uns 


cehörenden Stücke auf das vollkommenste, und liefert 


eine Probe auf die Richtigkeit unserer Annahme. 
- πος T . ΨΥ 
Die weitern aus dem später nicht erfüllten Versprechen 


'*) 103—108 sind auszuscheiden. 


dass Eumaios mit dem Bettler erst 
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der Penelope (549 f.) und aus dem Gewichte, welches diese 
auf das Niesen des Sohnes legt (545 £.), hergenommenen Be- 
denken erledigen sich dadurch, dass 530—550 und 556 bıs 
Das Niesen des Tele- 
machos zu dem guten Wunsche der Penelope ist 


559 einer Interpolation angehören *), 


auf die selt- 
samste Weise eingeflickt, wodurch denn eine dreifache Auf- 
forderung der Penelope, den Bettler zu rufen (508. 529. 544), 
entstanden st. Hätte Penelope dem Jettler neue Kleider 
versprechen lassen, so würde er dies in seiner Antwort, 
worin er gerade seiner schlechten Kleider Erwähnung thut, 
nicht unberücksichtigt „elassen haben. 


Penelope ist zu neu- 
gierig, als dass sie die Ausführung ihres zweiten Befehls an 


Eumaıios, den Bettler zu rufen (529). mit der lancen und 
ingehörigen Betrachtung über die Feier in die Länge ziehen 


- 


Die {Ππσ δυο κοῖς sieht auch Rhode S. 41 ff. 


4 
ndlie hieta FOL ΕΣ \ j np 
kEndlı h 1eten 99 u 0° % 0YE0 Οειελιε σας, und bUb: 


sein. 


3 7 2 7 ἢ 2. € \. fi 7 ᾿ γι Ἰ 

καὶ ἔζεηλυϑε OelehLov nuco, Bedenken dar, ver- 
n 304 + ᾿ ( u 2 1 | F 

Ο. 09% {. und 0, 1% f.,. welche letztere Verse 


unecht erklärten. Die Berechnung, welche Rhode 


1 > - ᾿ Ι 
aus Buch σε in Betreff des Weges von der Stadt zur Hütte 
1 a ἃ - m . rn 
des Eumaios gemacht hat, trifft nicht zu: denn l’elemachos ist 


| | 
Morgen zum Eumaios gekommen, dann hat er mit diesem 


ınd de ’attlar . Ne {5 - - 
nd dem Bettler ein Frühstück eingenommen, bei welch 


er 
i 


em 
sich mit letzterm unterhalten: darauf erst eeht Eumaj 


. \l } m . \ | Ὁ 
Stadt. Penelope wird den Sauhirten auch manches Ὁ 


ΟΝ 


({ - 
ist und ihn nicht entlassen haben, ohne ihm Speise und 

1 \ 
ER 


ık anzubieten, wonach sich keine feste Rechnung über 


den Wege von der Hütte des KEumaios zur Stadt machen lässt, 


wenn dieser auch erst am Abend zurückkehrt χε. 452). Die 
es "1 . , Ξ Er 
von Rhode nicht benutzte Stelle o, 25: Ἕχαϑεν Ö: 


du): 


TE vor 


eivaı, gehört einer Interpolation an. Seine Behauptung 


-cnnuno a] ' ind 
S als eine ungegrundete. 


igegen erkennen wir seine Bedenken ceeen 599 und 606 


sind ielmehr 512 — 547 und 558 ἢ 


zu streichen, und 557 
denselben Worten wıe 550,1] 


.)ῶὥ 


finden es auch besonders anstössıg, dass KHumalos 


cern an, 
602 δ. Deshalb 


noch im Palaste zu Abend speist (99. 
olauben wir auch hier eine Interpolation annehmen zu müsse 
und streichen 590 — 603 und 605 f. Auffallend ıst, dass 
Eumaios zu den Freiern geht 590), auffallend das darauf 
folgende Zrrei δεεχεέφραδε τταντὰ vol. Y, 340), besonders da 
Penelope zuletzt gesprochen hat, auffallend der Rath, deu 
Eumaios dem Telemachos gibt (593 ff.), auffallend das 605 an- 
\ y 
lichen Befehl des Telemachos an den Eumaios, am folgenden 
Morgen Mastschweine zu bringen (600. vgl. v, 362 1), ent- 
behrt man leicht; auch würde man wohl eine genauere An- 


oeflickte πλεῖον δαιτυμόνων. Vgl. sc, 451. Den ausdrück- 


gabe als ἱερήια καλά (vgl. A, 23. 5, 200) erwarten. 
Dies sind die sämmtlichen Widersprüche, welche Rhodı 
m siebzehnten Buche, im Zusammenhange mit den frühen 
und spätern Büchern. aufzufinden vermocht hat. Abe: 
auch im ersten und letzten Theile des Buches sucht 
noch einzelne Ungereimtheiten nachzuweisen, um seine Ϊ 
hauptung zu begründen, dass diese Stücke nicht demselben 
Dichter angehören können, dem das mittlere, von ıhm als 
Poesie und ein für sich bestehendes Lied anerkannt 
Stück seinen Ursprung verdanke. Gleich an den beide 


ersten Versen nimmt er Anstoss; zwar will er kein (ον 


1 


darauf legen, dass des Aufstehens und des Anziehens der 
Kleider nicht gedacht wird, wie 9, 1 ff. (das Aufstehen ıst 
dort mit Recht eben so ausführlich beschrieben, wıe kurz 


vorher das Schlafengehen, während hier beides nur sum- 


marisch bezeichnet wird), aber das Wegfallen des schöneı 


Beiworts λιπαροῖσιν zu zrooiv findet er bedenklich. In de 


fünf Stellen, wo in der Ilias des Anziehens der Sohlen Eır- 


wähnung geschehe, fehle das Beiwort nur 


Odyssee finde es sich .2, 4. 0, 309. v, 


ausser unserer Stelle «,. 96. &, 44. o, 


tern sollen, wie ihre Umgebung, Spuren von Nachahmung 


Mit- 


tragen, und was. α, 96 betreffe, so belehre ihn die 
theilung eines Freundes, dessen Buch über die Lieder 
Odvssee unter der Presse sei, dass das ganze Buch 


einem schlechten Dichter herrühre und als Einleitung 


159 
ıch 9. gedichtet worden 561. Glücklicherweise ist jene 
Schrift über die Lieder der Odyssee bis jetzt noch nicht er- 
schienen, und Rhode wırd uns erlauben, bis dahin «, 1—87 

alte, vortreffliche Poesie zu halten, als deren Fortsetzune 

29 bis v, 95 anerkennen, ohne den mindesten Zweifel 

ge, 44 hegen zu können. Auch die beiden andern, 

ler Τηλεμαχέα angehörenden Stellen sind ohne Bedenken. 
wir es denn überhaupt wunderlich finden, dem epischen 
Dichter, der sich in so manchen Dingen dem Bedürfniss 
des Verses fügen muss, die Hinzufügung eines schmücken- 
den Beiwortes aufnöthigen zu wollen. Weshalb Rhode an- 
führt, 3 sei aus 4, 398 (richtiger hätte er v, 283. , 432 
ıneeführt) und 4 aus I‘ 338 entnommen (?), sehen a nicht: 
lenn es wird darin doch wohl keine Ungereimtheit liegen 
Wenn er weiter fragt, wo die Säule zu denken sei, 

Iche Telemachos 29 seine Lanze stelle, so setzt der 

sie vor das μέγαρον; anders ist es in der Ζηλεμα- 

27, wo dıe Lanze des Gastfreundes in eine ὅρμρο: 


gebracht wird, von der nicht bestimmt 


sich befindet. Eine falsche Anwendung 
*) 


66 ın o, 29 können wir nicht zugeben. 


Den. Widerspruch. αὐτὴ 2 | 
Jen ıderspruch zwischen Adıvov οὐδόν 30 und μελέγοι 


7%) I Ἰ . E 
99, haben wır oben weooeschafft ᾿ς 


Dasecen ıst das 
gegen den aus Y, 97T. ὃ, 327 mit geringer Um- 


sekommenen Vers 44 ganz 


inderung hierher “αν δὶ 
Da dıese |] rage ın der ersten Freude über die Rückkehr des 
Be a | | Bi 

hnes der Penelope kaum entfahren kann, auch Telemachos 


der Antwort darauf gar keine Rücksicht nimmt, so ist 
\ . . 


vers ohne weiteres zu streichen: ja auch der vorher- 
gehende Vers (vgl. 8, 308. ὃ, 701. ε, 19. ξ, 179) scheint 
= verdächtig. Damit schwindet denn auch das Bedenken 
ivhodes, dass Telemachos nicht gleich den Wunsch der Mutter 

und ıhr erzählt, was er in Pylos und Sparta ver- 
e Im Interesse des Dichters lag es nicht, eine solche 
Lrzählung herbeizuführen. | 


1 
} 


vnode findet es auch sonderbar, dass Telemachos nicht, 


M n verelaoirl 
Man vereleiche unsere Not: 
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i { FREE nie 
wie er versprochen, am Abend zurStadt kommt, und Peira1os ihn 
erst am Morcen den Gastfreund auf der UYOOGU zuführt. Aber 
in dem untergegangenen Theile der TnAguayia« kam Telemachos 


ohne Zweifel am späten Abend zur Stadt, und es wäre sonder- 


bar gewesen, wenn Peiraios noch an diesem Abend sich des 


Theoklymenos entledigt hätte. Vgl. o, 505 f. 942 1. Dass 
nicht erwähnt wird, wohin die Freier und die Freunde des 
Telemachos sich von der ἀγορά wenden, ıst ohne Bedeutuns. 
Bedenklicher scheint es freilich, dass sich 68 Antıphos unten 
den Freunden des Telemachos befindet, der nach 3, 1‘ 

iner der Gefährten des Odysseus war, die vom Kyklopen 


aufrefressen wurden; aber ein Gedächtnissfehler des Dichters, 
der den Antiphos mit seinem Vater Aigyptios verwechselte 
wäre wohl zu entschuldigen. Indessen ist es sehr die Frage, 
ob nicht 3, 19 f. ein falscher Zusatz ist; wenigstens kommt 
die Erinnerung des Dichters, dass dieser, was der V 
nicht wusste, eines so unseligen Todes gestorben, dort etwas 
uneelesen*. Die Bedenken wegen Theoklymenos erledige: 
sich dadurch, dass dieser der Tr λεμαχία alleın angehört, dere 
Schluss uns nur sehr verstünmmelt erhalten ist, nicht 
γνηστηροφονία. Auch können wir es nicht anstössıg fin« 
dass Peiraios nicht mit förmlichen Worten den Theoklymenos 
dem Telemachos übergibt. Die Stelle ο, 96—166 haben 
oben als Interpolation erkannt. Uebrigens wäre ım 
sammenhange der 1 λειμιαχία das λέξομαι εἰς & ὑνὴν Banan 
der Stelle, da nach dieser Telemachos am späten Abend (32 ı 
untereeschoben) nach Hause zurückkehrte. Endlich 


Rhode auch an 170 f. Anstoss; aber dieser schwindet, 


nıan mit Aristarchos 181 streicht, und bedenkt, dass 166 bis 


zur Mitte von 182 zur Τηλειιαχία gehört, die weiter unte 
foleende Stelle von Melanthios (212 fi.) zur uynornoogovt 
Be . "1 
Wir haben alle Bedenken betrachtet, welche hl 


y 


mn 


zu einer Aenderung unserer oben ausgesprochenen Ansıcht 


veranlasst zu finden. Seine sprachlichen Bemerkungen 
wir billiv unbeachtet, da er in allen drei Abschnitten 


"αν 


len, 


o4 15 


ἜΤΗ = [29 aufzubringen vermocht hat. ohne uns δ χω 


161 
liche Bemerkungen zu machen findet, und mit ἅπαξ λενγο- 
‚£voıs, deren jedes Homerische Buch hat, und ΠΡ ΡΗΝ 
\bweichungen, die gleichfalls überall vorkommen, wenig be- 
viesen wird Dazu treffen manche Ausstellungen solche 
Verse, die wır für interpolirt erklären mussten. Der Ge- 


u ἢ 


auch von znAizog 20 ıst nicht auffallend, wenn man 


nit Lehrs de Aristarchi studiis Homerieis (S. 160) 21 streicht. 


᾽ 
΄ 


i Lob ER ER 
Im letzten Abschnitte von uch o nımmt Rhode an 


χουσξ 192 Anstoss, da Penelope doch H ‚4 sage, der Bettler 


- 


ın der rechten Schulter oetroffen, und 511: Πολυτελώνγ- 
vrchayH 


2 ) - < Fr - 17° .. y 
yao ξοιχὲν, woraus man schliessen müsse, sie habe 


les gesehen. Mit nichten. Penelope, welche durch den mit 


17 \ .n rn = J 4 1 2 ΟΣ ] . Ἰ 
utem (serausch nıederfallend: # Schemel auimerksam (e- 
vernimmt auf ıhre Fraoe, dass der Bettler. den 


uahoar ha ΒΜ ] ᾿ | 
früheı bemerkt nat, von Antinoos an d rechten 


Ἱ 


nıt dem Schemel „etroffen worden: sie 
ııcht gesehen" Die weitern Bedenken betreffen 
elche wir oben als 11 terpolirt aussche1 N t 
ICH \ EN : IULEIDOITFTL ausschnelden mussten. 
mıt Voss neidn zu schreiben 
στευται D25D bemerken wir. ss wir von deı 
Von Lehrs abweı nen, da U di ır rünelich: 


Ξ - 
in ) \ I 
des ‚u sein schemit ns Kommt 


adle 1m DansKriıt dıc Bedeutung udn 
Ai ἵ ἢ τ ] N 5 \ 1 | 
wovon OTou«, Aeolisch ÖTUUG ῃ der Stelle der ( \dyssee 


Oorevro nur homonvm: es hänct 


1 
Kaum 
δι ἢ Ἰ 
nıcht zuzuschr 


herzustellen sein Zac 


1 
noch nacı 


hwissenschaft’ XIII. 29 
zur lateinischen Formenlehre 
zel von σπεύδειν, studere in Verbinduı r, das auf ein on 
Aber innerhalb des Griechischen ist ein Wechse 
ht nachzuweisen, viel wenieer das Nebeneinanderbestehen 


beiderlei Art. Ein ursprüngliches sp ist im Griechiscl 


xt geworden, mit Wegfall des Sibilanten. aber nicht zu or 
Vel, meine Note zu alest 


rt, Abhandlungen. 
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Buch o mit Buch o nieht zusammengehören könne. Tele- 


u 


macl OS, bemerk er, sei in beiden Büchern ein ganz anderer; 


in Buch o dulde er schweigend mit seinem Vater, wogegen 


εν 


Buch o, als Odysseus von den Freiern einen Eid 
fordere, dass sie beim Kampfe den Iros nicht unterstützen 
wollen, eine ganz andere Sprache führe; aber die betreffende 
Stelle o, 60 ff. bietet so manches Bedenken, und die Rede 


des Telemachos kommt nach der Leistung des Schwures s 


ungelesen, dass wir nıcht anstehen, AS — 6b ın foleender 


Weise zusammenzuziehen. 


γ { 


\ >’ ) ( ) . : Ὶ 

“ὦς εφραῦ " οἱ Ö ἀρα 7ταντὲς ἀττωμγυον" αὐτὰρ Θουσσεέυς 
n “νυ 1) 7 - 4) >) “7, 4 ᾿ 2, 1; 

wenn auch freilich χ, 345. u, 305. o, 456 das wg ξχέελευοι 


oder ἐχέλευεν nicht fehlt. Gegen den 


Buch o mit r soll schon der Umstand sprechen, dass 
der ὁμιλία τ, 53 ΕἾ auf den Wurf des Antınoos o, 46: 


Ä 


nicht angespielt werde, wofür aber auch selbst ın 


mit der Melantho (r, 65 ff.) keine Veranlassung vorlag. 


von Rhode gegen den Anfang von Buch z geltend gemacht: 


mm 


Grund, dass Penelope die aus dem μέγαρον fortgeschaf 


μὰ 
Waffen im ϑάλαμος bemerken oder sie ım μέγαρολ 


missen und darüber ihre Verwunderung aussprechen müs 


halten wir nicht für stichhaltig, da dem alten Dichter 


Ä 


artive Bedenken fern liegen; aber auch wir möchten 


Fortschaffung der Waffen, die für die weitere Entwicklung 


3 Pr .. 1] 
ohne besondere Bedeutung 1St, TETN weowünschen, weshall 


wir τ. 1—50 um so unbedenklicher streichen, als die [ἢ 
polation sich auch hier, | | 
Anfänge (τ, 1 1. .) verräth. Freilich finden sich 
Beziehungen auf die ıng der Waffen aus dem μέγ, 
oov (x, 24 f. 140 f.), aber Ι sind so ungeschickt 
möglich angebracht, und um so verdächtiger, als man 
bestimmtere Beziehung auf die Fortschaffung der W 
im Munde der Freier erwarten sollte. Wir haben hier 


Fall, dass an zwei Stellen auf einander bezügliel 


y 


Interpolationen eingeschoben sind, um eine innig 


ere 


. Fe τ᾿ - beiden 
bindung weit auseinander liegender Theile der beiden 
.)() 


diehte zu Stande zu bringen; denn 


der Plan der Waffenfortschaffung getas 


nter- 


1659 


sah schon Zenodotos. Dass von Penelope o, 589 nicht 
‚esagt wird, sie sei ins ὑερώιον gevaneen. von wa sie © 
= Er ten ’ : > )y 


] (7 γ7 7 IS 10 Aa } ] 
kommt, ıst ohne allen Anstoss: wenn aber Rhode sich 


gar darüber wundert, dass sie, obgleich sie σ. 309 INS ὑπ 
in 5 Us I N , ΕΣ 


ırnrkeooa ' ' hr 2. 1 ‚ { ΓΗ 
ee kgeh: R doch T, «Ὁ Aus dem FÜR UOC komme, SO 


1 ᾿ I. . . 

len, dass der ϑαλαμος sıch ja IM ὑ7τ8-- 
187. 802. r, 609. v, 1 ΠῸ Auch 

des Melanthios nicht 

wıeder Ziegen den Freiern brinot 
Bedenken, als dass Eumajas δ 
‚ als da maıos nach unserer 
0, 602 1. einer Interpo 
FF 3 | 


᾽" IPIINO’ ) Tele } \ 
torderung des Telemachos zur Stadt kommt 


even 2, 108, auf welchen Vers sıch Rhode 


wir oben ausgesprochen. 


lation angehören. ; 


ἐς 


Nach allem Gesaoten bleibt 
ΤΣ» | 
verbndune von Buch ὁ foleenden 
- Φ5 ᾿ 
> 2 Ὶ | 
> TEIJSA ] 1; . 17 
Beweise, dass \ ’k von mit den 


'ehenden Büchern 
| ıchern zusammengehangen hal 


haltlos erwiesen worden. Der Versuch. in 


aufzuzeicen, ist völlio 
Ä ͵ Fee) 


1 


ἘΞ ] — Ν 
zugestehen, dass Rhode auf das 


treilich unter vielen schiefen 
1 
lungen, zuerst nachdrücklie 


Be * hier ist nicht durch Annahme 
andıger Lieder, sondern durch Ausscheiduno 


tionen zu helfen. Gerade in letzterer 
ΓΝ ἰδίων 5 +7 1 ° 
ΕῚ H: mMerischt n Kritik NoOcN eın sehr ΟΥ̓ 
ΓΟΠΠΘΗ: 


möce nur ancel Has Aa ἢ + = 
-ὸ 11| auch hier deı Zweifel seiner 


Gransee ainh leiben! 
renzen sıch bewusst bleiben! 


}}} 


zen. του 


N 


πος φως 
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“Αἰεὶ δὲ 7TVvOaL γεχυων χαίοντο ϑαιιειαῦ 


des Achilleus 59 ff., der eines so schreck- 


n Umstandes gedenken musste, hätte er wirklich statt- 
oefunden. Und wie matt würde: Noöoo» ανὰ στρατον WOGE 


χὴν, ὀλέχοντο δὲ λαοί (10) abfallen, wenn dieser Vers das- 


Unheil schildern sollte, das so eroreifend 


Ι 


ff. be- 
᾿-"- χν 
Ω schrofi, 
\ 91 9 < ww, ’ 9 
Genitiv ἑχατηβελέταο ἀναχτος durch die mehr 


[Ὁ] 

ε) 
= Ὶ Ων - vamwr - 7 1 

en: Auch wäre der Uebergang gar zu rasch und 


ζ 


5 
als 
fies . 
{ 


4 9.1 I F ὡ ὙΣχΤ" 4 r 
erse füllende Beschreibung der Wirkung des Zornes 


4 


.. 


Hintergrund träte, dass der Dichter kaum 
| | 


schwaches ὁ anknüpfen könnte. Das einfache 
)ασιλῆι ( hne di de Nennung Aramemnons 
() ware fortschrei- 


der An- 


p!ötzlıch 
| ne fe des Verses zur eieentlie überoe] 
+ Prooimion in ei ı canz andern 4 ΓῚ τς 
SS ı ann 


᾿ i noch 1d srotefiend 


iher darin eine glückliche Einleitung des grossen 
ler di ıe] εἰ UL ‚ _ : A} 1 
᾿ Ὶ 1 . NSICchT 
rn ἢ R BIER ἰὸν. “ΚΔ ᾿ 4 . schliessendei Al 101] 


{γ 
lode oder ιθ ᾿ . γ - 
Lt di u“ ; Y1: Je Π ın seı Weise 


1 


unsere ilılas 


Versprochene weıt ᾿ N ᾿ 
1 ᾿ ᾽ν 
| BE er So welt entfernt Ω ır ha. 
MEER Diusinnten | B lernt, dass er De 


passe gar nicht auf den Zorn 
En ΩΝ : 
οὔ. B, 4 die Troer mit 
ag “ΤῊ ἡ } 
| | Diegeskraft stärke und 
5 ς 2 a ‚al! ne ST: ] 
erse EXLATI JERE { } 6 ( Sud! Br a a "Ὁ. 1 1, 
Ι Ἵ ὶ ν : ; uager und Meer: zuruckadrange. 
1 setzen und dann ) , ι ; Ge 3 . Ι͂ : ἊΝ 
u setzen und da = Et ru ıoentlie traurıee Fole | Zornes als 
bis Anrovc χαὶ δος υἱὸς (9) wegzuliassen = | \chaier zur ! iQ | 
Achaıier zur Zeit des von Zeus m 


1 


.. ἘΣ ά 
völli: 


-- 


iibersehen, dass | \nripl ΤΙ 
; abten Hektor? Spricht die 


> - τ Φ 
χυῃγεσσιν οἰωνοῖσι Te ᾿ 
᾽ Ν Ι ". ᾽ ‚n : enren viele 
Et 7 n ΑἹ en ZU Li ΙΕῚ 
h1 ıdeuten 5 deren Vpfeı { al 11 ud ot τι Ν ΗΒΟΝ Ν B es ’ 
| 1 d hene Kampf di ta nifen der Achaier ı mmen 1 A, 559. 
werden weil der ununterbrochene axampi Ale ı n\, ἘΣ ἢ κῃ - 
>. v7 1. asselbe saot Zeus dı 


1 
LA 


hindert, oder die Feinde die gera 


κοὐ oehnenun ass sm ontee 


2 ra a a στρατὸν aiyunrawv). Achilleus 

einer Seuche wird dıeses N wu ΡῈ ΡΞ , Wr EEE TRUE 

olge seines Zornes T, 61 ἢ, wo er wünscht, n; 
halten zu haben: 


Ἶ | 1 4 
‚erlebenden zuı 


EN 


ΟΣ. ον Ὁ 20 Pe Ψ’ ) ᾿ ταν γα ὺ - 
lu x οἱ τόσσοι ““χαιοὶ ὁδὰξ ἕλον ἄσπετον οὖδας 
᾽] 


νος MR 2 A . , ) - ) , 
θυσμενέων ὑ7τὸ χερσίν, ἐμεῦ ἀττομηνίσαντος. 
’ ͵ 


Statt ἐχατηβελέταο ἄναχτος (A, 7 ll er ἐχατηβόλου ᾿Α4πόλ- 


‘wvos (E, 444. Π 711). 


Berliner Zeitschrift für das uymnasıalwi 


Spies item οὐ Ὁ 


EDITIEREN EAN Sees nn = Basen en 
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Nicht zufrieden, auf die spätere Nachahmung eines Orphi- 


schen Hymnus zu verweisen: 

Mnvıv ἄειδε, ϑεά, Anunteoos ἀγλαοχάρπου, 
erdiehtet Grotefend mit grösster Wıllkür nac 

135 zwei andere Liederanfänge: 

Mivır ἄειδε, ϑεά, χρυσοϑρόνου Joxeaions; 

χωσαμένης. — 

Πῆνιν ἄειδε, ϑέεα, γλαυχώπιδος Οβριμοστατρης. 
Auch beruft er sich darauf, dass es Sitte der ältesten Sänger 
sewesen, alles auf den Zorn einer Gottheit zurückzuführen, 
was A, 8% ZU beweisen sollen. Die Vortrefflichkeit jenes 


Hymnus auf den Ferntreffer Apollon habe nun einen anden 


OP 
1 


\ 
Säncer, den er Homeros nennt, dazu bestimmt, Fol 


ähnlicher Gesänge anzureihen, worin die Voraussagung der 


Athene 4, 213 f. in Erfüllung gehe. Dieser habe den Zor 


-. 


1 


eines ausgezeichneten Helden mıt dem des Apollon γ0ε- 
Φ .. ® fi 1 . 1 ἔ 
tauscht, aber die ursprüngliche Anrufung sonst beibehalten, 


nur durch die eingeschobene Stelle von .Zıog (Ὁ) bis υἱὸς (9 
einen andern Sinn in 3 ff. gelegt, wodurch der einfache Zu- 
sammenhang des Ganzen gestört worden. Wie konnte (rote- 
fend sich irgend einen begabten Dichter als einen so ärm- 
lichen Altflicker denken! Das begreift man nur, wenn man 
erfährt, keine andere Auskunft als diese wunderliche An- 
nahme sei im Stande, so einfach zu erklären, wie ein Dichter 
dazu gekommen, den Zorn des Achilleus zur Einheit seiner 
Diehtunge zu wählen. Als ob dies überhaupt einer be- 
sondern Erklärung bedürfte, dass die Trennung des beleidig- 
ten tapfersten Helden vom mächtigen Heerführer, welche 
beiden und den Achaiern gesammt so schreckliches Weh: 
brachte, dem Dichter bedeutsam genug schien, sie zum 
Gegenstand seiner Darstellung zu wählen! Grotefends Be- 
weis. dass wir in dem von Wolf vermutheten Hymnus au 
Apollon als Erreger der Pest wirklich ein vorhomerisches 
(4edicht besitzen, können wir bei dem mittlerweile so seht 
vorgeschrittenen Zustand der Homerischen Forschung billig 
auf sich beruhen lassen. Nur auf die seltsame Behauptung 


wollen wir noch hinweisen, dass nach _4, 55. 195. 208 Here 


den Streit veranlasse. Wie konnte dies Here, von der ® 


"ie 24/7 von Agamemnon: Ατρείδης δ᾽ ἑτέρωϑεν Eumvıs 


167 


sie habe beide, den Agamemnon und 

Achilleus, auf gleiche Weise celiebt ? Wenn sie den 
Achaier zusammenrufen lässt, so geschieht 
Agamemnon zur Nachgiebigkeit zu beweeen 
der Seuche Einhalt zu thun; als aber hier wider ihr 
‚rwarten Agamemnon den Achilleus auf so schnöde Weise 


leidiet, sucht sie einen blutigen Ausgeano des Zwistes zu 


hindern. Und dennoch soll Here, die entschiedenste Freundin 
ler Achaıer, der 


ῃ 


Streit veranlasst haben! 


1 
Lachmann lässt die jetzige Einleitune deı 


lichen Anfang seines mit 347 


schliessenden ἐς Liedes 


| ilden. Alleın hierzu passt weder die Schilderung 


) \ 1 r PN EN . . 
schweren Folgen des Zornes 3 ff., noch die Bestimmune, 


velchem Punkt aus die Erzählung beeinnen soll: denn 


\nfangspunkt wird hier der erste Ausbruch 


des Streites, 


lie ἔρις, bezeichnet, deren Darstellune fast 


> 


den eanzen 
Inhalt dieses Gesanges bı det; die eigentliche umvıs hebt erst 
dem Ende des Lachmannschen Liedes an, als Agamem- 
den Achilleus der Briseis beraubt hat. 


wenn man mit Wolf und Näke an 348 nocl 
Ὄπ, passt unsere TTOOEKFEOLT 


ung der Entstehung der μῆνις und die den 


[heil des Liedes einnehmende ἔρις in Aussicht 


sondern die für die Achaier so verderbliche Zeit des 


Zornes des Peliden. Ganz neuerlich hat August Jacob in 


Co] 


a4 : ͵ 8 Ξ " . ἡ" 4 ΙΝ 
seinen Untersuchungen uber dıe ἢ 


Entstehung der Ihas und 


A ) ᾿ ᾿ Ἢ - 
r Vayssee an ὃ f. bedeutenden Anstoss oenommen. Nach 
(, meint er, hätte die Erzählung „leich in der Weise, wie 

12 ceschehe, fortgeführt werden sollen: "Denn zu 


hıffen war des Apollon Priester gekommen, was ge- 


vıss niemand, der für epische Darstellung offenen Sinn hat, 


ugemessen finden kann. Dass Apollon vor allem den Streit 


Ὶ 
al 


habe erregen wollen, wozu die Seuche nur das Mittel ge- 


esen, wıe es 5 1. angeben, stehe mit der weitern Er- 


rreilich heisst es sı hon 224 von Achilleus: OvUnNo λῆ͵ ξ χόλοιο. 


‚ aber erst als 
ersammlung sich auflöst, steht die μῆνες entschieden fest. 


/s 
ἊΝ 
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zählung in Widerspruch und schiebe dem Gotte eine ihn 
canz fremde Absıc ter. Durch die Seuche den Streit 
zu erregen, dessen Folgen mehr als den Agamemnon das 
oanze Heer treffen sollten, und namentlich den Achilleus 
der doch den 


un 


könne er unmöglich bezwecken. Durch die Rückgabe der 


Chryseis und das ihm dargebrachte Opfer sei Apollon völlig 


versöhnt, und hätte der Dichter den Zorn des Achilleus al; 
von ıhm verhängt darstellen wollen, so hätte nach 474 di: 
Andeutung nicht fehlen dürfen, dass dieser selbst den Zor 
Peliden nıcht mehr zu wenden vermocht und grössere: 
Wehe den Achaiern und Troern geschaffen, als er gewollt 
Ursprünglich könnten die Worte τές — υἱός unmöglich 
unserer Dichtung gestanden haben, dagegen hätte 


ἌΡΑΣ : 
scheinlich nach alten Sagen u 


d Liedern Apollon viel 


N 
Achaier gebracht. Aber Jacob geht 


weiter, und möchte den a und die Here canz aus de 


"ursprünglichen alten Diel htu streichen, der die Einführung 
des Zeus (5) allein genügt habe. Man sollt 
würde sic a iR; der Streichung 
| wonach alles Folgende sich 
und nicht zu einer Annahme flüchten, 
sein würde, irgend anzugeben, auf welche 
denn der Zwist eingeleitet worden. Was Jacob zur 
gründung des Verdachtes vorbringt, 
(sesang ursprünglich ganz fremd sei, erweist 
nichtig ass neben Zeus noch / lon eingeführt 
Anstoss; Apollon sendet die Seuche, wodurel 
ot wird, beim Willen des Zeus dagegen 1 
an das Versprechen des Göttervaters zu denken, welches di: 
schreckliche Niederlage der Achaier herbeiführt; Apolloı 
tritt hier nur nebensächlich auf, während von Zeus d 
Hauptentwickelung sich herschreibt. Völlig haltlos ist Ja 
fernere Bemerkung: “Die Homerischen Götter, selbst 13 
waltiesten, wie Poseidon, Here und Athene, unterwerfen 


π 


Handlungen dem Willen des Zeus, und Apollon leıstet der 


Ὕ 


Troern, als ihr treuer Schutzgott, fast (also doch nu 
überall nur mit Bewilligung oder ım Kae > 


Seher des Apollon so kräftig oestützt habe. 


istand: hier dagegen wir wie sonst nireends, als 


Ibstständiger Gott dargestellt? Freilich nach dem ent- 
hiedenen Verbote des Zeus am Anfange von Buch © dürfen 
(Götter weder den Troern noch den Achaiern in der 
Schlacht beistehen, erst in Buch Y wird dieses Verbot auf- 
eehoben; vor dem Verbot und nach der Aufhebung des- 
selben greifen die Götter in den Kampf ein, wie sie wollen, 
Ausnahme weniger eingeschobener Verse. Hier 
| sich gar nicht um den Kampf, sondern um 
der beleidigten Gottheit, der nach Homerischer 
lung das unbeschränkte Recht verliehen ist, sich 
Mittels zur Herstellung ihrer gekränkten Würde 
li welches ihr am zweckmässigsten scheint. Den stolzen 
ı Agamemnon konnte der Gott auf keine andere Weise 
wre und ıhn zur Rückgabe der Chryseis an seinen Priester 
bewegen, als dadurch, dass er das ganze Heer zu verni 
ihn so in seiner eieensten Würde als Oberfel 
uf das empfindlichste traf, Eroberung Troias 
ἢ machte. Somit entbehrt denn jeder Begründune 
die folgende Behauptung Jacobs: “Den Agamemnon sel 
hätte der Gott vielleicht so selbstständig strafen können 
muss er also selbst zugeben); ein solches Unheil aber 
ganze Heer der Achaier, obenein in dessen Lager, 


1 . 9 ’ y " . 
Macht, und insofern auch ohne hinreichenden Anlass 


il AG 


Ξ I εε ἴ 9. ). " 
verhangen, als sein Priester nur von Acamemnon be- 


von allen andern Achaiern aber mit der gebührenden 


mpfangen war, stand ihm nach der sonstigen 
merischen Dichtung nicht zu. Aramemnon konnte nicht 
inders zu seiner Pflicht zurückgerufen werden; Apollon 
hierin zu hindern, wäre eine Kränkung seiner Götterhoheit 
gewesen, 616 Zeus selbst sich nicht erlauben darf. Finden 
wir auch die Götter zu einer Art von Staat vereinigt, dessen 
Herrscher Zeus ist, so sind sie doch daneben insofern selbst- 
ständig, als es in ihrer Gewalt steht, den Frevel und Ueber- 


muth 
{π|ι|1 Ϊ 


der Menschen zu strafen, wozu sie gar keiner Erlaub- 
uss des Zeus bedürfen; und wenn hierin gewissermaassen 
ein Widerspruch liegt, da bei einer so ganz freien Straf- 
gewalt die wunderlichsten Verwicklungen sich ergeben 
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könnten, so ist es doch jetzt, besonders nach Nägelsbachs 
"Homerischer Theologie‘, bekannt genug, dass die Homerische 
Darstellung der (Götter ei nicht widerspruchslos ist, 
wie sie z. B. in die Handlung oft in einer Weise 
oreifen, welehe der, so zu sagen, dogmatischen Ansicht 
der Allmaı ;ht, Allwissenheit, Gerechtigkeit und Würde 
Gottheit widerstreitet 

Wir sind bisher den Erörterungen Jacobs gef: 
auf die von ihm verdächtieten Worte näher Be 
dass er aber diese Worte selb 
sich aus einer ee Erörterung des Prooimions 


Achilleus 


sinzen (die drei Hauptbegriffe, unvır, Fea, und Ayxıınos, 


missverstanden habe. ΜΠ 
erceben. unter soll den Zorn des Pelid 


an den Haupfstellen des Verses bedeutsam hervor): 
Wichtigkeit 

Kriex hervorgehoben, er wird als v erderblich bezeichnet, 
ınd diese Verderblichkeit näher dahin bestimmt, dass 
unendliches Wehe den Achaiern bereitet. Die weitere Aus- 
führung, welcher Art dieses Wehe gewesen, 3—Dd, scheint 


Zorn wird dann näher ın seıneı 


ıns sowohl unnöthie als matt, und wird dadurch die Ver- 
bindung des 6 sich anknüpfenden ἐξ ob zu sehr verdunkelt 
Man könnte freilich 3 hier für nöthig halten wollen 
nähere Bestimmung der ἄλνεα. und dabei auf B, 39 1. 
weisen: 
Θησειν γὰρ ἔτ᾽ ξιιελλὲ » ἐσὲ γλγεα Te στοναχας Te 
Towot TE χαὶ Tavaotoı δια χρατερὰς υσμίνας; 
‚llein abzesehen davon, dass auch hier der zweite Vers nicht 
durchaus sicher stehen dürfte (da die Erwähnung 
hier weniger passend und διὰ χρατερὰς ὑσμίνας 


cewöhnlichen χατὰ zo. v. auffallend), möchte hier am 


Aristarchos verband ἐξ οἱ mit lıöoc δ᾽ Erei I 
ΔΖ irri ver Ged lanke entsteht; denn welcher Wille 
gemeint? Und ganz beziehungslos kann doch diese βουλὴ 
leutsam den Gegenstand des Gesanges verkündenden Anruflül 


nicht stehen. Eben so wenig aber darf man εξ ov an προίαιρεῖ 
τεῦχε χκύνεσσιν r an beide anschliessen; denn die Helden 
ersten Anfanz des Streites, des feindlich« 


anderer Weise 


keineswees sell 


eegentretiens, 


einfache Bezeichnung viel kräftiger sein. Dass nun gar 
dem Falle der Helden noch hinzugefügt wird, wie ihre 
eichen den Hunden und Vögeln allgesammt zur Beute 
was ın Jedem längern Kampf oeschehen wird, und 
Schlachttagen während des Zorns des Achilleus keines- 
Is bei andern Schlachten erfolgt*), scheint gar 
ıch steht der Gebrauch von αὐτός zur Bezeich- 
eiche im Gegensatz zum Körper einzig da; denn 
oanz anderer Art ist die Stelle #. 66, wo von der 
IIarooxAnos δειλοῖο gesagt wird, wie sie zravr' αὐτῷ 
ἐγεϑὸς τε χαὶ θμματὰα zahl εἰχυῖα, also αὑτὸς den lebenden 
troklos bezeichnet, und wenn die Leiche geradezu mit dem 
orbenen rs wird (#, 21. 45. 182 
nicht in Vergleich zu stellen. Auch 
ward begraben, hier ruht der Fürst ‚N, 

rm (Gefühl, im Gegensatz zur 

zu bezeichnen. Der 
ıck ἐλι )0L« χυνεσσιν dürfte oleichfalls nıcht 


ıstoss sein, wıe auch dass nach der Erwähnune der 
lie des Körpers folgt. Und mag man auch r&oı verthei- 


digen Können (vgl. meine Schrift de Zenodoti studiis Homericis 


‚ immer nie , wıe es hier nachtritt, etwas lästie. 


der βουλὴ des Zeus (vgl.A, 297) in 
viele Helden fielen und wurden 
Beute nach dem Willen des Zeus, oder 
erfüllt werde 10] 
Einführ 
Prooimion der Kypria wi ındet 
so schliesst sich an die Horrorköbung der schweren Folgen 
ies Zornes treffend die Bestimmung an, ı wo der Gesang 


| Achilleus derjenige hervor- 


T, Re 4 Τὺ 1 
11}} siepentien DUCH« 


FR TEEN εἹ 
AN ItLart Statt, Al 


ven nach dem 
‚er dıese Bestattung elbst ist ᾿Δ ΤΟΥΤῚ Ursprungs, 


I narl Kara: Ὁ 1 5 Ί 1. " : De ᾿ 
πὰ nach unserer Ansıcht zehören das dritte bis siebente Buch nicht 


17 un . Ribbeck Jahrbücher für 


1 


᾿ 1] 2. ᾿ 1 1 
woilen nur 4 I. mit Zenodotos streichen. | 
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tritt, mit welchem er in Streit gerieth. Wenn 


der Odvssee es der Muse iiberlässt, von welchem Punkt sie 


die Erzählung anheben wolle, so bezeichnet dagegen unse 


Prooimion die ἔρις als den Anfang der μῆνις. Von der 


geht es zurück auf den Grund derselben, die von Aj 


verhängte Seuche; diese aber war veranlasst durch den Zorn 


Ὕ 


des Gottes wegen der Entehrung des Priesters, und 


ist der Dichter denn, rückschreitend von der 


genannten μῆνις, zu seinem eigentlichen 


nn 
ςς. 


gelangt, der rührenden Scene, wo 


te) 
Tochter zurückfordert, aber durch die Droh! 
Agamemnon auf das bitterste beleidiet, 
Gott entehrt wird. Wenn Apollon 8 


1 


Yj 


lung als Veranlassung des Streites bezeichnet wı 
der Diehter offenbar nicht sagen, der Gott 
Seuche den Streit erregen wollen, sondern Apollons Zor 


sıe aneınander gebracht (EoLdı SUVENKE UAYEOSU 


= 


T 1 Ξ ᾿ 3 Ef nn ınN 2 +4 
Erosse heil kommt vom Zorn eınes Wottes 


| ὺ u u 
Apollon sandte in seinem Zorne die Seuche, und diese 


Ü 


ohne dessen Absicht den Streit und den Zorn des 
hervor. Demnach ist ξυνέηχε hier nicht als eın 
bares, sondern als ein mittelbares zu nehmen, wie 
Zusammenhang zeigt, wodurch sich denn alle Bedenken 
Jacob erledigen. Ganz ähnlich heisst es H, 209 1:: 


) , \ , » ν᾽ , r ἘΠΕ er 
(ἀνέρας) Κρονίων ϑυμοβοροῦ ἔριδος μένεὶϊ Umschreibung 


ER r 
ἔριδι) ξυνέηχε μαχέεσϑαι. Zeus erregt deı 


indem er irgend einen dazu veranlassenden 


- 
ὦ 


lässt; an eine unmittelbare Aufregung, eine 


EI: 7 
durch Zeus ist nicht zu denken, da sie bestimmter 
sein müsste. 
Das Prooimion enthält hiernach nıch llein dıe klarst 
. Ἁ ; Ί , > Ι pi r ᾿ Ior 
und bestimmteste Andeutung des Inhalts des esanges, sonder 


auch den glücklichsten Uebergang zum Anfangspunkt ἃ 


re] 


11 


Erzählung; ein Grund, dasselbe mit Wilhelm Müller 


+, 


unecht zu erklären, ist nur dann gegeben, wenn maı 


canze Gedicht in einzelne Lieder auflöst, da wie wir bemerkt 


T 


haben, es auf ein einzelnes Lied von der Eintstehung 


μῆνις nicht passt. An das Prooimion schliesst sıch 


mit dem Priester an, dessen Entehrung die Seuche 


-beiführt. Achilleus beruft die Versammlung, worin Kalchas 


ı ΤΈΣ, a a 3. τὰ 14 : - .. I 
lons Zorn enthüllt. Agamemnon schmäht 


sich aber bereit, die Chrvseis heraus- 


᾽ . x . Fr 
für Ersatz. Achilleus’ Zusprache, 


bestimmt diesen nicht. 


erfreuen, und so wıll er, wenn man 
eın solches gebe, das eines der andern mit 
ruft das stolze Selbst- 


ΠΟΙΟῚ welcher dem Asamemnon, 


te, Feicheit und Schwäche 


der Rückkehr nach seiner Heimat droht 
Atrıde spricht dagegen seinen 
seine wilde Stär 
lle, entsagt seiner Hül 
nehmen zu wollen. 
ınen blutigen Aus- 
r Weise dem Aoa- 


Hülfe bald 


ἱ (317 λ | . nr 
Iınem vergessen, 


niergeol Le una Velpille htet war, wie ıhm dıes 
ἵν nn Ὁ ΕΝ ar ΤΣ 
ılso eingeleitete Handlung 


114 


anders ihren Schluss finden als da, wo beide ıhr Unrecht erken- 


nen? Das ist zugleich das Ende der unvıs, die so verder] 


r Ankündie 


Folsen gehabt, und so ist dieser Punkt auch ın de 


im Prooimion bestimmt genug als Ziel des ganzen (sesanges 


"αν 


hingestellt. Die Rache des Achilleus, der dem Zorn ent- 


sagt hat, 2. ehört nicht 11 den Gesang vom Zoorne. Wie 


-- 


ΟΠ. 


uns in Buch T die Zusammenfügung der beiden grosse 


Gesänge von der junvıg und der τίσις ken, haben w 
anderwärts entwickelt*). Die Versammlung in Buch 

den geraden bsegensatz zu der im ersten Buche 

non und Achilleus haben beide ihr Unrecht 


oebüsst; hatte der eine damals Ersatz 


Chryseis, so ist er jetzt bereit, nicht allein 416 ie zurü 


zugeben, sondern auch reiche Geschenke hinzuzı 


1 


hatte der andere auf seine Kraft und Tapferkeit eh 


ehen wir ihn jetzt durch den Tod des einzigen Freunde 


in welchem er sein höchstes Lebensgut verloren 


beugt. Begann das Gedicht mit rührend die 
sich zurück erflehenden Chryses, so schliesst er mi 
Leichenklage; bildet jene das Vorspiel, so histeh. 
trauernde Achilleus ein tief ergreifendes 
traurigen Folgen der unvıs 'h einmal mächtig anklınge 
Wie es sich mit dem Pr 


Ilıas ; Apellıkon in Osanns 


sogenannten 
Aneedotum Romanum 
“Philologus VI, 561 fi) verhält, komm! 
Worte: 


> ’ \ ἊΝ ) Im - / . 
Μούσας ἀείδω χαὶ Arcokhkwva χλυτοότοξοῦ, 


Ribbeck ım 


unserer Frage nicht in Betracht. 


konnten doch unmöglich an der 


der ur vIc stehen, selbst t dan 
Weise des von ei vermutheten 


treffer denken wollten. Und wenn 


„elautet haben soll: 


Eostere νῦν μοι, Movoaı, Okvurcıa Owuat ἔχουσαι 
a \ - In ) (5 , 
OTTLIEWG 7 unmvis TE YOROS 3 Ehe Πηλείωνα 
> ’ 


Antovc I ἀγλαὸν viov’ 0 Yao ἡ ασιληϊ χολωῦσεις, 
‘ - ΄ , ]ς | v 


͵ 


so erkennt man darin leicht ein gar schlechtes Machwer 


* 


Homer und deı 


Nachspiel, worm di 


fürchte Here werde etwas davon 


labeı der Olymp erTSsC hiütte 


171 } Ψ %e 
Olymp als Beweis anzuführen; 


175 


Le 


Verdächtigung von 8 ἢ erinnert uns an seinen 


7151 = 
lücklichern Missgriff, dem Dichter die berühmten 
930 abzusprechen, durch welche Pheidias zu 


ympischen Zeus begeistert wurde, wie zueleich 


damıt zusammenhängenden H24- 


erfahren, 
sewesen (522 f., so könne er 
Jiche Weise der Thetis dass 
ere, 
dies eeschehen, ın Ἡρηϑ 
Erschütterung Erwähnun; 

Grund ıhrer Besoreniss 


Ἶ . ᾿ 
chworen habe, ihren Sohn zu ehren. Dass Here 


γτὶ 


δὸς 1 2 7 .r 
wıe netis beı Zeus GESESSsen, 


1 


aussert es dem 


sagt Homer selbst 
eoenüber: 


versprochen , hat sie » 2] 


alls 


ceme ri . 


brauchte ın dieser Beziehung 


τς 

dass Zeus die 
weezugehen, damit Here sie 

ein Widerspruch mıt der Erschütte 


auimerksam 


was nn u ha 
bloss vermuthen. Freilich darin. 


I 
machen musste: 


keinesweg os genöthigt, 524—530 zu 


0 
dacht auf die 
den Zeus o 


ry\ ἡ 
| roern ὍΘ 


aussert zunächst 


hren, wieder mit Her 


110 


cr > δ 7 », , ὡς ᾿ς 
Aon' δίΟί DE χὲ ταῦυτὰ UEANOETAL, οορθὰ τελέεσσωυ.Ἕ 


) > » nm , »" 
εἰ δ᾽ aye τοι κεφαλῇ χαταγνξυσομαιί, ὄφρα τεξητοίϑῃς. 


dass Here etwas merke odeı 


wenig kümmert; es ıst 


unangenehm, dass mit Here wieder in Streit 


wird, da er seinen illen, den Troern einstweilen Sieg zu 


a. . . . ᾿ . Ϊ . . Ἷ ıuteruno uni Ἢ n ae Ὶ 
verleihen, die: | ın einmal nicht verheimlichen kann - Apologie des er 


ein sc hechter Zusatz zu streichen, wo sıch : Ay: | ı5. Und nun höre man! 


' Naı hde 1 der Dangoer 


τοι χεφαλῇ χατανεύσομαι sehr woh 


μέ φησι (Hon) uayn Τρώεσσιν wonyeıy anschliesst Au 

Ἵ / ῳ ἃ N γε Ν - Es : T wenn 

Nun trotzdem, dass es mir Ungelegenheit machen wird, will ein 

1 ᾽ 5 . ‘ ἐν. . Ις N δὰ » V s ar : [Π611Πη ıhme ] r it .. ._ 1 - ὉἋΣ 5. τ 

ch dir es mit meinem Haupte zuwinken, damıt du Yertraue \örer eher abstossen als anziel 
: : ᾿ N a . j ID «< ıiziellen. 


darauf habest’ Schon in 518—521 liegt die Gewährung de 


’) 


Bitte angedeutet, die Zeus feierlich zu versprechen sich bereit 
die Furcht, dass Here 
hier ebenso wenig an 
bittet, sich rasch zu 

ternen, ene ie Kiriullune er Bı ᾿ zugesagt hat. 

geoen tritt dı Ϊ ach 10 ‚eschrt 1] fe der feierlichen A 

hervor, 


Izen re 


Ι Y y 
347 » (ΥΤῚ » Υὴ 
᾿ΘσΘΟΘΏΘΗ. 


mehr aus Sorge 


nur 
ım hervorzuheben, wie schwer dem Göttervateı 
werde. die keine andere Göttin als die um ihr 


396 ff. 503 f.) erlangt haben würde. 
**) Sonderbar ist hier der Ausdruck der Gewährung ( 
anderer Art sind die Stellen P, 515. 7. 12 
las ταῦτα möchte weniger passend sein. Fallen die beiden 


F I 


‚ ereänzt man ohne iteres das Object, wie oben 841 


ist auffallend. 


ln entre 


De τ στοττπτ τὸ 


vom Δι 


allvemeinen langst bekannt, und W 
‘a Heldenthaten der Achaier auch in der Nothzeit ᾿ 
᾿ ondern nur bewahren, 


ΑΘ 


Achilleus zu vernehmen, 4 
. - . Ἷ 3 (IP } Ye) ) ‘ 1. . 
ἢ il C> ın y N ὦ ἡ ΟἹ > Υ 
einen Zorn nıcht ım | IR \ chmacks erreicht aber Kayser in seiner al 
ET ἈΠτς : chen ermı no 2 ν᾽ n seiner abenteuer- 
ee ermuthung ascodev statt ἀιιοϑε, D 
eg ἜΗΝ UOJEV. IAs natar 
| ᾿ - Γὐὲν τῇ 71 de ΔῊ Tabl: spatere 
abceeschmackt. 11) e] 2 lt er dem Dichter der Odvssee zn. πρὶ - ψ' 
᾿ Γ ᾿ γῦὺ zu ἀστοϑεν, um zu d Ne re A er entstelit 
‚u zu der fabelhaften Dastonn 
2 {{{ Ὁ ZU de 


ΠΤ ΟΟΠΏΙΟΝ 

re e | 1 

Inhalt ıst \jlernach: den verderblı n 401} ; ß 
1 anoen: re OD κῶς, ἫΝ . 

= Ti) ÜUTOFE) von diesem dem 


des Achilleus, der viele Achaier den Fiunden und σῦκα 
vaube werden lıess; denn des Zeus Wille ward vollen- 
οἷν dem Anlange des Streites zwischen Achilleus un: 

Apollon veranlasst wurde. Vi 


uns Apollon mit sein ΤΡ 
Ἵ von ] 7} . τ τς αν . 5 
\ 4 ‚10 ICh blieh, an das letzte 


oamemnon , der dureh 


olehen Entstellung möge 
neun Musen bewahren! Was Bekker gegen die Verbindung RER gi 
n ἐξ οὗ mit Eh 014 TevyE zuveooıv Sag ᾿ haı Ὶ E ER | Kreigniss xnüpft, durch welches er darein ver 
‚ht oleich nach dem Beoinne der ı un Ἵ a. Als ob bei Bestimmung des EEE u u. 
| oanz richtig; warum aber : ᾿ mehr oder wenieer nicht in Een rer kt 
| Ἵ hat 1804 ım Rheinischen Museum ΙΧ 9, a Lehrs 
n AIA, οὐδ Π. (Jetzt ın der 


4 


5 


Beute geworden, 15 

die einzig dem ichter- gemässe Deutung, ὦ : ἐτρτὸ 
erst zu ihrem vollen Rechte kommt, wenn wir nicht ; alien PZN der Schrift über Arıstarchos 419 £ 1 

$ streichen, wonach die Verbindun iner Behandlung des Prooimions zu EN in = = 

ug ıken, die ersten 


᾿ ᾿ 
sondern auch «: 
: 
aber zum Theil zı IP. 
neıl zu spıitzfindig, geren Bekk 
τ 5) gegen Dekker 


Ξ 

il», 

t und natürlich wır 

= προς Pelevenheit sei es mir auch verstattel = 

Beı dıieseı (selegenneit 561 e5 U auch verstattetl, wenn er Vs #4 
EA DA da- 

ἡ des Prooımıons ἃ 


auf Kaysers Behandlung er Odyssee 


317 f. im Gegensatz ZU 
Vorrede zu meiner Schrift “Aristarch >. 

sehen. gegen die er kei ‚ irrive Auflassung BE So eh 
en δ der Geschichte E in ne Moral von 


‚eigebracht hat. Nach ihm sollen 5— 9 dazu Tomeros! 
‘e Bedeutung der Handlung nachdrucksvoll hervorzuhebe) 3? 

uns theils in der Art entgegentrete, wie sie den Heldı 
Völkern und Ländern ın Verbindung bring 
fiir 


ler Grösse der Leiden, unter denen er | 


ıd für die Rückkehr der Gefährten kämpfte, 
| 
hen zu 


dıe (renossen dagegen unterge 
. .« ἃ . a 7 
ichter nicht die Handlung 


Person des Helden 


meiner Herstellung desselben in der ao ‚durch 
= gegangen, wodurch sie 


VIII #. ein: 2 | 
ΝΠ ἢ αἱ ir erhiel 


iıCı 


nen Grund als se1nt 
bestimmt sei), 


1 


lieben uı 
selbst zu retten, 
Kayser ibersieht, dass der | | 
(tedichtes angeben, sonder die 
bezeichnen will, wobei er 

Lande und auf d 


retten [0 


jesten 


LONUN! 


ἢ 
i 


lecti 


en 


7 
LH {1 ς 


πὸ 


ii» 


JPO 
4 
Ἰ 
ne veWwese] 


1 Or 


€ 


1 
wem 


γ Agamemn: Ne 


onnen 


͵ 
1 


(ründen 


wıderläuft, 


ei 
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nrat htı 
ıderlegun; 


oe 


u. 


10T.EN 


I. = m } 2 τ α΄. δ 
1 Prooimion de] 1: 7 entschieden 
11 4 . | war set ar erste 5 'ını der leindälichen 
sSseIiIpDsIm 11}. uWal λὶ u ζ 


Η , 


Liedertheorie Lac Imanns, 0 lange es den 


Ξ et . 1 (acre 7 ᾿ 
f lche als Geeen- WER: ΟΣ ‚1: ’ » 
unVic, welch scern derselben nicht zelinet, die Behauptung, der 


Φ “ Ἢ f - ‚orsrhiada ᾿ Ἢ q yo. Ὶ r 2 
wird, muss offenbar verschieden erderbliıche Zorn 


. ERGEBRTR. r ΩΝ ν ᾿ Ὁ = Ι 
stand des Danges ange; von der Zeitan, wo Achilleus und 


dem διαστήτην £oloavre Aroelöng zei Ayıkkevs; ΞΘ ΠΟΥ DENE 


sein von 'ennten, solle den Streit 


1 


K des folgenden Liedes 


lıeses ὍΤΙ 


. Ἰ.,..9 Ν᾿ τε 2. 11 ) . Ὶ .. y ® . . . 
bezeichnet, was nicht oeschehen könnte, wenn ἃ isch möglıch nachzuweisen*). Die scharfen 
᾿ Pi 1 9 "- ( = - ἃ . Ἔα ἀἁ 
; ι; s ' Ὑ ist der Ausdruck so 4 leicht sich 
die gemeinte ıumvıg selbst wäre. Hieı ἷ κ Ss 50! h beı 
Ἦν 


vrechend. dass der Dichter völlıg wıdersnnig gewesen War 
ri : 4 ᾽ ( Ι ! Υ | 
] einem Liede hätte \OTYT- 


denn letzteres wird ja als Anfangspun und Agamemnon bezeichnen, als 


I 
der 


᾽ Ἵ Ἦ ‘ 

wenn er eine Solcık 
. 5 - Iar nyır ha 2 . - 

| 3 ! γΥῚ λυ Ι 5 ΟἹ ULNVIC, \ γ ἤγ ὦ γ" 171}" h ırht 2 >} 1 

setzen wollen, lches ( N Beeinne “er UrVES, elche \lechte \ hapsoden 


nach Darstellung der als Anfangspunkt gesetzten | 


fh) pergit ad Sum proprım 


Η 


Die Erzählung der 

Weeführen der Brı N 
>] ‘2 f, beweisen: Iyau£uvo Any ἕριόος; τὴ Bier τὶ 
ἐγεηπείλησ Ayıkımı), schliesst Lachmann proprium sei die μῆνες oe, : a Ὁ ς 
sein erstes ie REES IR A en Anfang der Erzählung einleiten, nicht den ganzen Um- 


I». toner darsal Ya no’o la = ne . 
enden ıasst: ll (ΟἹ elben. Mösen (1 Lachmannianer erst 


1 
dlesen 


schreienden Widerspruch μόνον οὐχὲ φωνὴν ἀφιείς ı der 

: , ) i ἰ, VO nv GDtEeic, um ρ 
«ua τοισι γΟ»Έ[ zLEeV. αὐτὰρ Ayıkk ς ; % BER Ὡς as A, ke f f ( pi ἐς, U nz 
| ung Köchlys mich zu bedienen, aus dem Weve 


N 


348. H ὃ ἀχέουσ 
> 


488. ἐχ τοῦ μηγιξ 


( 


νηυσὶ ztaoNUEVOQ (WAUVTTOOOLOLV . . 
͵ wood ır “ΟἹ |’ γ "relı > ἢ ᾿ Ὶ 2 1:7 I-1; 
mir reın unmöelıch scheint. Glücklicherweise 


490. ovr& is ἀγορὴν πτωλέσχετο κυθιαγξειραὶ 


πόλειιον. ἀλλα ρϑινυϑεσλξ (φίλον #10 : σ 


YOO1MIOon, wie wir oezelo ‚ so treffend er- 
und mıt dem Anfano s Wredichtes so ınnlo ver 


OUTE 701 ch 


In 


ttohLEUO) Lc» 


1 ε, ἃ | . V . Ὁ e Ἔ τῶν 
ass Jede] ersuch, es al 11 ätere Zuthat aı 
1 a dd nr ) 1, |} > 5.1} 8 sul BE: γῇ ri — ER in I 
\lso mit dem Anfange der eigentlichen umvıs FD E Gheiden, Τῇ öchst verwegen 
ἰ ἢ ; 1ι1:: Ä ᾿ 4 


und Köchly sieht in dem aus Vermuthun; teste Punkt, w ΤΥ zuerst die 


οὖϑι UHEYWY, STOPEEOLE ( 4 IA: 


Gesang enden, 


resetzten ἐχ τοῦ sogar eine Hinweisung auf das ἐξ οὐ 01 Ὑ mögen 5] ıren, ob sie 


1 
{ 


‘+ 348 endender Gesang konnte nıcht | a m da tenbare anzuerkennen, 


mmıt 


chilleus, sondern er musste die ἔρες, de 


d ἵ 
17. ιυ 


das | nmöeliıche möclich 


--- 


Achilleus und Agamemnon als Gegenstand IE se ie Sach umerehen oder verdecken. 

konnte nicht das als Anfangspunkt setzen, mit dessen 0 | runkt, um den e ich handelt, was das Prooimion 
endung er schliesst. Die μῆνις οὐλομένη beginnt ers! | | 
der Trennung des Achilleus vom Heere, und 


d. i. den Verlauf und die schreckliche: 


| 104 ) ‘ γέ Ὶ ᾿ 1 lriinılio : 1 
’ | ZU Ilal il. Ey kündiee ᾿ ιις 


ao 8 a ) 1 7" Oo u : “I 1ilens 1] 1 Acoam YıY ( ı7 1 ἢ ᾿ Iın ὃν: “ 
soll dıe Muse besinzen, N1Cil den pr ind Agamemnon a. Re εν κου un usführung dessen 
| 


lassische Philologie 


. am mınn ; ikürlich hinrn ile andanm - \ 

biete nden Streit Gerade so werden ım FLroomıoL = ἢ aınzufü andern drohe. So lange 

ı) 7}! . ., ν᾽ r ar 2 = Ϊ ᾽ ἃ 5 Wi ırn in} οἵ I n I . 4 - || Ἰ 5 | 

- . fahrten des Odvsseus, der nur nıcht mt SCH“ Ἵ ee Dee It heisst, bleibt eine solche Behauptung der 

Odvssee die Irrfahrten UCS ἰγ “De Ὁ : f 1 argste Hohn vewi hafter Ans] ıne. die nnver wortlichsta ( kelej 
. 'asanoes der MU 3 res: - alter AusIegung, die unverantwortlichste Gaukeleı, 

Namen bezeichnet 18 als Inhalt des \resang‘ pr 4 πον tli 

INg ici zz ᾿ n 

4 “ , τ : ἐν } (di N I.CT 
hervoreehoben: νη 7TOAUT007C0S, 05 ıa/)a πολλα 
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Gegenstand des folgenden Gesanges bezeichnet, wie unve 


»» , ) z n , ἃ, r ἔ ὦ 2 r . 
οὐλομένῃ., εξ οὐ u. 5. w. den die \ eranlassung des Zornes 
i Κ΄ ᾿ 


bietenden Streit bedeuten könne, fest ins Auge fassen. 


So scheint uns schon das Prooimion Lachmanns An- 


sicht vollständig zu widerlegen, der ursprüngliche Gesang 


von der μῆνες habe aus 1—347 bestanden, aber zwei Fort- 


setzungen bekommen, von denen die eine — er nennt sie 
seltsam genug die erste, weil er sie zuerst ausscheidet 
430—492, die andere 348 — 429. 423 — 611 enthalte. 


lie zweite Fortsetzung durchaus von dem ersten Liede γι 


er 


trennen sel, propt: / 2 temporıs ΠΩΣ loci Wi; rtas disı repantıas, 
scheint Köchlr völlixz unzweifelhaft, obeleich Lachmanns 
Gründe längst sattsam widerlegt sind, neuerdings 


zeitig mit Köchly’s Abhandlung von Hiecke im 


les (areifswalder Gymnasiums, 
152.2 


(sesanges der Illıas 
(runde als ONMSSIM AL VANAISSUINAEIUL JUOFUNK am Aayran- 
᾿ 4 
Ἀ 1 ᾿ . 7 Ἰ I». ὃ 1 
welch es keines Wortes bedürfe. | 


ıchtendern Grund, 


zweiten Forts« 


τ ἢ 
nen Wi H 


-- 


Schulden kommen lassen, und was 
1 ıhm annehmen müssten, dazu sind wir viel eher beim 
rsprünglichen Dichter berechtigt, der cerade an jeder Stelle 
lasjenige Motiv erfindet, was ihm dort am zweckmässigsten 
erscheint, ohne ernstlich zu berechnen, ob nicht von den 
| augenblicklicher Motivirung geltenden 
eine oder die andere damit ın Widerspruch stehe. 


.., 


ähnlichen Punkt brinet uns Köchly. 
für Lachmanns Aus der zweiten 


auser Näkes unabhäneie von diesem geäusserter 
her Ansicht noch anderes anführen zu können elaubt 
(ἐδ IEFSONA γεἰ) Il 77 ma 7 ) 

τ, / H INHULLUM All IN U FOqUE ECAFMANG dıversa. 


es sıch handelt: 


Ὶ ῖ 
ven »1 
n, worın er den Avoa- 


lıe Ursache des Zorı S 


nerabsendı 


"amemnon 


Υ 
1 
᾿ 
; 
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Acamemnon zur Versöhnung des Achılleus gebracht werde: 
Here müsse eine solche Versöhnung 


ia man sollte meinen, 


. . . γ 2 ‘ or ( 2 A - oO. \ 
soIlort einzuleiten, als GUY OLG συμ (fLREOVUOE IR: +n00- 
Aber solche Folserichtiekeit 


re, eifriest bestrebt seın. 
darf man von dem epischen Dichter ı 


Handlung 


war, dass 
ı Aceamemnon, die Chryseis freizugebe 


Hauptfaden der 
Aufforderung an deı 


zur Verletzung seine 
Heere und das den Achaiern 


jesen s Rechtes hinreisst, wodur 
seine Trennung vom Li 

e r . u] Ne 
liche Versprechen des Zeus herbeigeführt wird; 
| 
Motivirune im einzelnen bedient der Dichter 

rn 

Göttin Here schon von Anfang ıns Spiel zu ziehen, 
hekiimmert um dasjenige, was man In strenger Verfoleu 
1 1: ae ' 
ınres jedesmalıgen Auftretens erwarten oder erkliuge 


Der rasch fliessende episch« 


4 >] pe 
sar nieht aufkommen, der ] 


licher Vergegenwärtigung auszuführen, 
kleine Widersprüche, die man wohl ge 
könnte. | so la@ ihm auch nichts 


danke, dass die Annahme einer am vorigen 
pie « ἯΙ. rn RO ΚΒΟΣ ΒΥ Ι 
teten zwölftäcigen Reise der (Götter mit dem 


derselben am Anfange des Gesanges sich nicht woh 


| 
i 


Was aber veranlasste ıhn 


Reise der Götter? Ganz richtig hat Friedländer erkaı 


dass der Grund hierzu in der Nothwendigkeit lag, ὦ 


der Rücksendung der Chryseis einzufügen ' 


. | 7 Ἰ 
unentbehrlich war, da 416 
{8 konnte diese 


an sich keinen vernünftig 

Veranstaltung ihn natürlich nicht 

mao er wohl von dichterischer Motivirung haben? 
ankomme. ahnt er nicht. Ich habe früher (vgl. oben >. 
nerkt. sei der chronologische Widerspruch unmöglich anzunehme! 


.n 
A 


L3, 3 191 
so Konne man 421 - ) 


Einwirk: 


wohl zur Dichtung 1868: 


Verbindung von 497 mit 429 eine reine Unmög 


Versöhnung des Wottes aus 


(092 - 196 Isschel 


gen, 


der Chrvseis sofort zu er- 
Bitte 


ilderune von dem Erfolge der 


der unzertrennliel 

Olympischen Scene käme 516 viel z 
verlieren. nun 
des Achilleus keinen 


weozuschaffendes Hinderniss z 
eine wohl se 


.. . > . Er 
0106 Reise der (otter zZ 


immende zwölttä; 


hter 
i Seite zu schaffen, zu den Aithiopen 


De 


Hiernach ere1bt sıch ( 


. 11 
+ 1 +t Ih: 
tzt unmittelpal 


“ὧς χαρὰ φωνησασ 


s x N 
WOUEVOV χατὰ YVUO) 
᾿ ἶ | 

᾿ Π \ - 4 
OP OTLOUVOV UVL/VUNOV TE, 


Fr 
NEOL? )͵ avedn WE 
x ͵ ἰ ͵ ! ΄ 


EVLWVOLO γυναικος. 


᾿ 
lag 


versetzt er dem Homerischen 
is ἀπεβήσετο bezeichnet deutlich, 
chwinden soll, dass der Dichter 
Wollte er 


ET RR 
öglıchKeilt 


an demselben Morgen, wo Zeus zurück] 
496 unecht sei, Ist von 


T x 
es wahr. was F. H. von Kittlitz in de 


nd Kunst herauseegebenen Vorlesı 


rein für Wissenschaft u Ing 
. der Thetis’ (1856) behauptet, dass der Aufschub von zwö 
herrlichune des Achilleus erfunden sei, er uns zeig 
blosse Abwesenheit des Helden schon allein bewirke, so 

lie Vergeblichkeit der 


lauten, wenigstens αἱ 


Sk 


{92 eanz anders 
streneunseen der Achaier u 


' beschränkenden Bedingungen 


den bezeichnen. Was von 


wird, unter denen Thetis 


des Achilleus Ver- 


h damit verbun- 


Dichter 
Aıthiopen, 


und würde 


n 


T 7 1 
Faustschlag ins Gesicht 


der ὍΘ In \eicher Weise den Poseidon, 


ler vom Mainzeı 


"ul- 


. 1 Ἰ Ἰ a I 
Sehnsucht nach dem zekränkten Hel 


ge- 


Ἵ 
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\ | nicht erst wieder des ἐπάρξασϑαι Öderaeooı vedach 
manns soecenannte erste Fortsetzung aus der sogenannten Ai > er ETTÜOSAOFaL VETTREOOL cedacht 


ἢ kann. Vortrefflich schliessen sıch 475 ἢ 


) 


Ἦμος 0 


ΘΟ τοτὲ KOLUNOAVTO 7αρα χερυμμνησια vno 


Möglichkeit ıhr 
den Aithiopen einzie hervorgerufen, abgesehen davon, das | — 
. r .. x ἥι Be \ . = ἢ" ()} 0: 9 uoc ἐδεύετο = rue 1° 98 , R2 I PH: 
die Versöhnung Apollons nicht unausgeführt bleiben kann, ei VE τέ σῦμος EOEVETO OaLrog εἰσης. Vol. 4, 601—605 


lass der Priester, welcher den Gott als Rächer angerufe 


ιἰς 


hat, auch die gesandte Pest wieder abbitten muss. 


zweiten unmöglich ausgeschieden werden darf, da gerade die ih | 
fi fi 10 r ἠέλιος χατέδυ χαὶ Ertl δὴ κω 
er Einfügung jene Erfindung der Reise zu / Ev zul ἐστὶ χνέφας ἤλϑεν, 


- 


{ ὶ = a > \ > = u. .ὦ Ἢ 
t. v. 480 I. Mit dem αὐτὰρ Ertet στόσιος wird über- 
ἱ ebergang zu einer mit dem Essen und 
keiner Verbindung stehenden Handlung 
2 ayr -: "ΤῊ & wöhnlich zu einer Rede, wie B, 432. H, 323. 
ursprünglich mit 1—347 zusammengehört, 56] als = | = Dee 
= = = freilich die Rede mit einem Zutrunk von 


Lachmann hatte gemeint, die erste Fortsetzung hab: 


ich gar keine Fortsetzung, oder wenigstens sehr ge- 


. 4 = ἊΝ .. . 1 
. ἃ ἃ ᾿ . . ΩΝ ISt, was dlesem ἢ ‚atern Lie: 
und im Geiste des ersten Liedes hinzugefügt. Da I 


seren glaubt Haupt Gründe für die Verschiedenheit beider 
Abschnitte zu haben. Schon Lachmann hatte später ı 


nf wvwıcelk 1 Ν r ; f 7° h τ oa > i 19 nicht 
Schwieriekeit in 7αγημέριοι 472 hervorgehoben, da ja nic | : 
ΡΝ ἴ ὑπ ἐ y_ 5 Ai x ᾿ derer Art sınd () 098. δὲ, u =. Merkwürdio 
allein Fahrt und Festmahl, sondern die ganze Versammlun; > AN Σ | | 
der Haupt noch Köchly hier das Widersinniee herans- 


4 ει ι 


bis zur Wegführung der Chryseis auf diesen Tag gefallen 8ι 


> ı pe > + 5 5 ἃ ED δεν 
von dem also nur noch ein kleiner Rest übrız sein könn: 


τι 


n, da sie sonst doch alles Auffallende in diesen Versen 


lt, das γοσιος 


470 


hatte aber daraus keine Folgerung zezogen, wie Haup 


Allein wir könnten es dem Dichter wohl nachsehen, weı 


lie Zeitrechnung des lag nicht kümm« 


einer solchen Entschuldigung nıch! 
i a 1" ur>e 

so offenbar ınterpolirten Dtelie 
eine ım Homer ıst, wenn di 


angezweifelt worden” 
interpolirt sind, ergibt sich daraus, 


TOALOS Aal EönTvog ἐξ E0OV ἕντο 


des eanzen Mahles abschlıesst, 


darauf nie wieder gedacht 


Ν δ - : or. .7 . a 

KLOU rtaolv & TOUOZAUEVOL ÖETTREOON null von δὶ τῳ 

S ) . ἮΝ ας. ἢ ae 2 Es di Söhne 
eoinne d Trinkens „ebraucht wird, | | 

RB KEY . h EA δ 1 4 N i ( n n auszust hmuücken. 

Deoler nach Lrank | 

| 110 „gewesen ware, 

ϑυιιος EOEVETO οαιτος 


versöhnen, 
ven sıe zurucknehme. 


471 ıls Uebersano 


“- -- 


iıcken 469 — 4 


rg 


{12.----4} 4 erhoben hat, ege le von lL,achmanı 


i . veht Köchlv, der dıe ganze Mt 
oenannte erste Fortsetzung beweisen. ER τ ; 
Υ . ; . . 1 ehlechteste Flıcekwerk erklärt und dem 
Wenn Haupt weiter verlangt, - dürfe der ıte nn " " RE TER 
Rn ἐν | ἐᾷ Ilerseltsamsten Albernheiten aufbürdet, ımdem 6 
sich nicht mit dem magern 7oı ὃ ἔχλυε Doidog - 1770 Ak Fa no 7 . . 
oplustischen Künste gege ıhn lustie spielen lässt. 


-- 


hbeenügen, sondern MÜSSe dıe Erhörung weiter ausführen. ee... B 1 . ”. 1 γ Ι͂ 
van 2 . ER νὰ . Gne harte Beschuldieung Köchlys bedarf des Beweises : 
vas denn Köchly für ganz unumstösslich hält, so wissen w ' 1505, 


., Ἃ ἢ" . . 03 wir sofort anzutreten oedenken. 
wirklich τοῦ, was man eicentlich verlangt. »oll de EEE : ' 
᾿ ΔΕ ; yes ᾿ Köchlk findet den Ausdruck EC 
‘chter denn etwa beschreiben, wie Apollon sich von deı | er | pp Ξ 
3 ; ; /0) ‚, ZATOR OTOUTOVY EVOV) Ayaı 484 q 

er mit seinem Bogen gesessen, erhoben und mt Υ Zr 5 Ι εἰ. κ' : 

; ; : ᾿ ᾿ i “ a rst darauf des Landens gedacht werde. 
onädieem Blick sich entfernt habe? Hiecke hat treffend be- EEE λα ge PR 
ἶ e > a = ᾿ νυν ἢ ZU Schiffe 11 dıe Nähe eines Urtes 
schon der Erwähnung der getroffenen Thier 


und Menschen (50 1) trete die Anschauung des leibhat 


chiessenden Gottes etwas in den Hintererund, was En RENTE 
ee a En οι. ılte, würde Köchly, wenn ı« 

‘hr durch die immer brennenden Scheiterhaufen und en, ΡΝ N 
> τη ς Y E oelunaen haden. Ass 
τα 19 6 Frist oeschehe, wobeı das ( )YETO χη κα 7:0 


der »Dache nach identisch se a ἊΣ Λος 
τευχὲς EiflEls )αλλ. aber keineswegs tur die KEınbıldung ] hi 
= ei aagecen 16 
.- - 1 Y F 1 ᾿ 1 ᾿ . 3. Δ Ι ‘ ‘ 
kraft, ja in der Rede des Kalchas trete Jede Andeutung deı 
oe es — schlagendsten 
Pfeile zurück; denn er sagt von Apollon nach der eınz Re , % 
. . . οὐ 7 4,48» γαςφῆςζ ., (1 ρον { N τι y' 
. . 4 ΠῚ r 1 I | / | / . . is» γ ı1ıi 
richtieen Lesart (vgl. meine Schrift de Zenodoti studüs Ho- "ἢ ER Γ % ra 
Sy = δεν Τὼ ! : ; er zun ınde der Lotophagen, wıe II, 59 1. steht #roAroe 
})} 0} ἐδ 145): ϑϑόο ογὲ 7τρὶν Ἰαναοῖσιν ἀξιχεὰαὰ λοιγὸν αἴ» 2 ; Ξ { / 
: „e 5 Be e sscıhawe£euev nach der δαί celangen, ; 
σει. womit ganz stimmt das (rebet des \ hry DS 4 unsere ) ı m . Ὶ ἘΝ = 
EEE >“ | er ΡΥ ἔνα! NAC [roıa gelangen; denn es 
Stelle: Ἤδη νῦν Aavaoioıw aeızea A0oUYoV @uvvoV. er © we: Er 
ae . τ : ι ' = ἐ7ζῖ:: NTTELOOV DNUE αὶ GMUVCGORMEFS VO 
oleich alll Antane der leıbhaft schiessende (ott 11 : ͵ / 
Lande der Lotophasen zelangt, steige 
I τ' "91 . + } 1 1 = , (‘hr 4 1} III ἱ O ᾿ Θ Θ ) " ᾿ 
Hintererund getreten, wonach auch hier Uhryses 1 Se 2 Koy) F 
ma τὰ ᾿ πὰ : ε 7% A\UZ/IWIEWVY ὁ 
Gebete der Pfeile Apollons oar nıcht cedenkt eben so wen 107 . k 
Ι , .. 1: 1] ΕΝ ΡΣ her Schilderung des an da le vor 
UAYSseus 444 1.), so ware es wunderlich, wollte der Vıcht Na] l- Te 7a a: ] 
= 1 je n konnten, wird 147 f. des Anlandens, 
hier wieder uns daran erınnern, dass Apollon dıe 


1 . 


« 


\ussteigens gedacht. z, ὃ]: EPdouearn ὁ IZOUEOSFG 
᾿ 4 


Zeit über an einem Punkte gesessen und seine P 


O 17,0, . . nan Ἷ ) ἢ 
: gr Fe Ze 6 ἐτολερον; ©) nach weiterer Beschreibung 
seschossen habe, und sich nıcht begnuügte mit dem ein! ὃν 1 £ 


CHE . 12: u 5.1. 7] : δὲ TER; reı Ec λιμένα ZAUTO 
bezeichnenden ı Ave. wie wir dieses ganz ähnlıch Οἱ SR be 
i MWIOHEN. δ ıSselinst Σ᾽ ı F% fiainv ὁ ἔς vn00 
eıtere Ausführung Γ έ , iz £ PL Bi LH Cu (9 λ} 
Wi ιιζἵὮ i ι wi Ϊ PATER ! , “ 23 . (ΧΟ 9 ’ 140 f.- ) y ) " 
1 om 
vel. 0, (64 Ol ee 
KU7Er VaVAOYOI EC IUEVO. aber keines- 
O u , ınterpolirten 
N 4 ΄ 1 T T 1 7] 2 | 
soeenannten ersten Fortsetzung der Umstand beweisen, 


Noch weniger ἢ gegen die Ursprünglichkeit 


viele Verse derselben anderswo wiederkehren. Haupt 


dieser Fortsetzer scheine die Hälfte seiner Verse au 


9 ΩΣ Ἰ Ὺ 1. 
niscenzen und Formeln 


7 ().9 
192 199 


| . ΝᾺ 
᾿ n ER ) \ ᾿ . 2 - ὙΠ σῃίῷς VNoc DI 
ῥιμένος TTOAUDEVFEOS ἕντος ILAOVTO. Also dasjenige, wa ᾿ : re, 


LOVTO7TOQOLO, aus 0, 284: .4v δὲ χαὶ avroc 
ae 

un τῇ 4 vroc ξδησετο 7TCOVTO7TO001. el N \ 
Köchly als abgeschmackt verdächtigt, ist stehende Home / ΓΟ ὩΣ ἡντοπόροιο, gebildet sein. 


4 


N d ımpertitıam 
- 4 εν Ana 7’1 4° A . ö 

3 “ ᾿ Φ a 1 4 INCAINNALOFTS mod cum Totıus VEYSM. elu / MO ? 7 } 
rische Redeweise, und unser Dichter war weıt entfernt, au ; L s etumbis modulatıo, tum 


i : ν᾽ Ἷ ; ἐξ NT) osıtum { od uno raeler / , } 
r Ὑ ) j . ἡ { ! Y(LPLt / { f ᾿ ᾿ ἝἜ 
! ezaroußı » ἐς Aovonv sem: ae 77} Ἢ e L l : P en νοῦ) gqwe οὐ tPSt SU 
Ku i - Ἢ / 


, — . ᾿ 4 ΤΗΝ est. Er: ri 4 Tactum ohse 7, 7) ; ῳ γ En \ i 4 Pr 
£zaroußnv unglücklich herauszuklaube | : BY | servavi. Was zunächst das pr 
ae : “ur ᾿ς etrıfit, so trıtt dıes nıcht bedeute wırnry ”s 
aus unserer Beschreibung des Anlandens des Schiffe leutend hervor, und ruht der 


Ὶ . u nm Ἢ BE Haun n auf dem beginne den ch Tmasie dav ee 
der Dichter eines spaten Theiles der ( \Avssee 457 ar i US Εἴ N len. dur: il Ϊ }]{ IS adaavon σε trenn- 


| 435 —437 (ο, 497— 499), der des Homerisel eu - auch ein stark betontes einsilbiges Wort ste] 


i > It 
᾿ Ι 1 . rm . ΄ : 
ἢ oo. om  , ει ICcHt seiten ın der ᾿ hesis. \ or] (). ΙΝ ennn 2 
auf den Pythischen Aj ἢ 4021 ın Apoll. Ἵν 5}. «1, 19: Erregoat Πριάμοιο 


. f oLıy, ev ὁ οἰχαδ ἱχέσϑαι. 29: Τὴν δ᾽ ὦ» ᾿ ΠΩΣ 
senommen hat, so Κι das nichts gegen unser αἰ. 29: Τὴν ὃ Eyw οὐ λύσω, zrgüı 
“u: 3 3 vw zat YNOoac EITELONM 154: O ἢ ᾿ς ) 

Ἰ r - Ρ De { . . ὃ ) El ᾿ 
Stelle beweisen, die nichts weniger | Anschein z A ge ee twrtoT ἕμας POovg 
ar : " ἤλασαν οὐθὲ μὲν ἐχύσχους, 228: 1 ἣ nn N 
. . ale EP ) an οἷ Uwe PATE . 0) OEL TOI 2 ζ γ £ y 
sammengelesenen Flickwerks hat; vielme rgıbt sı B e ANQ EWETAL ξίγναι. 


ΟἽ 
ἰ | 2. “ Y ᾿ ) m 
8 1 rs Ὶ { Y I I ᾿ 2 : u Lt 104 0 (1 K {4 4 ‘ Fi {ὦ / } Jnh: 277 
der Dichter von o, 497—499 unsere Stelle benutzt hat, da seı } ς ἐστίν. 2906: Igeiv u 


. - ἡ a ΔΛ EU Παλλὰς 79) vr. (= ᾿ς PAR. γ} } ᾿ 
keinen Bezug hat, wogegen es hier auf γηὶ μελαί: | ὙΠ τ : Ev$ ovr Ιδομενεὺς 


᾽ ᾿ {{{|{}} . Sehr häufio steht an diesar Stalla \ ar 
ohne weiteres unserer Stelle ἦι | ΤΩ τ > vent an dıeser Stelle des Verses 


rv, 
zuzuweisen! ) 


R SE | wie : . | ; y aUpIS ÜUOOVOU. T, 22: Hro: 

ER Flickmeiste: | ya U7 | /P» | y ZZ: } N) εχ τοτα!οῖο. zZ, 

4 1 des Verses betrifft. so 

ganze κῃ μι 5 
1 


41:8} als gute Prise δ 4 Fan . - , 10 . 154. 92J, 


. Ἵ r 1 ΓᾺ" Ι u ule ὑθ11Π09 VON \ovo lc 11 Varcsa 
wir weiter' Wenn der Dichter der äter θ- ᾿ Besen ml Verse 


kann eben so wenie 


Ι ΝΥ 3 fe ᾿ . - . 
᾿ : er. LUIS dle von vnoc. Dass 114 ν Im ıminatıv yo 
der Odvssee IOTLU OTEL/ION Y» ; FE; ) (1 (0 } 4 = \ot )η ἐς 1Π| N: mınatıv nu 


Ma 5 > - ς ᾿ - rer Dt lle vorkommt, hat Köchli nıcht bemerkt: 
ornoac (4, DUVb), στῆσαν ), 220. 0, ZU8 : 'eprau . ; τὰ Br ey 


i εν 
+ : - : übrıeen Gasus kann natürlich IA ar ash E 
dieses doch keine Instanz gegen | ann natürlich dıe erste Sylbe nur in die 


17 {.,}7 { 
A ıuesis Tallen (anz ' ‚hf ee 9101 ; 
{ 17 7°) . ἐν εὐ τὸς 1 4 Lv chi ἊΝ Τί Il (7. FR u » 
ın unserer Stelle 435. 4: wen er Dicht ὑ Λισσηίς Z, 299, Bowonis T, 


| 7 os findet si 
Metrums wegen sich hier d ım erlaubt ἜΣ ον ἢ ΟΝ 


keineswegs die ihm gestattete Freih 


konnte Köchly u, 402 iorov ornoauevor über | er 
Υ͂ - ; Υ 1 ε > 1] lan ic 4 , δ } I} Ι | merkt liss 
Vergleichungen anderer Stellen zu 438. 440 sollen ὦ ΜΝ 7 ὈΠΟΘΙΏΘΣΕΌ 1860. 


i 


non Toys) des Disamma In ), "Ἴ ον εν  γωὶ 171 

. 1 a . ht; e δ᾿ δὰ ( Li r Ι {:} | sy no ἢ 

\icht etwa beweisen, dass unser ichte o oa ICH Ϊ - 70. 11 Ϊ ru gi ἢ 11 

x l I τῶ ΙΟΥ in ) - q ᾿ Ἂν. Ι. 1 LE _ 4 11 

r sich &xnßolo Aro)lkwvı und zı 1 tm wenigstens, vom Dichter nicht herrühren. Sollte 
᾿ Si i » 3U ἦν £ LUlSWs { ν ᾿ : A . 


Ἂ . “71! 1 : a 5 “Ὁ licht eingeschoben sein was sch« vne 93 ım ler 
()ουσσευς anderwärts borgen MUSSTE. treılıch 18T 6 ΕΝ ὦν , πο ἀμ». ein Heyn PELAEIERIEES 5: N 


1 


A cn Bentle 0) ς ut d ic} Ἃ 
. . er I .orrart nk : ΠΌΘΟΥ Avde, 411} 1 nA] le “δ fallen zay 
einen Diehter zu verlästern, wenn a8 as anderwäl Eu | man ieıcht Tlallen Kann, 


s Weeschaffen Opferthiere vom Schiffe 


} 


| nicht erwäh: 


werden: es eenüeten unten 


" 3 ] + 1° \ 
᾿ , . \ } | Ari enort, ( ) 141 HU 0 } - 
oenen Verse vorher einem andern | | 5 gehört, dıe man χατὰ τὸ σίω 


I) 


ANGE REN LE 

a = | 4 , e ja ἢ oben 430 f. nicht erwähnt 
zugeschrieben hat. So mu nn, obeleich Sr ι 4 FT rwähn 
ufiges 


ἦτ 42 hiffes ist ah dar Vors FE} x us die Chryseis mit sich führe, was Köchlh 


[94 


bemerkt hat: sonst würde es auch unter seineı 
ründen eine Stelle oefunden haben. 
Uebergabe der Chryseis nımmt Köchly dar 
| | | 
dass ἐν χερσὶ τίϑει 441. 440), di δὰ ; Bezug 
auf leblose Gesenstände oebraucht werde, \1eT ΒΆΡΗ Ange 
schmackt von der Jungfrau gesag! sel, was auf einer irriee 
Anwendung von 585 (vgl. #, 569. 62; 101 beruhe. Es 
sine ihm hierbei die Stelle F, 596 f, wo wir sogar 


- 


}) 


ei Ἶ ‚ γείοεσσ 9.07. Und man sieht nıcht, wes- 
Trtrcov aywv— Ev YElQEOOL rider. UN 


1 
1 


halb denn von der Tochter, welche ın die Arme des Va 

»nrückeeführt wird, der Ausdruck ἐν χερσὶ rider, Statt | 

oeschickt nicht höchst treffend oewählt scheinen sollte 
Ὕ LIN ᾿ i 


ee) a 2 REEL. Ν᾽ ν ἕν en Händ 
Dass aber χεῖρες nicht bloss zu Bezeichnung deı | 


) . van 
steht, sondern auch au! dıe _ oc 


: Br 
it, zeigen ungeaclltel 
die Stellen Z, ὃ] 


- 6) +. 
᾿ νζ t 
TrEGEELV, A dd I. 


Ἢ Tas» - „ı .. ᾿ ' ö 
des Schweigens unserer Wörterbücl 


ΙΠοὶν αὐτ ἕν χερσὶ γυναιχῶν φξυγι 


ET τῇ | 
Ze lo Inc ἐν γερσὶν raid ἔξἕον, dıe au 
εἰπὼν αλύχοιυο (ιελὴς EV χί 064 


En 
even Köchlys Behauptung, Homer brauche den Ausdı ( 


0% 
δ᾿ 
) 


᾽ » Ἵ ΓῪ "ῶ tan 
\ d f oa ‘ ar Oo ‘ 111 eN1lOoSse (regrenstande, 
Ev χερσὶ τιϑξγναι bloss mit Bezug aut | | 


— . ım co ae c γα 4 0) ᾿ ἣ: 
ls zweiter Beleg sich ergibt, N, 695 1: ELouevog ὁ 
( 4 \ -- 


-. 
u 
’ 


u ara τ πῶ, MOV ATTOTEVElWV, 955) 
αὖϑι, φίλων ἕν χερσὶν ETAaLOW) ϑυμον an 


, ) ᾿ 
,} ( \ ) ᾿ nr. ὴ Ἐ 7: Aa OVoV, W 
a! .9᾽ > ) = > .“,“, . f ‚LIOUVTELC PEOO) EX 7] 
f (τορι EOOUN ἕξι 4 - Y 
[Ὁ1 Ο αρ εἴ 414 Y ῳ 
} 


N 
. _ ) er Te: δι : £ N) 
>eioavrec für sich steht, wie P, 715, und χερσί mit es 
Üec 14 Cm . >. 


. an ) \ ," a he ταν ἣ } Tr 
zu verbinden ist [,α, 238: He φίλων ἕν XE90W\ Δι = 
Stellen bedienen sich die deutschen Uebersetzer mil hech 


des Wortes 


90 Ἰ ΕΒ an Y > Ἔ Na ] 
witz zu von den Händen nieht ablassen wollen”). 1 


e . Ὶ r ınck- 
wooeoven sıe an Unsere] bıs zu Mın 


᾿ γ" > | γᾷ Ο 1] 5 die 
dem (‚esacten bedarf der Dichter, welcheı den (αν vu 
\ o Ἂ ᾽ . . ς τὰ won ac w ‚| 
Chrvseis dem lieben Vater in die Arme legen lässt, W 


- \ πὰ » ΓΘ oAal emn ) 
nicht im geringsten der Entschuldigung. Wi Ag ag: 


selbst die Chryseis ins Schiff bis zu ihrem 
310 δ), so hat Odysseus seinen Auftrag erst 


er sie in die offenen Arme ihres Vaters 


1 . Ἂ Υ m\,, \ ) ἡ Ν γς Υ, μέσσω "ἢ. IZ 
Auch N 533 fi.: Τὸν 0: Πολίτης TU EL 4 


. . 0 RE Δ hlan 
. A 1 hierher: ın del Mitte scilallz 
‚Ey πολέμοιο, oehori wohl hierher; ın 


vos En) 


 Acm. Vol 
’ Eu, ΟἹ eulon ve/n steht N Arm. |, 
Arme um ihn. [Auch der »ıngular 7: 


L; 


Köchlys weitere Anführungen zu 442 bis 447 beweisen 
gerade nur, dass der Ausdruck Homerisch ist; nirgendwo 
weniger von Fliekarbeit die Rede sein als eben hier. 
448 olaubt er wieder eine höchst 


ıhmung oder vielmehr Zusammenziehung Bei den 

Wi rten: Toı δ᾽ wa FE χλειτὴν ἑχατόμβην ἑξείης Bun 

unrov zregt βωμόν, sei λ, 132 ff. benutzt: Ἔρδειν ϑ ἱερὰς 

χατόμβας ἀϑανατοισι ϑεοῖσι — πᾶσι μάλ ἑξείης, obe 

- . 4 5 

das ἑξείης in ganz anderer Bedeutung steht; deshalb 
denn dem Dichter auch noch 


Stellen vorgeschwebt, wie 
Ö LOTAYVTO. 7 


‚974 ἱστασχ ξξείῃο 
ν - έ 


ἃ... wobeı 
nıcht bedacht habe. 


ee “μι ογ ας 
per nluralem ΟἽ ΟΥ̓ efferri, 
] da. qualı h. I. est 


=. 5 
hlv die 

reıneıt der Homerischen >] rache beschränkt. der doch sonst 
e Verbindungen χατὰ τὸ γοούμεγον nicht fremd sind! Dass 


‚on einem 


ı Nebeneinander nur bei mehrern Dingen die 


disposita« 


{74 eollertinn singulari 


ezaroußn. Wie grausam Köc 


sein kann, versteht sich von selbst, und es ist natür- 


dass, wo es sich von Dingen derselben Art handelt, 
>» . z : ἃ 
grammatische Mehrheit sich findet: nothwendio 


«le 
ist dies aber keineswegs, wie Köchly schon aus der über- 


Stelle O, 137 


]_»* .. 4 
δέ hätte entnehmen können: Mdorıeı 


ὁτὲ UITLOS OOTE 


χαὶ οὐχί. Bei &xaroußn ist dieser 
᾽ ᾿ ’ 
um so weniger auffallend, a 


ıls die Mehrheit durch 


en ersten Theil der Zusammensetzune bildende 


d Zahlwort 
Möglich wäre es 
'relich, dass hier ursprünglich χλειτάς oder ἱεράς (Aristarchos 


h 1 
as auch | 


ırınh a Β . Ἵ 3 ἐ 
uch äusserlich genugsam angcedeutet ist. 


1er LEonV) Exaroußes gestanden, wie die Mehrzahl 
el N i | . fa ὃ - - 
= IT selt« n von eınem Upier steht, indem jedes einzelne 


' gefasst wird, da die ursprüngliche Bedeutune 
| 321. Z, 115 (mit der nähern 
ichnunge 308 f£.. γ, 144. ὃ, 352. 478. 582. S 


‚ ein ἐϊὸ- 

περὶ βωμόν lässt Köcl ly den Dichter ohne weiteres 

aus dem Hymnus in Apoll. 271 nehmen; so stellt sich ihm 
ut den Kopf. Am wunderlichsten aber ist es, wie er 

nur hier vorkommende χερνέιϊιμαντο aus der Stelle Ω 


nervorcel 


303 ἢ De ΟΥἘπε δὶ | | SPISERNEN. 
=. ıen lasst: Ho: TTROEOTN YEOVL 701 ἀμφίέττολος 
I00Y00v 9 ἂ ὦ 


via γος ΟΣ χυχτελλολ 
19" 


({(ἕ( χέροσιν ἐχουσα 


196 = 197 


. 7 I, Ne Ὁ 4 Ξ ] ) 5 ἣν - ἃ ER - j en > = ro : ‘ 
ἐδέξατο ne ἀλόχοιο Tantae molis erat! Also wirklich sollte Ei; λέσῃ ὃὲ zcohtag ἔπι vnvow Ayauıv (A, 558 ἢ. Β, 8 ἢ), 
Ἰρέξατο ng Οχ . : Erle REN j Ze 5 
der Diehter dieser Verse so unmündie gewesen sein, dass οἱ während Chryses den Gott gebeten: Tiosıav “αναοὶ ἐιιὰ 

r al χ ογιβθον und vulallevog sein yeovidavyro machte, “- ὑαχουα σοῖσι βέλεσσιν (4, 42). Lassen 
a) aus ἐς | \ et > er Ἢ > 


wir nun den Vers 
Es scheint dies vielmehr eın altes priesterliches Wort, woher 


unserer Stelle, als aus II, 237 irrie eingeschoben, vanz 
; auch sich erklärt, dass sich bei ihm eine Freiheit der | fallen, so ergibt 
ΟΣ «€ „iÄı 8 ; a 


r sich auch der Grund jener Aenderune. 
Zusammensetzung findet, die nur in ganz spater Zeit wieder Β | Ghryses führt gar nicht an, worin Apollon ihn erhört, weil 


nissbräuchlich zu Tage trat; denn in der Blüthezeit di dieses schon aus der Anrede des Odysseus sich ergibt (444), 


- ᾿ ' ' ] δὴ IS 7 lern 2 . ωἹ 1] ) DYa le Ya fa‘ γ γ} ως: ᾿ Ἢ ΞΡ rn 10er . 
υ | hi chen ‚prache konnte nicht unmittelbaı All elnen ΠΡ] \ Nılle us dageg: 2, de I diese Eı W ähnuno nıcht umeehen 
VE vie ΑΙ. L ’ 5» w i UL | | Ä | 
. 5 T - 8 ᾿ "2 | ) ) 3 ἘΞ δι - ι ' Ἶ E - = 
V rbum und einem davon abhängigen Nomen ΘΙ ΠῸΚΙῸΝ onnte, leıte Te Sit de Y Br hteı durch Zuov EITOC EM. W as 
a : = . . 2 1" 1 . δ x % Ξ . . 
Verbum zusammengesetzt werden. Spätlingsbildungen Ssını dıe andere Abweichung am Anfange des Verses betrifft. so 
er fi £ i - „U fi ἷ - ! Ä | 


χροϑιγγάνω, ἁλιδύω, ἀλλοφράξω, ἱστιοττοι, WOogegen αλλ scheint hier das Ursprüngliche sich IT, 236 erhalten zu haben 
ἀχοοϑιγγανῶ, απὸ ‚ αλλοφθοας. , 
in vd ᾿ 


. 
< 


. : < : . r ᾿ 3 / > τ (7 ἢ » « yf% 4 I. re) ᾿ X 5-- 1 

ψρέίυ VON einem «a@AAoyvoog, I 3010 za FEW von ellem vDOLozL wonach es auch so dass die Stelle viel 
IE 1 i : νόνεν ͵ ’ » ᾿ 

# 


rc herzuleiten. Eigentlich sollte von yeovıd ein yKeovıpEl 


5 2 1 L ἃς RE ee ΚΣ ΣΕ τα 
kommen aber man brauchte den Nominalstamm aucn OnnNt r ΟΥ LOT EUEU 7σαρος ξχλυξς δι SOAUHEVOLO’ 
Nu - ᾿"» 2 


Θ΄ Ἧ ( » 27" ἢ nnr 7 2 / 2 ) Y/ 5 47 . 
weiteres als Verbalstamm; der Dichter tolgte hier wohl nu f χαὶ γυν MOL TOO ὁ ΓΙ ΧΟΉ ΡΟΊ ξέλθωρ 


. 1 ) rt 4 n ) ‚ - γῇ 
ἥ . - Asentische Stamm, der UV Dry IV ἀειχέἕα γον GUUVOV 
dem bestehenden Gebrauch. Der präsentische Dtamı Ä lavaoioıy ἀεξιχέα Aoıyov ἄμυνον. 


Be , ὰ 2 ? 1: 17 ıYı q Ὶ 5 . vn. ) 7 
nicht vorkommt, würde xeovirer (aus χερ»ιβττ, lauten. Hö ἔτι χαί heisst und dazu auch. Der Vers: 


Hd ἔτι χαὶ 


Dass ἀ4ἀθ0 nach I, 210 gebildet sel. 1st wenig »}} UOL TOO ETLLLONNVOV dw, dürfte hier vie] passender 


5 pie} 


235, wo der Bitte noch eine Einleituno vor- 
und die neue Bitte nicht das aerade Gecentheil der 
. 90 ‘ \ O0 PEOP ῷ Ssefnr erklä aus IeyNn h ) ın , 7 I, Ἄ Ἶ ΤῊ RN. 2 Δ: 
weıteres herübergenommen haben, NS BE τε 4 rühern bezeichnet. J. H. Voss konnte sıch nur durch mehr- 
wenn beide Stellen demselben Dichter ang: 


che Aenderungen helfen; er schrieb 453 εἰ μὲν δύ, or. 


ξ r« ΒΡ. ᾿ς DIL __IIR ' ü ἢ len : tehen Is 
zu erweisen, als dass 453—455 ın Il, 25029 ih Ξ ‚hen als Il, 


ι 


δ᾿ 


j = ἄς ἅν 90. 9). ΤΙ ER 
haben. Ein armseliger Nachahmer würde IJ, Z5t ΘΟ ΎΒΙΝ hergeht, 


1" 


lich ıst, dass, 


ei δ᾽ ἔτι, ohne eine dem Bittflehenden 
. : "Ω 7 on ΡΣ 1 > . ' 
treten liess. Chrvses betet hier: allz entsprechende ede dadurch zu oewiınnen * 


> 


Ἤδη uev ποτ τ στ | 
was nur heissen kann: “Schon hast du mich einmal erhorl, ıdern Dichter benutzt 
YYd- \ LO. ἊΝ 2 


. . , ) T ra n}"] 0 ein InA f rum ΔΕ 
hören dieser an der zweiten eıne passend: Vi rändı Πα t)+ TLUUNOQG, 455 
i - 9 ᾿ ᾿, 


διιεῦ πάρος ἔχλυες εὐξάμένοιο; : ass dıe Beschreibung des Opfers 458—468 von einem 
wurde ‚ 421—431), kann diesen 
ls ich früher zu dir flehte? Achilleus dagegen sagt: m sauzen Abschnitt eben so wenig verdächti ;hlechte 


inschiebung 469—474, die eben nur dafür spricht, dass sie 


) 


H ιιὲν δή ποτ Euov ἔπος Erhveg EVSAUEVOLO, 


‘“Wahrlich du hast schon einmal meinen Wunsch erhört, Die Beschreibung des Unterganoes der 
zu ἶ z - ® : en ‚, sehwer onne. da ‘ahlaf N 

‘ch flehte’° Der Grund dieser Aenderung möcht ᾿ Sit, | afengehens und des Aufgehens der Morgen- 

nachzuweisen sein, so lange man den folgenden Vers: ἐς = indet sıch freilich nur im ältesten Theile 

Stellt : ler UVdyssee ı. 168 — 170. 


für echt hält. Zenodotos und Aristarchos verwarien Br ΠΟ 1} der Ilias bloss hier. Das ist aber nicht zu verwundern, 
ϊ u Li « . 1 ha = 1 ’ P 
ἢ 1,40. Ud 


des Schlafens im Schiffe zufäll& nur hier gedacht wı 


εὖ ὦ ἩΎΝ ἃ ἢ -, an heiden δι. pa F Y; 
I En ΤῊ Ων γαιῶν. am bi den IIS—HI6U). ; 89—18 7 
σας UEV EUE, MER δ᾽ Tao λαὸν Ay 0. χ, 1859 —187. u, 31 ἢ, 


‚nicht ansehe. habe ich na« 
Buch If; dass dies aber nıcht ange he, habe ı 


manns Vorgane de Zenodotı studiüis Homericıs 1 Ὁ ausg‘ 

. . >“ ν᾽ -- Ϊ 9 i 
5 . + ᾿ Ne 1 \icht nervv ν᾽ 29 )0 = Ἷ 

Sonderbar ıst es, dass Haupt und Kö hly τὰ ι. Anl II, 236—238 sind eingeschoben 


heben, dass der Vers auf Achilleus viel besser passe ὦ; „» nach der Interpolation jener Stelle hierher, vielleicht durch die Zu- 
IUA yon ϑ - En ι{{70}} 
Chryses. Thetıs hat von Zeus cefleht ‚„ (US Ayııma dei 


"4 m ® n I | 
454 kam demnach 


Samy 


„aensetzer unserer Ilias 


an een ne σου | το τιτοςς 
ἐὰν 


198 


Vom Untergange der Sonne findet sich 4, 0 Ὁ: «41: wg € Let 
χατέδυ λαμ γρὸν φάος Ἠελίοιο, welches der Diehter hier schon 


U u 
wesen des mehrfach voraı usgehenden αὐτὰρ ἐττεί micht wohl 


wählen konnte, 3, 241 das ae Ἠέλιος μὲν ἔδυ, 


vorherge »hender Ang: ıbe, Here habe den Untergang der Sonne 


beschleunigt, und die ee Beschreibung ©, 485 
Ev δ᾽ Erreo Ὠχεανῷ λαμ ρὸν φάος Hehlioıo, 
ὥλχον νύχτα μέλαιναν Erri ζείθωρον ἄρουραν. 
In den letzten Büchern der Ilias scheint die Beschreibung 
des on der Donne „bsicht lich gemieden. 
ıp, 217. Ω, 2 £. 777. Die Wahl der Beschreibung 
=“ Di ichten - freigelassen werden, und kann es 


beweisen, wenn wir diejenige, welche ın einer 


‚ . “. rm - 1 | ] 
Ilias steht, ın dem ältesten Theile der Odyssee mehrlach 


finden. Ganz so haben wir das in der Ilias eınmal 


kommende δύσετο δ᾽ Ἠέλιος (H, 469 dreimal (doch z 


ın der ()dvssee 66 ΟΣ . δυο. 1). 417), daneben mit 


) 2 
kur 4 N ᾿ N 38 γ Y 

ausführenden oX1ı0wvro τὲ zradat γι Pr #00» 7) τὰ 

1. 12. o, 185. 296. 411), von welchen sieben Stellen aber nu 


eine zu den ältesten Theilen der Odyssee ge hört. Unserm 41 
.. . 5 ) AL -Ὃ'᾽᾽ ὦ -» 2 ᾿ 
canz ähnlich ıst: Πέλμος 0 ἄρ᾽ ἔδυ καὶ γεὶ AVEDAS 
Ὶ Ἢ 5 ᾿ 290 € “)-)F yy 7 ir 1 Ἰ 
nach einem Ὡς ἔφατ 7, 329. &, 220. De r Vers von 


͵ 


Fe) 


sehen der Morge nröthe: Huos δ΄ ηριγένεια (ΑΡΊ vododazı 


͵ 


λος Hwc, ιϑί freilich der Odyssee, die ıhn zwanzigmal nal 


canz geläufig, während die Ilias ıhn nur hier und 


oanz späten Bl O0. 788 hat. Aber nichts steht der 


u} 


1 


nahme entgegen, dass die Sänger der Odyssee ihn sıch 
dem Anfang der Ilias angeeignet. Ein < 2 τας MEN youevo) 
an sich nichts beweisen; die Ἠὼς ἠριγένεια Er | 

irklich ©, 508, und dass diese Stelle einem ents« 
spätern Liede angehöre, kann ich Haupt nicht 
Ausser dieser Beschreibung des Anbruchs der Morgenröth 
bietet die Ilias noch folgende vier: Ἠὼς ui / 
δχίδνατο πᾶσαν ἐπὶ alav (Θ,1. 42, 690) ἢ), 


γ - no n ᾿ - ἜΜ) j & 
TO ayovoi Γιϑωνοῖο oder ἀπὸ δέχεανοίο 00aW) 


Diese liegt auch der spätern Beschreibung des Auigang> 
Morsensterns #, 226 f. zu Grunde, der in der Odyssee eine andeı 
entgegensteht. 


Τ (γί 
9 


ν ,Ἕὐανατοισι ot IC ( ἕροι rd: ἡροτοῖσιν ἤν ἐ | ἴ auch 

, | | f PS » . . . ..Xd i 

|), Hws μέν ῥὰ Fear τιροσεβήσατο μαχρὸν "Okvurcov, Ζηνὶ 
ἢ ᾿ Es a 4 ni 

αὐ ανατοισιν ἔδ. 45%) In der 

dyssee finden wır noch: “υτίχα δ᾽ ᾿Ηὼς 


CC δοξουσα γα, αλλοίο 


ηλϑεν ἐύϑροογος 

( , wer ον : 4 Ἂ 

494 ᾿ Da: δὲ χρουσορφρογος Ho IC & a >) Dem 
der O)dvssee ist der - 


Vers eigen: 1 ς 


144). 


dezanı 
8 


[OoLTO) γὰρ EUTTKOTZAUOT τέλε σ Hcaoc 
spät - Zei oehört Ss. 
a He. 

Wen: len wır uns end] ] 
N wir ur so hat der 

ichter 478 sein χαὶ aus oben 426 

aus ΟΠ Θ Ψ ΦΌῸΌς 

ΧΡΑΧΎΟΨΥΡΤΟ aus 1. 


# 


Bedenken 


yovro entbehrt jedes 


das Ziel der Rückfahrt eben so 
werden kann. 479 — 484 
420—429 vor, nicht umgekehrt: 


ustührte, sieht man leicht; fuhı 


gut anceereben 


᾿ 
oO 


schwebten dem 


und der Dichter ol 
aer Lichter Wwolite uns 
Wenn die Odyssee statt ἐν δ᾽ ἄνεμος σιρῆσεϊι 
ΒΗ ᾿ x ik [ Ih 4 L J)c€ 
4 Ey Vf ᾽ liirf 1 ' 
con0ev ὁ wveuog, so dürfte dies kaum eine absicht- 


une seın, sondern eine falsch:ı 


| Lesart: urspri 
hier wohl, wie in der Ilias: ἂν ὁ’; 
ev. 419 stammt keineswees 
Diehter einer ältern Be 


. Ὶ . 
Sschwebte ın der Odvssee die N Θ le 7 1: 


12% 
11as 


ἥδ ΤῊ 6: γηῦο 


4)» Fiir .- | 
Lie U στῆσαν ἱστῶν lesen wir ὃ γ2) 


] ἐν ὁ ἱστὸν ἑτίϑεντο: der Dichter der ersten 
ι }}" 87 SsapA Οὗ ' ' a 1 z 

er Odyssee eignete sich bald den einen, bald den 
\usdruck an. Das αἱ ao Ertei 0 1xovro 484 brau« 


En 


Le 
ıcht erst aus der Odyssee hergeholt zu werde: 


und Köchlys Anstand: 


| 3 
IN ({{ navıbus ,. 


es bot sıch 
Iter | 

Ler um 22} (sraecorum 
774 ..7 ( di: nt > {77}. IQ Sylt 
abgefertiet. 485 kehrt 


und mit nothwendieer „erinee 


33 7 4; | rg T | 
θὲ vna μέλαιναν) τέ, 359. Umgekehrt 
N\na μὲν οἵγε μέλαιναν ἁλὸς βένϑοσδε 
eınem spätern Theile der Odyssee (ὁ 


1: Nra uv οὖν rau 


j 780 


TOWTOI «loc IEVFOOOE 


ZU) 


ἔουσσαν. Dass 485 in der Ilias nur hier zu finden, erklärt 
sich einfach daraus, dass die Sache selbst nıcht weıter vor- 


ἢ 


kommt. Dasselbe gilt vom folgenden Verse, den Köchl 
freilich unsern Dichter aus dem Hymnus in Apoll. 507 
schöpfen lässt, dem er eben so wenig eiventhümlich als da- 
selbst 504 δ Ein so ärmlicher Geist, wie unser Dichter 
nach Köchly sein soll, hätte auch gleich 506 mit herüber- 
cenommen. Das im Hymnus in Apoll. stehende srao« beruht 
wohl bloss auf irriger Ueberlieferung. In 487 kann Köchl, 
nur einzelnes, wie es ganz natürlich ist, anderswo nachweisen, 


der Vers selbst, der mit dem ven αὐτὸν SO energisch 
einsetzt, findet sich nur hier. 
Wir stehen am 


statt echter Diehtunz eine Mosaikarbeit, einen armselıgı 


Ende des Nachweiıses, dass wir 


1 


Fliekburschen vor uns haben sollen. Wer die ganze »telle, 


ς 3 . 1 ET ahn 1 
wıe wır SIe von den aufgenähten Lappen beireit haben, 1 


solehe Behauptung 


Zusammenhang liest, dem muss eine 
frevelhaft vorkommen: nur bei dem entschiedensten Vor- 
urtheil war es möglich, dass ein Mann von Köchlys Geist 
und Geschmack sich so weit verirren und die haltlosest 


Ausstellungen vorbringen konnte, wobeıl er sogar 


seine Bemerkungen geradezu widerlegende Stellen 
Aus dem Läuterfeuer, worin leidenschaftlicher Eifer die al 
Diehtung geworfen, ist 516 unversehrt hervorgeeangzen 
zum Probestein für das rasche Absprechen der Lachmannıaner 
in Sachen unseres Dichters geworden. 
In Lachmanns zweiter Fortsetzung will Haupt 
heiten des Stils finden, die man zum Theil als neuere 
drücke werde auffassen dürfen, wenn er auch dem Dichte 


Gefühl für die Darstellungsweise des (sesange 


.— 
c 


derselben 
zuschreibt, den er weiter führen wollte. Sehen wir 

diese Eigenheiten des Stils bestehen sollen. Evovosca Kg0 Ξ 
δὴν findet Haupt 493 a arena Ὡς δ 
also in einem [wenigstens nach Lachmann] späten Oasans 
\ber, was Haupt übersieht, auch Ὁ, 152, m einem 
Doch sehen 


nicht, wıe man 


Lachmann wohl nicht gar zu späten Lied. 
hiervon ab, so begreifen wir 


. 41" 5 δ 1, - ) , Ἢ ὯΝ 
schiedenen Stil darin erkennen dürfe, dass evovorra, Wi 


20] 


nst nur mıt Ζεὺς verbunden wird und am Ende des Verses 


hier bei dem sysnonymen Κρονίδης und in der Mitte 

des Verses sıch findet; ın eine solche Formelhaftiekeit lässt 

sich keine Dichtersprache einzwängen! Kooviörc heisst Zeus 
| = { 

in d 


der ganzen Ilias, und findet sich dies auch zufällie nicht 


in der ersten Hälfte des ersten Buches, so wird doch Patroklos 
bei seiner ersten Einführung 307 in viel auffallenderer Weise 
hne weiteres [Mevorrıadng genannt, wobei uns die Bemerkung 


gestattet 561, dass gerade die dortice frühe Hervorhebun« 


des vielbekannten und daher oleich wie Achilleus von seinem 
Vater bezeichneten Patroklos unter den übrieen Gefährten 


des Peliden Imkstöng τ᾿ MR σὺν TE Hevoırıadı χαὶ OLG 
ἑτάροισι) nur durch die Bedeutung erklärt wird. welche der- 
PR 


für unsern Dichter später hat [so dass darin ein Beweis 
egen die Liedertheorie liest). Den Accusatıv evoVo τὰ finden 


ausser den aneeführten Stellen 


selbe 


® nur ©, 206. Ξ. 265. 
294 ἃς > et he | Ἰ 
9091, dıe nach Haupt freilich alle zu 


nicht altechten 
Liedern gehören sollen. Der 


\ceusatıv EVOVOTTa« Setzt eine 
eden den No nınatı 29,07 T he 1 ‘arm “ἢ / - 1 
ul ı gem \ mınatlV EvVoVvozca Stenende vorm EvovotV) voraus 


Dass Te 


4 2 ᾿ 8 Be .. 2 r ἡ 
mıt zwei Beiwörtern erscheint. die 


hier am Anfange, wo er so vielfach erwähnt wird. 


nur ein paarmal 


vorkommen, vv JoEuerns (394) und aoreoosentrrie (580. 
Ist eben so wenig auflallend, wie dass das Beiwort des 
ro: - 

Li 


ephalstos χλυτοτέχνης (Ὁ (1) nur 8, 143. 391, des Olymp 


᾿ ) 
Bezeichnung als ayavvıpog +20) nur S, 186, als πολυδειράς 


{ ἢ ΤῊ 0 2 ME ἐγ ) er’ co € 
400) nur E, 754. ©, 3. als αἰγλῆξις (082) nur N, 243. v, 103 


I 


wiederkehrt. Der Homerische Dichter wählt unter den 
YTossten 


ο tentheils überlieferten Beiwörten meist nach Bedürfniss 


des Verses. So nennt er den Hephaistos zuerst +lvror£yvı 


-- 
] »* 


lässt ıhn ohne Beiwort (600), um oleich 
()ıhn 1 vollständiger Beschreibung als σεεοιχλυτὺο Augı- 
ἕξις vorzuführen. 


folgenden zwölf Büchern wird 
phalstos nur vıermal nebensächlich zenannt (F. 


ἢ A . > ς)(" \ u i . νιν τας 
. I, 468 B, 426 steht Hopeaıoros oeradezu für 
(as Ip : δὸς 2 ᾿ n 1 . . . . ᾶΪ 
as erst Beiwort, auli das wır weıter stossen, ıst oerade 
ἀμφιγυῆεξις (=, 239), das zweite 


509 1. kommen nicht ı 


“AUT τ ξἔχνης S, 143.39] ‚dann wıeder 


᾿ denn ἀγναξ und χαλχεὺς 
FULOTOLQ ER 214, 


} 
| 


i 


TEOLKÄVTOC Aug IVUNEL- 
- Ἵ ΄ 4 


Γ 


I . > . \chıll v ART Fi 
und ım spätern Schilde, 3, 9814. 990), wo- 


/ ᾿ “ EIC - also oerale (16 .]- 
14 χλυτὸς ῖμφιγυηεις o gerade die Bi 
wörter. die wir im ersten Buche fanden. Erst in Buch ®, 


das einem andern Gedichte angehört, treffen wır auf ganz 


neue Beiwörter des Hephaistos, zroAvunrıg und 7τολύφρωι 


i 


pn ςς 4}}7 
DI. 36 >.813 


> ©, {) u 
KvAAostodLwv ol sIcnh schon 


und 
Y, 270 substantivisch. Dass ın ' r spät gedic 
Stellen der Odvssee 9, 287. : 32T. w, TD περιχλυτὸς und 
ν 4 ; ei πὰ 2 Bring: ᾿ 
γολυρθῶν stehen, kommt hier gar nıcht ın Betracht. 


lich wie mit Hephaistos verhä s sich mit dem 


Ἰ 
1 
} 


ersten Theile des Buches kommt 
nur einmal vor (44), ‚ um so häufiger 


zweiten, und zwar zuer 402 m | n Jlas 
()dvssee verbreiteten uca7oocC, dann 42 ayavvıpos, das 
N, 186 wiederkehrt (vıposıs Σ, 616), weiter 499 “τολυθειράς 


- .. , Pre ἃ 4 
ausser einer wohl spätern E, 154) ©, 3 
In einem der trotz Haupt echtesten Theile der ] 
endlich treten die Beiwörter μέγας (530) und αἰγλῆξεις 


46 


hervor, von denen das erstere ω, 445, das andere N, 

wiederkehrt. Sonst kennt die Ilhas nur no Ι 

αἰτεύς (Ε, 367. 808. O, 84) und πολύυτίτυχος | 

Wie kann nun Haupt hier von Eigenheiten des 

und neuern Ausdrucksweisen sprechen? Scheı 

den ersten Anblick, dass χαϑεύδειν nur 611 und an fü 
len der Odvssee sich findet, sonst immer εὕδειν; aber der 

Dichter folgt hier dem Bedürfnisse des Verses, wie er in ἃ! 

licher Weise zwischen ἧσϑαι und χαϑῆσθϑαι, ξεῖν 

ιν wechselt, und dass gerade zaJevde nur einmal ın 


1 1 


ἐς 5 δὼ | s N αἷς δὰ 
[Ilias dem Verse gemäss war, ist eben so zufällig, als da 


es in der Odyssee fünfmal steht. Gar nıchts vermögen di 
erra£ λεγόμενα zu beweisen, wie Friedländer längst g 
zeivt, deren in jedem Buche eine mehr oder minder be 


deutende Zahl zu bemerken. Wir führen hier nur aus den 


h 
Lachmannschen ersten Liede an στέμμα 14. 208, nur not 


: . ν᾽ 4 : ‘ ‚G. ᾿ ᾿, 
in der sogenannten zweiten Fortsetzung 9.49), ZumYeug (9 


͵ 


αμφῃηρξεφρης 45), ἐἑχατηβελέτης ((9), AATAITEITTW 81), ἀγαπόοι 

ἢ , y >) ER, . . Ὁ 

γος (99), χρηγυον (100), προβέβουλα 113), ἀγέραστος 1] 
- - DE / - i ! 


- ’ ” rn - »ν - ΄ “ ag ᾿ U) 
φιλοχτέανος 122 ἧ χταλίλλογος 126 . Mi Tag OU OF! 14 


w- m 


IWTLAVELOU 155), NXNEIS 1514 “ vrreooschli 205 . doch wır 


ılten ınne, Indem wır noch ausdrücklich bemerken, dass wir 


Ile Wörter weggelassen, die ın der Odyssee oder nur noch 


2 ” 4 τ ὦ ıY \ 1} 5 
1167, ΟἿύ spätern, Stelle vorkommen. Je sogenannte 
Fortsetzung dürfte gegen das sogenannte erste Lied 


in noch im Vortheil stehen. Wenn Haupt die Wieder- 


> : AJ Ir a3 A7TQ F ) 
des λοέγεα va Ὁ aus 18 etwas 


ärmlich findet, 


irde man dasselbe wohl mit demselben Rechte von 296: 


ΨΥ A £ "/ £ ζ ( 4 ) co ) ) 
’wy ἔτει σοι σιξίσεσϑαι ὀίω nach 289: “2 τιν οἱ 


} γ 


Ἴ 


εἰσεσϑαι ϑέω τὰ dem als untadelig geltenden ersten Liede 


1 i a ταν Y Ἴ Ἢ : . Φ m 
ehaupten dürfen. Ueberhaupt wird mit solchen Beweisen. 


ne auffallendere Verschiedenheit zu Tage brinoen 


es 1St em nfug, dessen sich Männer, wie 
aupti und Köchlv. die SONnst so 
Donnerkeil sch] 


eudern, 


Ἢ sollten. 
LDVeN 50 wenige 1St es nach 


dıeser Fortsetzung ein wunderlie] 


res Kunststück 


I - ° .. y . ’ 
Ss nachzuweisen, dass diese iiberall eine Art (reoen- 


znY ae ] 9 x ; ὲ - 3 
al }Π] 3 . f 7 f nF u 
zul Hnvız lide, δύ Ὁ rerum sta une (( {{{. ΣΤΟΝ SU 


}(} ) ἢ 2.» ΩΝ γ 7 
rum Aamımum “ΟἹ ἐδύ{{{{ (ὁ μνε( ἐδ (Ju IH 1 Tınem haud 


Ϊ . 7 4 9 . ᾿ 
{{[[(Οὄὕὖ}Ἃὁῳὦ 717 / ὙΠ ΡῚΊ ) . +“ 194 Mar 7 
[pt UICHL ypt sur verba aut ἡ) 60.) rt and paullulum 
/ ΠΩ 74 ἰχημ{. ] 


er am Meere zur Mutter flehende 


.) 2 Ωγ 4 bi 
Chry ses (94 I. 


tarallelen rückweisen. 


Kun LeQ MOL οφξ λλεν Obvuzcıios ἐγγυαλέξαι 

Ἵ a ‘ . ῳ ‘4 rer, 

Uaran } Inyı Ὶ Iren RR. ἃ, 11 .. .y 

jarauf hindeuten, was freilich selbstverständlich. dass Ac 

ıhn In Ἂ “5 . 

ım die gebührende Achtung verweicere, sondern auch an- 

> jelen ΄ ἘΠ 1} 7 - - » ) er 

pielen auf dıe Worte des Avamemnon 174 £.: Παρ Zuorw: 
| Se re 


τι (σουσι, wualıora de μητίετα Ζέεῖο 
! ͵ ur  LeVc 


χαὶ ἄλλοι, οἵ χε u: 
Wem wird eine solche Beziehung im Ernst einfallen? Nun soll 


4 i 


3 


ParTo δαχρυχέων, τοῦ ὃ 


oben 43 entsprechen: De Epat εὐχόμενος, 7 Ω7 δ᾽ 


ω δ nr 
Doißog Arolkov, dem Aus dem Olvmı 


111 


kommenden Apollon die aus dem Meer Fr 


͵ 


Eerive σύόύτγια 


γυχτὶ ξοιχώς 
oudykar 359 
eıgende Thetis, und letzter 1; Te en | 
u 1etıs, und letztere, dıe sıch vor den Sohn 


Li 


setzt 


der Hand streichelt (360 £)), einen (Gegensatz 
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bilden zur Athene, die hinter Achilleus steht und ıhn beim 
Haare zieht (197. Doch wir lassen dieses Aufspüren von 


Beziehungen, die uns durchaus eines irgend begabten Dichters 


unwürdie scheinen [und das Köchly, hätte ein anderer 510] 
oeschmacklose Kinderei abgetrumpft 


> 


so weıt vergessen, als 
haben würdel, um so eher auf sich beruhen, als, wenn sıe 
wirklich nachzuweisen ständen, wir sie eben so gut dem 
ursprünglichen Dichter wie dem Fortsetzer zutrauen könnten. 
Köchlv will ähnliche Beziehungen und Parodien auch 

andern Theilen der Ilıas nacl weisen, worauf wir nach de 
hier miteetheilten Probe, die auch den Zank im Olymp 


ein ereetzliches Gegenstück zum Streit zwischen Ag: 


. . ἃ 5 1 
non und Achilleus hält, durchaus nicht begierig sınd, 


.. . “. ἀν ἢ ὑπ hlva 
mehr müssen wir höchlich bedauern, dass hly: 


sınn hier auf abschüssiger Bahn immer weiter abırrt, leıden- 
schaftlich bemüht, Schwächen und Fehler da zu finden, w 
er sie wünscht, um das einmal feststehende Princip un jede 

Widerlesung andere 


Preis zu stützen, wobeı 
' einen blossen Blick zı 


wenig achtet 
scheuchen meı 

So elaul - meine Ansicht über das 
oeschobene Lied durch die Bemerkung 21 


Ε ϊ 5 . η . > u. .-. rirnro 1 oaheni 
blieben bei dieser noch viele von ihm früher bervorgehoben 


Anstösse übrie, die er dann kurz aufzählt: wer aber mem! 


betreffende yird diese Behauptung 


völlige unbegründet halten müssen. Er entstellt weiter mei 


r 1 ον δι "1 (0 > αἷς ()}} T 
Vermuthung, indem er darüber so berichtet, a | 


B, 1-47 für eine Interpolation h: 
drücklich, man es nur sagen kann, diese Stelle als ı 

inteerirenden Theil des grossen Liedes bis zur unvıdog «770g 
οησις betrachte, in welche der andere grosse (sesang V 


Buch T—H und als Zwischenstück ein kleineres Lied ei 


oeschoben worden. Wenn er äussert, ich werde ohne VIe 


᾿ u. . Er ee TER 117} 
und orosse Athetesen nıcht Iertig, so nehme Ich nu 
orössere Athetesen an, le des | raums, welche 718 auch Köc! 
.o 


als schlechteste Einsel verwirft, und 


die uns durchaus, wie Lachmann, 


. =. . Ἰ 
den übrigen kleinern Athetesen 


? hhnr 
{ΠΟΥ (07 Veh! I Si) 


ana » u 
1 ᾿ὴ Ἀ ΔΝ Batie 
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61 paal Versen mit ihm überein. Köchiv aber hat zu 


.. 4 E f Ἰ Φ r , 1 Ϊ ᾿Ξ 
kühnern Mitteln seine Zuflucht nehmen ἢ üssen, er hat 


‚mittelbar hintereinander foleende Verse auseinander- 


1 S A > ] nn ᾿ - 
oerenkt, um daraus Bestandtheile zweier canz verschiedener 


1 1 Ξ ΒΗ Ὁ ἘΠΕῚ Br Da Ὰ : 
(redlichte, wirkliche (570. 7 membra Dot ΓῸ. 71] oewınnen 


Ὑ 


416 eine, von dort die andere 
nommen, auch denselben Vers 
hte in Anspruch genommen, so dass, wenn 

ınkommt, ıhm auf jeden Fall ἃ 

Bedenken oeeen die beiden von durch eine 
ineemein kühne Zersprengung sewonnenen Lieder hat 
seines Wortes gewürdiet, und seine eicene Behauı 
mir heroestellte Lied widerstreite sıch 


1 Ἰ 


[ΟΞ ΘΗ, 


T a ya 
S ETW 


ΓΤ γοὺυ ἢ Ἴ . ..] 
Was Köchls jetzt uber « 


4 B 1 1 er 
'I1ten uch entdeckten 
= nn 

nven Von Bedeutung, der 


mmen kann. Im Lied vom 


Lachmann 


u 3% 1 
) ἢ | ᾿ς “ 
Al als (ASS eY 


ıttschliessen können. seinem 


zuzutheilen. I 


so entschiedener 
| 3 = 17 4 ἢ 1 γεν 
\eCNTeN Natalogos der "roer O0- 


H: 5 Ἶ nen 
. It CI NTEN f’j 757] 


} . ! . 
ἐ{ ἐ{} (1 3 3 ΤΩ Ρ ͵ “η . “ d 
{{} ) ‚til pi SE IMONMIS verDOrUmanue propru A 


f - ’ ἔ ’ 7 
HEONAYIOFUN erunntate. Als oh 


ienn nnath: — »- * . er . . - ν᾽ . j 
un nothwendız jeder spätere Dichter ein Centonarius sein 


nis ta TT ; ΞΕ 1 . 7 ]* 7 . 
ISSTe, una was zunachst dıe YEYU AUROAUM 
χν 


0 Τ γ' { Ϊ δ. οἷν I - - 1 Ἀν, 7 
ΠΤ, so pneschrankt 5 diese — denn 


ag ec ER X ; u. 
Ar Priamos wird V, 999. 352. ZDU venannt 


7 


zweier Vertlichkeiten, des (+rabhi 


Mann 


1IOeIs de 


1a eenannten 


ον susanne ng ς 


ne ee 
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heisst. die Götter das Denkmal der Myrine nemnen*). D. 
Dichter dieser Verse scheint absichtlich mit einer gewisse 
Gelehrsamkeit, die er doch wohl aus andern Liedern schöpfe: 
konnte, zu prunken. Sonst kennt die Tlias das Denkmal 
Ilos (K, 415. 1, 166. 371 £.) und die Kahkkızokovn (Y, 53 
151), welche letztere Welcker (Kleine Schriften Il, LUXXIV 
für den τύμβος Atovnrao γέροντος hält. Vielleicht ıst diese 
τύμβος Alovrraeo aber nichts anderes als eine reine Er- 
findung des späten Dichters nach dem σῆμα oder 

Ἴλου παλαιοῦ, wo sıch das 

γέρων; denn es deutet auf die lange Zeit, die seit dem 

des /Aoc verflossen, was hier 

kann. Die Βατίεια nebst einer Nachricht 
mac der Dichter überkommen haben. Die ganze Stelle 736 


—815 leidet so sehr an der magersten Dürftigkeit und der 


handgreiflichsten Ungeschicklichkeit, dass fast nicht zu be- 


reifen. wie Köchly sich dafür erklären konnte. Wie kommt 


denn Iris auf einmal als Botin von Zeus, der wahrlich nicht 


zu fürchten brauchte, die Troer würden die Rüstung der 
ier nicht merken! Der Anfang ist nach $, 166 f. (vgl. 

Ei un Πηλείωνι zcodnveuog ὠχέα loıs ἄγγελος 

ἦλθε ϑέουσ᾽ ἀπὸ Ὀλύμπου, und 2, 561: “ιόϑεν δέ μοι @y- 
γελος ἡλϑεν. Wie ungeschickt ist das beziehungslose ou 
ἀγγελίη ἀλεγεινῇ, das einer Erklärung bedürfte, nach ayye 
)oc! Und die Botschaft kommt ja nicht an dıe Troer, sonder 
an Priamos und Hektor, die wir, ohne dass wir irgend eu 
Veranlassung oerade zu dieser Erfindung sähen, in emer 
halten, 


hen. 


Versammlung finden, wo sie sogar Reden (ἀγοραί 
ohne dass wir erführen, was sie denn eigentlich sprec 


> 


Das wunderliche ἀγορὰς ἀγορεύειν ist diesem Dichter eıgen- 
thümlich. Wie viel verständiger wird die Versammlung der 
Troer H, 345 1. eingeleitet, welche Stelle doch auch eme 


spätern Zudichtung angehört! Weit passender würde Irıs de 


*) Man würde eher umgekehrt denken, der dunklere Name bett 
sei die Götterbezeichnung als das umschreibende σῆμα Mvoivns, 
car noch mit dem Beiwort πολυσκάρϑμοιο. Ueber die (söttersprati 


vel. Nägelsbachs Homerische Theologie V, 6. Die Bezeichnung 
Götter geht sonst voraus, die der Menschen folgt. 


u r . . - 1 ᾿ 1 a = .. 
Priamos in seiner Wohnung finden oder am Skaiischen Thor: 


r I, 146 fi. mıt den γέροντες sitzt. 789 ist wunderlich 
IAR 


zusammengeschweisst aus H, 415 und 1, 36 (258), der canze 


\usdruck gezwungen. Wie uneeschickt und abeebrochen 
r der aus 17 129 entlehnte Vers ein: Yyyoö δ᾽ ἵστα- 
d ν € 


γχοι L07 GUEVOS steht 


γροσέι γοδας ιὐχέα loıc! Das ( 


ὃ - D : δον Η . . 
dann, wenn früher die bestimmte Person oenannt 


trıtt. Vgl. B, 172. 4, 92. 203. 
N, 462. 768. 5 


ὁ ἢ ll. Κ΄, W. 191 1st nach 


51) gebildet, die Anknüpfung aber etwas 
wie auch das folgende ὃς ungefüg genue uns den Po- 
ls Späher einführt. Hatte dieser Polites wirklich die 

nach den Bewegungen der Achaier zu 
durfte es der Iris nicht, und er müsste auch 
inen, die Nachricht mitzutheilen. Dass 


er als Späher 
Fussschnelle vertraute 


toowren findet sich nur 
Homerische Dichter sagt 
Ywc, Z, 505. X, 138). 


7001 KOALITVOLGL TTEITOL- 
ist kein besonders „lücklicher Zusatz. 
der Ausdruck ναῦφιν ag ορμηϑεῖεν nichts weniger als treffend 
gewählt, um das Ausrücken der Achajier 


aber gewiss nich 


zu bezeichnen, 
ἶ durch Heynes ἐφ oour Felev ZU verbessern. 
leyuevog osezrore ist wohl aus N, 524, wie 79F 
II, 120. P, 32% Y, 82. Die Wiederholung 


I ; 
UES σχεροσὲε( 
δ ( ἑ( ἢ 


ς 


‚pn TEA 3 > TO 1077 «lr Ι 7 
rooas wrea ἴρις ((90) wirkt unangenehm, und der Wechse] 


) etwa nach 


N RE 1 .:  Q 
WISchen 77900Eyn und μετέφη würde die Sache kaum besser 


Arıstarchos wollte 791—795 auswerien, aber seine 


runde treffen wohl zu, ohne die Unechtheit in einem über- 
haupt so schlechten Stück zu beweisen. Dass die Rede. 


"αὖ 9 nr 

welcha . ( ΤΑ. ἵ 1 Ζ 

elch« wir (99 —8&06 lesen. dem DSohne des Priamos schlecht 
al 


steht, ist nicht zu leuenen, eben so wenige, dass zu den 
a το τς 3 Ber ER 
Orwürt n gegen Priamos keine Veranlassung gegeben ist, 
| die Ausführung höchst ungeschickt, wie schon Heyne 
bemerkt. Wie kann Polites seinen Vater mit ὦ 


ζ 


009 al- 
Hermes 


γέρον wohl an 


£ 
f € 
E 


‘eden und ihm seine Redseliekeit vorrücken? Bei 


460 ıst die Anrede des Priamos οὖ 


Zu αἰεί τοι φίλοι vgl. A, 177. Und wie kommt 

der Snähar δὲν . 1 er ἢ . 
päher dazu, sich auf einmal von Priamos abzuwenden 
einer so ungemein nüchternen Weise 802 den Hektor 
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Zu 8 ol. T, 192; aber eın zu ἐσιτέλλοιιαι 
W under- 


aufzufordern ? | 
so hinzugefügtes ὧδέ δέξαι findet 510 
lich ist es, dass der Rüstung 
sondern nur der einfältige Rath ertheilt wird, 

von ihren Heerführern befehligen und anordnen 


der Troer oar 


SENOSSEN 
zu lassen, wozu der Rath des Nestor 362 ft. Veranlassune 

Und was hat ein Späher überhaupt Rath zu ertheilen? 
Bei der Masse der Bundesgenossen schwebt die f 


. _ ᾿ ᾿ 3 ee ΞῈ τ 
interpolirte, aber wohl schon vor unsereı unglücklichen 


Dichtung eingeschobene Stelle 130— 155 vor, bei der 


schiedenheit der Sprache, die als Grund des Rathes 


/. 437: der Satz ist seltsam genug allgemein ausgesprochen, 


wie das nur in der Odyssee (λ, 369 vorkommende stehend: 
ἢ : ὲ : ᾿ ᾿ a 
Beiwort zroAuosreonc zeigt. Unseres Dichters ganz würdıg 


ıst ἀνήρ, οἷσί περ 
1 > - = ν 1 > par 1 117 ı 
hei Homeros immer das einfache ηγεῖσϑαι Steht, und das 


! 


\ichter fremde σολιήτης (πολίτης ( 
Die Rüstung 


25) 


sam eintretende, dem Dis 
558. X, 429 (3). r, 131. o, 200). 


tritt nebensächlich erst am Schlusse hervor 


welche doecl 


die Hauptsache, 


ἄρχει, das ganz neue &&nyeiosat, wofür 


Auf das nur hier vorkommende Medıum von χοσμεῖν (vgl 


» 


il 


B, 504. 
lesen. Aber die ganze Ungeschicklichkeit und Schwächt 
des Dichters tritt wieder im Folgenden hervor, wo Prıam 
eben so wenig etwas erwiedert als Hektor, von dem 


wird. er habe die Göttin erkannt; denn das 


gesagt 
as seltsame οὔτι ϑεᾶς Errog nyvoinoe (Vgl. 
f\ wohl heissen sollen. Woran 


Dichter gar nicht ein irgend hervorzuhebe 


Br. - 


γ, 62 ff. Hektor löst, ohne ein Wor 


. dagegen I‘, 396 1. Z 
ohne den Priamos zu befragen, die Versammli 


zu sacen, 


Im 


i | . Ὶ ᾽ 1 nm _ 6) ι \ 
auf, wobei der Dichter das Avcev ὁ ἀγορὴν αἰ} 


. 


henutzt zu haben scheint. Und was thut 


Davon. class er den Rath wegen der Bundesgsenossen 
m . . Φ ᾿ - 1 “ er 
folge, ist hier nicht die Rede, ja er selbst trıt 
handelnd auf, sondern es heisst nur sie stürzten 


Waffen, in einer unserm Dichter eisenthümlichen, 


weniger als anscl 


( 


haulichen Redeweise. Und statt die 
ler 


weiter zu beschreiben, begnügt er sich mit 


104. 727 379. 388) wollen wır kein (sewicht 


ἧς 


ΕΟ L; enomm i . 5 7 11 . 
᾿ ς, ὟΙΘ das Volk mit orTOSsem 
(retöse aus den oeüffneten \ oO = 
‚etöse aus den geöffneten Thoren vezocen und springt 
᾿Ξ ; Da) Um il, ἰ \ sprI or? 
dann S Ἴ 1] oral ER. k ie: Θ᾽ 
lann sofort zum Hügel Batieia, die Troer und Bunde 
! ! (ἰΘῶ - 


το ᾿ 
ΟΠ ὩΘΤ] ΟΠ Teor n 1 r 
| rdnet. seltsame διέχοιϑεν das man 
1 . ς 9 « all 
st veranlasst seın könnte eo 
lasst seın Könnte auf die Trennuns der βού 


I) rm 
ossen von den lroern zu 1 - 
ι δὰ ; ) ıst aus B, 475 o 

1 . » Ξίὺ 0" 
li, wi es aDer nur ım (leichnisse steht: N N y ἡ 
ἷ ἊΣ - ᾿ . u ÜULTTO/LO 
(LICH { (X er N%£7 \ ) 

IRLOL ἀνῦρες VOELG VOLXAZOLVYWOI. Estei ZE γι 


dann der eigentliche Ausdruck folet: "Oa 


N “ -ἀῷ 
Οοιξδχοσιξον ἐν ( : 
| ? JR Xal N man 2 
harf Köchl vouivnvo ἱέναι. 
1a XOCHIY auch sonst . ᾿ 
uheben weı '& - η61- 
{11 ii GISS . ÜlEeses schlechte 
senen Augen gefunden, weil m 
OD 2 ’ i > " sp] ) ) x rm 
ΤᾺ ἱ 2 IDHDeM Liede vom Tranı 
Sssen scnlen N ha vo 


allzuhäufio in ] 


leıdensch: 


I > 
herauszufn \ ) ET 
rauszufühlen. Das Prooimion ΠΙ das erste Bue] 
> . δι ἐ {1} 
venau m im ER i ’ 
Ὁ dem Anfang des zweiten zusammenhänot 


uns den entse]| ! ) . 
ii i ven } Ἧ ᾽" ν ὦ 5 
ΟὝΟΙΝΣ gecen 616 Lieder- 


Lachmannianer nich 


; 


ragt ] 
weichen das erstere 


1010 ΤΟ Ὁ γ 111} 
ΣΌΝ , veggeraumt ᾧ () 


OFZelo auge τὰ ; 3 
Se dass das erste Buch ursprünglich 
zusammengedichtet worden und der \nfan« 


] . } 
unmı telbar 


47 sich unmöclich ] 
br Ἄ x: ' daran an- 
apen Könne, so lange fehlt ihrem sanzen Ver 


Hier halten wir 


auch ander artc En 
derwärts Ve ranlassung oenuce oeboten 


und Boden. 
zunachst 


| 

besonders auch im eilften 

I 2 12; “ ' i 

KR | ler llıas ıst so kunstvoll oeoliedert 

glücklich ineinander gefugt, dass es als ein untheil 
᾿ ». € in 1 un 1e] 


ζ 


᾽γ 


inzes jedem Versuch, es 


zerstückeln, den 


1 


Vılar . . 
Widerstand leistet, und zueleich 1b 


eines or \ \ ᾿ ᾿ 
les grossen (resanges zu erkennen, der erst 
᾽ ᾿ i il, γς 


erreicht. Μὸν 


Ὗ 


unvidoc ἃ Bo 
IYOS αόοῤρθῆσις seinen Endpunkt 


211 


. . ) = En ἶ ἊἝΝ = u yaryı 4 vorlieoe Fa nu _ ᾿ Ἴ τε “11 c . 3 . a 
die Lachmannianer immer | ,‚„ das, 6] rlıegende Aufsatz wıe der über das Prooimion der Ilias 
Man Schule τ Be ἯΙ BER ’ e 
unsere Ilıas auf dem Herzen habeı a alleı \wLl hä ie au war ıhm unb« kannt Dt blieben. Irrio wird mir hier (ῷ 73 ff) 


zusprechen es kann dieses der wahren Beurtheilung de, “ die Ansicht zugeschrieben, 420—427 und 495—496 seien zu 

2 : , ᾿Ξ BR: - 1 er ‚az ᾿ tunınha a ἢ r s Du 

Gedichtes nur zum Vortheil oereichen, aber wünschen musse | streichen, was ıch nur als letzte Zuflucht angeoeben hatte 

1" ᾿ n ’ , Ξ a rn ἡ τον N, 1] ἘΞ > a ἘΝ nm" ἴ 18, ᾿ 

wir doch, dass ihre sprachlichen und sachlichen Beobachtun- 2 im Fa der chronologische W ıderspruch unerträelich sein 

TEL - et, ᾿ wie wir ἃ. Ἢ ollte. er Varfassar κε αι in ὦ ; N 

sen durchaus zuverlässig sein möchten, was, wie wit 5 a ; Der Verfasser macht manche richtige Bemerkungen, 

sehen. nicht immer der ὶ ‘st, Auch dürtte es ın ıhreı 4 ıber wenn er aus 312 und 390 schliessen will. der Dichter 
eigenen 


. . 2 . τ h Ω nacarhraıh; - . ne 
τ ῖ x lleoen. ie 1. eg No ander οἰ Ida )t dıe Bi SCNTE ıbung der vollzogenen WW jedererstattuno der 
- . . Ä δι δα Σου δὲ rlıes, Ἢ (‘] "VSEIS r yal N ha ἘΞ ὑπὶ IE NER Tr Β pi. ᾿ 
Partei weniger vornehm abzuleı n. | hryseis zu geben beabsichtigt, so dürfte es mit diesem Be- 
mia es weise τος ΔῊ 1a ΖΗ - x ie 
Vornehmheit ın der bezeichneten \bhandlung eben so u weise misslich bestellt sen. Der Vers: 
ıncenehm auf als das starke Selbstbewusstsein, dass er nıcht Vi μὲν Erreit ἀναβάντες Errkseheov ὑγρὰ χέλευϑα 
" 15, i αι (Α s Ν ͵ἐν ζ we ve ι ἕ 


(4) bezeichnet einfach die Abfahrt, enthält 
eın specielles Mı . ΤΠ we. 5 Bis 
n specielles Moment der Fahrt selbst’, sondern nur 


wie 90 viele andere, die sich nicht genug peellien Konnel, uliineh, . 0), 4 
᾿ Ξ Ἀ ..1 Ἄ ᾽ ΔΊΟΥ . nt ' 
dem. was sie eben gefunden, briühwarm hervorzutret: 


obeleich auch diese Abhandlung Zeugniss uavo gıDt, dass ug Kahren auf dem Meere nach der Lösung des Schiffes 


. . »thaıl oft ind wenn 388 ın: 
wie durcheearbeitet sıe auch seın mag, doch αἱ tnell ( na wenn ὁ. In: 


' =. 14onno des Thatbestand Es Χρύσ { Ζ TR: γα X 
zu rasch ohne genaue Würdigung αἱ kön \chi]l SP TEUTLOVOW, ἄγουσι 0E θα ρα avarrı, 
1 .. . ’ Bo . ΞΡ χὰ ἰδ nenn Id / ehıll US 3 "7. γγο.5 1. 5} γ}7] 7) (Υ | 
oefasst worden. Mögen sıe immerfort ihre Di leus die Zurückfühı ung der Chryseis als noch nicht 
| der Ausführung begriffen 


Ir uranı das Präsans. nicht . oO 
dieen, was schwach und schlecht 1St, abeı eDden !: ἰά Prä ens, nıcht als schon 


jetzige Ilias richten, wir wollen nicht halten un ertheı- vollendet, sondern du: 
beeonnen durch das Imper- 
'ectum bezeichnet, so folgt daraus gar nichts. Aber die ganze 
Ss et zeigt, dass die wirkliche Rücklieferung der Chryseis 


» a 1" .. 1 ahtnnao 
durch sophistische Künste die schöne echte Dichtung 

x . δ .. Ἢ Lioadan-. 
schmälern lassen, und so stehen wır mıt grösster Eintschiede 
| | 2 ET | 
heit für die Untheilbarkeit und hohe Vortrefflichkeit (ἃ die Vollziehung des gelobten ( pfers beschrieben sein 


ersten Buches der llıas mit Βουσκ, Hiecke und vie wogegen die Bedenken wider die Einheit von STR 


andern ein, welche die Inhaltbarkeit der dagegen vo m 


1edertheorie sich besonnener Betrachtung als Misseriffe 
ἃ iR an err: ἃ τὰν, OR Ἂν δ Es ὶ Sg 
oebrachten Hauptgründe klar eingesehen und muthig ἃ verrathen und sich in Nichts auflösen 


) 


, wenn man ihre Gründe 


5 .. i . ar rırken (.01-“ eineeher { ıYy rat 
gesprochen haben, unbekümmert um das Achselzucken ἃ erwägt. 


ienigen, die uns oft erinnern an das 'erenzianische 
Facrmt 7) (4 ntelle gendo, ut nihal intellegant. 


ZUSATZ. 


In sehr umständlicher und schwerfälliger 
L. von Hoermann in dem ersten Hefte ter 
über die Homerische Frage Innsbruck 1 | 
lichen Elemente des ersten (xesanges der 
und besonders die Versuche von Näke, Lachmann, 


Ribbeck und Lauer einer Untersuchung unterzog‘ 


SCHIFFSKATALOG DER ILIAS. 


Wie August Mommsen in einem kurzen, aber inha 


> . ἢ . . c . Ϊ TER Ἢ “8 4.79. ὌΝ 
-eichen Aufsatz in Schneidewins “Philologus V, 922 --- 92 


den Beweis eeliefert hat, dass die Heimat des Homerischeı 


ten] 


r scnarl 


Schiffskatalogs in Boiotien zu suchen sei, 80 hat de | 


το Pe = ee, re Fe 
sinnive und geschmackvolle Köchly um die Herstellung 


Gestalt desselben in dem Vorwort zun 


Zürcher Lectionskatalog vom Sommer 1853 sich ein grosses 


unbequem auch manchem ı 


ursprünglichen 


1" 
17 
εἰ 


Verdienst erworben. Wie 


Thatsache sein mag, den Beweis, dass der Schifiskatalog 


ursprünglich in Strophen von fünf Versen gedichtet worden, 
und zwar in der Weise, dass hinter jeder Strophe 61] 
abschnitt stattfinde, hat er vollständig erbracht: 

möclich kann es als Zufall gelten, 

r hne irgend eine 


schnitten des Katalogos eilf ὁ 


Verse streicht, welche schon aus sonstigen 
ältern oder neuern Kritikern verworfen worden 
dass auch in den übrigen Fällen die jetzige Abweichung 


Strophe leicht erklärt oder weggeschäl 


sind, un 


vo! 


der fünfzeiligen | 
werden kann. Indessen hat auch Köchly die | 
noch nicht zum völligen Abschluss gebracht, 


und 


1 } Lilnlanrı 1.47.4. 
Jassische Philologie 18555 


nd 


ins gestattet sein diejenigen Punkte hervorzuheben. worin 
iner Berichtigung oder Erweiterung bedürftie 

scheint. 
Höchst auffallend st es, dass der Katalogos nach der 
Boiotien aus angestellten Rundreise beı Attolien nlötz- 
ıbspringt und (645) ohne irgend ein besondern Lehen. 
u den südöstlich von (rıechenland lievenden 
(reta, Rhodos, Syme u. 5. w. wendet. dann aber mit 
‘ung macht, um die Thessalischen Völker 
Freilich meint Mommsen. da nach Aitolien 
Quellgebiete des Acheloos und seiner 
genannt werden können, so hätte die 


5 


ls einen Dprung über die starken völker 
machen müssen: allein 
“Ὑ} ] 
s ganz anderes. 
Ja umkehren und zwar ohne irgend 
Grund. Wollte der Dichter nıcht von 
na ARE. ριον τὶ ; 
nen UUOSTI1CH ] Inseln ausgenen, SO musste er diese oanz 


auf dıe Erwähnung des Europäischen 


-- 


'e jener Inseln 


ıffa ] ] 
auffallen« oe] ; denn 


hıer von 
FR GE Ὡς ' 

nn aas nordlıcher liegende Svme 
eıner Anzahl anderer zum Thei oerade 


Ν᾽. 


Kreta ınd un, ἘΠῊΝ un 1 
reta und Rhodos gelesene: Inseln geschlossen. 


Böttig. r berichtet am 7. November 1794 Literarische Zuständ: 
ΕΗ lteenossen ΤᾺ 82 £.): (Goethe hatte beı einer vorhergehenden 
die Bemerkung über den Cataloqus navıum zsemacht, dass 

| einer fest angenommenen Rangliste die Völkerschaften 
einander stellen lasse. Dies erhelle ganz deutlich daraus 
wo die Myrmidonen jetzt nicht standen, weil sie mit dem 

still sassen, sie doch in Reih und Glieder stellt, V. 681—694. 
der Rechten zur Linken echend: Ordnung war also beim 
sondern er sinet nach Stammsagen und 

Agamemnon führt allem Anschein nach das 

᾿ Zugleich wurde nach d’Anvilles Karte von Griechen- 
Weg aufgespürt, in welchem Homer bei der Aufzählung geht. 


mit Aulis an und macht einen doppelten Kreis’ 


aaa ΤΡ 


he ee en each 


ne 


Hiernach dürfte die Vermuthung kaum abzuweisen seu 


dass die ganze Stelle 645 —0650 dem Katalogos ursprünglich 


fremd gewesen. Dass. der Katalosos nicht vollständig war, 
dass der Boiotische Dichter die ihm fern liegenden süudöstlie 
.\ 9 1 


IR . | ren NZ. 
Inseln überging, ohne sıch der Bedeutung des Idomeneus : 


fortschreitende 
Dichter sich wei- 
mehr für dlıesen selbst sehr hezeichnend sein. 1 O0’ ENODEN : 1vluwest 41 ᾿ (16 nat! r\ TON. Ἢ = ann 17 


{ INIOOSSON. 


die Dias zu erinnern, dürfte keineswegs so anstössig, 


7 9 2) ᾿ ᾿ Ἴ ν ' 
wurde die Stelle gerade vor dem einen entschiedenen Ueber- 


— 


candg bildende εὖ 681. vvevg ὁ € Kvge 


Die von 1: ΤΙΣ eineeschoben ehaltenen 'erse bi | 0 ( Evınves EITOVTE 
stehen aus vier Abschnitten, von denen ie zweı letzte ἡ περὶ “«Ιωδώνην Öve 
cerade fünfzeilige Strophen und αἱ 
sehr leicht auf dasselbe Mass oe] 
bedenklich scheint es uns 
halten. da nach den wenigen 


EV Γλησολεμος δουριχλυτὸς ἡγεμόνευε kaum 
sein dürfte. Ganz anders verhäl 

mit würde der Dichter dieser einge »hobenen 
das Strophengesetz verletzt haben, was aber 
ist „even dieses selbst iroend zu zeugen. 


rem] 


die Bezeichnung von Kos als »tadt des Eurypylos 


ohne Anstoss sein, nicht weniger der zu ängstlich das 
der Schönheit des Nireus beschränkende Vers 


ἄλλων “]αναῶν μετ ἀμυμονα Πηλείωνα. der 


LIOTOS 


980. 4, 470. 551) wohl an der Stelle τοῦ. 655 
genommen. 


Wenden wir uns von diesen Einschiebungen 


Aufzählung der Thessalischen Völker, so muss hıer da 
kürliche Abspringen von der im eanzen nicht zu ver] 


den Weihenfolge höchst auffallend erscheinen. 


Ka 


> 


Dichter von Boiotien aus In südwestlicher Richtung sich | 
wegt, so schlägt er ın Thessalien, das er im Südwestet 


tritt. den nordöstlichen Weg ein. Von dem Aitolie 
nächst liexenden Reiche des Achilleus ausgehend, das 
Dolopien beginnt und sich bis Trachinia am Malischen Meer- 
busen, ja noch weiter östlich erstreckt, geht 1110} 
meist in der Nähe des Meeres sich haltend: Antron, | scapat Dowßnida λίμνην, 


Pyrasos treten hervor, weiter Pheraı und lJolkos, da abe a bst, r unsere Stelle behandelt (IX, 5, 18 


5 


EEE a 


sie vanz so anführt, wie wir sıe 5 
᾿ - ἌΝ Er eriasser 
Stelle, wo er 11:1 I» bespricht: ) Ε , u 

- RR TOOL UOUTON Oiyvakırnı ’ 
0), Ως Deoag EVELLOVTO raoal 3: ; KEN 1195; 
Br : vw 11 der Stadt oesetzte 
Boıhnv za Ϊ LAG VOUS : 


ι. , ᾿ Gr wer τς ᾿ ἢ : ἰ nur ın einer andern ei 
Ὶ γω. 7 1 1 . - = " 11: 1 ἔτι | 1 .- 
beschreibt Strabo ausführlich da ie al, = ΓΙ - EEE ' In em 


. 11 = . .. oo En \ 11] let. wie Or: Ὕ Ν n 
Pacasai, lolkos und das spätere Demetrı 'ehören; Neleia, er κι ; su» WIE σχχαμῆος 

h unten er- 
Anstoss. noch 


Il: Zt 
Vers 


Ormenion, Olizon und andere Orte werden hier 


von Demetrı zu der von 


) .. ᾿ 
Bemeı KUuneen uber den 


Meerufer. Sonach kann 


: ᾿ Ἔα 3 : 
vorlieoende abweichende (Gestalt 


Me FR; dd ως 


ἕ “71 γὙλη , Aa ΄ 
TETALTO ἀγνασσέὲέμε1 litw/oion 
i . 4 JE 
LEÖGROULOVTUa UELG 
ν᾿ u. ν᾿ ἔν ι΄ 


den man al ἱ ‚usal 1] ἱ Γ11 i Al i | 2 1} Ri. I, 1 
1 Δ 1}}} 


ταοαὶ Βοιθηίθα Auvnv, Ποι σὴν» χα 
- ᾿ Π έ 


ungefüsren Sees glaubte man 


zu können, 
Hypereia eın 
befand. Man ar aber weit entfernt, deshal 
weoschaffen zu wollen. 
uns auseewortenen 
oemacht. Die unmitte 


einander folgenden \ ν᾿ a 
venannten rte oe 
"90 ven te gehen, 


ἔχον (129 1. 
car zu grosse Armuth; denn um αἱ 


οἱ δ᾽ Eyor, οἱ 1 
1 Beziehun y 
seinen Voroä 


\ k ıLSCL. 


wo mehrere Verse dazwischen 
NE Ἔ =. Br 
t das einzige ähnlich scnelnNen 


dieser Art, 584 f., doch bei weitem weniger auffällig, 
Wiederholung ist dort ausdrucksvoll, 


Die Verse 505 und 634 hat Köchly 


᾿ nm ΤᾺ εἶ In co 
Kannten [hoas rehlen 18 


lie Messenier ganz 
In den ı | 


sıch einzelne 


ınıtten des Katalogos 1ndt 


Köchly mit Unrecht 
hehalten zu haben schein ‘orher sehört zunächst 
Erzählung von Thamyrı : der Erwähnung 
504). denn wir können Köchl. | 
der Dichter sich hier, weıl 
satt gewesen, eine episodische 


er 


man immer glauben, die cenealogischen 


. 1 EEE 
strenoer Stropnendichtl 


i 154 


- I 
e1ingesc1oN 


der Dichter w irklich 


1 
m 
i 


bedenklich 594 — Οὐ aus, wodur: 


Einschiebung schen 
inen Ort Messeniens in 


‚ar in besonders hervorragender \ 


Verse mi 
Pteleon sınd ganz willkürlich 
ἢ Elis noch in Messenien nachzuweisen 


* 


Auch die Ausführung iiber die 


Charakter des Katalogos völlig fremd, wogegen 


ι 


Erwähnung, 


; ) : 2 Be 
ım Bogenschiessen besonders ( 


an der Stell 1st Wir 


oeschoben. r nach der 


536) unnöthige, ja anstössige, aus 9, 464 genommene 
Χχαλχι ᾿δοντιαοὶ) ἐφ ιιἐγαϑὶι ((υν ἀρχος.. 1>avrwv, ward eıngel 
έ͵ 5 5 Ἢ ν = v x 


um die Beschreibung der Abanten anzuknüpfen. 


halten die nähere Ausführung von Ei Boıarv, woher 


sehr ungeschickt anknüpft: 


10V, 


7 
{ 


ot Te IKa@ovoto) €ey0) no OL Στυρὰ VOLETÜCt 


dass das Volk des Philoktetes, wie dieser sel! 


genannte Orte nıcht ıbo1 Ö 
annten Orte nich uboıa eehörten 


uns die so ganz einzeln und un- 
γΐ stehen« ᾿ }6] ᾿Θγ Κη oe nhar ΩἹἹ N FE 
{ I B merkung uper α ung der Phokeer 


I\ 


-- 


1 


I ῃ 8 I. 
den Boiotern höchst verdächtis. be onders d ν 
en -- UGS S a sıe 


ac Di 


Anfıhrnneo . \chıff 
Anfühı " >Schiffszahl steht. 


sıch diesem 


Υ 


leich 2 17 \ .)») . 1 \ .. 1 
ΤῊΣ ἜΛΕΟΣ ın, wo dıe Erwähnung von 


- 


RK n 1Q IN } ἢ 1" I ς ὃ 
ΔΘΡΏΙΒΟΒ nach r allgemeinen Anführung des 


nıcht ohne Anstoss ıst. 


Hinzufügung des Meriones 


Φ ”) 


Dir 
LE OIVDOIlTEesS 
« 1 


rı 
wi 


ıchschleppende 


γχιμαχηταί. 
\nred r 
Anrede Totwec 


γχειαχῆται. 


k 
ΓΙ 


weeozuschaffen meint er, wenn 
lese εἰ zal, oder 491 f. nach 486 stelle. 
en, von denen der er 

wird dem Uebelstan. 


wurden nach der 


ee re en un 


1 


und 1} 


matt 
offenbar einen allgemeinen 
Beziehung auf den Troischen Krieg 


I Ι ᾿ 
nesondere 


passt, um der hen Foloe von 487 nac 


i 


lie jetzige Anknüpfung γι 


I, ἣ 
zu eedenken. 


finden wir es der eingeschoben: 


schlechten und späten [roerverzeich- 


: Ss6T. 


ὃ ν τ ae ER a τ 
ııss dreimal kurz tereinander, 8062. 564. 


anderer Art sınd 
oder ein Pronomen 
Rückbeziehuno 


κι 319. 


oewonnenen Erg würde der 

ἣν «ἡ Ἢ 1 a νΈῶὰ Ξ en 

lıch aus 27 Strophen und aus foleenden 

haben: Δ δι ἀπ 2 4! -504. 506. D08 


standen 


Weitere Δ ustunhı 
( \)berfeldherren 
Ankuntt ἢ 


musste, 


1. 760. 
beiden 
weıl dieser seiner 
Heerführer 


diese 


halb ein anderer ersetzen 


den Arkadern, weil Binnenvolk 
Schiffe hatten. Die Aufzählung der 
Raum (11 Verse 


Oberfeldherrn Agamemnon und Menelaos (5 Verse), 


Orte nımmit « 


1 ΑΙ, - ren 
bei den Boiotern ein, nach ıhnen 


ἂν die Bestimmung der Hein 


stand dessen Bedeut uno 


E T a 
Katalogos Mommsen 


: 


un 1: ) ἘΞ 
Heerführeı il Boiotien. ΔῈ 
1 ya οἱ re‘ } + cr} . ς 1 - . N Pr 
ihm angegebene Bemannung (120, bei Phi oktetes 50 
mussen, an Zahl der Schiffe aber 


und Menelaos 


vliern 30) u. a. übertroffen. 


allein von Agamemnon (100 


) 


4) 
Y 
sonaern Scear von den Ι 


Ἢ 


ährend Athen ıhm gleichsteht, die Phokeer, Lokrer. Euboier 


m 


re “ἢ ΜΌΝ > Ὁ Re 1 Ι τὰ ΤΗ͂Ι : Ν 

nur vierzig Schiffe naben, andere noch wenieer, Philo- 
ieben schwachl τ ' res 
sıeben schwachbemannte, aber seın Volk be- 


- : : ’ I» 
cewandten Bosenschützen. 


Aufzählung 
I 3 5 «1 9 ΤΓ..1] 5 . 
der Boioter wıe der uprieen iker wird kemes- 


i 


geographische Ordnung befole ınd zwar nicht 
, sondern auch weil 


chen Thätiekeit 


der einzelnen Abschnitte 


o treten am ὋΙ verschiedene 


Formen un- 


| Ἰ ν . . - = , i ᾿ 
ar nebeneinander, der Genetiv des Volkes mit folsen- 


2“ / E 2 ς. 1 ) . x 
10/0), aann Z δι vatLOo) und UVTODO: die erste Form 
1 


£ ͵ 


dann eınmal wieder (mit #- 


I 


Eitovevev), worauf achtmal 


ER AR ΨΥ Ἢ 1" 1] ν᾿ ᾿ -- ὡ 
ξἑέχογ, eyYov Ode] annlıcehen Zeitwörtern tolot. 
TKe 


mit ot de wieder viermal, und 
᾿ ἽΕΙ ΤΕ A] ] 1 1 . . 1 2 
συλ ADSCENNITT neeınnt mıt dem Namen des Heerführer: 


Γαι] . ὲ 
tritt hıer 


toleendem δ Ο 


in! 1 R 1 
nepen der stehenden 


ΊἼ 


undsatz zeitweiser Abweehslune 


ıch unverändert, 
schrieb, abdrucken lassen, 

'hly und Mommsen gemachten Zuve- 

nauerer Betrachtung zurückzunehmen mich 

i sehe. Köchlys Ansicht, dass der Kataloeos in fünf- 

' als eine Eisenheit 


t so blendend, dass 916 


Boeckh 


sıe unbedenklich 


Bei- 


ırischauenden 


an. Vel. Köch)y dissertatio ΠῚ, 


trotz Mommsen 


- 


handlung bemerkt: In his alıa οὖ sagacıter 6 unten am Fusse Ως auch nach der Zer- 
πη erhalten, und ebe nıe Anstoss bietet das 


I_» 
Konnte man daran An- 
nehmen, dass zu oire 503 das Verbum fehlt 


disputata sunt, alia me hominum novandı cupidum servar g 

guam delere malle gaudeo, de alıs dubitarı potest; er 8610 ühe verschwundene dovn. 

sei zufrieden, si docetrina strophica communı omnıun und erst 

INEM wiederholten OLTE tolot, wıe weniger auffallend 
1] 


Will 1a eınmäl dem /weife] sıch hinceben., 


; ] ὅλα. πα ἥδουν adnlıranda: 
sSNASIONE comprobetur, ut varılıs elusaen! adplıcanda 
ἰἰς : 11} I 


SeECurUüs. 


1 


Köchlvy wird theils durch seme vorgel: 


“0 
man von manchen Versen zweifeln, ob sie nicht 
Anfechtung von Versen bestimmt, theils spätere Zusätze seien. 0 test, d 

> 1 . I ξρνα, 1:11. ἢ ᾿ς ἢ γγ1 ich 
aneefochten, welche wirklich bedenklich Abschnitt 510] 


h r durch die nichts 
Fünfzahl zu JeWı1nnen. Besinnen IT 11 icııul wıesene \usscheldung der neuen Theorie tuget. 
so besteht diese aus zehn Versen, von MUSS Köchly 
oleich nur gegen zweı, höchstens dr: cheiden. Seine Wahl 


1 Ἰ y . 
von den sechs Versen einen aus- 
rt | ' δὲ Er a ὩΣ [5] 
fünf letzten streicht, ob trıfit 914, aber wenn ı täallt, 
I 


17 en 
oerechte Bedenken obwalten. »>chon Bekkeı 


' 7 1 “Ἴ If ı 
r foleende ıhm nachfoleen zu 


493. Die Verse 489 ἢ sind durchaus nöthig zur 


o 1 heoonnene nähere 

von 4885: denn eoonnene näheı 
᾽ Ὶ Ἁ fr δ τς ) : Wi γ͵ ; 5 z 

Πληϑυν ὃ οὐχ ἂν ἔγω μυσησομαι οὐὐ ονομῆνω wird. vAs] S. X 


1 
͵ 


verwirft dıe drei 
bedarf der Bestimmung, dass ıhn azı : Kraft 


vorhergegangenen \usscheidung anderer Stellen 
Raspe ın der schon ἢ. 112” genannten Abhandlung N meint, der echte Dichter des Katalogos habe der Mütter 


nıcht oedacht. Wenn er VZTEOL [01 E1ICavara0u. 


I 


I1’pr.I 1 > 1 . a ἪἜ 1 " 
soceenannte Schifskatalog ın de Ilias S.XIV 1. hi 


᾿ : τ - un ᾿Ξ ᾿ ᾿ 1 ΔΑ / i ΝΥ - i . 1 x 1 [ .. 
die berühmten Verse 458--490 gleichfal welches das δόμῳ näher bestimmt, nach οἷς r£zev lächer- 


nnaet, SO 15T dıes seıme Sache: wır sehen aber nicht 
᾿ ] z 1 i - 
ven soll. Astvoche habe 1m 


Sprung von 
i x ’ ς ᾿ x MM 1 1 Ϊ᾿ ᾿ + . ᾿ 
Diuvı ὃ ἀορηχτος; χαλχξεον ὁὲ οι NTOO EVäli), 61η, weshalb der Dichter nicht sa 
€. ἮΝ ἃ Ber ν ἜΒΕ ()hers ln 
auf den Beeinn der Aufzählung: berstocke, 


| Frauen und Junefrauen, 
P - μαι, ‚oehnren - ὅ δον . 17 I: . <= 
Βοιωτῶν μὲν Ilmvekewg 7a Anıwos ἤρχον; geboren. Das ist venig lächerlich, als wenn es 


= “71 : . en Ἴ ἣν δ ‚we, > ς. εν. 
halsbrecherisch sei, und er will deshalb mıt 481 schlıessel, II, 184 f. heisst: 


ξίῷ VITEOC να. 
- Di I 


ἐς TODEAESUATO λαϑοΊ 
΄- Dr 


1 


sonnte, um den »prung ZU 


da er doch nach 490 noch den nicht besonders anstössig luriza ὁ εἰς 
| 


Vers 493 hinzunehmen Βρμείας ἀκάχητα, ττόρεν δέ οἱ αγλαον VLOV. 


meiden. Wie dem aber auch 561, mag man bloss zweı od Also auch im dritten Abschnitt bewährt sich Köchlvs Be- 
drei oder mit Raspe sechs Verse auswerfien, hier gleich hauptung nıcl t, erst beim vierten aus zehn Versen bestehen- 
Anfanee scheitert Köchlvs Axiom, dem zu lebe er 4 Ὦρ]- den (5 (—526) kommt er ohne 


Auswerfung zurecht. Raspe 
Ε Α ᾿ ΕΒ ᾿ 1 Te ) Flo U x N, Q "ΩἹ 2) 7 
behält, obgleich derselbe nothwendig die beiden 1 ᾿ς - I treich: 


hier die beiden letzten Verse, und seine 


uründe verdienen mehr Beachtung als die meisten, durch die 


wir uns genügen lassen; doch gehen wır weiter. Köchly seine Fünfverse rettet; denn nicht 


. 4 P7 Ι . , \L- Rück 71a 1 ν ; 4 + 7 
Der folgende Abschnitt besteht aus 17 Versen (3: tückbeziehung des οἱ μέν (Köcl ly hat 


\ Er  Σ 
von ihm auseeworfenen Verse fordert. Schon hiermit! 


allein ıst die 


ἕν) auf Iyediog 
ρ ee ne en I χαὶ Krim En ΣΡ ὁ Se er 
510), von denen Köchly zwei (505. 904) ausscheidel. © : Erriorgowog 517 äusserst hart, 
- 19 “ «. 1 I 


sondern auch der Zusatz 
seine Gründe sind nichts weniger als zwingend. 


ἕζοντο dem Gebrauche des Dichters 


ler und an sich ungeschickt; nur einmal findet siel 


Ἢ ei 


91. nach τοῖς δ᾽ «μα- 
. - c u > 1} -chau 
Diehter des Katalogos ) γοΎ Jaı NMennt, hat durch 


4 ' ) } ıımnan 7 ὃ 2 RER ar 

Ἤη Köchl | “eo Ὶ Aula Azamemnon ın 3 rsen. Köchly 

..1 1" 1 τ ’ “Ὁ Γ" a hr ἢ [τ οὐὐγο 1 = ω °F - ὼ . 

Ahnlıcher, 999, W ınn ANOCHI) Bio : οἱ ΙΘ , ᾿ ] ‘7 

! ; ᾿ und »>D1Kvon 
ae Κα 
starkerer 


9176-580). 


m foleenden fünften Ab 


vier Verse, Raspe S. III nur zwei ( 935); freilich möcht 7 Fo ET a Re RE zer anziehen 
ıch der ΠῸανέλληνες γνοσρθῃη 
secen 528 ıst kein stichhaltıe Y | vorzubringen, 

weıst auch dieser Absehni 


ὃ | 
Verse auf. Im folgenden 


von Li X vier (b41—544 
Köchlv zun ui: wir müssen 
Recht „eben. 'ahrscheinlich ward zuerst 514 
später die eı folgeı Verse. Wie so hä 
Interpolator mit densell orten an, womit 
ıter fortfuhr. ' 
denn dass 
:hly unbedeı 


D ᾿ gt ἰδ 
[Λα 5006, wodurch e] 


ß 
Versen erhält. Gestehen 
225 a A 
zu. dass Köchlv diesen Abschnitt mit Recht 
oebracht hat, so können wir um so weniger 


auf Aias bezüclichen V 


ertheorie entschieden : 


Ι 
N 


haspe irrt entsch 


ERS EELIREN SERIE NIEDENEE OENB 


auswirft, an dessen Stelle ursprüng ch eine weiter 


.7 


5 ii; 
führung sestanden habe. 555 waı 


ἐ 


, ; ᾿ ' τς 
eineeschoben worden. Vel. oben >. 0 1. 


setzten an (16 Stelle von δ 117} einen Vers. 
Der folgende Abschnitt ‚n9_—Hh8 besteht 
mit Köchlys Theorie aus zehn ersen. aber 
doch, wie ὦ 
Nennung des 


oleiche Anfang von 565 und 568 (τοῖσι 
man 565—567 uw 

könnte, als Euryalos sonst, wenn er auch 

medes und dem Lapithen Polypoites auftritt, nicht 
᾿ τῆ 


kommt. dass er als Heerführer der 


welche wir nur Diomedes 


2965 


ucvevev. dann aber neben Idomeneus noch Meriones genann! Bo wirft. \ 


Ill diesen ganzen Abschnitt. wie 
wird. Köchly wird bier genöthig 


1 Ἰ für. δ 
“}.}γ1. ᾽ Iren 
ἢ ie auch den folgen- 


ἸΩΩ sWwe Τη \ atztan AR en j! ) ] . Ἰ 1 
nach Auswerfun tzten (TO6— 751 der nur dadı 


v0] ch das Köchlysch. 
erhalt, dass man ihm 


rmalmass von 


t g ; 
drei Versen em τῷ δ᾽ ao ie vıder den Gebrauch des 3 Norı 
Dichters zu setzen, der nie ein solches ἄρα einfügt, sonder | les Recht den Ve 


u T 
u wıeder 
ι 
.. 


} 4» 5 Ὡ ) 
wo ὥἥμα eine das Metrum verletzende Elısıon erleıid« 


n mi ss ()υτοι (ρ γγεμόνες 7αναιῦ} χαί zoloavnı ἤσαν. 
eine konsonantisch anfangende Zahl folgen lässt. Der \ ügt, der offenbar nur der Uebergano zum folgenden 
dacht gegen 649 ist durch nichts gründet als durel : ἂρ τῶν 0% ἄριστος env bildet, unmöelich so EB 3 
unglückliche Fünfzahl. Katalogos abschliessen kann. N 

Auch der a und Kaspe >» 151 der blendende Schein ( tünfversioen Strophe 
Wir fanden nur sieben Abschnitte von u 


sehene Abschnitt über Tlepolemos mu 


fücen. Von den achtzehn Versen 


ınden. 


| | ιν 5 ü nd ΠῚ | ı den erstern sind mehrfach 
ersten anerkannt. Warum diesem eindichtenden Sänger nıcht ΓΕ ΡΨΕΌΤΟ ie Fünf | 


1: 
ä 1 m -n In 2 ΠΌΤΟΥ) Ion 
auch weniestens noch 695—bbU gehoren Sollen, 


un 


ınıl ᾿ 
2 u ΕἾ. N N ı! spater eingeschoben. 
einzusehen. Vel. übrigens oben Ὁ. 214. [0] die vıel zahlreichern Fälle, wo die Abschnitte 
ET aa u 
nizahl widersprechen und nur durch willkürliche Mj 
a x τ ἐν γί a Ἢ Ra ne» VI LUS ınderm Gru | der 1 nicht 1] 5 ἐν ] Ϊ ' 1} 
sprungs sind, wie jetzt auch haspe Ὁ. aus anderm Grun er gar nı ar gewonnen werden, so ist dieser Zal 


zwei Abschnitte von je fünf Versen, die aber spätern 


. = 1 er ὃ Ρ 1 117". ”ı Ol ὺ z 1A IK tneorle ınr +1 ) ΓΡΩ ᾿Ξ I 1 . = 
annimmt. Auch scheint 674 kaum ursprünglich, 1 heorie ıhr Urtheil gesprochen, und damit wohl jede 
abgeschnitten, dıe Homerischen (sedichte weiter 
1 | 1 ee Ν me na 61 
Ueber die den Achilleus, den Protesilaos und den Ih gs 3 amt ı behelligen. 


. .. ᾿ 5 1 } οἵ a 11 fe 
möchte als spater eingeschoben gelten dürfen. 


a di Fe 


a θοὸς Tas . ᾿ 
Freilich hat Köchlv durel 
Ἀ . 1° 3 ae p+* " a 1: ᾿ ἘΠῚ pe ; ἫΝ 1, = - + 
ktetes betreffenden \bsehnitte, dıe man fur ınte "polırt cInl de Randzahlen n semmen Jlhadis carmına 
παῖ, ΤΩΝ elle 17 Ye 711-—-715 haben wır wırk- Vurehführune sein / - : 
sehen wir einstweilen hinweg. [1] 115 haben [Π] ; angedeutet, aber 
Η Ὃ ᾿ς 22 ᾿ Fr. ἢ "ΩΤ den x . Ξ 
lich einen Absehnıtt you [ΠῚ Veı el, den wie man sıch leıcht 


wenn man seime Ausführun 


S, VI wieder als späten Zusatz auswirft, einen g in der 


1 
‘ 


3, darauf aber einen von vie ersen, WO Nocll) 


FO 1] Ωγ" Am er, FE TER 
an au erwagt, wo wı 


. . x ' Η Ϊ } ἢ] 
unwahrscheinlichen Ausfall eines Verses annehm 


omeros Abschnitte aus 9. 
muss. Vol. oben 3. 215f. Wir haben diese beiden Abschnit 


d i rs Ἢ _ Ξ . meist am 
oben ausgeworten. Hieran schliesst sıch en Abschnitt 5 BUG T TI Ein anderer Lachmannianer ἢ; 1] 

classische Philologie 1855, 419 
Lachmannschen 


zehn Versen, von denen Köchly und Raspe S. VI füni 


Liedern dıe Sıebenzahl durch- 
5 z \ ] . γε AS ) }1 ῷ Ἰ 97} ὙΥ « ΕΣ ἴ 9 . q γτι a 
nu] dıe dreı ersten einst Lachmann selbst dıe (Griechischen Trasıker 
5 1 “48 I 
haspes 


dem nachfolgenden οὐχ οἷος ist hier eben so wenig gegrunt 


sıgen Strophen Ss bedeutend 
wenn der Katalooos nıcht 


“is 30: in der Nennung des Idomenenus und Merıones vr 


| sıch alleın stand 
nach Ἰδομενεύς 645. Die Nebenpersonen werden auf $0! eımem Homerischen 


Sr 2 
| | Liede cehörte, da 
Weise zu den Hauptpersonen hinzugefügt. Aus dem folgen“ 


dass einem nıcht 


νὰ =) ER, 1 
11 Dtrophen OedIch- 


\ ER - ’ διε Ἴ » Ἰ 
Verse ἢ strophischer Katalooos aneehänot 


Abschnitte von acht Versen werden ERWERBEN 

ὗ Ξ Ε Β > 1 lı 'all 5 2 ᾿ 
ausgeworfien, obgleich mit demselben Rechte, 78 wirklich der Fall. /war stellt Mommse:; 
noch erösserm, die beiden vorhergehenden f in | 


Satz: Der Kat; loo hat 


IR 
5 999 


Erz 


ro [Δι0Ί λον erwartete. 


Ι͂ 1 ἊΝ 
ınn lesen. 


ıber der Tur angelunrt . die 1 = YOUC U vn N m 
vv, U IV EDEW νῆας TE χγροήασα 


: 1° | 2 £ e In N : ; ςς; 
Literaturgeschich ‚33 ΠῚ 1 er es venn aan ıhn Tur echt hält. 


passt dazu wenio 


Mo: » » 
929 1. verwirft 


ran 
εν 


bezeichnet nur die ng 5 Kat Ei a σα a ΕΣ 


"r 


14 —-ÜFNCOULVOC avyveEe) Ovozaldsza γγ ΧΟ 


΄ 


Er «ἀλάμιεγος ayev ım Sinne er führte von 


I 
Desonder {τ 1 an 
ders unte] 


verstehen. ler foloeende 


ΕΝ ᾿ 


einzelnen in σὲ ἷ | 

zeln | | nm Ornoev ἀγὼν an die Hand 

\bsichtlich abg: :hen 561 Kann? ΝΙΝ reilich 2  evre ὃ 
᾿ Ϊ 1{.1] ; ἵ ξἐ 


aboesehen (daVon, ( ; GE « LOS 


Er VOETO μ() 0 6 Υ YyNY “, Am 
| el ἢ ; ler Kat: looos habe ursprünelich ἽΕΙ: a pie 7 “στα KaRA0O) Jul 
LJer Behauptung, (0 αὐ 0 8 er l 9 ἰθὺς [ΟΜ ur ἱ \bzug von Aulıs 


εν: r aber auch ebens:« 
hestanden. widersı lauter DPtimme, 1 1: , εἰς 
pestanüell, i | doch dıeser Vers rehört 
bisher nicht oeachtet hat, der \nfangsvers E 


u einer Interpolation. Auch ϑωρησσεσϑοΊ 


vi 101. Vlovuo«at, Ü)/LUVMTTLO oWwuat Ey dd ἜΤΙ Ὶ | 
ulıs eben so wenig wie zum 


\ 


ee ei 


{ durchaus nicht zum Anfange eınes Liedes, En re . ' 
Sl rusteten sich warum 


entschieden den 


C> 


können waren eerüstet. wie 
(116 Aufmerksamken με . OU] - 7000 oarn ν 9 f Cr 
᾿ — “ : zogen gerüstet ıst? E. Kammer Zur Home- 


᾿ Ὶ ‚Pray in, S τ 1 6 I 11 | ϊ 72 I n 2 ζ ny 
unserer Ilias, wo | A ı Frage 2 1. kommt zu der 


an hen 


ΡΣ 


Ansicht, es habe ein 


4 e τ IS oethan. -  Υ0ὺ7 ] Ὶ Γγ" 1}] Il ; etu ' 11" Ἵ " f 2 ᾿ = ᾿ . Pr ) 
ıwas 8 ne ” δὰ κτλ δος A | N ı entworfenes 


r | P 1 ᾿ Ing .. 

\ann aper Mm EOTTETE Fur ἃ [6] halıscheı -eıtkräöf \ 

I ul raite zu (runde oeleoen. 
ὧν weshall Ξ 


. ‚ib, x , IEeNUT worden Ϊ PERL. = ᾿ Φ 
Η Ye rden, lu ımıt ın Uebereinstim- 


1 


angefangen haben, so sehe 


- . 1 ᾽ , 1 ϊ Ὶ 4 . 
156] Katalogos nicht aı ΟΡ; en gute und wenıgeer oute 


᾿ 1 ᾿ an : nn ' ıntrz | ) 1]. τυ ΟΤη 1() Lil Mac var ] ᾿ ; ᾿ ἧ . - 
napen könne, w‘ u, «sub worden; auch andere erweiternde Stellen möchten 


1 ἢ ἕν δ σον ἡμῶ N] 4 ἘΣ 
Ι. ἃ: r von dem Dichter herri hre, ’ mals hinzugekommen 


gesagt sein sol 


| .. ΠῚ 41 | wie die schöne von Tlepole- 
" »Η ΒΡ. Iches den erössten 1Π6Ὶ1] des 
das Lied verdanken, weiches «wen 9 1] rnolırt APR f 9] 
; : 1 ER ler Ansıcht e Interpolirt 0825 1. 529. 
Buches umfasst, vielmehr steht nıchts der Ansıcht en 


| 


674. 686-694 
angedıchtet rer 


1; 1 er hansode ἃ leses Lied hti ] 
dass ihn ein Rhapsode an d tıg scheinen ihm 


Äber, sagt man, der Katalogos en 


Laoe Dinge im zweiten Buche. as] mt ». er Dich ab ἘΡΕ u: fi] 

zu eo . die Zeit im Su ἜΝ 3 ΕἸΣ τε το ; dıe Heerführer 

der Dichter könne bei dem Katalogos nu IE MOSES E “ Achaier Schiffe 
1 αν lie chaischen ührer mit WU Nobarer anıan 1 . ἃ... « 

oehabt haben, ‘wo die Δι halschet a = “ Belebung die Achaier aus ihrer Heimat 


Schiffen an der Nuste von [roıa landet | Baar Οἱὰ kommen, wobei er d Folse der 


lässt aber in 


Je graphischen 


-- 
< d { 


᾿ τὰ 1 1° L,\ ἢ. ᾽ ΟΝ hal ι 10 Ν 
Ἷ In 6 ıh 1; EN (16 rınlelt! no ΑΙ Inhalt ὲ οἰκός 1:1}} ἝΝ 1} ) > Fe = « 
es denn möglıch, da ἱ ᾿ ' Auf diese Weise ıst der Katalogos ohne 


hingestellt hätte: : '», wenn man ıhn nur richtio fasst. Die Imperfecta 


a 


( ἐὰν TE δ ‚ya | { ei ἐἱ ur, Yalvn Fit > ἢν, Σ ἊΡ Ξ > A 2 
()1τι} ὃ yeuıo) C { | ) vo) IUY ΩΝ ΜΒ EOTLYOWYTO 516). Ε͵ΓΟΥΡΤΩ 934. 545 


ra ἰδεῖς ὁ 


TE REN 


[> 


EEE 


ınta "ηηγ52,1, 0] 
1 ZUTUCK- 


streichen 


ind plusqu | 
= IK zu 0'6- 


ist es natürlich, ausscheidet, wodurch 
Bush γεν R j 1 

Abschnitt neun Versen eewinnen. 

werden kann. 


welche jetzt tod 3 
Philok ; und gen den keiı 
\ N 11 7 81: γ" {174 . nacı der Heimat 


UCO iindetes 


werden, 
» < 
man neuerdmgs So 
i i Fan PR. . τ ἰδῶ πα ΝΣ ΤᾺ 
ıt Recht (18 1: Ξ \ Boiotien 
a τ ἐν ae va uch 1} ΗΠ demselben 
- - 1 


tıvnrvr : 
ΓΟ ΟΥ͂ als 


woran 
es denn ] 


heisst 
lov δὲ Φιλοχτήτης ἤρχεν TOSW) 
- γ ’ , ) - 3 ΤῸ 
νεῶν, ἐρέται ὁ ἐν ἑχαστῃ TCEVTNAOVTU ᾿ En a | r 
| ‚u ΠΩ ΘΗ. 7.1] ἱ ; er von Boiotien 


3 γ τ ΑΝ ( 
ασαν, 5 EU εἰθοτὲς ιἀχεσϑαι; 
ır der letzte Vers anstössıg ı wir Rası 
Der Dichter wi 


) / 4 ) 
ι(έϑασαν Eubawo 


> | 
Ss JeDen. 


ἢ 
€ 


ersten Fusse der Spondeus oelieb 


1 1 
| 
les Ψ 


der Abm esenheit 


Erwähnung 
so wenig ans 


Medon: nu 
einen Al 


beenügt 


ἼΗΙ einmal 
lass der Katalogos 
sel. besonders 


Flotte 


Ye CENT, \ 


. 1 
Aulıs gediıchtet 
A vovon 


ulıs, \ 
neben 

stimmt ganz präch wenn 

. Un 

WOUUIC 


Kanıme 


Ϊ 
der nach der Ilias zı 


Protesılaos } A 


l 


702 und 707—709 müssen TI 
Wir erhalten 


Protesılaos. 


recht auf 
Abschnitt von 


untadeligen 


κι Σ. “ἡ 
Ἢ keinen Anstoss 


des Achilleus eben So viele sich finden II, 168 tt. 


büret uns dafür, dass die Zahl der Boiotischen Städte nicht 


so nahe lievende Einschiebungen 


vermehrt 
ursprünglich a ἢ [τί haben. 
fee 


hinzu cekommen sen. Weniostens 1st ur einen 


LWUS dieser Stelle / 1 ter - keineswegs μὴν 


Aass man fest darauf fussen könnte. Doch auch selbst, 


man jene Zweifel nicht zulassen will, folgt daraus, da 
erste. so erosse und städtereiche Land 

führlich behandelt ist, 

Muss doch Mommseı selbst zucestehen, dass man 
nieht widerlegen könnte, jeschreibung der 
reiche im Peloponnes entstanden 

Aeusserune des Patriotismus lieot 

Katalogos fern. Ja dieser ἘΠ 

möslich; weder die Boıoter selbst werden durch em 
Beiwort gehoben noch ihre Führer „enealocisch oder 
einen bezeichnenden Zusatz ausgeführt, und auch 
einzelnen Städten ist die Zahl derjenig 

halten, nur mässig. Dass man den K: 

Diehterschule zuschreiben könne, 

und historische Weise liebe, kann nichts beweisen; 
Kinfluss der Boiotischen Schule auf die 

zugegeben werden, aber auch ohne einen solchen 
spätere Dichtung des Katalocos ihre natürliche Er] 


Wenn Mommsen nun gar die feierliche Anrufung der 


u 


in Anschlag bringt, welche mehr an des Hesiodos Dichterweil 


und Begnadigung dureh di Q ς an dıe frohben 


Homerische Art erinnere, SO ist damit eben gar 


Homeros kennt die Musen auch sonst als Eingeberinneı 


(sesanges, und besonders die ()dvssee weiss davon, 
Muse den Sänger lehre. Bei einem Boiotischen Sänger 


man wohl die Bezeichnung der Musen als Helikoniadt 


warten. wie bei Hesiodos. Die Ursprünglichkeit der 


von Thamyris ist mindestens zweifelhaft, und auch sie w! 


” 


für Boiotischen Ursprung nichts beweisen, da ja 
frühe weite Verbreitung erlangt haben wird. 


=) s - ᾿ ,"» ὦ 
ΓΟΤΟΤΙΞ 77 ᾽" PIITICH 1 I 
tISChe sprung des Natalo!: 


1 
α ırchschlagend 


u. J £ 

| und 
wirkt nicht. 

5 μ x ὟΣ ( Ὁ har 1 F 

77° ınd offenbar eine Nachdichtuns des Kata- 


dep) 


ıber derselben oehöreı uch 78 TSF 
| [1 ὦ hi rei auch i(SU— (5 an. 


| 
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. . 1} ἊΨ un ° / 711 " 777 Ἰ Ian a ν 1 ine 
daran zu erinnern, dass sie alles, was sie beı Zeu Lt zusammenhängende Er- 
. 7 5 asp 1 ᾿ 2 BRe ne . ' 
in Anspruch nehme, um seınen Wunsch dringend 95 — 62) können wir dem 
11: d 5 . Ἴ " Ἶ ν 
Dichter nicht zutrauen. Von Athene wird 
> er P εὐ γ = ἘΞ Ἔν ἀπ᾿ 2. ; ᾿ Ἴ . Ι rm . 1 11 
ἔα σεν ὃ , BE, - ἘΞ rad hıllei u 2 IT NICH oesagot, weshalb sıe nac 01a gehe; dass Ol 
scayt εἰδυίη ZU Art, E | ıch lroıa gehe; dass Apollon 

2 . Bo Pe 1, ır 1A vN] 4 ΠῚ] ΘΟ ΘΟ ΟἿ 17 γ᾽. 77} γα ἢ 117,» an En E gay Ξ "δὰ ae Pr 

seiner Entehrung gedenkt, zeigt utlich, ; er Sl ; et, ıst ren zufällig. Vonderbar erscheint die Art, 


N .* ορ N 4 γ" .Ἴ ae 
ἊΣ A Br sul, nn 1 | ΘΟ ἢ 969 nlel ἢ ISpPrungelicnhen 
sprechen. Thetis weıss alles, wenn Ἢ 


a ᾿ 1] a } 
unterrichtet „laubt, da sonst Apollon eingeht, und, 
haft sein müsste, und so erwähnt er allgemeinen Kampf 
rlasst. Auch ist der 


tiynoEe Sea, vyhavxa scıce ÄS$rvn. hier 
5 ͵ Ä E 


" ᾿ 
s wunderlich scheint. 


nicht in ausführlicher Erzählung, | 
harf hervortr nders 
Bitte, wo sie gerade am Schluss scharf hervortritt. A 


| TI 3 > 
‘ot es freilich im achtzehnten Buche; aber in solchen Ding dass Helenos 
bleibt sich der Homerische Diehter nicht 


3 Ι ἘΣ “τ .. I 
SVOLUEeTN das Lesprach 


ursprünglich dıe Rhede des Helenos 46 ft. an 


11 En ER! OO 3 
LION aufgefordert wird, 


die ıhm gerade passende Vorstellung, gen 3 ΚΟ ΤΊ ᾿ 

‘Homerische Theologie im ersten von der Gottheit ha : Ὶ er chlachtbeschreibung angeknüpft gewesen ist, muss unent- 
den Abschnitt ausführt. Auch ist jene Stelle, die er Re 4 2 oien. bleiben, Man könnte einen ganz raschen, asynde- 
frühern Versen zusammengesetzt ist, ken ΣΝ ΚΕΝ Ἷ ἫΝ anknüpienden Uebergang vermuthen, wie etwa vgl. 
bündieer Erzählung, wofür sıe Nägelsbach ausgl! Ἄνω, % 1 αὐτὰς L): FREUE Πριαμίδης Πλενος ἔροσξξισέξ χζαραστας. 
eigentliche Gegenstand erst am Schluss, und gerade MI 9 dektor, erfreut über die Αἱ 


Ἰ 
ι 
u ᾿ 


Hrn N } 7 - ἡ 
forderung des Helenos, die ihm 
mit besonderm Nachdruck, hervortritt, statt des 7) 


. . 1 “ὁ. ὦ RER ‚hnno IQ) 
wartete man eine viel schärfere Hervorhebung. 9° 


| möchten späterer Zusatz sein. Jedenfalls 
> l- .. 7 hılleı = 1e V TS: 1 Iımiung 455 als Aal 163 
nicht besonders klar; dass Αι hilleus dıe Versamm 5. an 40 


] [ ἊΣ ussicht stellt, verkündet 
einen ruhmvollen Kampf ın Aussicht stellt, verk 
Ci i L Ϊ 


| ausdrückli ἢ des frühern 
Ι 1 ‚obei er ausdrücklich m 
Troern seine Absicht, wobeı er ausd 


Vertraves „edenkt, dessen Erfolg dıe Götter te es; 
ıhn abbrachen, ehe einer von den Streitenden Me 
Entscheidung soll jetzt nicht erwirkt werden, μ᾽ Be 
wohlerkannt hat, dass der Krieg keine Ren er ne 
“nden soll; aber es treibt ıhn sich mit er ee 
BETTEN scen*\ Doch die noch vor Kurzem so keckeı 
Achaıer zu BIER en EL: -χ wech die Herausforderme 
Achaiischen Führer fühlen sıch Ger I DE 
des so selbstbewusst auftretenden mächtigen Helı ri a τῷ 
der noch eben glänzend sich bewährt hat; Bag δῆς ΩΣ 
wagt den Kampf mit ihm zu versuchen. ne nern 
einen Widerspruch gegen dıe früher gen ὟΣ = 
artire Tapferkeit, besonders Ges aaa re 

allein Hektors Grösse tritt in diesem ne ER: 
als je hervor und schreckt alle augenblicklich er 
Zi sie nicht wissen, was sie thun sollen αἰθεσϑει 
ΣΙΘΡΕΝΡΘΗ͂ΒΗ δεῖσαν δ᾽ ὑποδέχϑαιν Als Vorwand 


: 2: ia ΤΩΝ 
estellte ampi dıe treulo 
diesen ganz anders gestellten Kam 


wundung des Menelaos zu gebrauchen, kann ee 
Hektor gegenüber am wenigsten einkommen. eat ar 
laos, der sich selbst anbietet, das ae τορ Ὁ 
Führer getroffen, Agamemnon diesen ML GBR ΡΟΣ 


ι ἢ \ ) wer le. vol 
| an kräftigern (seonern nicht fehle N er( 
(ddas> c> c c ΞΔ σ᾽ 


Oo’ 
bg | | lestor ın eindrineliel 
Inem Eintschluss absebracht und Nestor 11 ] 
ἣ-" (Ὁ 1e 1 s 


Weise die ewige Schmach einer solchen Scheu für cas & 
Achaierland bejammert hat, erheben Be ᾿ ER 
Das Loos entscheidet für Aıas, den Sohn ns | ΤΕ μὰ 
dieser Stelle sind 113 1. 199 —19. ale ae τὰν | 
Hom. 9. 185) 1228— 230 auszuscheiden. Beim το ΜΝ 
Nacht wird der Kampf, der ohne ge re 
τος Uebereinkunft aufeelöst. Hier dürtten Ra 2: ἪΡ 
zu halten sein. Die Troer empiangen en 


| hlı d ΓΕ , Gedicht an. 
. . { N Tara a> OTOSSt 
erfreut. Mit 310 schlie t da Q 


hi rer Zusatz; γάρ tritt, 
[ΓΞ Η 69-72 scheinen hier späterer Zusatz; γὰρ 
RE f 53. H, 328. 
sleich nach der Anrede ein. Vgl. A,155. A, : 
2 u. . 5 Ω - 
verwirft sie (comment. V, 12). 


Ρ 221. Auc 
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᾿ ᾿ 1 ν᾿ 17 Ἰ | I, 7 
was weıter bis zum DChlusse des ᾿ 


suches folot, ist spätere 
Zudichtung, was ich jetzt Lachmann unbedingt einräumen 

Nachdem der Dichter von Aias gesagt hat, er sei 
n Achaiern gegangen, dann aber den Hektor von den 
Troern mit unendlicher Freude hat empfangen lassen, kann 
er unmöglich, wie es hier ll geschieht, wieder auf Aıas 


zurückkommen. Auch ist der 


” 1; On 4 { x 
l UCK LENRONOTa γ}{7Κ] 4 
von dem man zweifeln kann. oh 


er auf den Acamemnon, 
den Aias gehen soll, durch- 


da von einem Siege nicht die Rede sein 


wie es wahrscheinlicher, oder auf 


311 f,, die Lachmann nicht anzweifelte, ereeben 


sich 
chter Behelf, um d 


le folgende Bestattune der Todten, 


in Verbindung steht, anzuknüpfen. Einen 
spätern Ursprung verräth 


“Re 1; - 
was damıt 


der mit der Bestattung 
abenteuerlich verbundene Mauerbau, auf den nur In zwei 
ingeschobenen Stellen Rücksicht 


genommen wird: 
nicht bloss der Anfane von M 


denn 
ist sondern auch 
Die Beschreibung 
ist aus B, 402 f. 422—433 mit wenigen Verkürzungen 
d Veränderungen entlehnt. Gar wunderlich scheint die Rede 


] T, n che 4) "- 
ICH Nestor 321—335 . 


des Sieresmahles (κεχαρηότα 


die freilich von den Fürsten belobt 
aber den Rath in Vollzu 


c zu setzen wird ] 
ag oemacht. 


kein 
kehren I, 93 ff. wieder. Im 
Rathe der Troer wird derselbe Ὶ 
Nestor für die Achaier eethan;: 


t, wie ıhn 


nur wırd hier oleich die 


e zuwleie as An- 
erbeten des Paris, a en und andere 
hi den Achaiern überbringen sollen. Die stür- 
reronyvie) Versammlung der Troer auf der Akropoli 
sollte eher an 


i 


IISCNe 


man 37 ı αὶ 7 al - 4 7 5 PET 
Hall eINt βοι ΔΉ als an eine ΟΑὙΥΟΡΊ denken ως. 
͵ m έ 


gar zu wunderlich. Antenor schläot 


Die Form χεχαρηώς findet sich und in einem Hesio- 
Chen Bruchstück. 
Hier allein auf einem Waren 


Ganz so steht das Wort unt 


ınten 382. Irrig man für 
'ese Bedeutung M, 211 an, wo ἀγοραί den Rathschlag bezeichnet 


200 


| 1 
versprochen, der 


1 


das halten, was man 


.. . " 9 1 = ἢ . Ϊ .t Un} 7 Pen ‘ 1 > Iıg τ I 
olücklich sein, da sie ihr Wort nıcht ge halten (wevoaue 


ς 


Aber 


0 ) . = ἢ 9} 
keiner der Achaıer an eıner echten 


von einem eigentlichen Trug [roer 
Parıs 


Vorwurf des 
Vorschlag 


Statt 


de ein, sondern bezeic 


verkündet seın 


1 
dessen 


Wort. 


+ 


dass Hektor 


Stadt | 


Y Ἰ 1 
oder das Unrecht des 


kommt Prıamos einem oanz 


- L° aa | ) 
an den das Anerbieten ( Parıs ohnı 


] 


{ le 


.- ἡ - κα ΑΝ ER > PER 
ıngeschlossen wırü. 1i All [olgent 1S1 1ıNn Gerste 
alu ἱ . 


4 I 1 - In Ὶ ἔ 
Seltsamkeiten nıcht mano 


Weise oearbeitet, wobel es a 
r Ὶ . Be ho 
wıe dass Prıamos verbietet be 


nser oTrosses (edieht, wıe wır es ebeı 


on 
Ä 


Fassen wır u 


zustellen versucht haben ἢ), 


n Anfang haben wir den E 
Menelaos, 
Hektor: 


® I 
Diomedes, 


uns die schönste E ΔῚ 
und 


| 
L 


'arıs am 


Alas u 


worın 


seheiduneskamp 


den Zweikampf zw ıschen nd 
1" ne 1 y ᾿ 
steht (16 Schlacht, von 


OTOSS®e 
-- 


unterstützt, sich vor allen aber auch dıe 


I ὃ Ι 
besonders Hektor, mehrfach 


Geschichte dieses Schlachttages zeigt uns 


‚ Ξ δ τα s ᾿Ξ 2 τὴς lankan 
dass an eine friedliche Lösung nicht zu denkt 


1 


.17 r 4% Finn Γι Iarhan ınd je N 
will dem Zeus zum Trotz Troias Verderben, und sıe ἢ 


en Erfole des /Zweikampfes dıe Achaıeı 


Sie davon, aber auch die Tapferkeit der 


En 


Ehren, und dıes ıst 


sonders des Hektor, kommt zu 


cl 


was ihnen das > 


ıcksal 


foleenden 

107. 

169—219. Lücke. 223—22. 
130. 133—156. 


519—607 


aus 
ol 
yo ‘ { 
id ), ὦ), 


2 
(374—399?). 452- 166—187. 1" 
226-264. 274 
(μάστιξεν δ΄ 
Lücke. Ζ 
900 ---2:.78. 
13 
115—194. 200- 


-58Y 7 


(5 {0- 


.5Βὴ7. δι 


ἱππους)-- 9 - 
12---83606. 66---97. 102—107. 119 
513—378. 381—383 


on ϑ ὮΝ 
00. ΟδΌ 1. 


16. 


890—424 
Lücke. 4b 


- 


242—264. 


(μητέρα ὃ 2. 


10 > wi) 109 
635—68. 73—112. 


Kampf könne nicht 


a 
redet au 


weıte 


|be 
dem >Scheiterhaufien zu weıneı 


oenauer ıns Auge, so ergıbt 510] 


Ghluss 


᾿ 


1 r ne ἘΣ - τ] ἢ 
der /Zweıkampi ZWıistH 
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Aıas und Hektor ist 


ον ς | für den letztern ein sehr ehrenvoller. 
Wie ein trüber Himmel schwebt die Gewissheit. das Troia 
a “il,s A as 


BER : SR Er 
% beschlossen sei, den keine trıiedliche Auseleichuno 
ıt aufzuhalten ἐξ 


{)| ς 


keine Tapferke 


vermöge, über dem oanzen Ge- 
dichte. Die 


DER 
berühmten Verse: 


3 γ 


UV 


ἤσσεται ἤμαρ, ὅτ τοι 
λυλῇ λιος ton u. 


und 


sich 
lıchte 


zwar denn 4, 
Hektor 
Dieser edle Vaterlandsbeschützer. 


m 
Ur 
i 


"ὦ 7 
\ugenblicken 


05 f. 
R “ἡ ἢ ᾿ 
pl ICht Sle selbst oeoen 


u N 


2 | wenn auch 
res verderben 


Olas 
nzeinen 


eil ᾿ Itzen 


lasst, 


waot alles, um es zu halten: 


ıss es einen ehrenvollen 


Unter 
feige Zuri 


u Ἔθϑε nn 
ucKweichen 


gang finden. 


It 


᾿ 


tade 1 
ΚΓ ΝᾺ 


geführten eigensüchtigen 


Ir sein scharf ausgesprochener Unwille ] 
zum Zweikampf bi 


soll. 


‚nen 


Hektor bereitet der Kamj Ε 
trıtt er I 


re 
len 


durch Aphrodites Dazwise] Ist re] 


Auf- 


| gesetzt, 


. 1 .. 4 ΝΜ 
zunachst zurı sl . ΒΞ en 1" 
iruck, da würdigen 

ın Raum 


Z 

ΚΘ \enejlas wird ins 
14 ) N Io > 8 .. Ξ ; 

mıt dem irevein Bogenschützen Pandaros verbindet 


bot, und { 


die I 
ud 


Troer mächtig 


I . 
nervortreten, 151 


der an lay \aıta ] - I . 
er an der »Deiıte des Ares siegreich vordrinot 


es Hektor. 


a 3: 
bis Dıomedes 
Athene ermuthiet 


die Wendung 
alles 


.. 9 | 
er nlırh 17 ırcatııt I 
personlich unterstützt, dem 


er Β 2 
1 1. Ne ; II 


| 
τ All 


Auch 


] 


wieder 


gemeine Flucht ein- 
nl ER  Σ ΤΕΥΠΝΟΣ ] - ᾿: Ι 
nd verloren sche ın dıeser Noth tritt 
EN ] ᾽ 
durch Helenos auleerulien, als Retter auf: er 
ῖ ἐντιεῖς 


"mutnigo 


en, befiehlt aber zueleich 
) {1° " | 
das (selübde 


an Athene zur Abwehr des Dio- 
uft 


Schlacht 


ε Η 


den Pari 


s und r ' 
| | Die dringende 
ıtt uns besonders 1] ın 
il 
so verschieden Personen der Mutter. der 
1 - I 7 
denen sich auch der Werth des 


| Stadt Wie 
ἢ auch die Liebe an Andromache und den Säueling 


ΝΟ herrlie 


spiegel 


und gehen ıhm über alles, 


ein- 
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zusetzen, wie wenig er auch hoffen darf, Troia die Freiheit 'hn zur Thei 
| A ER RE hön ' ıhn zur lheilnahme aufzurufen. ER en 
zu erringen, was er als Ziel seıneı ünsche so schon Z n zum K t Bee μος 
| ollon zum ampfie - 
- > 5 “ἡ ᾿ ον 4 Ἂν 17. Ir a € ἮΙ .. Ὗ : ἜΣ { 4 
596 #. andeutet. Mit Paris kämpft er wä« ker nach seiner Pe ΤΉΔ Ὑὶ : Von andern Ver- 
i ᾿ | 10 1] l a [2 ϊ εἴν EN wır 


segen Achilleus 
er re δε am Ende des ersten 
machen und dıe Ehre Troıas herzustellen, forder ᾿Σ. 1 len Nektar kredenzt W a rg: ag πὰ en 
besten der Achaler zum Zweikampf heraus. Sein krieg: | nhwaie 12 400 f er I τὸ un τος 
rischer Muth setzt zunächst die Fürsten der Achaier ın : ἐὴν a FH 5 schreiend anrücken, so ist dies ohne 
la cdıe letztere Stelle 


Rückkehr, aber um dem Blutvergiessen heute ein Ende zu 


Bedeutung, « ee 
Schrecken, und er besteht darauf den Kampf auf das ruhm- rössern Int lat: hach unserer Annahme 
nd Er Tr BEER ıterpolatıion angehör 
vollste. Dieser Kampf bildet das gerade Gegenspiel zu den Nur mit wenig. er 
| τὰ = Nur mı enioem 

am Anfang stehenden zwischen Paris und Menelaos. Wenn ; Ansicht der | 


| r] nigen { inzuoehen welche ı ν Ἰ 

Δογὲ Paris zurückweicht, als er den Menelaos erschaut, s nzelne Lieder | an τῇ παρα Ἐπ aaa 
| | izelne Lieder nachzuweisen versucht haheı 

setzt hier die Herausforderung des Hektor selbst | TRUCH« haben, 


ınd Aias in Bestürzung; hat Menelaos leichtes 


haben wir noch schliesslich auf die 


)ıomede Ἵ ' 
10medes 3 chmanı ) . TEN. 
| achnmanns Deweiıse duriten 


| 
Spiel 


(cry Ἰ ] Ὶ 
| orossentheils oben 
haben, und wir 


ıhre Er- 
hal _ ς 1 .. 
| napen uns anderwärts 
y- REN SE τὰν Ἵ ᾿ ausgesprochen, dass wir οἱ ἢ d 
trotz eınes Misseeschickes ın kiirzester Jeıt iiberwunden, x RL ep ἢ 8 | n, dass wır einfach darauf 
| [weisen . Nur einen neuerdino Hi 
ı neuerdines auch von Hiecke 


beide scheiden als Freunde: ja auch darın ist der Gregensat: ' r nicht nnerwähnt ] % ὼ 1 gebrachten Funkt dürfen 


pıel mit 


dem seinem Grimme nicht stehenden Paris und hätte diese 


kann hier keiner einen Vortheil über den andern gewinnen, 


I 
ausgeprägt, dass alle dem feigen, rechtlosen Paris den To ; u | bei | 7 Ἵ | | ς 5 Pr HAR, ΠΡΟΣ, LA: 
=. a ra τ are ee 2 : Zeh, ım Zweıkampfe zwische ’ 
eönnen (1, 453 Π.), während die Troer sich herzlich freu: sampfe zwischen Hektor und Aias 


arıt n 1 T ] 
αιτι!: dı i (ἸῸΝ Menelaos ul 


Parı ei h 
( 'ὃο S16 
wo Menelaos ıch selh 


γ 
ik 


als sie ihren Hort, den Hektor, wiedersehen, dessen Tod sı 
hei- der heissen Bedrängniss und seiner todverachtende anbiete. Allein eine 


: } : . el 4 Deziehung findet sich wirklich in r 
Tapferkeit gefürchtet hatten. Und gerade hiermit erhal! 1 Hektor H. 69: r<lıch in den Worten des 


das Gedicht seinen vortrefflichen Abschluss. Be τ' ρονίδης ὑψέζυγος οὐχ ἐτέλεσσεν. 
Tas Ἵ" x - { 5 ν : Sau lasse] MUSS ın ne 

Für die Scheidung unseres Gedichtes von der Ä ı muss, wie wir oben eethan 

| TE ER‘ Ἢ darin Kati: Due Ἢ 

Ilias sprechen mehrere nieht unbedeutende \ erschiedenheiten kahle Berufung 


die unmöglich auf blossem Zufall beruhen können. »>o hal ' ndle, des sittlich harl eh um eimen Vertragsbruch 


‘ch bereits früher auf den merkwürdigen Umstand hinge- hochstehenden Hektor ganz unwürd 
wiesen, dass Helenos nur hier als Wahrsager erschemt, un ee 

zwar zweimal ganz ın derselben Rolle, die später Pulydams WE dadurch AUSSER 
spielt, der hier ebenso wie Deiphobos gauz ehlt. Al | hat a Bere Wurde 


Bogenschütze macht sich Pandaros oeltend, der freilich hıe | reubruch der 


| -. nz falsche 

seinen Tod findet. Aeneıas trıtt niroends so bedeutend ne nlles V ] | SENDEN AEG 
| "ἢ ἢ ; | ertrages den Zeus zum 7 

Hektor hervor als hier, Wo Helenos von ihm sagt, al Ϊ ΕΣ 3 ıia»S» Ile 4 ᾿ . ταν 1 & Zi Ω anne Zeugen 


und Hektor beruhe alles (Z, 77. mM, 98 f. führt Aene@ I klären, wenn | eg Sg ἩΦΡΑΠΕΒΒΡΌΘΒΒ sich bereit « 
mit zwei Söhnen des Antenor eine der vier hei | Ἵ Ἢ nz Karis tödte (Γ᾽ | 
der Troer, und N, 459 1. heisst es, er habe ı Priamos u Verkar vor er SEHR LIOHRON TUNER und dadurch ist die 
gezürnt, weil dieser ihn nicht nach Gebühr geehr! habt, ο΄. nzung t geblieben. 


weshalb er weit hinten steht, wo Deiphobos 


Ω 7 
U) 


liegt also kein Treubruch, und von einem solchen ist 

an keiner echten Stelle der Ilıas die Rede; nur das kam 
den Troern vorgeworfen werden, dass sie wider den Ver- 
trag die Feindseligkeit besonnen (4, 67. 72), dass Pandaros 
aus dem Hinterhalt den Menelaos verwundet: aber dies war 
nur ein Vergehen des Lykischen Bogenschützen, welches da- 
durch viel geringer erscheint, dass gerade Athene ihn dazu 
verleitet, um den Kampf wieder zu beginnen, und Zeus selbst 
hat der Athene nach dem Wunsche der Here die 

trag ertheilt. Der Dichter bedient sich dieses 

nur als eines epischen Mittels zur Fortführung 

lung, worauf er später, da es gerade nichts weiter ist, 
Ibst beim Tode 


1 


nicht als Strafe seines Frevels 


woher er 


keine Rücksieht nımmt, 


diesen 

Freiheit, die wır dem Homerische: 
Dichter unbedenklich zugestehen müssen. Der sittliche Mass- 
stab, den Nitzsch anlert, ıst diesem eben so fremd als di 


-- 


stätig fortschreitende, rein persönliche dramatische Hand] 
welche Lachmann u. a. fordern; die Menschen werdeı 
von den Göttern, die so manniefach eingreifen, 
Mittel gebraucht, ıhre Absıcht Werk zu setzen. Wen: 
Nitzsch S. 104 auf die Worte 4. 104: To Ilavdaoı 
φρένας ἄφρονι γγεῖϑεν, (sewicht legt, so übersieht er, dass 
@pgovı hier proleptisch steht, und es ist nur eine seiner 
vielfachen verfehlten Feinheiten, wenn er darin etwas sucht 
dass Athene, die den Pandaros bethört, auch den Diomedes 
lenkt, der ihn tödtet; denn dass der Dichter diesen Tod 
nicht als Strafe aufgefasst, lehrt sein Schweigen | 
sprechlich. Hiecke findet eine Naivetät des 
dass er bei seiner Herausforderung, obgleich 
Parteien Verbindlichkeiten auflegen wolle, die 
iösen Feierlichkeiten anbiete, wodurch sein 


Alleın Hektor 


den Aehaiern so hoch, dass sich nıcht der leıseste 


reli 


8% 
noch unsicherer werde als das frühere. 


regt, er werde, wenn er den Aias tödte, die Leich: 


Achaiern zur Bestattung „eben; denn nur hierum haı 
es sich; eine religiö Beschwörung wäre hier 


Ber... πε 1 - r 1 I \ j i = 
lächerlich, wo kein so bedeutender Gegenstand wi« 


ἰο 
g 


ın F rage teht. 


frühern Vertrag 


plötzliche Entmuthigung de 


forderung des 


‚ben gegebene Darlegung: 
be mit Ares herzlich 


durch 


hes sehr bedeuten: hervortritt. 


Was Jacob 


nach unserer Entwicklung 


1 1 Ἱ I γ 
γοσρ ANAYI Tr 0] ν 11 ; 
ΟΠΟΏΘΗΘΙΗ τι lien von selbst. )Jaoeoen 


on Schömann ner\ oreehobenen 


ınplra \ 11 12 1 x . 
Hieck« Er 10 besonderes (rewicht 
man] behauptet nemlıch. die 


Ζ, 520): 


Ζαιμονι. οἱ; 
Erwiderune: 


()υτοι y£ 
nunv © 


LOOTO 


Υ 


seLze einen 

ς ἢ ‚yı ht » }7 I Le 4 Μ 
[ berichteten. Hektor auf die 
Kommen, 


widerfahrenen Kränkung, ı er doch etwas 


Y 


Hiecke über 
der Herans- 
durch unsere 


rkt, Hektor 


rsıeht er, dass 


Athene 
ff. die 


sıebenten 


Einheit dieser 


. 


σοι 


αεέσϑαι. 


voraus 


Vermuthune 


1 


I » a . r 
des Kampfes wegen einer ihm 


canz anderes 


Paris gemäss denken müsse? Deshalb 


die Ansicht aus, es misse hier 


606 Dcene eınes 


in Ι ᾿ 5 5 Ἰ . 
das sollte dem Dichter entoancen sein. 


dass 


Aber act 


Oo 
» 


latr .n 1 ! 8 
letzt oanz bezuglos Se 


scharfem Hohne. Parj 


γ" Β 5. - _ 
- ΘΟ ΠΟ 


IN dıeser 
ul SVOICENEe W else zuru KzZO0e. 
er - 
ΠΗ] . »» / Ὶ 1 . ἴῃ 
iunie er Zorn odeı geoen die 
i sıch dem [50] nerze überlassen 
Helene ermuntert worden. αι 


zu eilen. Hätte eine 


}.}ὴ Ϊ a 
ACı \ irrt . νυν 1 
“u Hektor vorgeschwebt. 


De: WR ΕΟ . 
anlüuern Jjuledes angespielt 1! 


hinzu. ieden andar Ἶ | 
ınzu, jeden an : Pa ;e tad 


erwidert 


aul eine ausoe- 


verden. Und 
diese Worte 


offenbar mit 


I 


leln. der sich 

in, der sıch 
᾿ - 

. kelnes- 


[roer, viel- 


wolien, seı 


ssen ın den 


des (‚rolles 


widerune darauf haben Bezug nehmen müssen. Aber 
will auf seine wunderbare Entfernung aus dem Zweik: 

ir RE ET 
näher eingehen, er schildert nur die in Troıa al 


kannte Noth, und spottet, dass diese ıhn gar nicht kümmere, 


en Ba PER LIE TE ne as 
was nur aus einem Groll auf die Troer erklärlich 561. Gan; 


ZB ktor T. 56 f. veäusser 
in ähnlicher scharfer Weise hatte Hektor T', 56 1. 5 aUSSEIL, 
1] aA 1, 1 Di \ = . 
die Troer müssten sehr furchtsam seın, sonst hätten sıe 
länest den Paris gesteinigt. Der vorausgesetzte roll de 


Paris bildet den treffendsten Gegensatz zu der unendliche: 


0 ry\ ; Iche Hektor in sıch 
Liebe und Scheu der [roer, welch: Hekt r u 1 


Αἰδέομαι Τρῶας χαὶ Towadag ἑλχεσιττέπελους Z 


m Grunde hat Hektor mit dem Vorwurf des χόλος nıcht 
so ganz Unrecht, da Paris, der wohl weıss, wıe ver! 
τῳ BE \ vollste Liebe Hektor ‘geniesst, 
den Troern ist (T, 454), deren vollste Liebe H u 


+ 
“ . 


] | | 2 ıneloune für sıe he: 
ε : \ vn 1 ne U εἰ ir Li m Yo 
gerade keme besondert ‚un 5 


Hiermit sind auch die 
E. Kammer, dem der vorstehende 
scheint, die Behauptung stützt, aı 


- 1 ahn το] 
er für zwischengeschoben habe 51. 
Ι ΤΟΥ 1 ırten »D1 
RER 993-—-0 ııt Ausnahme einige IFVER 
Dal A, ae ), m 


5 . . 5 τον 7 γί } (+YOol 
ıngeschlossen, wodurch einerseits die Haltlosıgkeit a e 
ich ch T—H gehöre nicht in die eigentliche “μας 


1 
17 t 


oder vielmehr ζζχιλληίς, sich er; | 
' | ınce und die Entstehung 

Reichthum der epischen Dichtung und die Enntsteh 

i \ i : ι ᾿ 


Homerischen Gedichte eın neues Licht Τὸ 
ercäbe, dass einzelne Lieder aus einer g: | μῶν 
Krieges vor Troia zur Erweiterung und nähern Oriei 
sewisser Verhältnisse in die geschlossenere Handlung 

Tliaslieder eingefügt worden sind. 

sind im “Philologischen Anzeiger 

ken erhoben worden, während man die 
als einen Fortschritt der Homerischen 


᾿ ΓᾺ (heißt 1 1 nd 712 
hat. Auch Lehrs hat Kammers Schrift besond« 


-oeben, anderntheıls auf del 


7 bemerkt Kammer. werde allein durch 


7, 14— 19 gestützt, die. da 


ı sie ım Zusammen- 


rotes | heorie 


nange Test hafte, nicht ausgeschieden werden könne: er 


laubt sıch derselben aber eben dadurch 


zu entledigen, dass 


n J und der ersten Hälfte von 7 ein besonderes Lied 


nımmt. Hören wir seine Gründe. Sein Bedenken even 


lie Teichoskopie beweist uns nichts. da wir diese eben. 

sondern. Ein starkes Versehen begeht er, wenn er aus 4, 
199 1. beweisen will, dass diese Worte kaum auf das zehnte 
Kriegsjahr passen, da sie offenbar sıch auf die Büssune des 
begangenen Treubruchs beziehen, Dazu gehören auch 


sie einer Interpolation an. 
290 : 4}0}0} 


444, WO wır eben eine Lücke haben. Dass nach der 


- 


Ebensowenige ereibt sich aus 


sonderharen Auflösung des Kampfes dıe Achaier vom Boden 
Ϊ ί Bi a ἃ 3 


sınd und sich wieder cerüstet haben 


] 


sie auf Erneuerung des Krieges 


ac ᾿ Θ “1 1 5 
mussten, dıes übe rgeht der Dichter. da es wäh- 
[6] eıt des Götterversammlung oeschah , 1—73 


Saha urıyr ᾿ς Ἄ | ] . .] . 
enen wır Ja nach dieser oleich den Pandaros und die 


engen gerüstet stehen (./. 89 


Q > 
a { 
alalll 


auch den 
) ς = r .." δὰ ᾿ Ὃ 

7, 201 f.), was Kammer völlig übersah; denn dies 

n sein Lied vom Zweikampfe. Seine Fraee: 

I 2 Me 


Heere schon Anfano fr auf einander loseerückt 
wird noch einmal in ./ die Aufstellunz wieder- 


les zu einem erbitterten Angriff hindrängt? (8, 19 
er sich nicht erinnert. wie beide Heere vor 

oınne des Zweikampfs dıe ausgespannt, die 
Waffen abgeleot und sıch auf den Boden oresetzt hatten, 
weshalb wieder eine neue hüstune ertolsen musste. Seine 
\ ermuthung (8. 24), auf 7, 220: 


Upo« τοι aupestevovro Born) ayadovy Mevelaov. 


ursprünglich unmittelbar oefolet mit geringer Um setzung 
F ἜΝ" ἐφ] N κὰν < 
IOS Anfangs H. 45 > 


ἰ. nie, 0 ἀγορὴ ρώων γένετ. Ἰλίου ἐν πόλει ἀχρῇῃ; 
ΝΠ ἢ Υ ᾽ - | Υ͂ I Ι 4 Φ Ν ΒᾺΝ 

chaftt doch viei Schlimmeres, als Kammer vermeiden wıll. 
| ümal verbindet eı eın ganz schlechtes Stiücl: ınıt einem 


" chaus tüchtigen, des besten Dichters 


Ar 


würdigen, dann 
versetzt er uns mit einem Schlage an d Abend, 


) 
- 
; 


ORTEN RU EEE a RR SE 


214 | ar 


r 


[roer, die sich gerüstet gegenüberstehen u . 970 beseitiot πο] a ut 
4 il, : ϊ δ Us { | ı At amemnons Wort - zZ - 
( [& a} 


29 


lässt Achaier und 
epen stehen, wie 916 stehen. Das soll Homerische Dichtun ) ht bevreisen. 


. 


sein' Und woher nach dem unterbrochenen Zweikampfe 


Wltenst 


heiderseitiven Todten, zu deren Bestattung ein Waffenstill iur ὦ nur em ‚bergangsn 
| Ἵ x z angsmoment, sondern 


m p : 
(}7" γ"7 
ΙὉΓΟΙΟΥ͂ϊΙΪ 


Ἰ 


oeschlossen werden soll? Wie kommt die Ve 


der Troer urplötzlich zusammen? Alle ıst hı 


Ing 

hereingeschneit. ἐρᾷ 
ὃ Ξ 

‘Tr “ Pad 1} ae ἢ ᾿ el . ' ἢν τ Chlacht- 
Die Färbung ) den (1 albun: les A : we aus ΒΑΘ ΟΘΥ »Dtadt urüuck] Ν᾽ 12 SZ τ 

: , .. at, δὶ (ie dan 


1 
᾿ 


ırht 
Ik ι 


memnon h 
zum zweıten 
Situation, wie nach 


nach der V 


ι rehobeneres 


larauf. dass die Götter den Verräther mit 
werden. \ber \oamen 
indem er auf den Beistand 
Aussersten Noth thı 
Vertrauen auf ihren Muth ausspricht 
/weifel daran diesen um nächtiger entflammt. D: 


epische Weise! Nur in eingeschobenen Stellen 


kommt der Treubruch 


ER Ὥ > 
f\) des Auffahrens zu de 


wird. Kammer hat eben in der ἐσεισεώλησις nıcht 


hi r 1 1 T | 1 > 
schiebungen auseeschnleden. nach aem σοῦ 


sanz in der Ordnung, wenn Agamemnon während der 


1 


σαν nicht des ' nches oedenkt, sondern E, 


of 
Krieger wendet. 


Männer in d rieo. So wenig 
rufen, dass Paris das Gastrecht 
verletzt hat, 

vel. I, 28), so wenig 


Waffenstillstandes. Wenn 


y . 


des Pandaros nirgend als > 


ar : Sach ; 
losıekeıt aufgefasst wird, den Schluss 


γτὶι 11 -» 1 .. 
ter vom ode desselben" könne 


" ᾽ 


vorgeschwebt haben, so haben wir diesen 


ἘΝ rss nr mare gr ae Stern eirsseeneae seen 


. ἢ " 
(Ὁ 


S. 271 f. das Nöthige bemerkt. Auch das findet Kammer mit 


andern sonderbar, dass Hektor nach dem seltsam abge- 
r . > 5 Γ ᾿ r } ᾿ 
brochenen Zweikampfe einen neuen Zweikampf vorschlägt, 


2 die Achaier darauf ΟἿ gehen. Wie wenig dies Nach 


ui ΓΙ) 1 δ ᾿ 7 Ι 3 1 | 
oenauer Erwägung der »: lage zu verwundern sel, ıst 


oben S. 269 von uns gezeigt worden. Wenn er aber nun 


- 


ar meint, Aramemnon habe den Menelaos auch durch deı 


i 


} 
m 


5 
᾿ 2 «ὦ ᾿ μ αἵ «Ἵ 1 > ΤῸ 7 20e eoutan. 
Hinweis auf den schon einmal an demselben lage besta 
= “ . r . . ὰ ® 2 „e ᾿ Ἢ r 14 “ 
denen Kampf von dem Waeniss mit Hektor zurückhalten 
müssen, so meistert er den Dichter wieder ganz unverständig. 
] 


\oamemnon saot eben das, was er denkt, und was Vol = 


kommen hinreicht, ihn vom Kampfe zurückzuhalten, dass 
dem Hektor nicht gewachsen sei. Der Hinweis auf deı 
schon bestandenen Kampf konnte den Menelaos 
halten, da er ja den Paris besiegt hatte. Aus der späte 
zugedichteten Versammlung der T'roer ıst gar kein S 
zu ziehen. Dass die Niederlage der Achaier nur durch deı 
Zweikampf zwischen Hektor und Alias aufgehalten werd: 
S. 23), ist wieder eine der vıelen thatsächlich falschen Be- 
hauptungen. Ist doch Hektor so wenig seines Sieges ge- 
wiss, dass er sich gewaltig freut (H, 54), als Helenos ihn 
den Vorschlag dazu mit ler Versicherung macht, dass eı 
darin nicht umkommen werde. Das H, 17 zu einer Inter- 
polation cehöre, ist oben bemerkt. Uebrigens war der 
Dichter der Volksversammlung der Troer nicht im Unrecht, 
wenn er die Troer jetzt an Frieden mit dem Achaierı 
denken liess, welche sie heute so schwer bedrängt hatten 
und der Gedanke war eben durch den ersten Zweikamp! 
nahe gelegt, der ja eine friedliche Ausgleichung zum Zweck 
gehabt hatte. 

Das sind die zum grössten Theile schon 
erhobenen Bedenken, worauf Kammer seine neue Ansicht 
oründet, dass das Stück der Ilias, welches wır als er 
Rhapsodie des grossen, selbständigen Liedes in Buch Γ--ἢ 
erkennen, mit dem Vorhergehenden und dem 
niehts zu thun habe, sondern für sich allein bestanden 
Jetzt erst seht er auf die Stellen ein, wo ın diesem 


᾿ : μι . N} > oahnneen 
ihm ausgeschiedenen (θὰ ich Beziehung®ı 


Kamı er 7 ler \ y* ] ] 
kammı zu ver Annanme, der oan' 


Eindichtung eines spätern Dichters. Wi 


1 
nterhiıallanar ) ᾿ 
entscnledene] Bi weils stehen. d 


ἥν 
wunde 


Ἰ " } - ' 
Iıssthıedier h lan ΠῚ 1, Ι Ν 
Ilıa ileder nnden, diıe (ΔΘ ΌΣΟΙ, dasssıean unbedeuten- 
siert ından - Bon RR. ᾿ 
ıch finden, seine Behauptune bestätieen sollen 
92 ie - , 
239 nıcnt echt 7} " 
Zi « 
wie wır sahen, zu Interpolation 
γι} 12 haben wir al 10 | | | 
6‘ (2 haben Ir als eingeschoben erka Dareoen 
- i ( i . αὐ 4 : 
en (106 andern rezienungen oan , ıtschieden de utet 
4 ὡς aAllz il [}] , > 
ὌΝ 1. eo. ͵ 
den unglücklichen Zweikampf de ıris Wort (Z. 339 
; I i εἴ | is ed): ὃ 


ΝΙΧΊ ET7TUÜ HE f. 4 Ἶ Een ' | ' ıf 
ueiperaı avdgas. Dieses weezubrineen, vreift 


) 1 - 
> . } , p 
Besuch des Paris sel 
1 .. . Φ 
(6 Ξ möclıch sel, 
| ; 


. ᾿ 
nach dem ganzen Zusammenhance 


zurückeillen muss. 


‚u 


kühnen Griff eeltend zu 


1 | 
ἮΝ αἱ SL 4 ᾿ Φ(Υ1 ᾿ ] 
der aper nur darauf hındeutet 


sınd, wıe S. 260 bemerkt 


7 
πως 


| | Νς 
kannte. Kbenso wenio 


206—208. wo 


FU ον Ὁ : 
mıt häaltbaren (1 


ist 206: Ἤδι 
GOLOTNEOOU &g rza, nach 188: Hd) | 


͵ έ 
anfttell 1 
aumfallend, 


Γν | 
NOSSt ΠῚ 


Annan 
kVINEeN. 


zweımal vereebens da 11 


| 


haben, aber nicht die 


It { ζ΄ 7 τ ς 1 0] 
UA ἀρὰ EUEAAO) nicht 
bloss bei Dio le lie ‚raft 


ehans er "ἢ Le ᾿ ᾿ τ 
pen versucht hätte: nur durch wird diese verzwel- 
Klag: natürlich, dass schon zwei durch ıhn ver- 
te Helde lennoch am Kamnf Ic} ἢ] ] 
iden dennoch am Kampfe nıcht gehindert wurden. 
uakAov kann er 1 heit freilich nur von 
der Heilune 


s Ἴ 
Ssaven, aber aass auch 


lei 


he 


. ζω δ , : 17 ἢ 2 7 ache Vn 7 } . Ἰ . 
erbitterter sein werde, kann er wohl vermuthen. ı τα οἱ ein Ende zu machen. Von einem gehobenen Bewusstsein 


Achaiern nach einem so wechselvollen Taxe 
ie) 


Pr “ . Το. ; ΜΙΝ > N Ὁ “ ht ΤΩ > da aa \ ER ® Ὕ ᾿ ns 
fon (209) nieht wohl anschliessen, weshalb Köchly n δὰ . icht die Rede sein. Gehörte auch die Stelle, wo Diomedes 
4 A ᾿ + \ Ὁ ᾿ ἣν 


vermuthet. Die betreffenden Verse sind nichts weniger als a chts von den 


y 
I 
i 


ἌΡΑΤΕ Ὁ ἐς ΩΝ et En πὰ 2 | kann bei den 
u οὐχ ao EUEAKOV ον σε 205), würde sich it) 00 ROT ; FE 


i 


᾿ a Anerbietunsen des Paris wıssen will, und die 
“= usserst oeschmackloses Flickwerk. Ergeben sich somit ᾿ a χμρς- δλὸνο: Lroias | htergang ausspricht, einem echten 
Kammers Gründe gegen eine Zusammeneehörigekeit deı E Stücke an, es würde daraus noch nicht foleen, dass alle 
Bücher Γ-- Η als haltlos, ja sind mehrere festhaftende Stelle Ἢ \chaier gleicher Ansicht 


| seien, am weniesten, dass der 
zum entschiedenen Zeugnisse derselben vorhanden, so ist ; heutige Erfolg das Vertrauen auf den Untergan 
auch dieser Versuch als gescheitert zu betrachten. 1 hervorgerufen habe. Nur leere Rednerei 


ı ıst es, wenn Nutz- 

. 7 . . 4 ᾽ an 7] a y* In “1 Ἰ p 1 ᾿ ᾿ 
Das oilt im σ᾽οίομοη Masse von Nutzhorn, ın seiner E m sich zu der Behauptung versteigt: “Durch die Be- 
höchst einseitiren, von Madvig über Gebühr gerühmten Schrift, ; epenneiten s ersten Tages wird das S 


4 Tri 185 


σ 


:hicksalsnetz Immer 
"die Eintstehunosweiıs » der Homerischen (edit nte . In AClu 4 νι δ]. 5 schlungen. ıhr (slück 

= ὦ, τον τῶν. His — ἶ 
Kampfe oeoen die freiere Krıtık ıst er nüchtern beiangzen | ıchere} Ihre Erwartuno 


und können seine Beweise schon deshalb nıcht auf »>ıcher- 4 ῸΣ All elbstve rtrauen, s0 aeewısser 
heit Anspruch machen, weil er, ohne die entschiedenen Inter Ὶ : Aeusserste. 

Σ Ξ ) ge ᾿ Dede [ΠῚ] un 
»olationen auszuscheiden, wodurch er erst festen Boden ge- : ng der 


ἡ m 
i 


- ἥν ὍΝ 


wonnen hätte, der bestrittensten Stellen sich mıt gleiche renn Nutzhorn sich nicht vor 


παι 


Ate ergreift das 


: 


.n γ Ι ® ΝΣ ι 4 Τρ] (f% aye) Ἰ \ arıt a 
Ruhe wie der unzweifelhaft echten Diehtung bedient. | 4 ı Agamemnon auf den 


- ὸ ᾽ . φ δος n7A Ι Η]ς 1 on 1: 
kann es Seltsameres veben als seinen Versuch, αἱ 16] ᾿ nnze Volk, und selbst di 


e (sötter des Olympus lassen sich 


dies doch den alteı 


T—-H im Zusammenhange der Ilias zu erklären. ı dieser : A Netz verstricken. 


Büchern, behauptet er, werde der Kampfesmuth | 

so hoch gespannt und ihr Stolz wachse so ‘, dass sit | wundern, wenn wir weiter hö 
fassen könnten, ause un 1 infange des vierten Buches 
zukehren, wodurch Achilleus u ; ‚thene spanne mit Here 

die von Zeus versprochene Sühne g komı wäre. ΘΟΠΙ 1 ER Gene ihr Liebling 

man doch denken, Acamemnon, der \chilleus gegen ; ΒΕ > dieser Scene viel Humor, wobei 

über so iübermüthie geäussert hatte, er bedürfe iner Hülte Re OÖ. Müller missbraucht, der 


Ν : ἜΝ 2 ΟἹ nnd 1 er Ilias einzelne hal πο REDEN. JR “17: 
nicht, andere würden n zur Seite stehen es ᾿ einzelne belustigende und selbst ergötzlıche Partien 


. ᾽ β an ; .atnY YIripr xoTor 4 ill r} hat - ἢ lana ΔἸ 7. . . - T 1" 

der darauf seine Drohung gegen den ersten : am ve, von denen emige gerade einem Nachdichter 
o. 1; RR lonke Neehören lie "leichtolänh; \ 

erfüllt hatte. Avamemnon könne unmöglich daran denkel 4 ῳ n, dıe leichte] 


glaubige Ilhorheit des Pandaros 


Ἵ 
aber 


. 4 | m,, n BL en ER ne} 8 ᾿ γΤῚ « > 
unverrichteter Dach roıa ZUurUue kzukı nren, ım Traume ne! 


auch den oanz ernsten Anfan« des vierten 


ΤΉΝ ‘<t σὰν nicht wahr ıS g Püches in den Humor hineinzuspielen, um den Plan den Zeus. 
Glück wesentlich auf Seiten der Achaier ıst; im  vıeriel = 7= Agamemnon und den Achaiern eine schwere Nieder- 
Buche erscheint Agamemnon in so arger ängniss, WI ; 5° Peizubringen, auch hier nicht fallen zu lassen. Das 
die Troer im sechsten, und im siebenten stellt Hektor mi j etwas durchaus Fremdartiges dem guten alten Dichter 
Paris die Schlacht wıeder her, wenn ersterer al roh δῦ ᾿ rs ‚ der keineswegs seinen Aehaier 
durch einen Zweikampf für heute weiterm Blutvergiess" tigen und mit stolzem Selbstvertrauen erfüllen musste. 


m 516 recht tief 
freilich 
treffen nicht, und 
hauptungen verräth sich seine Flüchtigkeit. 
Buche werde die Aufmerksamkeit 


Hektor gelenkt, 


lassen 


(seven Lachmanns Lied 


theorie hat hıer gutes Spiel, aber manch 


seiner Beweise eben 


ın einzelnen 
Wenn er (S. 2 
bemerkt, ım sechsten 


[ )ıomedes auf 


.. 7 
so übersıeht 


alleın Diomedes In der 


trıtt,, 


Scene mit (laukos o]ä 


ep) 


sondern auch dessen alles überwältigende Tapferkeit 


entschiedener hervorgehoben rden 


Hektor 
fliehen lässt, den Tydeiden von 


kaum 


! ] 
IS ( - 


‘ 1 
Athen: an- 


konnte a 


dureh, dass auf des 


'roia abzuhalten, ἄγριον «aiy- 
Eın ähnliches Versehen 


der E7ITLITWÄAÄNGLC Selel 


᾿ “ia 
UNTNVY, ZOUTEOOVY UNOTWOG (POBOLD. 
. ͵ , - - ί Ye Ὶ 


199 


wenn C> S. heisst. nach 


Diomedes und seine Leute die 


letzten, welche das Kriegs- 
ceschrei hörten, und daher die letzten, die sich in Bewegung 
Das der Dichter D)ıomedes 


. . : ΩΣ { ] ee 1, 
1η "ἢ ’ ur LC ᾿ ; wi 


setzten. on 
sondern 
{ )dysseus 
richtet. 
treffenden vier 
Nutzhorn bemerkt 
eingeschoben sind, wie z. 
er, wenn er eutherzie all 
Achilleus 
Des 


Zornes des oedacht W | X 


rn Ὶ 
1 
od 


celten lässt. Pandaros 


N 


bruch ım vıerten 


Dichter davon gar nichts sagt, Seltsam wird 


dritten bıs siebenten 


Buches Εν. 
/w eıka 


heiden 


: "ὦ ' 
bezeichnet. 


unvollendeten 


einen unentschi 
trat iarhen ἃ ἐν a Οὐ 
Streit ZWIıSt ἰθ τι den darall AA) ΓΙ: 


1 


4 ' 1 ᾿ " 
vollendeter und noch unentschiedenereır 


Zweikampf, un: 


schliesse einem unbefriedı 


der 


werde 


(ranze 
vorschlage 
Auf 


leidıeste (srübeln irregeleiteten (zeist werden jene herrliche 


gewiesen 


u 


welchen natürlichen, nicht durc! 


᾿ 
“ἃ BT 
Krwartungen . 


Lieder voll Kampf und Schlacht 
Hektor, Andromache, 


und Troias Unglück mil 


Helene und dem König: 


OYVeISEen 


wenn 


chnen Herold: 


᾿ Yunderliiche Missdeutuns vo] 


machen. Wenn Nutzhorn für die 
nderbar 


rbar durchgeführten Charaktere 
ıd Nestor anführt. so hat er auch 


nd 


Uhomedes, Odysseus u 
\ ) Put ᾿ 7 ΩἿ "οὐ ν. ἐ a h 

lei erst Nereingetragen, u besonders nicht beachtet 
7 ᾿ € L. 
der Uharakter des kurzeebundenen That 

᾿ ia 


| zur 
ΓΗ ] 
ΚΙασσριγαηάέρῃ. 


Ἵ 


mehr als 
geneigten Heldenjünelines 


Mannes von Ratl 1 ππ 
“Mannes von hath und ΤῊ; | des redselieen 


ın ıhren Grund- 


Tehlen waren, dass 


Nutzhorns 


sich 


wundert der 
die ım Ganzen eleic 
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Dass die hier vorkommenden Ausdrüc {8 nr nY. oerade 
+ 


» a) ΟἿ ‚neue Ausdrücke elcil, 
κος) γλωχίν ganz ἢ 


lose Behauptung (sepperts Il, τύ. N 
der Stelle sich viele Versehen ehr 


hyın IPTI 11 
Πέζη heisst nicht der Urt, wo der Jochriemen an 


vi 


. ἮΝ ur ‚hansoweı 
Deichsel befestiot wırüa , sondern das Einde . EDenst 

56 πὶ £ Be en 19 sondeı 
ist ἕστωρ das vordere Ende der Wagendeichsel ; = 
"Ὁ" c ψῃυ 


der Pflock, in welchen der Ring befestigt ward; γλωχί! 


hl, ’ 
ΕΙΣ ΣΝ ( 


nicht “das herabhängende Ende des Jochriıemens, sondell 


Ξ ' den. (re 
: 1 ER noten”) 
wie sonst bei unserm Dichter, der geschlungen: Knot 
i ΑΙ ι ; x 
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Ne + höchst unbedeutende 
Wir übergehen Wepperts NO hst unbedeu 


.. er ER ἡ 79) und den Uptativ KEN — 7 20% 
kungen über evreoısgyog Zul Il, 75) und ἃ u 304 
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; N : αν δ, an 
r*\ Nach 278 nimmt Köchly eine Lücke an, 


1 «τι , ) 
εἰ habe erwannt ( iur UVC 


er Unklarheit 


na ER ing ς "11 11 
bespannte Prachtwagen des Priamos au! drüc klin 


( 
müssen, während Liesegang I, 16 dies u. ἃ. ἃ 
Ϊ 


Ἵ 
" 
᾿ at oder nicht | 
” ehen nicht verstanden hat od 11 und statt 
ters zuschiebt, den er epen nlIcn ve! τὰν ἃ N; aan iu aut 
. ö . 1 - - ἃ (Tr ΤΊ IISP des GI ‚iD Tr 
Es ist ganz in der einsichügen Weise - vers aus, τ 


deli 
Ἐπ - ἐνὶ: ’asnannnno AustTulii Zn 
den Maulthierwagen und dessen Bi spannung Ἂ ὶ ἢ} Ὶ chw q 

1 l ze De eine ΟΝ IW< N ae 
schrieben hat, beim Wagen des ΕἸ ᾿ ee τ᾿ μὰ 
Prachtwagen zu denken haben, 


hat, 
| | R nabe 
das Bespannen kurz 


der 


ich sehr sonderbar ausnımmt, da 


nel τῷ 


en Diehtern, besonders beı Homeros,. so sel 


UTWD ἔστι τῶν υδάτων, ὍΛ. ὦ m; τοὶ OHAEVUOUC TU 


᾿ς Ν Die Handschrift von Massilia las al 


Handschrift von Massılıa die 


II, 187), um uns zu seinen Ausstellungen gegen 


vn 


wenden. Als unhomerisch bezeichnet er (II, 194) 
dung ἀμφίπολος ταμίη hier und r, 152, "was 
bei Homer die augpirceokog 
auin eine ganz verschiedene Person ıst. 


eichnet jede Dienerin; auch die 


ει 


Jupi- 
Schaffnerin, die 


ı engern 
rau im (Gregensatze zu 


GUPLITO ROL oder 
ıannt werden kann, über die sıe dıe Aufsıcht 


l. Nitzsch zur Odyssee 1, 113. | „die 


Hiernach ist 
chaffnerin“ ganz ın der Ordnung. Zu 303 finden 
ppert (II, 210) die seltsame Bemerkung: _Jxno«- 


bei Homer: "unbeschädiet, ungekränkt. Er 


mit οἰχος 


Sinne von: ungetrundt, sacen mit einem 


nentalen 4 SUrTUCK. YEooOU VOWO € TIJEUL ÜUANOQR- 


als ob man zum Händewaschen auch 


schmutzi- 
brauchen könnte Aunoarosg heisst 
αχηράσιος ı, 205), wird aber in der Bedeutı 
aucht, wie bei Herodot χρυσὸς ἀχήρατος 
Stelle ist, was Geppert auf unbegreifliche 


exzrocroc nicht ein näher bestimmendes, sondern 
ıusführendes, ausmalendes Beiwort, wie 516 beı 


“ end 
Ir haung 


ppert wird wohl aus den τρήρωνες zreksıcı auf 


γεν ἡ 1 Μ 1 ἃ 
kunne, muthvolle Tauben und aus dem Sophokleischen KEUZI 
1 B Ἴ 4 ’ 


4) auf schwarzen Schnee schliessen wollen! 
bemerken dıe Schohen: FH Maooakıwrızn'‘ rautı 


LV δχουσα᾿ Θεὰ LO ur είρησϑαι μι} συνηϑως 
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X 0γι ) αἱ 

£ n ) 4 f ΄ 

EVLALWC EV FadE VOUTTETEOV’ χέερνι 70» GUOPLITOROS. 
έν, ν = ἱ \ 


so statt χέργνιβοΊ χέρνιβα 


τρόχοον J hatte sie rauin. Andere warfen den 


veil Homeros vom Wassergefässe λέβης, vom 
Aka, sicht yore ee 
ursprüngliche Les- 


y 


ἢ, die vielleicht von Zenodotos verdrängt ward, 


Wiederholung von rauin Anstoss nahm 


und die 
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Erwähnung des Beckens 
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nizcoloc, wıe ın δυσχλέα 
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. a6; a nd u 
24), γυναῖχα ἀγεσϑαι (P, 
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bı Bentley wollt 
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auf eine Stelle 
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Je ausstatte oder 
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Ἂ ur: 
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γ 


betrachten. 
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erstel Svlbe oebraucht IST, oneiel 
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ULIODELV 
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schenden Vorstellung nach der Reisenden annımmt*). 


4 ( ΝΞ ᾿ 4 u 2, en 
Geppert an dem Gebrauche von Eraugizeıw m dei Bedeu 


“Gefährte sein’ zweifeln könne, weil ἑταιρίζεσϑαι 


Stelle der Ilias “zum Gefährten nehmen heisst 
wird nur durch sein blindes Vorurtheil gegen 
letzte Buch begreiflich **). 

Hermes bindet seine Sohlen an die Fü 
den Stab. womit er die Menschen in den Schl: 
die Schlafenden erweckt. Diese Verse (340—344 
pert (I, 130 1) sehr anstössig. Er bemerkt: 
den Charakter der Iliade sind, wird, glaube ich, niemand in 
Zweifel stellen, der das Wirken des (sottes in diesem (je- 
diehte näher betrachtet, und bedenkt, dass Hypnos ın der 
Iliade derjenige ist, der die Augen der Menschen bezaubert, 
und nicht Hermes: denn sonst hätte sich Here mit dem 
Hermes, nicht mit dem Schlafgotte in eın iss ein] 

‚ um den Zeus einzuschlä . Hypnos 


r 


allesorische Gottheit, gerade wie sein Bruder Thanatos 


672) [.und zu seiner märchenhaften Dichtung konnte de 
Dichter nur ihn svebrauchen. Wenn auch Apollon deı 
Männern. Artemis den Frauen den Tod bringt, was freiliel 
Geppert auf seine Weise dem Dichter der Ilıas absptechen 
will (wiewohl er den die Pest sendenden Apollon des ersteı 
Buches nicht leugnen kann), so erscheint doch daneben dı 
allevorische Gestalt des Thanatos. Ganz so 


Hermes und Hypnos. Dem Hermes wurde ım 


7 


olauben die Sendung des Schlafes zugeschrieben und 


dieser Beziehung geopfert. — Der Anstoss Il, 
πὰ : ΟΝ χα ἜΡΟΝ ὡς ᾿ 

dunkeln Worte αἰσυητύής 347, das vielleicht 

borenen bezeichnet, wie im Namen Aiounrns 


canz grundlos***). 


55] 


Weiteres Bedenken erregt bei Geppert die Art, wie 349 
des Grabmals des Ilos gedacht wird. Das Grabmal des 
[lus’, sagt er (l, 398), lag, wie sich aus _7, 371 abnehmen 
ın der Mitte des Kampfplatzes. Der Verfasser des 
ierundzwanzigsten Buches setzte es dagegen unmittelbar an 
den Skamander. In der angeführten Stelle wird von 
\lexandros, welcher auf die Feinde schiesst, oesagt, er 
habe sich gelehnt an das Grabmal des Ilos. Die Troer 
waren geflohen; Agamemnon hatte sie verfolgt. Es heisst 
nämlich _7, 166 τῇ: 

OL δὲ Tao Ἴλου σῆμα vahaıor lapdavidao 
EOOOV MUT re0ilo) ao EOLVEOI E00EVOVTO 
LELLEVOL TTOALOG. 

flohen am Grabmale los vorbei mitten durch 

Ebene am Erineos vorüber. Hektor stellt aber die 
Schlacht wieder her; die Achaier weichen und würden zu 
den Schiffen zurückgedrängt worden sein, wenn nicht Dio- 
medes und Odysseus sie ermahnt hätten (310 #). Hiernach 
οἷσί aus jener Stelle nur, dass der Grabhügel des Ilos wei 

von der Stadt entfernt lag als der Erineos, aber nicht 

Mitte der Ebene; erst als die fliehenden Troer an 
ihm vorüber sınd, kommen N] ii Ebene hinein. 

Grabhüsel lag freilich ın der Ebene, aber nahe dem 
Flusse Skamandros, wenn auch nicht unmittelbar daran, was 

9 liegt. Eın Widerspruch, den Greppert 

demnach nicht vorhanden. So hat denn 

keinen Anstoss genommen, indem er be- 

sehr fern vom Throsmos, aber am rechten 
ıkamander gegen Neu-Ilion hın, In der Ebene 
zu Plinius’ Zeit mit uralten Eichen beschattete 


des Ilos, woran der eo vom Lager der Achaier 


“or 


γ 


zur Stadt des Priamos vorbeiführte. Die Ueberschwemmunsen 
des Skamander haben ıhn wahrscheinlich zerstört’? Auch 
Welcker hat ın der schönen Abhandlun« “über die Lace ἢ 


Pam) -π ICH 


Ἰ 


Homerischen Ilion’ nichts Widersprechendes gefunden *), 


Um die ganz bedeutungeslosen Bemerkuncen über ἐξ Ὁ. u nt 

Er er ' ' 5 | yaustroioı μέλεσσιν bemerkt: “al 
OEL \ , κω 7.4 ΄ . i a; , ΠΟΥ͂ΚΤ: ci } 
χιμολοιο 392 ‚ svort Jlotauov paro μι 3ov 353 und (ρα : : [" | 5. 1150, 
ἦν ar h e ᾿ : ΤΆ Br ᾿ Ἄ = VOUSTTOR U: ] τὴ δ ὅ,τ 
δης 804 (Il, 109. 172, 231) zu übergehen, stösst sich Ge | uehn bezeich 


1 1 7 '‚anzen 2 1b 'o]l Al 
an den Ausdruck des Herol: Leib. Vgl. A, 069. 
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. N . ..1 .. . . 1e Haare am eanzeı ıha 
sieht, seine übermässige Furcht äussert, dieser werde RE ı ganzen Leib: 
STOSSIO Er 


Ἂ 1 Y 
| { - > Ä ww . 5 . a 1n (eT Natn A: ΟΡ." 1 ta 
wohl zerreissen ; aber δεαῤῥδαίσεσϑαι heisst nicht "zerreisse ir gegründeten 
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Lum exeussıt 
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I LE - . . Ξ ro ἃ. 95 .. 
starker Ausdruck fi tödten, umbrineen‘. 


9. Geerünı 
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ie Bemerkun: 


ἀνάρσιος 565 I 


I .)(ὴ ς)0)90 9.941 ςς 
II, 129. Auod) uUDder O001L7T0O0HC 


macht, es 56] 
zen Entfernung die 
i n er “1 
ων. ᾿ ᾿ τῇ ; n wır ganz überge 
macht Priamus mi m Antenor schon früher einen Weo ua ss τς 7 ae. 
-— man einer Kritik beeeenen. 


Li 


TUOOKLOOC für 


[161]. 


dieser 


es überhaupt der Mühe 
welchen der Dı 

Dieser will den 
erscheinen lassen, wo er 
fährt; deshalb lässt 


ım Flusse tränken. 


ζ 


m gebärdet sich Geppert 
Bi Σ 


Ἢ ᾿ 


L VL LOLJES CEOUTUV €VLi YYyau tTrOLOL UHEAEOOLV. 
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Die γναμτίτα uEeAnN, meimt er, seien bei Homer nur 


*) Kleine Schriften II, XLII. LXXT. 
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[**) Dass Homer sonst nur das adverbiale ἀγχίμολον h: 
ἊΝ : 
nichts. Der Begriff in der Nähe kommt eben nicht vor. 
dass nur 351 γαῖαν zur stehenden Redensart hir 


licher Beweis für einen spätern Dichter.) 


Be ee σού να β μομμομν να ας 


t, so bedurfte es 
10 Lrepperts 
auf Homerische , De EN 
- - UT s i Ὁ" (τ τίου hervorhependaen DENN - 
als einen kräftig dıe Liebe der W«ötter C D : le bemerkt: ier fehl lie Unbestir hai 
z .. 7 “ἢ .}) —— » I τω }ι".- Ε ; ᾿ x 5 ᾿ i (11 ) 1 es N 21T 
möglich entbehren zu können. Vgl. 425. 3 ei | ler dem 1:71 ΠΕΡ ῈΝ 
unmogilt RE 1 9 ‚ ἶσα 428 D der dem Achıll 
') und Yavartolo αἰθὰ 32 


ον Ὶ ; 1P]] (ἡ). q nu ] ner ha ’ 2 ἐς be 
194 .„ welches de freie hal n wır 6 ᾿ ᾽ | με ἐν 
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090 über unsere 
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a > IT δ Som I 

isen Beurtheiler ırren = Ay | 

oO \ A, W : ᾿ {πη ' ppert 
ıderbare Weise | 


merkunger 


wow 992 
59.225 


ı 


das schaı 


7 De) 
ecus arelmäal 


. 1 


keinen verständ 
Hermes führt den Priamos 
Jerı | | Ren 
das Zelt des Achilleus, der in Staunen gerath, ἃ 
Vater des von 
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Aber alles Klagen hilft nichts; darum soll auch Priamos das 
Jammern lassen. Wie Priamos den Achilleus zu rühren 


cesucht hat, so will Achilleus den Priamos beruhigen. Auch 


—533 “ Ιῶς ΟΥ' In . c re. 2 τ: 
Ὁ aussert Gseppert (1, 80): “Wie mir däucht, 
aucl diese Art von Schilderuno sehr von der 


Ä 


der Homerischen Darstellungesweise ab; denn 


an diese wundervoll bewegte, schön gedachte und ausgeführte 
Rede hat sich Gepperts kleinliche, iiberall in Missverständ- | ig rar Begriff davon machen, wie Jemand 

6 tes und Böses, wie Aepfel und Birnen, in Gefässen auf- 
bewahrt und nachher davon austheil? Das Aufbewahren 


Süssem und Bitterm, Freude 


nissen befangene Mäkelei gewagt, die schon gleich bei den 


ersten Worten beginnt: 
4 δείλ᾽. ἡ δὴ γεολλὰ χαάχ ἄνσχεο σὸν Tara Di μον 1 Kummer, Glück und 
Π0 ἥ ἸΟΥῚ € 7 eh y,y a1 rar Υ͂ 1 97 ‘ 4 . » 
εὟ k ruht auf alte I nalvei ΟΥ̓ mbolik. die auch 11} Mvthos 


Ind 


Er bemerkt (I, 238): “Ein Jeder, der diese Worte liest, denkt n 
i [7 ἢ "assa ne aa ae 
natürlich an den Tod des Hektor und das sonstige Unglück asse der Pandore zu lage tritt, und 


Ä 


in der Familie des Prı: „ Auf eine höchst überraschende u ER den wenigen (. 312. 9, 19 A. 
ἯΣ ᾿ ᾿ ä vmbolische Darstelluns vom ΤῊΣ 
Weise eommentirt der Dichter dagegen dieselben durch die lische Darstellung vom Dich 
| 


Ἰ 


ἢ, dass er ıhn fragt, wie ebriıgens ıst wohl zu bemerken, dass bei jed 


lem Menschen 


’ 7 Ἰ ἔ Ἰ ) Ὶ ὩΣ ᾿ 99 = X 
ἔς einmaliges Austheilen, nämlich Geburt 
X Ρ e i zu denken ist. O9... Dis EIER ὅτῳ, ᾿ 

-der seines Sohnes unter die Augen ZU Y ἷ — 1a Plato ganz abweıchen« 
' ᾿ μ Know eurthe ; , re ἐν Ἢ Er 4 ἡ; τὼ 
Priamos besteht nicht ım j0wv Eurckeiot, ὁ μὲν ἐσϑλῶν αὐτὰρ ὃ δειλῶν. 


dass er den Mörder desselben 
᾿ = ERRESEE, U CR. er " 
‚flehen muss. Dies hat Priamos selbst στ τος Θὰ ht im Homerischen Sinne stehe, wogeoen wir 


> 


Lesart besonders deshalb verworfen 


il \ 


Achilleus nerken, dass χῆρες bei Homer schick rhängniss 


hervorgehoben, 


4) ν᾿ 


serade an diesen Gedanken anknüpft, dass Priamos gelitten, | . Lreppert [. * haben hier wohl 


u I 


was kein anderer der Sterblichen. Wenn nun Geppert 

λων c Ἵ . a . . 1 Ι 

fährt: “Statt ihm dann auf sein Gesuch zu antworten, setzt 
i 3 ΤῊΣ 

n Rede auseinander, dass die Mensche 


λα, N BE e f : 3 r ᾽ ΕΞ. E 1 IwotyvV. { Υ ἡ δ, ar N; 3 2. 
glucklich waren und dass es nun Zeus einma S ta VLOWOL, AUAWV, ἕτερος VE EaWI 


Im x 74 }7 . Ὶ In nm ] , Ἦ | ν Ν 
Im zweiten eine andere Wenduno eıntrıtt 


0] eloenTt 
VEN! 


haben wollte, so übersieht er, dass Priamos se (sesuch 


. . ᾿ . . .. Ilte ax heisser un Ἴ ; 4 τ R = ' 
noch car nicht bestimmt an ihn gerichtet, sondern zunäch N XaAwv zal Eawv), Kann unmöglıch 


ec 


Ἂ B 
+1nt 


9 Φ δ 5 Ἄ ρῃ leruno 1} ΙΝ } Irgı “177 
nur Mitleid bei ihm zu erregen gesucht hat. Der tı (derung Ihren Ursprung 


“Ἴ . .. - sınd AA Ε 4 
weete Achilleus, der selbst 1] Al zerflossen ist, ind 944 1. ἄνω 
Schluss: 


zunächst den Priamos zu beruhigen; erst am 
Rede kommt er auf den Verlust desselben zurü 


den er durch Klagen nicht ungeschehen machen 


| sanınhan 11 ? 
hy Taucnen Sollen ’/ 


Avoyso wird als Lesart des Aristarchos bezeichnet, ohn 


bemerkt würde, was Andere hier gelesen. Vergleichen wir aber A, 


wo Aristarchos ἄνσχεο, Andere ἔσχεο oder δὲ oy£olasen, so ist 65} o) 
unzweifelhaft, dass die von Aristarchos verdrängte Le ᾿ 

— und dieses möchten wir hier als das Ursprüngliche 

folgt unten 549 als Imperativ. 


Liesegang meint natürlicl ‚ 14), πρῆξις sei 


j 


Be. 


De RNEREFONE SER WARFARREBRCR,NRKERON ᾧ, 


ν . 1 2 7 T ἣ L nur tT 
des Hektor freigeben soll, von tieistem Unmuthe ergrıfi 


| 
das Rachegefühl flammt noch einmal auf, um auf immer zu 


, χαλήτωρ 
verlöschen. Die dringende Bitte des Alten verletzt ıhn; er Ä ( und den Genitiv bei 


will nieht an das gemahnt sein, was er 


. . . y 1 1 ἢ ἷ ΤΩ" VFVAaOAaN 1 
kann, aber ungern thut. Deshalb bi - ihn, nicht durch P] gegen die 


u 


. .. . . . ® . 1 ll F 7- „AOF : ' if pP ® 
weiteres Dränsen ihn zu reizen, weil 1 ,] ich in : N / 2.0.0). Di se W ori 
seinem Herzen wieder regende Rachegefühl 


. . 
= 
| 


brechen könnte (559-570) Hier haben wir die tiefste N: 


4 


wahrheit, welche ı den Homerischen Dichter in 


{ .. 9 . Ἰ Ἵ 
wahren (srösse erschein asst, u] N beoabten 


-- 


6 ein solcher Zı 


‘en (Gepperts unbesonnener Tadel 


wort des Achilleus darauf ist sehr barock. — Diese orenzen- 
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Wildheit und Barbarei, mit der Achill den wehrloseı 


E ] Τὼ Ὶ 
ILILCS Löseceld 


-- 


᾿ ᾿ + AO & ca ) ) Ξ ᾿ : ü 

R r Ὶ Ben, = ΤΩ] 9. / 3 1)" A ERDE \ ᾿ j 

ı ein neuer Zug, der den Charakter ı t Το ὅτι 00% ὀρϑως EVELU 0WOWV AEYEL ἀττολελυχέγαι 
Achill f uch ὦ oO) υ 710 ἵ Ὁ 42 . γναγχασυ)ὴ ,) Erre 
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(τ OOAKOL LIE ον 0101 )} ἡλλαξἕατο. ῷ 
: 2 
kein weichherzieer Held, 
ΜῈΝ : er 
von starker Leidenschaft bewegter, nel 
1 
noch zum letztenmale 
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.. | ε ἣ Υ͂ fr. 1 : : 
auslöschen kann. Uebrigens hat 


werthen Voreäneer an Arıstoteles, 


N, Be ER ner 
Achılleus a«vwucaAoy U Ι ,ς wogegen 


Zusamme:ı 


mit 
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dem Befehle des Zeu 


habe „ehorchen müssen, dürfte 


1 


icht besonders passend sein. Patroklos wird, wenn er 


no des Hektor erfährt, auch zusleich vernehmen, 


> 


diese befohlen habe 


nur dem Patroklos das Versprechen geben, dass, da er die Leich: 


freiseben müsse, wenigstens ein Theil der Lösung ıhm 


- 


weiıht seın : 
stoss. Wie könne Achıl 


von der 


ζ 


wollen. “Mitnehmen [1688 
davon nichts nterwelt, damit Patroklos 
erhielte ? Meinte Achil] also damit, dass er 
des Freundes 

weniostens nıc 

hier an Opferspenden für deı Ἢ zu denken 


stand sıch v anzunehmen, 


τ 
einen passenden Kirs: 


spenden gemeint seı, la sıch nIC ganz 


τ 
Vo]. Nitzsch zur 


LUOU denkt 
S 


δ 9 .. ᾿ . .* - 
Achilleus verkü nun dem Priamos, die Le 


: ᾿ ; Ι 1 ; ε . ΣΝ δι 
irel, und er tordert ıhn auf, des Mahles zu σΟΟ ΘΙ ΟΣ 


könne. Wenn er 


61% 
diese rs ır den Zusamme:ı 


heisst es 
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VE al ῶ Lt Ari ,.}} . M .η k 
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;hreiben, 


Sie wanderte 


klıich war ıhr 


] 


Achilleus will in seinem Anrufe 


Auch hieran nimmt Geppert gewaltigen An- 


s dem Patroklos versprechen, etwas 


er JIESST 


LUOV, die (uelle des \cheloos 


ne Anstoss, 


, ‚cn Dtein verwandelt wurde. Nach dieser Deu- 
würden dıe Verse hier nicht ganz ohne Bedeutung in 
sen. Weiter heisst es ın den Scholien: Bor δὲ 

En χαραχτῆρι" χαὶ μαλλόν Sa 


 EOOWOAVTO' xal 


ἰσιοῦδειω 2 

γε To’ ἀμφ dye- 
τοίς χα 0 0 YEC | 
ol: Τὰ To συνεχὲς τὸ ἐν. Auch 
und doch hat man denselben 


ıgehen lassen. 


ie stıess sich an das Letztere: 


re a 
X, 905 Τ᾿ unbemerkt durel 


Πῶς δὲ χαὶ 
TEOGEL: Aber Niobe wird 
‚ woher sie selbst Thr 
. 4. Doph. Antie, 823 £ FE] : 


Auch Iy: Ε 


VEYVOLLEV Oorm ὃ 
/ } U: vr TE }} ᾿ vs 7 ἮΕΝ 
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Dteine 


noch lebend eedacht A 
anen 


verbunden ist. 
einem Dichter zu 
Bi 
wecept Oe- 
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“- ΣΌΣ ; 
ıkam, Episoden einzu- 


Diesem ganzen 


_ 


mussten. 


Kunst 


he der Götter auf 5 ch gezogen, di Jr nung eines outen und würdevollen 
getödtet und ihr ganzes Volk in Steine verwandelt sehe 1 | sich sehr nachschlep- 
so dass sie, die stolze Königin, allein in ihrem Lande pend rs ist offenbar von Einem eingeschoben, dem das 
16 cedachte der Speise, al ie τῇ ac) Ἢ - 1 un / 
Unelück beweint hatte. Höchst 


wenn Geppert weiter bemerkt 
zu trinken, weil ı 


TOOTTWUEFE 
- s 

1 N Υ 

woceeeen alle Andere um 


“1 


wurden, weil sie fasteten . 
[, 129. II, 204) über χαλλιττάρηος als 
CS Zeus, obeleich auch 


hat, sowıe iiber zardaıdeı 


u Ἐπὸ Ὁ Re ὦ 
ΙΟΚ ΚΘΉΥΘΗ. } cChlai ıs 


nendes. ] ] Νὰ 
wuerde >» VESONÜLTS aber Tr 


1" 
uülesem schweren 


Ι͂ MEERE 
Is Priamos 


> . 1 . 2 ] a ß: { 
ınen 516 Slcu e1lnander au Al 


nperuü 


LA 


n Einem im Zelte ı 


1 . 
senen 


γ 


hın 


ehmen. 


UV FoV ÜLOUW), 


versuch 


Li 


denn? Etwa αἱ 6 Rede? Diese ıst aber 
zu sehr vom 
n noch letzt genau 


( )der (ΠῚ 


oeoenwartide Ϊ 


Dazu kommt 


oehen lässt, noch mehr Dank von Priamos sich verdienen. 
oder er will die Verkündigung des Waffenstillstandes be- 


1 


stätigen, als ob alles durch ihn allein geschehe; 


meinten, er suche den Priamos fortzubringen, wei 


memnons wilden Sinn kenne. Bothe vermuthet 


| 
witzele auf die βουλευταί, die ıhm immer auf dem Hals 
] 


es dem Acamemnon hinterbrächten, weshall 


ζ 


) er 
i 


lägen und Al 
ganz IrrIg wo zragnuevor verbindet und in βουληφόροι 
l. X, 414 {2 etwas Ironisches suchen 


ἔς 
» 
( 
τας 


βοι λας 9ουλε vi σι V 
wıll. (seppert macht nur auf λύσις 655 II, 85), auf den 


7 


| 


Formelvers 656 (II, 232), auf ποσσῆμαρ und zreoeilo (1 


rn ως ρ γ, Y ' 
(ὅ. 122) aufmerksam. as Adverbium rtooonuao 1St 


ἐ - 


seltsamer Weise deshalb auffälle, weıl Homer 


000°, noch γγύστος doch eın paar: r0005), noch 
anderes Wort von diesem Stamnie a c00€, wohin, 
c000g etwa [nach Geppert und Liesegang] eine 
jıldung ὃ 


Achilleus bietet sogar dem Prian 


stand bis zur Beendigung der Bestattung 


und gewährt 

659—672). Geppert (II, 206) nimmt 

daran Anstoss, dass die Anrede keinen ganzen Vers füllt 
was nur Im Aft: ν oder bei sehr famılıärem Tone geschehe, 
sondern auch schon an γέρον Ilotaues, da sonst nie 

mit einem blossen Eigennamen ın der Anrede steh 
Achilleus will gerade im vertrautesten Tone zum Priamos 
sprechen, woher er sich des einfachen γέρον Προίαμι be- 
dient*). Zum Zeichen seiner vollsten Versöhnung und freund- 
schaftlicher Zutraulichkeit, die ihm alle Furcht benehmeı 
soll, fasst er ihn am Knöchel der Hand. Und so schlafeı 
denn, hiermit schliesst das Gedicht, Achilleus und der Vate 
es Mörders seines Patroklos friedlich unter demselben Dach: 


672 —676): denn die Rache des Achilleus ıst Jetzt ganz οἱ" 


loschen, wie uns dies der Dichter auf die wunderyolist 


nn 3 “δ ar] 

670 bemerke man die starke 

. . | 4 E ᾿ 1 «Ὁ ᾽} 
das zwischen dieses und χρόνον EIMgt schobene πόλεμον: 


I 


liche Wortfolge einiger Handschriften ist viel schwächer. 


Nlasse sc hwacher R] € 
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Ole) 


Weise dargestellt hat*. Wenn Geppert (II, 240) den 


- 17 ᾿ E ᾿ I , 2 ' > : ᾿ . 
Achilleus des letzten Buches “ein wunderbares Gemisch von 
ınwaratänndımear RR TEEN ᾿ 1 x νό . r τ ᾿ 
unverständiger Barbarei und Gutmüthiekeit. von trübseligeer 

a “711 “ ΓΙ ᾿ > I Ξ 4. Pe - Ὺ 4 
Melancholie und vöollıgem G th, von Scherz und Ernst 


nennt, und behauptet, der Dichter habe nur an dem von 


᾿ ! 
Homeros in so grossen, gewaltisen Züren gezeichneten 
Charakter herumgepinselt und das Ganz 
Vorwurf nur bei 
| liesten 
rstandnısse möglich. Geppert hat in das vierun« zwanzieste 


ıch eine Masse von Albernhei Widersprüchen hin- 


welche auch der schwächste Dichter sıch un- 


« 
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I 
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kommen solche 


͵ ı Ir4 in] 
Lt UEDKT SICH 


und uneer 1 nt nic ht αι nken. 

Inen Widersprüche und Unge- 

verschiedenen Ursprune der 

indichtungen und Interpolationen 

JCANZEe 

| Albernheit und 
1 ' 


ngeschicklichkeit 
eine wahre 


den herrlichsten Stellen 


Verkehrtes | s aufspüren zu 


ın einem so edeln, reinen und in seiner 
ΝῊ 


il 


O' 


re 
4 
l 


dass Einzelnes in diesem Gedichte sehr schön und vortre 
Wie sich damit die Einfältigkeit und Kopflosigkeit reimen 
einer übererossen Zahl von Stellen anzunehmen sich nıcht 


1; ) ὦ, αἴὰ Ἵ Νὰ ΠΣ ΣῈ ER 
lieber sich denkt als Entstellun: ı Einschiebunsen 


saeen. Der von il orausgesetzte späte Dichter ist 


᾿ v. 1 1 1 1 1 ᾿Ξ 1 
seiner Einbildungs bestehenc Chamäleon. der tıaurigest 


OVUC T£ of, “ χαὶ 4 nr co : 
a | u: Tap0O0 LZ0VTD. 
7 ὁ OL 000 To ᾳ Ὁ ΛΟΩΣΧΊ γ ρὲς γγονέογζο" 


τοῖσι 4 


OLRATOOO 20 γξροντὴς 


- 


Tao" apao ὃ γεύλας χαὶ ἀπῶσε, ὀχῆς : 
Ὗ co) „ ν ͵ 

oO UVOYE ᾿ ) 
Ä ‘ 
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Πρίαμόν TE zal ἀγλαὰ OWO Er ἃ 


UCI>SeID 


ER τον 
geKkom 


—_ 


vermochte 


1863). 


Die Lesart ὄρουσΞ 


378 
beiden Handlungen werden in einer so innigen Weise mit 
einander verbunden, dass kein Zweifel an ihrer Zusammen- 
cehörigkeit sein kann, dass wir die Wächter uns an den 
Thoren zu denken haben, und das Einschläfern der Wächter 
in Bezug auf das Eröffnen des Thores geschieht. Man geht 


ewöhnlich ohne irgend eine Bemerkung über die Stelle 
+ 


weg. Heyne meint, die Wächter seien vor dem Thore. Aber 

was sollen sie da, während das Thor von innen ah 

ist? Und wäre dieses der Fall, dann müsste Hermes sie 

auch früher einschläfern, « er an die Mauer kommt, da er 

sonst schon aus der Ferne von ihnen erkannt werden könnte, 

Die Wächter können hier nur insofern genannt werden, 

sie ein Hinderniss des freien Durchganges durch das Thoı 
-d ihrer erst vor 

eöttliche Wunderkraft gedacht. 

Der Vers: er δὲ γέον γεξρὶ θόρήτα a 7COVEOVI 

ein Hinderniss ein, das erst beseitigt werden musste, 

die Eröffnunz des Thores ihren Zweck erreichen konnte: 

die Wächter waren nämlich alle wach, da es erst die Zeit 
des Abendessens war. So wird die Stelle auch 679 ft. 
wo Hermes besorgt ist, σεως Iloiauov βασιλῆα γη ὧν 

ὍΣ: λεαϑὼν ἱεροὺς χευλαωρούς; denn die γτυλαωροί sınd 


" 
unzweifelhaft dieselben, die in unserer Stelle φυλαχτῆρες 


heissen, und nächtliche Thorhüter wird man sich doch nicht 


ὃ 
vor dem geschlossene: Thore denken wollen 


Lapithen Polypoites er Leonteus M, 
Thore stehen, das man geöffnet 
tigen sich retten möchten. Aber jene 
echten Dichter nichts beweisen, da nach meiner längst 
geführten Ansicht die Ilias mit schloss 
Nachdichter angehören. 
Auch 565 ft.: 
Οὐ γάρ χε τλαίη βροτὸς ἐλθέμεν, οὐδὲ uch 
ἐς στρατόν᾽ öl} γὰρ av pi λάχους λάϑοι, οὐδέ 
θεῖα μετοχλίσσειξ ϑυράων ἡμετέραων, 
kommen hier nicht in Betracht, da ich 563 — 567 
oeschoben halte. Der diese Verse schrieb, dachte sich üb 


Ἶ ᾿ Ε . . . 1 Ἰ 
die Sache ohne allen Zweifel ebenso, wıe wır sıe oben 


aan f ἘΣ 
eın Zelt oeKommen, 


« 
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OPSTE » ᾽ ıy Iyc { ᾿ Ξ- ς . 
oest Il ha en: 06] verstand unter ϑυραωΊ NUETEDA«WI nicht 
$ ] 


je man annimmt, das Thor des Achilleus 


‚ dessen ἐπιβϑλγο 
lreı Ma . .. EB I Re 
dreı Männer Öffnen konnten. 


" sondern die von innen ver- 
[hore der J :haier: die Schwierigkeit, die er 
θοῦ nicht in der Schwere des das Thor schliessen- 
vozu vereinte Kraft von Männern hinreic :hte, 
Oeffnen von innen für 

ıer genannten Wächter 


cedacht ‚ wie oben 


Ἀν ἦν \ 
den draussen Stehen- 


innigster Verbiı 176 


Satz O1 "δΔδὲ 


weshalb Nie- 


1: = γμ ἕτεραι )» soll 78 den Grund 
nand sıch den Gedan ken einkommen 
Lager der Achaier (nicht in das Zelt des Achilleus 
Was: - f y* Ι͂ ) hal 1 1 | 1 

{ | aDe] ] ı peha Ip - [ nechthe 


.. 1 1 
ri 5 . 71] ] 
ΠΊΘΟΉΤι aus Folsende 


I1t 0] fer ον; ‚gung aui sotortı 
gedrungen; dieses 
Achilleus, der 
Zeus eemäss die Leic 
‚eben muss: doch sein Racheeefühl 


Π Bi . ᾿ 
es Hammt noch eınmal 


{1] | 
ulltı € E 
tortreisse 7], 


den Hektor 1], 
ıch 78 den Willen 


Υ 


durch dein Drängen den 
noch 


i 


. . ἡ 
weiıl ıch 
freioehe ] Ι 

5 1 dieser 


'wältige, und mich 
sıch Kar Gedanke 
rıamos annehmen, wie dessen seinem Zelte be- 
en {remdartie, | 


1.0] 


rıamos annehmen, schmerzt 


eın 719] setzen, wie es andeutet 
ftliche Rede kann sich solche nü 


rachtung, dass Priamos nıcht ne öttli :he Hü 
nıcht | 


neangenommen, weiss er bestin 


Le 


auf Wächter 


oa 127. 180), die vor 
’ Tg re } λ}γ 3 rm ᾿ 
beim echten Homerischen rabens unter Thrasymedes, 


4 > ee - " 
20oroc zur Bezeichnung 


, 


ebenso unbestimmte gu4azovg r pu4azovg (ddomer Kennt | en Ebene hinschauen. 


i 


- ΒΞ a ; 1 I» δ, ἐν : u δ’ T 4 : ὧν Ἢ | . . . 
die Form pURaAOS OUET 1 ab nıcht, ix IS 4 ἢ Dichter der Doloneia hat οἱ le] ächter bloss zum ’ ach 
Duvkaroc Z, 35) und ISvoawv NUETEORWV dürften 
. 3 
3 


lästige Breite 


auch die Verbindung mı 
FLO 


ällt. Aber auch 562 


zu sagen, wer 


ER re I cr Elke 
ie weitschweifige Bezeichnung deı 


᾽ 


| 
151 wenig an der stelle. 


ι 


τῷ 568 scheint nicht | 

oanz treffend die Drohung, 
yoaioun. Die Rede des AG ılleu σον Ι Ἰη1 pnedeute] 
ja den Hektor löse 


Ξ 21 1: 
TEWONNIIE 


δ ἢ 1 
üuronenden 


1. 


Ὑ 


f Te 1 : un Dee a f Ως 
pur von W atcı i Ar { 7 ) τὰ} IC» NOTES, 


1. Aber 
ısnahme der Doloneıa, 
Wächtern vor der Mauer « 
auch dienen, da 18 
die Mauer Ο'ΘΟ᾽ einen 
schützt war. 
wohl der Graben, 56] 


. 


gewiss seı der äusserste Fli δ 


Pen) 


solehe Mauer gewesen. 


u - ῃ BER z ᾿ ΞΡ (Ὁ γεν . Ξ ΝΑ ; 
schon das vierundzwanzigste buc 415 A u | | ındes möchten wir noc 


da, wäre dies der Fi ermes, der den Frıam nan Tür die Echtheit jener Verse 
zum Zelte des 
rehabt hätte, d: [Thor 


_ 


cenannt; erst aus 255 ersehen wir, dass 'Thrasymedes | 
meint ist. Nun könnte man meinen, dies erkläre sich alle 
daraus, dass schon früher ausdrücklich Thrasymedes oe- 


) 


nannt sei, wie es 7, 81 geschehe. Aber für den Dichter der 

Doloneia läge hierin keine Entschuldigung, da ja diese ein 

selbständiges Lied war, das für sich verständlich sein muss. 

Die Doloneia erwähnt von den Söhnen des Nestor nur den Thra- 

symedes, des Antilochos gedenkt sie gar nicht, obgleich & 

dieser, nicht sein Bruder Thrasymedes, sonst immer mit Meri- 

ones verbunden erschemt. vel. N, 93. 479. =, 5131. 

Und Thrasymedes wird sonst nur neben Antilochos genannt 
704 f. T, 238), mit Ausnahme der 
Nestor den Schild seines Sohnes 

medes nımmt. Der Dichter der Doloneia lässt 


1 4 . 1 ry\ 
lochos eanz zur Seite, als ob Thrasvm« 


Nestors wäre; es ıst dies gerade eine 


elen. die wir bei diesem a Ἢ spätern Homerischeı | erklärt. m folgte zunächst der 


Dichtern finden. Noch möchten wir hervorheben, dass ΕΣ = ‚ dessen Ansichten von 


y I» 
EL. ' er Fa er RX we chwach bekämnt RB ΕΣ 
31 ff. gewissermassen in Widerspruch mit . ", eKXampit wurt 
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eines Dichters. 
und in der An 

stimmten ıhn 

entschieden bei. Ai 


> .. . rm " tan δ. ἔδυ. ΤΊΣ 07 σον. 
K, 196) steht; denn während hier Thrasymedes und Merione π ücheı der Ilias für das Werk 


als Hauptführer der Wächter bezeichnet werden, ist dor mittelbar nach Homeros oelebt. 
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jeder von ihnen nur Anführer eines der sieben Haufen, di | spätern Ursprungs derselben 
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φύλαχοι oder φυλαχοί kennt die Ilias nicht. A Ρεθεν ὁ ὦ beiden letzten ] 
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beachtete Composition der Odyssee 


Ι͂ 17: p | BER ıt Odysseus ın der Episode. 
scheint. er | Wie bere ie ὰ : na i 


war seine Sleges- 


beiden OTOSSEN Gedicht 
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(sefährten aus den 


sein übermüth 
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einheitlicher Gedanke, ZU | llevende 
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I 
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e die 
Einzelne zu 
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oanze Schwäche 
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bereiten: 
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rMOolgendü, 
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] 1 
Le’ uenKken 


κοι 


χν σι Ἢ " | , - Ν᾿. 
hoftt, Poseidon werde den Vdvsseus nıcht 


b 111] 


den Widers 


ı wollen, da er in diesem ΠῚ 
iibrigen Götter hervorrufen würde, 
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EVOOLYFWV 


| ‚x vor δὴ Οδυσῆα Toosıdd 
εὐ Τὸ voN0 ἡσειθαων 
nächst an Athene denken mag, h N ve 2 


ἌΡ E ὁ 1 KOTUHITEIVEI. γελαζει A TO τατοίδο a 
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. 1 . . [ ᾿ ἱ 1 Ill: { 7} ’ d ISIS 0); VSSEeI 0] ᾿ 

] Ϊ ] - 7 ᾿ a \ SECUS SC ) 

kann, diesen noch einmal seinen n Iu u di l. 0 ᾿ : : Ion 


erklärt sıch 


> r . 
ven wırd Posei- 


des UVdvsseus 


aro Or: 
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Ι | Ὡς 
neben lasst, 
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Send 
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cl 70 . 


ΑΝ 
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Gründe auch 


rien hans anfhmertehnnr dm ee 


σὰ dem Interpolator an; 
IrO0el TEOC, ὡς 06 
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(ὦ vel. 


I \ 4. 
Das Futurum deutet 
bereiten. 


bestimm 


9 
Meeres Ist von Schreck 


> ee ᾿ 
(116 Kırke «den 
er dagegen oerüustet 


dem Odvsseus 


en vorüber. 


lies einem (sotte, der 


wenn Nitzse 


ἢ 
rıc ϑεόὸς oder ϑεῶν Ste 
auf die jetzt mit Poseidon 
λ, 101 ff. echt, 

Diesen nennt 


monatlıel 


ihm orollenden Gott 


(sottern, 


zeicen Diese 
ın der h erquickenden Schla 
weiter unten klagt, die 

den schrecklie len Schlaf versenkt 


ihnen damit keinesweos dı 


derben zu bereiten. Der Gegensatz 
ist ohne Zweifel beabsicht: 


Ä 


: “ὁ ἢ | | la 1 har oliel ᾽ Υ 77 IPIINCO x ‚nn: Te) TENnIeorar . Ai ) . 
nn | a ee ΣΤ 6. weniger Verse nic ennt, empfiehlt sieh Hen- 
menhang störendes Mach- nıngs”) auch dadurch, dass ἃ ' . Ὁ 
menhat - ren - ı dadurch, αἱ des Poseidon die wıe 


339—343 eın spätes, den Zusam 


Der Interpolator meinte, UVd' 

- Bo. “ ] ) ) u . ‚y Ἴ h [ 211 " ıatar 1 4 . ' 
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. =: - . . δὰ : Ir u / Be Ἀπ ἃ N ) A‘ e 

wir dagegen an, 263-270 seıen eine spatere Ausschmückung, ὡς ἅτ Π]}ατρόχλοιο βοὴν ἄγαϑος Mev£icaos 

so erkennen wir die bewährte Feinheit des Dichters. Er b nie wohh ἀέχων" στερὶ γὰρ Öle, μὴ μὲν Ayaıoi 
.. . . er \ ) δ 4 ε , do, z £ )1) > N TV ern f ὃ ’ 5 - 

nüot sich mit dem Verse: 49 ς εἰζέων EurevEevdE μενος TORE POPOLO ERWOQ ONLOLOL MItolEV. 


ey 


Ὥς : εἰ 8 : 2 
{ ξ Ἵ A “ Of + Ci } aher Sf fort 71] ü > ἔ Ι ΨΥ 1] * 3 co } Ps ın + er ri 
γτοιμένι λαῶν, 8 ht dann aber sofort ı Man braucht ΞΡ ΡΝ τατον 


und führt uns den Hektor erst ἢ Augenblicke wieder ıch zu überzeugen, da olichere ist. 


ΕΣ .. 

dıe ursprün 

or, wo Jene ἢ desseı ötzliecl Erscheinen über- | IS zu μεσσαῦλοι τὸ δῶν Ἰσὲ "2: 

VOL, N e lessen | f N ΤΙ: 1C1 | Ϊ ὶ 4 ULEOOURUAOLO 940 POW 191 bloss zur Aus- 

rascht und erschreckt werden. So umgeht er oeschickt die | 
LTETLNUEVOS TTOD 


Ausführung, wie Hektor sich von Neuem erhoben, wie er 


Yı υσὶν 
“1 4 ) 5 
en. der ihn zur Furt des Skamandros eebracht 


Oo ! s 4 } y’ 
- ᾿ ı . ; Δι" : Y ı Ι Ϊ rT N) - an 


auf dem Wa 


zu den Reitern hingefahren, dann vom Wagen gestiegen, sie 


der zweiten 
| | W | ie Erwähnung des U 
zum Kampfe angefeuert und an Ihrer Spitze sich | 


2 n > . 5 . ro ᾿ 
Achaier in Beweeung gesetzt 


A; ) sieht Aıas 


1 


wendet den Schild auf den Rücken, 


: i l ἴ Ι 11] ΕἼ 11 1" ("1 ) „+ = ᾿ u ee 1. . 
, ᾿ i ( ᾿ r ( ) E E 4 ’ Yi 1 N zurückweicht., 
[0200 VE TTUTTTNVaS Ef οι λυ. YNol EOLZWC, ; - - Ὶ : 
> Ä ἰ In 


ἐντροτεαλιζομενος, ὀλίγον Yovv γουνὸος ἀμξι γ)νγ. 


chliesst sich das von Zenodotos verworfene ( leichniss 


6) Pr - ’ ) ) ἃ Σ » 
ὃ αἰϑώνα λέοντα ῇοων α7ώτὸ μεσσαυλοιο 
ξσσευαντὸ γχυνὲξὲς TE χαν αγεθὲς aYOOLWTEL, 


OLTE UlV Οὐχ εἰῶσι I0WV €% 70 (0 ἑλέσϑαι 


y ü a! - 


7ravyvvyol EYONOTOVTEQ! DD DE ZOELWVI EOUTICH) 

ν ς ἄν, ὁ ͵ .᾿ '- - 

Id 7 Inn) γ 4 2 p “ N Ἢ Σ 
ἰϑύει. ἀλλ οὔτε ττρησσει ϑαμξες γὰρ UAOVTES 


᾿ΘΙ([6}} 


) γ»» a cn < f E 4 Ξι > \ Ay - 

aytLiovy αἰσοσσουσι Ζοασειαν α7τὸ χείοον;, 
3 ν - 

χαιοιιεναί TE OETAL, ταστὲ TOEL EOGUUEVOS 


) ς ) 


nwsEeV ὁ ἃ γτογοσφιῖν ὃ In TETINOTE Jul" 
4 ’ ἐ ͵ 


una er σι ΣΟ 


ὡς «1ας τότ᾽ ἀπὸ Τρώων τετιημένος 1TOQ 

τὲ χυόλλ᾽ ἀέχων᾽" περὶ γὰρ die νηυσὶν “Τχαιῶν. 
Von Menelaos findet sich P, 657 derselbe Vergleich, als eı 
von Aias aufgefordert wird, die Leiche des 
1 


ıtroklos 
verlassen, um den Antilochos aufzusuchen, « 
vom Tode seines Freundes dem Achilleus 
Nur lauten dort die beiden ersten Verse: 


erg ra 


ee ὙΩΣΩΣ 


(zestalt ebenfalls von der Leiche des 


rückweichenden Menelaos ın nselben Buche 
fü) LOo0 ra kt-OUEVOC, (vOTE IC NUYEVELOS, 
τ » « ) \ έ Α 
al ὠνῶοξο KTO OTAJUOLO OLWYVTA 


2} OU 


OEOLV UAZLIUOV I Too 


= 


2 - u) ) 
ἔγχεσι χαὶ φωνῇ" τοῦ ὁ ἕν « 


rayvyol LÜL, 


> 


ÜEICIV ἮΝ fj E57 OTTO MEOOUUANLO' 


5 


) Ξαγίώο ἤξενέλαος 


πὸ 


- 


ἄτο ΠΠατρύχλοιο Ik 
Dass 
Absıcht 


1 x 
den Lonträast 


letzten dreı 


entdeckt 


den 


Dichters αἴ. 


auimerksam 


Ἰ 


und zu machen, eehört 


Homeriscl 


It 
ill 


vielen Wunderlichkeiten des kühnen 


tonikers. Mir will es nun einmal gar nıcht me 
scheinen, 

sollen, sich zu erı 

fünfzehnten 
Verse vorher dem 
Aehnliel 
in diehterisches Kunststück 
Weise der Hörer 
Ι 


iibersehen 


ıkeit und den 


SselD 


derselben 
nıcht 


Bücher | 
la 


“Ἂν 1 Υ͂ | s 9 Ἰ 9 vYT : β ΜῈ 
‚ine solche I nart der ι OoMPOSILI1ON 6] NHomeros anzunenme 


16 ] 
welcher 


halte der 


dıe 


1 I 
bewundern, 


, 5 εἶ "ὦ 
eine wahre Versündieung an 


ler reinen Natur, wir 


ἃ 


diehterischen Grösse und « 
Maioniden 


τ ] 


immer wieder Ὁ] wieder 16 


r ıhm in das R 


der 


frische Menschenauge schauen. Auch w 
der Bodentung der 


die 


Architektoniker von (Gleichnisse 


+, | 


(Gedichtes, Charakterıst 


Ἰ 
ἢ 


des 


Personen sagt, schiesst an der :hen Bedeutung αἱ 


dieY 
und Iuhrt 


selben ganz 


verständnissen. 
Qt 


dass 


bewundern, 


ht durch fünf Gleie] 


rn 


(rehote 


zusammengehöriges Ganzes hervoreehoben 


I 
gesunden 


1) 


iches Gleichı 


I 1 4 ᾿ . . 
werde. >ehen wır 


der 


1 


(rleichnisse an beiden Stellen 
ohne Zweifel B, 469 —4 


einceschoben v 


von 


Frag 


sınd 


Hörer 


erinnern, 
Anrücken der haiar Een HERE re is 


3 
ii>SSt 


Ξ 


KONNEN. 


61} - 


worden ınd 74 nan ha ᾿ γι \ 1 
}} ρῃ. ϊ uU U: OL 1 Ι ] } ent haben. 


u 


nisse 


oskraft und 


jedem mit 
Da ' 


N 


ein 


ıchter 


zur 


e1Nes 


besondere 


1 (' : Ὶ . og 
. vl : ἱ ἰ " il ᾿ [ΟἼἼ(}} ISssarıtnmetik 


Ἰ Ἰ 


pnwechsluno 


ΓΖ Ἰ 
Zwecke. 


Ἢ 


errelcnen 


u 


rTossen >: 


πὸ 
edeutende Kr 
(Gleichnisse 


> 


n ohne Rü 


bedienen. 
sharT7 Bo 24 
Chablone bestimmen. 


I1SS 


edurfte keines, weil 


TRETEN 


)0 


Acamemnon eın senr helehrendes 


H 5 > r » . y. Be 1 I A " . 
htive Bewegung der Redenden bedarf hıer ke 


Der Ansatz eines Gleichnisses 4, 225: Οἰνοβαθρές, 
ἔχων, χοαδίην δ᾽ ἔλαφοιο, reicht vollkommen 


UVOLQ οι {(0(1] 
des Scepters 


darauf 
234), die mit der Betheur in innere Ver- 
bindung gesetzt wird, wir jedes (leichniss 
thun könnte. In der rührenden 


findet sich kein Gleichniss, aber 


hier 


Ἰ 


habe den Achilleus geboren, sondern das ı 


Felsen, wirkt viel erschütternder. 


᾿ 


illeus treibt bei aller Erregtheit ἃ 


WLHEILUNG 
So finden wir auch kein solches HOMERISCHEN Ὑ1Π ᾿ Ξ 

᾿ ν, : ἘΔ ἕω ul BEIWOHEI 
hinströmenden Rede des Achilleus an Eriamos: 


wirksam erscheint hier die Ausführung 


von den zwei Fä 


Y»» 


0,527), und als der Held darauf den unglückliel 


des /eus 


ai 


(reis zum Essen er ıhn an 


in eroreifendster, eines Grleı 
hinausgehender Weise. 
Homerische Gleichniss 

ı Darstellungsmittel von der ein 


} ον we ER 
dem ausgeführtesten Wieichnıss 
roangener 1:1 

u Iılie 


und mythischen oder 
512. T, 91—.153). 


hervor, sie sınd keın 


. 


und beleben, und 


oesetze walten, 


11 
1] (Ὁ Ι ΕΓ: 
IUNOSVOLI 


Ya 


1 


menschlichen Natur drang, und dass es an der Strenge ich dadurch zu manchen irriven Auffassuncen verleiten lässt 


Wissenschaft nicht fehle, schwang Fr. A. Wolf sein scharfe | wei ‚ auf die τοῦ Ihre Aufmerksamkeit 


Schlachtschwert. F ar es - die Homerische Frage ın lenke | ‚ die, jeder für sich von Bedeu- 


r 


Vordergrund der zur freieı ET aft erhobenen : ung, noch bedeutender m ihrer gevenseiticen Verbindung 
altelassischen Philologie rückte, so las Homeros_ die werden dürften. 


Pe. 07 4 5 ε΄ E 4m mn ἸΩ = 2 ce .. . Ὶ - 
nenere deutsche Kritik.auseing, wie an ıhn die ganze eram- | Die Homerischen Beiwörter sind. in wir "von de 
| 1] bestimmenden, ἃ. ἢ. denen, di ad 


matische Thätiekeit der (riechen selbst “ΤΟ angeknüpfi 
γυ 4 . ἧἦ 2 ᾿ ᾿ τ . 
Winkelmann, Lessing, ΓΟΘΥ, : derselben Wattung von em 


Gegenstände 
hatte, von Homer, ἃ 
Heyne, Goetlie sich αἱ ‚ ausgeweitet hatten. »eıt 
Jet ist die Homerische ) ao ‚ULSCH geworden: 


dieser wollen, von zweıerlei 


Deutsche zumeist 


stehen auch lie Ansichten ın diıeser ΟἽ 


sehaftlichen, ie in deı litiıschen de 


noch seharf und entschieden gegenüber, so sınd doch ın | Art sınd χαλὸς, ἀγλαὸς, ἀγαυὸς, φαίδιμος 


selbst neue Gesichtspunkte gewonnen worden, 


issenschaf 
arüber feststellen wird. den, 
vo Φ . . δ πώς GEN Αἱ 1 „tl 
Nicht besser dieser grossen (Griechische Alterthümer 


u“ Ἃ I 1:9. κι 

es um die Erklärung des }9)1 

sehr bedeutende ülfsmittel] heils ın - veroleiehenden zusammenzutragen, 
rachwissenscha ie uns über zu bereichern; es ist 


ufklärung oebracht, die selbst den 


- 


an welehem die Diel 


. ᾿ .. ἢ 9 ᾿" 7 ὸ 1 1 
Aischvlos unverständliel reich sınd, 


Behandlung der fortzeschrittenen Er | haben. 
11 . \ ᾿ Ρ TE Re 
\lloemeınen: Der ıchkeit und 


kenntniss 
über dem Einzelnen doch im Glanze einer wohllautenden, die mannichfasten Formen 
mehr als billix hınt ‚eset: nd durch eine ıdeale sıch freı „estattenden Sprach lie volltö le Zusammen- 

ΝΥ ᾿ Ξ BEE ae ᾽ setzuneen besonders [16] 117] Inrch hehende Beı Arter wıe 
schauun® sSIcNn ZI 11 1 Aue] | nebendt reıiworteı N 


. = R » 14 5 . Ἰ Ἰ .. y. y 5 
der Homerisch ἢ leuchtende Sterne sıch 3 \UCKT. 11η Beiwort 
i 
dass von mehrern in einem Verse nebeneinander 


.y ᾽ r. . Ὶ . 1 1 vn ᾿ ἢ Α Ἰ 5 ἱ a "ὦ . ᾽ Ἰ Ι. > < 
zubilden sondern | -KlıchKe zu erkennen, das enannten Personen oder Sachen nu In ın solches Bei- 


herausstellen. wort erhält. das dem Dichter zu seinem Zwecke vollkommen 


ἰ 


dieser Deziehung C ἢ mır In1o bemerkungen | hinreicht, wie: 


iber den Gebrauch - stehena. iwörter erlauben, (16 Inipgopov τὲ Ilaoıw 1 
man neuerdings der berühmten Rede 


10 


In γ Ἀ N Φ 4 ι " Ν ΓΥ . 8 1 E 
ἤχτοο. ἄτα οι ἐσσι 7TTUTNO Χχαϊΐ 7TTOTVLÜ UNTNO , i i ie] rhalaken heisst $ 


il ! 


) \ , ( f ( bi Ι ); Ϊ Ὶ ; 
ηδὲ χασίγνητος, συ θέ μοι ϑαλερος παραχοίτης. ; ἢ n Ball or! Veen OXıoevra geworfen. 


Wenn es dem Dichter bei den hebenden Beiwörtern bloss einer spätern Kinschiebung angehören: se }, 59. 


' Ι ' Β 
' \ 


um den Glanz des Ausdrucks zu thun ist, so sucht er da- an hat behauptet, der Saal oder das Zimme vaoa) werde 


Ä 


gegen beı den wesentlichen die Person oder den (seoenstand ᾿. ι ᾿ἕ ὩΣ Ι Abend oder he 


durch ıno auf eine bei ihnen hervortretende Eiıgeı 3 bezie ich d: uf 
schaft vor unsern Augen zu beleben, ihr Wesen uns g] 
Z\ 


» δι, Ir 1 Ε 1 .. : Ξ / . e | 
yo! der Rauch dunkel αι οι} oder DOSE (XaXoc), wie aucn 
Al 


T 1 ) ᾿ μ᾿ ᾿ > - rn ΄ . En ᾿ ᾿ 4] anrıel I y FFIR: 
der Nebel aykug), Ale Krankheit bös, arg, schlimm (zazı, ὧν τὰ OALGELS 


) 


κού, ae 


OTVYEON, aoyakhen), Städt hoch αἰτ7τυο), weıt (evovuc), weıt- 4 Ausbä ΝΘ GOTEOOEIS Heim lTaceshim 
nd wis ί NS ; x 
raum1g (EVOVYOO0G), weitstrassie (evovayvıc), aber aucl ἍΔΗ BLU ndes Beiwort 11 (regrens: 

u OUYODOOS 2) ( 0) \ 


wohnlich (εὐναιόμενος), wohlgegründet ἐυχτίμενος). Wa 


ich aber besonders hervorheben möchte, ist der bedeutsan 


πουσσέουσν ον» 


i Ua 


Umstand, dass der Dich in d keine Be | 4 sıtzt, wo er beı utter jammert; eine Beziehun: 
ziehuneauf die im Satze berichtete That: henimmt. 4 ‚eıiworts auf αἱ andlune ist hier völli 
er keineswegs die ; nde Ercheinunge der 


Ἵ 1 


Beiwörter versinnliel 1e jedesmalisen Zustand bezeich 


- 


nen. Der Hı el heisst n Diehter sternig (aoreooeı: 
ohne jede 

(54. 48. TOR 2, 10δ Ss. w.), 18, wo es 

braucht er 10 , | u ER ( )0EYWV ἑἰς 0VEAVOI GOTEOOEVT: 


zus m ἘΣ]... , 1 ᾿ 4 
0; 34 ‚Ave | phaistos Wohnung  heısst 


᾿Ξ I ἊΝ Ἵ δι Ἵ ᾿ . ] 2 = a ὡ , 
LOÖTEOOEIS \ 1Ὶ LU 1ISt, WwIe auch χα 


2.0: > 
weil sie an elsoewölbe, woran 


} 
-- 


cedacht γα: ı der 


ῬΑ 7 ᾿ 1 1 ᾿ 
TTORUYUKKOS; und als OLINDOEOT 
* “1 . Ἢ . Ἢ Ξ nn ὶ Ι͂ 
sıch ıhn als eın ' allısch (dewölbe vorstell 
9 Π y . > 1 ” . 
Homeros nennt die Schiffe schnell, auch wenn 516 ruhig 


͵ . . Ι 
alleın ın der st nden Ortsbezeichnung 


ας Ayarov, sondern auch sonst durchweg. Die Wolk 


\ ER SIEHE Sr 
als undurchsicehtbare Schichten vor dem Himmels- 
oewölbe oelao rt ΟἹ | } werden, heissen sch 


σχιοενταὶ a. wenn 


Ε ΄ I Ἵ ! : 
EOEDEY)I OS 


5 


7 1 ΥἹ . . ip wesentlit ne ᾿ A ᾿ 
9 > chaum 41] α NK n ın \ 
i nı L dı 12 { Ι 


B 


«ς᾽» 


die ihm als solehe lebhaft vorschwebt, kann er als st } le vork ΞΕ 
᾿ vorkommenden Vers: F ur, ; 
ro)ınv ἅλα 


benutzen. » ' Ι das Meer ri Kel | Ὶ : 4 ᾿ 
ὑπ: 5. ) EOETUDOLG, durch eine fü ῃ ΒΚ eL. Prolepse ἘΝ 


Beiwe )γ Ϊ 


| JE1W örter 


merken 


PL Ἧς ἄς ENTE, 
ranren Teprauclel, 


die UVOU 
έν 


eigentlich das wooend 


. ' { «4 r ΑΜ var 3 ᾿ ἣ . 
) Y ] Γ f 7 ΐ > 
NEDOELL el ’£ ᾿ Beiwort 


᾿ 


| 11 
pen WOollel, 
oemel 
LoopuyWwVv LOELOE 
ΟΝ ΄ 
dem Meere 
) \ > : 5 ὟΣ. »ῈῈΞ ς).}.( 
NY7TELOOVOE, odeı Υ | ι0 Υ: Ὁ 
γολιοῖο έεσχονγ. δὰ orter O 
. ’ Ξ 
Farbe des Meeres, ΟἿ] r ι1 GOENAUEeT 


erinnere 


) ᾿ . . 1 1 
ἐς ἰοῦγείρηο ıst ılcheı ᾿ kal τ eINeM ΟΓΟΊ vol E ' 
>) } " - ᾿ nedeu 


4 1 
Yyurzel 


(srotten und ke NEDOEILG 


neben 20uUJ00cC Al 
Ind 


| arbe des Meeres durch ud Kuh € OS AauyE ] ] bt : nebenein 7 
il i La 


' ER Ir Due 
bezeichnet wird, wolul 

braucht haben würde**), hätte 

anlautenden Wortes 


nichts anders als 


Kisen αἰϑϑων neben 


TTOKLOG, und auch 


nimmt man αἱ dass selbst der of ses Beiwort 


Ka, Βι :hwınd jeder Grun labei an den 


Ansicht muss (Gladstones 
seitiren. oft arg naiven Untersuchungen bestehen, wie denn 
ernste Wissenschaft kaum etwas ἢ Gladstone dürfte 


können. Andere thörichte Einwände verdienen nicht die 


wähnunge., 


(**) Teber «!$ow habe ich ausführlich gehandelt Kuhns Zei 


EN 


schrift für vergleichende Sprachwissenschaft XII, 1 


514 515 
Für die Purpurfarbe hat Homer 


von σεορφύρα gebildet ist. aber zug 


irfnı er 3 -echenden Formen al 
wandelnden Bedürfnissen des Verses entsprechenden Formen zurück. 


TOOpı 0E0S, 
ausprägte. Wenige Beispiele genügen zur Andeutung eines i 
| oune für die Erklärung 


--- 


Gebrauches, dessen weitere Verfol; mit des Meeres Purpurschnecke | 
höchst wichtige ist. Häufig setzt der Dichter, der ja 880] : Endung, wie λευχώλενοος, δοδοδάχτυλοο. Πορφύρεο 
Ὧν ἡΖγαιοέ geradezu υἷες Ayaıwv hat, statt des Namens τος scheint der blutise Tod. wie das Blunt selhs 
tür “χαιοί geradezu X ᾿ γαὖῦ selbst 


5 | 
DEOGS heisst, dagegen hat 


R fürs 1 ᾿ & < 
oefärbt, ohne ableitende 


ς ϑαγα- 
TOO V- 
TTOOYPVDEOV Zuvua mit der Farbe 
sondern hängt mit 


oder neben demselben die Bezeichnung vom Vater her, υἱὸς 
mit vorhergehendem, selten folgendem (senitiv. Da deı 


τορφύρειν zusammen, 
ὃ 5 4 1, z FA 9941 Fam „I » 
Genitiv meist in der Arsis endet, so ıst das gewohnlı 


. das Homeros vom aufwogenden Meere eebraucht. Kehren wir 
Beiwort zu υἱός φίλος, wie Ὀδυσσῆος φίλος υἱός. aa " 1 nach dieser Abschweifung zurück. 
davesen der Genitiv mit einem Dactylus, so trıtt ἀγλαὸς | Wenn die Schiffe, die Ross Meeres, ϑοαί heissen. 
oder, wenn die Heldenstärke hervorgehoben werden soll, : finden wir von den Rossen nie ϑούς, sondern 
Zixemoc ein. Bei anderm metrischen Bedürfniss finden 510] : las die lebendice ἜΚ ΟΝ 
φαίδιμος, χρατερός, 14 ϑιμος͵; ἀμύμων, ' andere. Das auch (AUG, N τοδώχης; 
eirentlich echt epische Beiwort des Weines ıst μελεηθλς ; ım (regrensa Rindern bezeichnet ἀερσίπους. 
wo der Vers dieses nicht gestattet, finden wır ushig 0W) 3 | , ich das ungemein häufige μῶνυξ, woneben 

ἤνωρ; EUG owvy, VOl 3 Φ auf ihre Mähnen EN δῇ 
der dunkeln Farbe wird er meist αἴϑοιν genannt, selten, na«) ‘ Inmöch or 
metrischem Bedürfniss, μέλας oder zoudgog. Ale | Y metrisch oder durch den bald voealisch: 
Formen sind metrisch verschieden; dass bei d ahl nı : sonantischen Anl 


selten ἡδύς oder gar Sdvzeoroc, auch δὶ 
beruhen, dass al 
der Sinn den Ausschlae 


x 7° ἔ 
ar i 
-- καὶ 


ıb, lehrt genaue trachtnng d : Die] 


geschick 


betreffenden Gebrauches, die uns manche 
achtungen machen lässt, auf | ' 0 ἐξ ontsichen win. Yan 
dürfen. Die Schiffe heissen von Ihrer Sc Igkelt Yoal; E sich der Dichter ar demselben 
ber auch ὠχύποροι, nur ım 

ellen ὠχύαλος, nur im Genitiv | 
7TOOOL tritt bei vorhergehendem Vocal LOVTO7TOQOL ein. Fer 
heissen die Schiffe χοῖλαι, wofür nur ; metrischem Be 


εἰ. oder “16 heissen εἰ... | 


ular findet sich eveoyng, ferner 
oehuoı, ττολυχληῖδες, ἀμφιέλισσαι; alles metrisch versc 
Formen, nur in der Odyssee dokıynoeruo. und 
Eines der allerhäufiesten Beiwörter des Schiffes ist ue4am: 
Ἢ 


6] metrıschem 
DOLWLLOTTRONOC Wir finden hier 
( OLVLAOTTÜOT, IE, Ϊ Ϊ 
der rothen Farbe; 
εὖ ΣΝ 
steht adjectivisch 


(POLVNEIS, beide 


516 


ı eelangen; aber damit ıst es nicht gethan, dem statıstı- 
oO oO ; ee 28 B ’narh 
Fleisse muss feines Gefühl und strengste Beachtung 


lichkeit sich gesellen, man muss dem Dichter 


den Strom seıneı 


Z 
schen 
epischer Natür 
1 h | 2 
ohne Anmassung reın nachzuempfinden ,_ 
aufzunehmen wissen, und auch 


Diehtune mit voller Seele 
RR , ΡΑῚ ΤΎΨΤ 
vom Erklärer gılt, was Pindaros vom Dichter sagt: 


( 


Sopos ὃ πολλὰ ELOWS φύᾳ. 


DES METRUMS 
IOMERISCHEN AUSDRUCK 


gesunden 
und jede Wortform 


ihre bestimm 
\bwechslune, keı “intreten der einen für die andere an- 


u 


genommen doch bei Homeros 


bei dıesem nebeneinander 


un f 0 δ γι dre] bie) und @Yyooawv, 
ΓΙ O ‘ Ἢ 
n g ᾿ 411 ᾽ ς ἃ 5 ΄ 4 ΟΣ 1 url 3 
γτυλέων (zweısılbıe) und “λῶν, σαρξίν UNU τρέχων, 
>. - 


{ > Pe ( ν νὰ ᾿ ἔ Ξ 
γεαὶς oder $erc un JEr TETONT und TTETONOL, υσῶοι 
# ἔ wii nur 


( 1 f - N . 
und μὐϑοιο, ἵσύσττοις und ἵσχσχεοισιν, πτόλιος und σόληος, νηύς 


und γέξιυς, “vOooe und ἀγέροο. Oövooroc (auch Odvonoc 


> ) > < san 
und Odvoo£oc Οδυσεῦὺς ἸῸΓ (ὦ. ὥὅ098]). χαλλει U 


1 


σγξεσσιν UNU O7TNEOOLV, tatLoL unU taldE00L, 7TUOL 


Ἐ [Jahrbücher für 1804. 673—694. 


in J. E. Ellendts “drei Homerischen Abhandlungen’ (Leipzig bei 
: desselben Gegenstandes [im Königsbergeı 


wieder abgedruckte Beh: 
den Einfluss des Metrums auf Wort- 
> 


(Gymnasialprogramm 186] 
bildung und Wortverbindung bei Homer] war mir bei der Abfassung 


n Ὡς εὐ, Ὁ ᾽ - ᾿ I, 1 
umfassender und weıter eehend 


dieses Aufsatzes unkekannt, de 


] sein dürfte. 


neben jener zu stehen vollberechtigt 
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τεσσι. ποσί, 760001 und πόδεσσι; ὄρεσι, ὄρεσσι οὔρεσι; 
χερσί, χείρεσι und χείρεσσι, τιύλεις und σπόλεας, so erkennt 
man deutlich, dass metrische Bequemlichkeit den Dichter 
bald diese, bald jene Form wählen liess. In der gangbaren 
Sprache der Zeit war ohne Zweifel nur eine dieser Formen 
im Gebrauch, aber der epische Ausdruck hatte sich die Frei- 


heit genommen, auch frühere Formen zu verwenden, um sich 

” Υ ΓἽ . 1 ” ΓῚ Σ 4 - 
den Fluss der Verse zu erleichtern. Bei manchen einzelnen 
Wörtern ereaben neben einander bestehende Stämme eıne 


.1 


hesondere Fülle von Formen: so neben δουρος; δουρί, δοῦρα; 
δούρεσσιν δούρατος, δούρατι, δούρατα, neben υἱός, υἱόν υἷος, 
υἱέος, υἷι, υἱέι U. 5. W. 

Die persönlichen Pronomina, deren der Dichter so 
bedarf, boten einen sehr erwünschten Formenwechsel. 
sc) stand zur Vermeidung des Hiatus ἐγών, neben 

k eintretende τύνη. Neben ἐμεῦ hatte Homeros 
uev (auch ἐμέο), neben oev σέο, σεῖο; neben ev £o, 


co 


A ΄ > 4 ὦ oA) \ r ts ') 
eio, Ja auch ἐμέϑεν, σεϑεν, εὐ ει standen 


Person die Formen mit und ohne anlautendes ὁ dar, 
$ und ξέ auch die ältere Form μὲν [und auch αὑτόν). 

alte μὲν eine verschiedene Bedeutung anzunehmen ist 

der vielen Irrgänge, in welche man neuerlich gerathen Ist. 
Homeros braucht ww nur, wo er einen eonsonantischen Schluss, 
sei es des Verses, sei es des Wohlklangs wegen, bedart. Es 
verhält sich damit ganz ähnlich wie mit οἵ und τοί, ὧἹ 
ınd τῶν u. 5. w. Dass hier die mit τ anlautende F 
stellvertretend sei, ergibt sich schon daraus, dass 
häufisen 0% Ὄλυμτστον oder οὐρανὸν εὐρὺν ἔχουσιν dı 

nach einem Voeale eintritt, wobei aber zu bemerken, das 
der Diehter, statt den Hiatus durch ein ν ἐφελχυστιχόν des 


vorhergehenden Wortes wegzuschaffen, das stärkere τοί vor- 


ἊΝ 


. . γ p I € > N - n 4 fi nf 2 4% ni 
zieht, wie £Eo1%E, τοὶ \C, 245 y EFEIWOL, TOL \€c, 169), EOWAE, τοί 
ΩΣ ἂν ᾿ a y ’ τ " 7 T 1 
«a, 67), ϑεοῖσι, τοί ὃ, 410), ἀϑανατοισι; τοῦ \lt, 344). Nacl 

- 7 .. De 2 ct , ΣΝ f ε } - ἢ, " OA 
ϑεῶν, ϑεοι “ steht regelmässig Ol, dage ven FEol, TOL \S, 993 


Ö, 


τοι rteiv, der Genitiv reoio nur an eımer späten Stelle. im 


= . : bu 
Dual hatte Homer neben vw, opwı auch vw, σφὼ al 


-. 180. In der zweiten Person findet sich neben σοί und 


NP- 
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queme Nebenformen, im Plural neben denen auf -eic, -iv, τέ 


-£ÜC, 


> 
ας die auf -ες, τίν, τὶ, τὸ, im Genitiv neben dem einsilbigen 


-ἔων auch -e&iwv, ferner opiv neben σφίσιν, ja auch σφεῖας 


€ 
5 1 2 , \ δ᾽ ἢ . η . ὡ x . . 
neben σφέας. Do besass hier der Dichter die grösste Freiheit 
der Bewegung. Beim Demonstrativum findet sich neben 


ὁ, das zu ὅδε, ὅγε verstärkt wird, auch zur metrischen Be- 
quemlichkeit ὅς, selbst 5 für τό. Von öde hat sich der 
Dichter den Dativ τοῖσδεσιν, τοῖσδεσσιν zestattet. Das Re- 
latıvrum og schwächt sich sogar dem Verse zulieb in ἢ 

wie auch in ὅτις, O7c&g; der Genitiv hat ὅου neben οἱ , οἱ 
mal eng statt ΐ 


\uch bei den Zahlwörtern begegnen wir ähnlichem 


Wechsel. So kürzte Homer δύω nach Bedürfniss in δύο, 
auch eine erweiterte, förmlich abgsebogsene Form δοεώ 
hat er io ı ım Femini- 


n Formen Lt, ins, 11, αν. 


͵ 


num neben deı 
Für τέσσαρες ist ihm auch das metrisch verschiedene ciov- 


sc zur Hand | ᾿, Ey ER. 
οὲς ZU and. N EN OWOEAT, OWOELATOC braucht er dvw- 


\ £ [ , = ‘ zu > ᾿ > 2 Ε 
0E70, Οἱ ωδέχατοο. auch δὲ OLALOELU. ξείχοσιν. EELIKXKOOTOC Ver- 
= δ z - , 1] ; 1] ® ; ε-- δ κῃ Σ - I» Ξ » ᾿ 
lıeren zuweilen 171 E, WIe εἐξεῦγνα. EEOON U. ἃ. Kin EVVNALOVTG 
᾿ ͵ - ͵ ͵ 
1 ) , 11Τ’ 1 ν᾽. j._p_* 1 7 
steht auch ἐνενήχοντα. Wie Homeros dem Bedürfniss des Verses 
͵ 
ΠΡΟ ΠΟ’ trug, ZelOT τεσσαροαχοντα neben TOLNAZOVTG, ογθω- 
- ν᾿ ͵ ’ 
ne. ΡΥ: RR Ὁ und in anderer Weise Zyyeuyı) 
OVTU, vmAOOLOL, TtoLmAKVOLOl, und ın andere! elst EVVEAYLAOL, 


γι I) 
I 


x .. . Ἢ .- . | p) » ς = 

δεχάχιλοι (wofür Aristarchos freilich &vveageıkoı, dezaygeıkoı 
2 1 2 

hatte) neben χέλιοι. 


v . 1 . .. + 7 
Verse zulieb ward die männlıche 


Adjieetivums auch zuweilen beim Femininum 


\ 1 - N ᾿ » „ ‚ Ἵ 
»Oo lesen ὙΠ 7TU1X00V ΟΟμν OÖ, 4()0 x ΟΊ oLovV aATNV T, 00), 
- i ͵ ΄ = Ä 


ϑῆλυς ξέρση; ἡδὺς avzun, covAv ἐφ ᾿ vyonv, wie auch zur 
Vermeidung des Hiatus χλυτὸς HJugıroirn, okowrarog odun. 
Den Accusativ εὐρέα statt des gewöhnlichen εὐρὺν finden 
wir nur in den Versschlüssen εὐρέα zcovrov, ϑαλάσσης oder 
ἁλὸς εὐρέα χόλπτον. E76 εὐρέα γῶτα ϑαλασσῆης 

> 


EUDER 7TOVTO)I 


δ een fu 
wır zunacı 


der orösst en 


erlaubt hat, 


90 


Vergangenheit ıst*). Dass der Dichter 11} irgend einem 
Dialekte diese Freiheit vorgefunden und sie zu seinem 
Zwecke benutzt habe, ıst höchst unwahrscheinlich, da 516 
sich nur bei Dichtern findet. Dass aber die epischen Dichter, 
nachdem einmal die Weglassung des Augments zum Gebrauch 
oekommen war, sich dieser auch zur Förderung des Wohl- 
klang 

Art war die nicht zum Zwecke der Zeitbildung angewandte 


os bedienten, kann nicht auffallen. Entgegengesetzter 


. . { Bo / εἶ 4 
Reduplication des Stammes, wie πὶ χεχαθήσω, 010000, 


eepoadov, χέχλυϑε, KERKUTE \NEDEeNn AA ϑι, κλυτε), \aurtErca- 


γών. Vel. meine Anmerkung zu w, 519. Umgekehrt fällt die 


m 


Reduplication weg in δέχαται, Phmuevos. Eine andere V 


stärkung des Stammes ist die durch eın o, 
ἀξέιιεν, δύσεο; ὄρσεο woneben 00081 , 0000 
wird sehr häufig als blosse Weiterbildung des Stammes ver 
wandt, um eine cedehntere Form zu erhalten, wie paoxe», 
ἔφασχεν für ἔφη; μνάσχετο, χέσχετο; χη δέσχετο. Vel. zu 
u, 290. x, 358. 2, 11. 

Wenden wir uns zur Abbiegung des Zeitworts, so 
nennen wir zunächst die vollern Conjunctivformen auf -wuu, 
ichen dem Dichter zu- 


weilen sehr zustatten kamen. In den historischen Zeiten 


ὧν 7 ᾽ ἐν} 1 
-ησϑα, τησιν, die neben den gewöhn! 
Ἵ ΄ 8 { 


laubte er sich in der dritten Person des Dualis auch -70>, 


er £ 


-σϑον statt der Form Im Passivum waren die 
#0. -naı neben den zusammen- 
Das τὸ wurde auch 


zu -&ıo gedehnt, wie im ὁ t st: ῦ, -ἧς, τῇ elw, -Eing, 


-είῃ eintritt, wogegen der Dichter sich umgekehrt gestattet 
vor “δαξ) -EO das stammhaft &e des Zeitworts Aauszustossen, 
wie μυϑέαι neben μυϑεῖαι, πωλέο neben πωλεῖται. Im 
Dual und Plural stehen -μεσϑον, -μεσϑαὰ neben -μεϑὸν, 


-ἰεϑα. As „ OT in der dritten Person des Plurals 


*) Hat ja Delbrück neuerdings mit R« cht darauf hingedeutet, dass 
die Modi des Aoristus deshalb von der Bedeutung der Vergangenheit 
ausgeschlossen sind, weil sie kein Augmen! haben. 

**) Ich verweise auf meine Ausführung in Kuhns „Zeitschrift 
vergleichende Sprachwissenschaft‘ XVI, 31 ff., die ich aufrecht hal 


MUSS. 


[ΠΥ -vraı, -vro war sehr erwünscht zur Ge- 


winnung einer metrisch gefügigen Form, wie in srerrornaraı 


ΕΝ vıyı. ν DAT nz Ωρ . 3 . 
B, N ), δαινύατο U, 241. ) EVOLUTO 9), ὦ 2 Im Aorıst findet sich 


ın der dritten Person des Plurals -&v, einmal nv neben -noa. 


ῃ 


Im Infinitiv standen dem Dichter drei Formen zur Abwechs- 


lung zu Gebote: -sıw, -us 


konnte er beide vor Vocalen brau 

Wohlklang des Verses Rücksicht 
r nicht ın der von Bekker σοὶ 
ıffallend ıst 

man goonue 

Infinitivformen 

einander. 

Bindevocale 


gegen das ı 


verschmolzen, wie ro, ἀποιρϑίέμι 


Du = 1 
Bindevocal voranzehender 


daıyvn JT, 
ἐ 


r anch 1 Er 1, ] νι. gl oo 1 ] 
r auch sonst nıcht DIOss 1] ier Arsıs den Kurzen 


\ ol. 7TOOJFVUINGLW, aTttINOW. Eın 
= ͵ ͵ 


- 


.. τ NT | f μιν 
10 von .Nebenlormen Dietet 


Verbalstämmen 
oewöhnlichen zusammengezogenen 616 du 


-  ERER “γ΄ ! - 
leichen KUTZen oUüel 


] 71] 
1 aus» 


IIYWOLEVOC. 

und zusammeneezoceenen For 
x 

ei, ale 


un TER 
verianeeri 


Stämme 


x 


beim Zeitwort 


enen 


EOÖOL. 
. i 
verdoppelt wırü, zZ N τον Öl nNnedpen YElDOEOL, YEOOL, TTÜl- 


0E001 neben TTaLOl 1 αχέεσσι NEeDEenN 
I 


Formen ist eieentlich das dop 


auch ım Aorıst 


wis 


ne τς σοι 


wi 
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1 


metrische Bequemlichkeit gefördert: wie man nebenein- 


Ἰ 


ler gebrauchte χαλέσας und χαλέσσας, κάλεσον und χα- 


nr en 2, vn . a cr und 
L.ECOOV, FZUKEOUVTO und χαλέσσατο, EHAAKEOCATO, )4 le ICh 


hinter einander o, 95 f. ἤλασε und ἑλασσὲν. Derselbe 


Wechsel zwischen den einfachen und doppelten Consonanten 


kam dem Dichter auch in andern Wörtern zu Hülfe, wıe ın 


( 


ὥσσο ς neben σῶος, UHLEOOOT neben UEOOC, OTTETTOTE NEDEN OJFTOTE, 
Ds 7) ἱ Ἢ 


dj \ 22 1 Φ ὗς N 1 )y* 
°stı neben ὅτε u. a. Gleich brauchbar erwies sıch deı 


Wechsel zwischen & und εἰ, o und ov, wie In &wg, &iwg, 
woneben noch ἧος, orceiog neben osr&og (Im Gen. nur o7cel- 
ovc, dagegen im Dativ osenı, im Plural σπήεσσιν neben 
χα , Οὔλυιιπος neben Ὄλυμπος, τουλύς neben σολυς 


und πολλός (zwischen σουλύς und zroA4og wählte der Dichte: 


Γ 1 .Ἰ σιν n£ ν 4 ξ R On γ os neben 
nach dem Wohlklane . Ὁ 06, OVOEL, QUQER, OVDEOL Ui 


Formen mit ὁ 

Der Zeitwörter auf -w und der unregelmässigen wollen 

ebenso wenige eedenken als der unregelmässig al 
oenen Nomina, bei denen die neben einander bestehenden 
Formen, wie Ζηνός und “ιός, Πατροχλῆος und Ilarooxkov, 
Πατρόχλοιο, ττροσώπτατα und πρόσωπα, δῶ, δῶμα und do- 


, I - , a 7 Ἢ ) ri ἔ UTI 
LOS; INTOOS und iıntno, ZRONTL, ZÜONATL UNnU ZOGUTL, +0 


u. 5. w., dem Dichter eine grosse Bequemlichkeit boten. 


Wenden wir uns zur Wortbildung, so zeigt sich 
hier eine Fülle gleichbedeutender Formen, besonders Ὁ 


᾿ : τὰ 
Patronymika. So stehen neben einander Κρονέδης und 
νίων (auch Κρόνου παῖς), Arosidng und Arosiwv (auch Arg£os 
n x , ΕΝ ee. : 2 T* £ Ta νυ} οὶ. 
vioc), Πηλείδης, IInimiaöng, Πηλείων (auch Πηλέος υἱὸς 
x ν τ ᾿ - . ᾿ ᾿ “ ν . Ἰ ᾿ Ξ : 
Aber auch bei sonstigen Ableitungen finden sich mehrer: 


leichbedeutende nebeneinander. So hat Homer, um χρύσξιος 


, = . 1 Sr ER ἘΞ De. εἰ 2 2. 
neben χούσεος u. ἃ. nicht zu erwähnen, «@eyog, ἀργῆς; ἂρ 
νεγνός, ἀργινόεις und ἀργύφεος, das man IrrIg von vpaiveu 
͵ - ” - in 

. > m > , a ἊΝ ER > un ne j 
ableitet; aueikıyog neben ἀμεέλιχτος; γένος, yeven, γενξυ νη 
und veverr, alle vier von verschiedener metrischer Verwen- 
ι ͵ μ (7 3 ! 
dung, in gleicher Bedeutung; γέρων und γεραιος; Oais ἅΠὼ 


θαίτη; ETEOS, ETUUOS und ἑτητυμος; “MOM, +MOUOS und #4u 


Lro: χοαιπνός und χαρπάλιμος; χραταιός und zgaregog (auch 
» N Ἕν = 


Ζ 1 E n f . Ἴ A ν 
ZROTEOOS, ΠΙΘ neben χραδέη καρδίῃ :. KEYOS 


- 


und λέχτρον: ung 
I) = 7 ) ᾿ 


und μηρία: νεχρος und γέχυς; OSvg Und οξύοξις; WIE TooWpts 


und τροζροξις: STTOKMEFSOOV UNA 7TTOALCH πατοῦ UNNA σεατρίς 
1 \ - Υ ς i ni 

aucN πατρίς Yall, GOOVDOUa): 000C und ÖEEFOOV, COZNTTTOO 

- # ᾿" » - " “ En - 


͵ 


und Ö/NTTUVLOV: OFLLEOOTC und σχιοειο: OUEOOAJEOTe und OUEOO- 
͵ μ᾿ ie . ͵ “ er 


i 


vog; τέχος und τέχνον; φαεινός und gaidıuos, die freilich 
κ 4 δ... ΜΝ Ἔ ᾿ - , 4 
nur von verwandten Stämmen kommen. on Urdnunes- 
finden sich C leHeN τρίτατος, EeBO0UOC neben 

’ x .. 1 . Y „ Ἂ 
γδόατος, während in anderer Weise 
sd 

TETOUTOG und TETUOTOS, ἑν Το INA εἰγνάατοο. ὁ 

\ SL. τς ὄντα 1] 2 na ] "Ἐπ 

ÖOUWOEZATOTCT Nepen eınandel 

trisch so bequemen (Gebrau 

1 


᾿ ἠ > τῷ ἘΞ 
lativs statt des Positivs 


ΗΕ EN: 1: 
Odvssee und [1189 


"Comparativ Super! tiv. aneeeebenen 
un 
" 


delt 


paratıve? 


1ane. 


’ Ἵ 
Besonders εἰ 


j 1 An A 
Mence der verschiedensten 


\ omposıtıonsiorm wıe durch 


Ἂς 


-- 


Ἔ > γὼ In 
0 Sagt Homer aus Bequemli ] 
᾿ς neben TÜUVUOLTITTEOOT EOUS, DEDEN 00% GLTOOG! 


f 7 ] ] } Ἷ“ ΓΙ Γ Ζ 
Θοοξσχίυος,. NEepen τα αΉ Χῆὴς TOAVAUVITO 0 nepen «VvOo: 02 
= nr... 4 ͵ J 
ÜVOQELG OVTNC, neben ÜULOOTTODOT 000 ) nennen HEOO L(i 
u ‘ - Es - ἰ 
ῚἼ Ν / > r / » Hy’ 
yns HEOULTOMOS, DEDEU 000 ‚apnp0L ν 


m zweiten Theile des Comp 
u verwenden: 
7 ] }}" Τ17) Ian 1 γ1 ary hin 711 Oo‘eWwIıNNEeNn 
VOTTOWOOLO, Aanpcı ın ( Il Yiıeıl ΟἹ ἱ zu ὦ Π110Ὶ 
55 πὶ 


“ἢ ( 


{ ᾿ ΙΝ Ν 
waot er γεὰς ZURAVOITTOWOELOUS σαλασσῆς ὃ 


# 
EODOL steht γι ΟΟ εὐουοδείνο η 453): neben ὁβδοιιο- 
OUTL 0 ILO ἴ ϊ 4 { ( J ΓΘ / x 
᾿ ς . Υ σὲ er ϑοῶν ϑοϑοχοαιοαων (ὁρϑο- 
700 0] EUTTUTEDELG, U ( .[ cin )}» VOWYU OEL Or 
-— - 


= 


TEO-ÜULO-UWV |, Aoreuıs LOYEALOT LO-YEALO-G Ai m 


) 


Er τ τ 
statt EU) Auch JöYnveair 


cnel ἶ N r { N ἃ, Inu {{ yasıı IC 
͵ \ - Ν f Ἴ hr - In; , 

ULEVEXaOUNg UN EVEONLOS \N . Id ‚ PYLOLUDOOTOS, 

fi E ΞΕ: 7 f } 

(ζσισγνωο UN 

f { - 

(YWIUC, 7TOOWANGS, 

φοιξῶ. πολύμητις, zcorzılountng, ἀγχυλομήτῆς, πολυμήχανος 


ınd colLvpowV, σχσιολυτλαςς LOls . ταλασίθων, τ ΛΟ 


N Βὴν ἥρω Ὁ ἘΣΣ ΔΝ 
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. ” > } 
φρων, Takte γϑύς und ταλαπείριος, ξυσταϑῆης, Ev: ER U WR τ 
S | er Ἔν» 4 tgeon ἰς Τηλεμάχοιο ἰδὼν 
Ἂ : ; ᾿ ( 14 14 ) . .. LUÜWP. 
und 2Zusroinrog, ϑεοείχελος; ϑεοειδής und avrideos (auch ᾿ : ἘΝ ee | 


} ys \ RE 1 Ἴ" . . 
τ τς δ. ne lm 1 / > der Gebrauch des Adiectivums in 
ϑεοῖς Errieirehog), με Μηθῆς und UENDOWV, woneben : ; ᾿ ᾿ te ar 
W , Bun I TER zu bemerken, wie ἀλχι Aue ® N: 1: 
x 17 η u A/CH) » il, 1 UNZIUG 007 { 1; } hırchtar dıe 
und ὑἡδύποτος, δολίχαυλος und δολιχόσχιος, dLoyevng a: Κ τὰ ἢ ς " Dichter die 
N = » v - Ä = .n 17 δ =. Yo 1 s 4 ® 
) Q.,, RR Wr χης Wir habe vn ἢ ᾿ Zweihe: Dpeere bestimmt 000€ PaELIVG 
( ιοτοε(ρἢζ; συμαλγὴς | YVUOORKNO. ır nhapen TeleJ’edtl- : fü ἔ 
x f d \ i- ᾿ i- ‘ ın } 7 cr , ἕν r . ἊΝ 
ul αἰματοξντα Ὗ, 459, blb, w der e TaELVW 1 cht 


. 5 5 Ὑν.. vn Ἴ 4 “| 1 

lich schon einige Fälle angeführt, wo das Compositum neben 
dem abeeleiteten Worte derselben Bedeutung ῷ eht: so findet > δ ' 23 ν ᾿ ἣν ἱ α΄ ρέλας 1 OL χειρἕ αλοΊ TE, 
. ΝΥ i Ὶ Ν - 1 Su notnI h Ι Γ - 
sich auch πολύστονος neben orovosıs, zrokvsridas Neben | 


ER ; En ὶ rodac χαὶ 
γκιδύήεις, ayavyvıpos neben γεφοόξις; Zoızvönc neben χυόρος, ' 
VIREN Er a χεῖρε πέετασσας ÜUPO 
ÜOYVOOI λος neben ao! OEOS; TOOWANCT Neben WAUS, δχαξ A: 
Pi = ἮΝ ; et = : : : ΠΟ ἢ anlau 
ἐχατηθολοοςο, ERÜATNDEAETNS neben ἕχατοοῦσ, ξυτείχεος = τὰ 

ao | N Vermeidung 
YLOEIS;, (αξσιμ ἡοῦτος neben PaESwV, OTE ΟΟΤ7Γ7 
) ; , > ” 2 " n 
UOÖTEOOTENTT So Ὁ hei neben ANILTIC. 

= N 3 Ä 


\)ieser reiche, fast bunte Formenwechsel, wozu 


kaum 


der diehterischen Sprache eines andern \ 


een 


etwas Aehnliches finden möchte, erklärt sich 
᾿ τος 


das Streben nach metrischer 


)equer lichk 
metrischen Freiheiten, worunter die Verlängerung 


Ἵ " 


Silbe in der Arsis, auch wohl in der Thesıs, dıe 


war, reichten nicht hin, besonders da 


De ai erg τηβνιηγτ αν 


in Anwendung bringen durt 


stehender 


pass rs a Da 


indert fühle, diese voll 
Aber hierbei blieb d r Dichter nicht stehen: 


auch svntaktische Freiheiten nahm er sich ungescheut 


« 


i 
Ἷ 
4 
ΐ 
ἥ 
} 
ἱ 
Ἷ 


zum Vortheil metrischer Bequemlichkeit. 


Wir nennen hier zuerst den Gebrauch des Genus zaro 


σύνεσιν. So hat Homer φίλε τέχνον, τέχγνον φίλε neben 
φίλον τέχος, TEAVOV (φίλον. Im andern Fällen wird dieser 
4 Η Ἴ " .. 9 
Gebrauch der Anschaulichkeit wegen gewählt, wıe 


ar 157 heisst To10VÖ0E ϑαλος 909) ELOOLYVEUOE) 


*) So wechselte er auch selbst in Namensformen. Neben 
steht Adnvain, neben ἥελάνϑιος Μῆελανϑεῦύς, neben ᾿Αγέλαος Ανέλεω 


. 


’ 


ΑΑϑήνη Κρῆται, άαλειαι 


᾿Αϑῆναι. Auch der Gebrauch des Patronymikon statt des Personen- Hekıos 


neben den Singularformen Κρήτη, Marzıe, 


namens, wie Τυδείδης, Arosidns, Μενοιτιάδης, Κρονίων, war dem \ 


Υ ocatıve. 
Dichter sehr bequem. 


526 


Dr = Σ᾿ n- . 7 ὡς a τ ει 

‚leiche OÖ. 174: f loyei va000 7TOMIV, ΖΞ 224 E: SEeLvog 

, ᾿ F 3 ἊΝ - IE: > 3 ς 

dJoyei μέσσῳ εἰμι, mit Y, 201: ἢ 00% Aoyeos ne 
- nf i 


7 “ 1 ζ 07 - f / elvia i 
Ayausrov; 100 ἐν ἡπείρῳ mit ξ, Ji nreeigoıo μελαίνης; 


(; 108 οὐ; τε Πυλοι ἱερῆς 911 Aoyeos οὔτε "]Πυχηνῆς. Hier 


trıtt der (enıtiv an die Stelle des Dativs mit oder ohne & 
s metrischer Noth, wenn er auch freilich eine Erkläru 

Ebenso verhält es sich mit seltenen zeitlichen 

neben dem eangbaren Dativ mit oder ohne ἐν. Ver- 


-- 


Ὁ . . Ὁ) ) u ΨΩ 
26 mit τοῦδ αὑτοῦ Avzapavros 


Wenn bei Zeitwörtern der Bewegung, des Strebens, 


ς. 


les Hemmens viele Verse auf ὁδοῖο und redioıo 
ὁ hat hieran die metrische Bequemlichkeit keinen 
hi ὦν toNOOELV und ÖLATTONODEN LE 
ύϑου. so 1st es offenbar, dass In 7TONOOW 
wo er das Wort γέλειυΐ Ta, 
bloss durch metrische 


ὁδοῖο vor. Kovieıv scediov, 


145. daveceen heisst es im Versschlusse zoviovreg 


-- 


. 


T o1 \ erbi ) mer immer ΠῚ] 
Das Zeitwort διατρέβειν verbindet Homer ımmer ἢ 


. 1: ἥν Sf δ» ; 7 εἰ ς 
Accusativ, aber 3, 404 schliesst der Vers dıeroiPwue) 

“r | 
LIINA 


117 
ι}} 


Neben γέζειν, λούεσϑαι mit dem Dativ oder mit ὁ 


(Genitiv lesen wı ISS ποταμοῖο, S27ERVOLO 


E r Ν 1 V Ὡς ς: vor einem \ oca] 
2 OUO), Ξ λ 1 CISCD ( N 11) 


( 1 


.. Alan Ar 1 
ahkoe (9. ) Anderes ibergehend gedenken wir ἢ 


ΕΝ 
ζ 


des Gebrauches des (renıtivs an Stellen, wıe 


δεισάντων ἐχ χειρῶν ἔπτατ᾽ ἐρετμά, wo der Genitiv sich 
bequem darbot. Die Präposition ὑχτό wird bei δαμῆγαι 
ähnlichen Wörtern mit dem Dativ 

dem Genitiv 
bemerken wir den Gebrauch 
τετεύχαται, τ, Ὁ0 δινωτὴν ἑλέφιε καὶ ἄργυρῳ, 
Vers den sonst 
(Genitiv 
stehen, so ἃ 


inoten ]  Oasıu οἱ den Zeitwörtern 
oehänsten | | | | | ten Zei 


Wahl gestattet war. So sagt er ἡμετερόνδ᾽ ἐλϑόντες (4, 39 
> > c N - je 


a ᾿ q > ὲ ᾿ ‘) 
NYyEv ES ἢ. 90] 


\ 


ἰσαν ἡμέτερον Οῶ (a, 116), Ed 
oizovde (q, +) εἰς οἶχον ἰοῦσα (φ, 390), Izwuaı οἶχον 


] 4() 3) Auc € Ü Kun] 


ne övde δόμονδε mit doppeltem 
«Οἱ schuf metrische Noth. 


(sehen wir zum Verbı 


DWZ 


) 
Ϊ ersonen 


vas der Art. 


» TTUUTTOWTOI ξουσσαιιεν fi IC & 
ὁ στους τιϑειεσϑα χαΐὶ ἰστία »γ] 


ἐ 
> ) 


dE χαὶ αὐτοὶ Bavres Errı χληῖσι χαϑῖζον, 


€ 


-.ἢ “ \ ,."» Ὶ 
E-OUEVOL σὴν ἀλκὰ TUOITTOV EDETUDOLL. 


Person 


\ on 


Pnus χαὶ ἀφυσσάμξ 9 
00 vn 00 
worauf wieder 
Verbums zeigt 
Anrede 
worüber ıch zu 
Plural statt des Singul: ein, wo der Redende von sich alleın 
spricht, g ade wı ; ΕΟ nt co]. π. 147. 0,109. 
findet sich der 


anderes Zeitwort ım 


. . Χ ς ) | x 
Dual vorhergegangen ist, wie ( ZB: ) Errei ELOLOETN) 
) > ᾿ £ f I . 
Ef οὐ σαντο E/IUOTU. 
Ἰ \ 1 
des Metrums wegen den 
ar ᾿ T 


1Inoulars, Wwilıe nepden O07TOVUO? 


͵ 


᾿ ͵ , ΣΙ 
Ayaıwı TELOOVTAL UVJFOLOL rl’. 


= Er Ξ Ξ 

B, 218). Bei zwel « 
7 Br 

rıchtet sıc 


ΤΟΊ 


wechseln. wie 1, 


ταροίισταται OUVOE 


ἔ 
- 


AIR 


ÖL 


Pan. Wa a ee 


ὃ. 628: ᾿“γτίνοος de χαϑῖστο χαὶ Εὐρύμαχος Feosıöng, WO @ bisch  Ἵ 
: Ὧν . ah er er; Ἢ e ö netriscn Deaqueıl 
der Vers die Stellung bewirkte. Mit dem Neutrum ım ! 


verbindet der Dichter nach metrischer Bequemlichkeit 
dem Wohlklange zulıel t den Plural des Zeitworts, wie 


1 


( ) γ οὖ νὰ 
1AacNnste] 


TUTE TTTEOU γηυσι 7TTEAOVTUL, 000 


χεὶ γαῖαν EQTTET« γίνονται, 


δάχουα Feoua χέοντο, ναῖον 0 


OO αγγξα σι ΡΤ αἱ. Del 0008 


steht der Dual oder Plural, aber M, 400. "131 nöthiete 9 


E αὑτῷ TTULWWC υὑττοϑησομαι. 
wäre, ua 


des Activums das Medium ohne 


1 4 


Unterschied der Bedeutung dem Verse zulıeb 


-- --- 


‚ch viele Beispiele gezeigt. Vgl. meine 


Resister er Auseaben der Odyssee 


Medium angeführten »>t Wer mag 
zwischen μύὐϑων ἦρχε und ἤρχετο uvdwr, 


izavw und izavouaı, zwischen uEvog W000: 


ILIUNOO 


Ἢ Ἶ y ® Ὺ “1 ἢ { 
Ebenso wechselt die Erzählung Ὁ 
Bese] 


ec 00WOETUL? 
ς 1.7 . T . 
und Imı eriectum bloss dem Verse 


trolLEl T7TOLMOUTE 
f 1 

TELLITEV τίϑει τροοξηχεν, 
nach ἀγέχαιε ἤμξλγεὲν NAEV, ff. nac 
Y. 2A ᾿ ] 11 Var - ἢ « nel 
EIGUOOEVY 7TOLEL, ademselpen YVelse EipLAEL πη. 
} Y .. . | 1 1 ᾿ „ge a 
OTTUAOOEV. Des präsentischen (rebrauchs des | erfectums σ6- 


denken wir hier em Dichter dadurch voller 


Nebenformen zuwachsen. 


>, ) : , ΑΝ, ΡΟΝ ) ᾿ : .. 
)ε θη χει αίνω j 
: 2 IOVUCONO 


EDaıwvov, μέμηλα ein μέλω; ἐξ7τότη μαι ein 
'ϑεεν das umschreibende gr 
l zustatten 
hren Folgen | ) ıden 


4 


Handlung ft kam dem Dichter 


metrisch oIt : ΓΦ EN j ei E= OU ἀτέιιδει MN 


\ Ἵ Ν τὰ - - ‚ gen ; ) - d 
ον Evi στηϑεσσιν.. γαίων, ἅ; x Zevc Ertl ΣΟΥ τι 0 


ἷ ᾿ , Dee z 
OLAUTTEOEG, chalouaı. Wieser syn 


woher er 


ist. Freilich konnte auch ein ursprünglich aus metı e 
15 β τοῦ. ἢ . ἰοίαντι 
quemlichkeit hervorgegangener θὈΥδιι ἢ Ὁ 
: ir ’ .), 1 ILOLGVTOC 
breitung erhalten, wie z. D. zra«oog mit ı 


d 


530 


| ᾿ : vorhersehende FREE a 

Auch die i & ergeht παι wonach 9. 445 σὺν zu 

adverbiale Anwendung eines Adiectivums zur Zeitbestimmung 8 schreiben (vgl. zu ὦ, 2), αἱ ı der blosse Dativ. wie ἐν 
: MER ΨῈ ie & 

kommt dem Dichter oft zu statten, wie ὁ χϑεῖος ϑεὸς ἣλ ᾿ aha ze 1). ες δι» steht neben ἃ 


͵ Pr: > 


> x ; Ὶ 4 Ä ᾿ yon 
statt ἐστὶ δίφρον) Fein, ὅτις X υποχείριος EAM. 


1 
ἴ 


ς ὕϑρογον (a, 130 
I, 200 


αὶ α χλισιιοι ὅς 


᾿ d 
, f 4 \ y x ς Er : ΣΨΗ ER. ETTI F0O0VOU ni n \ a 
ες, EOTTEOLOS γὰρ EYWwV ALONTOOUAIL. Der substantivische RUFEN AKMOUOLOLV LaTa Χλισ- 


9 > 


Gebrauch eines Adjectivums, wie ἀφνειὸς, χουρίθιος, στὰρ ἑξεσϑαι Ev χλισμῷ (ὃ, 


ξ ᾿ nN/ r or Nee ᾿ ᾿ Ξ “ 
7{{ δέφρῳ μ DA. Fin Evi VOEOLV trıtt zur Ver- 


$evırn, oder des Plurals des Neutrums, wie zrıora 
des Hiatus HET (φρεσὶν eın (zu o, 470). 


Treue, χερτομίοισιν ohne Zrreow (zu ı, 474. 4, 456), die Auch Aat- 
der metrischen Bequemlichkeit, nıcht weniger die adverbıale 1 ΓΕΕΡ ΘΥΡΕ ΠῈΣ er Β0ι Nachträglich gedenken wir 


Neutrums im Sineul: ınd 


ἢ 4 2 5 , , 7 “ & ein ν | an 3 ısch sehr oa ΥΩ ve 
χαλόν, χαλά (nur einmal χαλῶς), μέγα, μεγαλα ( in paar chter metrisch sehr gelegen kamen. 


Verwendung des 


Plural, wıc \ PER ‘ormen mehrerer Präpositionen, die 


Neben 
Eee 


root! als kräftiger zuweilen 


Mal μεγάλως und nach μέ 


ἡδύ, χαχὰ (häufi 


HEYAAWOTI ,„ ULOAXOOVY, UAIOO, 
ch ἀειχελίως). 704 


Artikels wollen 


wo es keine Position 


' 
nepen 


EOOTI 


ΛΟ, γγολλα. 


- ΤᾺΣ - neben 
nur hervorheben, da irende Demonstrativu 


. 1: Ὶ ΟΝ neben der oane] aren 71 Ya} 
nach Belieben steht oder wie ὁ r gaugbaren zu mei 


VEOLD . zolo VE= = ; -- 
͵ Ν ͵ > . 


ıschem Zw ecke verwandte. 


zwar immer in den übrigen E Ἢ ev ἃ u . 411} 
N la Be 6.8 . 
den Präposit ONEeNnN \} Ι 19}; Ἰ von 


oovroc, aber auch ohne ὃ. Die auf ἃ 


ὦ ᾿ > = 4 : ζ ᾿ T a f ‚ 1a } 
Lasus, ὁ ξεῖνος, τ ξξίγνιυ, τὸν ivov, ADel HETE IASSen 


N 1 ) 
ahny f 
NEDELN 


#- 2 ἥν - nn : LVonsonanten das ἃ al 4) 
ξόντα neben παρεόντων, Οἱ ἄλλοι neben ἄλλοι. Οἱ στοι : ki 1a Ζ1 2). 


γ ᾿ς ’ . 
und “oLOTOL, OL Ovo MG TOELG u 
LOWTW., τ DEVTEOW, TU >Dchon 
'reıheit 


P, 260 


oendem TE EUTI Lt" 
᾿ | | 
ONE LO, 


lıttel bot 


()01 ÖNU. 


“220 


.. 1 1 Ι 
wurdaen selbst 


Oruov, 


11 
I 


herzustellen 


τς απο σστ ας, κα ωρισος πνίον ςς or 


Minor resp π nacien = sein nenn un un 


En, ὧν ones δ dar τα kanpi 
ein oc ΟἹ at, St ’ gewiss haung der Vers nau] 


bestimmend, da vielfach sowohl das 


1 5 a re re ᾿ . No 
durch 7TEO hervorgehoben als αἱ 


werden konnte. B, 274, 
oanz 850 an der Stelle, wıe / 
54. 108. 235. 327. 344. 398, wo ὥστε 
ebenso gut stehen konnten, wıe «, 91. 


ὅου χράτος ἐστὶ μέγιστον a, 70, steht &, 4 ın der 
) 


bindung οὗτε χράτος Eori μέγιστον; €% 
τοῦδε a, 212. Auch wurden Coniunetionen 


oft verbunden, wie δή τοι; ϑὴν Ön, μέν 


͵ 


wir können hier auf alle diese Verbindungen 


brauch der Coniunctionen im Einzelnen nicht eing 
den von diesem Standpunkt aus neues Licht fall 
Nur des bedinsenden zev und ἂν möchten wır ἢ 


denken. Dem Dichter boten diese oleichbedeutenden 


chen vier verschiedene Formen ἂν, xev, χξ8, ἃ 


Vocale): aber er verbindet auch wohl ἂν zev oder setzt 


ppelt, bloss aus metrischem Bedürfniss. 


) 3 5. 1 A lJlacann 
dass er oft ἄν und «ev nach Belieben setzen oder auslassen 
εν μὰ REN ΤΩΣ ἢ 
kann, so fällt die grosse Freiheit in die Augen, welche ıh 
die Anwendung dieser bedingenden Coniunctionen darbot. 


τ: ἐς ἢ ὩΣ ΣΝ ΕΑ wasentlie] 
Eine grosse, zur metrischen Bequemlichkeit wesentlicl 


| 
beitragende Freiheit boten die Wiederho] 

lassung dar. Neben dem Compositum finden 

noch im Genitiv den in ihm schon enthaltenen Begrif, 
βοῶν ἐπιβουχόλος ἀνήρ; TEOOAVLITTOR γχεοδῶγ. γχυροῦομος 00 


uov, οἶνον Evowoyoeiv. Aehnlich ıst Bin ἀέχοντος, ἀξχοντα 


ε 
᾿ . ἰώ 1» - arm. " S 
Zıroeraı. Hierher gehören auch Fälle, wie γ, 272: Τὴν ὁ 


Q/7 2Q/I 5 > . 7. > εν IK vu 
EIEAWV ξεὕελουσαν ἀγηγαγὲν, €, Ji: Eiowras u EMFOVTa DE 
͵ ᾿ Ba. 


$E0V O, 93: z Ir TOTE UOL χαίροντι ( EOELV TTOOTC δώματα χαίςίοοωΊ 
u Au ͵ ' ν - = - ἢ 

Ein τὰ tritt bei disiunetiver Negation zuweilen ın 

Gliedern ein, wie o, 567 1. 


hat der Diehter die Freiheit es dem Gliede beizugebe:ı 


op, 425; steht es nur einmal 
er es zutheilen will, wobei denn d 
mend ist. Eben so verhält es 

€ ᾽ 478 ft. il, BL ‚1. (0), 44] T. 


- ἢ 8 l ὰ 
oetrennten lıedern 


ΕΝ 


» 
= 

RR \ 
JeIlIEDEN 


1 = ee e ] 7 
dacht werden. ) A ; Pronomens der 


Verdoppelung der Negation war oft sehr gelegen, wie um- 

der Wegfall im ersten Gliede. Auch Auslassungen 
Dichter wohl zustatten. So nahm er sich die 
it, das Obiect auszulassen, besonders beim dritten per- 
Pronomen, sowohl bei Personen wie bei ΕΑ, 
zu 71, ὅδ0. τ, 502. Häufig fehlt so ein Infinitiv. wie 
die von mir im Register zur ( vssee Ilias unter "In- 


bezeichnet en auch das Subiect 


1 
oelassen γγ} Ἷ 
so ausgelassen, unbestimmt 
ıkt, wie v, 


1 N 23733 3 .- 
das genannte Register unter 


Ein höchst bedeutendes Mittel zur A 


sind die Umschreibungen. Wenn der Dichter statt 


χίνοος, Τηλέμαχος, ldousvevc, Ἡραχλῆς saot 


As I LEOOVYV 


44rwooıo, Leon ἰς Τηλεμάχοιο, σϑένος Ἰδομενῆος, Büı 
2 ΔΩ ’ ! £ 1" .ı 5 a i 
β, 409), so thut 165 nıcht etwa an 


ci 
- ) 1 1 
üle | erson Desonders 


rawrlarn 1] er 
weraen soll, sondern 


dient “ro zur U 
sind die Umschreibunsen mit ἔϑγεα. φῦλα, κάρηνα, zreioao, 
r : . ᾽ ἬΝ % di 
τέλος und 1610 andere (vgl. die hegister unter “U 
meist nur durch das metrische 


- 1 Ind Hier anlanlrar er. ee Pr Ὁ δῇ 
SSL SIUU. 161 gedenken \ auch der ganz uber- 


ας FL | Depp 7 Bi f ' " eye ἘΦ 

zur Füllung des Verses hinzutretenden Genitive avdode. 
ἀνδοῶν (DWTOLT (Di τῶν 0. "1 Υ 0 ıc ἀνδρῶν 
{ οι ‚ Pwrog, Gi ),, BOOTWV, l γγόλιες ανόρων, 
) ee ne : : ἜΝ BR τ ’ { , * 
IOOTLUWV UOTE, unge , EYAUATE PWTOS, αἰμᾶτι, TEUJER FWTWV, 
Auch der (sebrauch eines Verss 


+ 


Lies. . u x = 1. ΘΕΌΝ 
ehört hierher.) Auch kann 


ι. 194 autor γὰρ vni τὲ ueven 


zal νῆα ἕρυσϑαι, 414 Avrosvzoc TE χαὶ υἱέξο ÄAvrolv- 


+00. Aehnlich wird, statt ἄλληλοι zu gebrauchen, das Wort 


wiederholt, wıe ξεῖγοι SelvoLol dıdovat. 


den mancherlei Wendung: 


metrische 


seı hier der Anrede der Person zedac relcher man 


. Be = 3 = = Ξ » 
redet, wıe 0) 08 ΟῚ OTEVAYWI TOOGEPNS, ΠΠ]}ατοοχάεις 


ne Beni, Sieben ce han: W 


n34 


{ς - 


‘,rscev. wo dem Dichter ein bloss den Patroklos nennender 
+ 
1 


Versschluss fehlte, da er ein Πατροχλῆς ἱτυτεεύς nicht wagen 


wollte, wo auch das doppelte σ in den beiden Schluss- 
spondeen wohl anstössig schien. Vgl. zu 


Ein sehr wichtiges Mittel, die | 
erleichtern, bot die ausgedehnteste Freiheit in der Wort- 


esseln des Metrums zu 


stellung. Wir gedenken zunächst des sogenannten 


009 πρότερον, wie νύχτας TE χαὶ nuag, WO der Vers den 


Sineular neben dem Plural forderte, oixov ἐς vWogopov Aal 
᾿ Ἢ τ . ᾿ Ὰ A ,2 Ῥ ΄ ᾿ς ᾿ , ᾿ 2 „= τ ᾿ 4 £ ς BY i ᾿ > O Y, 2 
σὴν ἐς πατρίδα γαῖαν; χλαῖναν τὲ yırwva τὲ ἕγνυτ δυσ- 


> ) , , ὙΠῸ, , : r ᾿ 2 ν ra \ 
σευς, 7ΖτὰρΡ 1 ἐτίϑει χανξοΊ χαλΛὴ» TE 7 ιυθα7εςαν; Ttoupev NO 


EYEVOVTO, ϑοέιμασα τεχουσὰ TE, γαμέξοντι TE γεινομένῳ 
< p +» 


εἴσω ἴεν χαὶ ὑπέρβη λάινον οὐδόν. Bloss metrische Küc 
ἊΨ ἕν " ᾿ - ἢ -- . 2 
sicht veranlasste die häufix auffallende Nachstellung de 


Relativums und der Coniunctionen εἰ, iva, σῶς, ὁτὲ, OPOG, 
ὡς; wie ( ίλας ρας ἵχοιτο, ὑεαμπερὲς r Of PUVRROOW, 


> 


Ἐν" } Par ον έ ) ὁ ,.,5 " " ΤΥ » N 

OWOoaR Ta OL OW/EV, ELITTEO Lt DEDPAATUL, GLIUGTOS ΝΣ 
5; ᾿ > f ἡ a ‚I s 

ri. χεῖϑι δέ μ . γγξροασειξ. Do treten auch 


er Noth häufige an die dritte »telle, 


aus metrisc 


τολλὰ ὃ ἀληϑὴν; γερὸς τοῖσί τε ὃ: 
Präposition und den von ihr abhängigen (81 

oft ein oder mehrere Wörter ein, wie &% 0001 

τατρῶν, ἀμφὶς ἔσεσϑον Pi λόπιδος. παρ᾽ οὐχ ἐϑέλων ἐϑελουσῇῃ; 


σ“Γ(ὐος ιἐὲν χλισίη) τυρὶ χατϑεσαῖ 4 μετα Χο τοῦὲ τοισι y‘ = 
νέσϑω. Auch χαί wird häufig von dem δὴ oetrennt, 


EOYEOJUAL, Kal 
j? ἑ 0% 


wozu es gehört, wie χαὶ nUuETEeoovdEe KEkoll 


συ zcokUy χρόνον ἐνϑαὸε μέίμνοις, Ol δὲ χαί σοϑι TOVO ἕχα 


Ξ Jan) ζ ᾿ .Σ FR ᾿ ἢ 8 
λεσσας. υ. Ὁ2 ἀλλ EhETW σὲ χα tt za Auch 


sonst ist die Wortstellung infolge metrischen Zwanges oft 
ἌΝ ᾿ . τέ > | Fe | 
sehr irel. DO lesen wır ΨΊ͵ ἐν εἑεισαμὲένῃη γεροσε(ῆ; wo uU 
Ἵ .. \ 4 \ De 9) x ) Κ᾽ 
σχερΟσξες(ΡῚ cehört; Of danuovı PWri ELIO/W UIAOV, OUV: 
ΝΥ Ἵ ἐϊ 


ὮΝ 


Leo vioc eyırcha σϑῆναι ULOLTIC 0% ϑαλιιοῖσι EÜXOEV: WE εοὐῤί 
- - fi i ἰ 
,᾿ ΓΙ, ) ) ) “ \ { ' 
ἐν (φαμένη θὰ dm Erresuaooart ÄAynvn, WO ὡς VON (βαμεὲϑγ[1 
ΐ Ä > ! L ' ͵ ί 


> 
£ 


und uıy VOR £ TEULROOUTO getrennt 1st: τρίχας EV χγυθρί βαλπ 
JE) ἀργιόδοντος DOC: Υ LIE ua alvoscadr UOAARAOV TTEOL ALU 
4 - “ ͵ Ἵ υ ͵ i ᾿ 


) ” " ” , Ἴ er. ) 2 2 a : 
ξχαλυϊμεν. WO μαλὰ ZU UOAUAKOV oehört; ray au Ὁ £g VEOOL 


has} 
Ä 

> 

(4 

. 


χύνες ταχέες χατέθονται οἷον an ἀγνϑρώτεων, ους ETQEPES, 


fd} n ’ Ἷ 
Wo ους auf AUVES ceht. 


ror 


UI) 


Zwei sehr reich fliessende (Quellen metrischer Bequem- 


ER ET . i ' | 
lichkeit haben wir uns zum Schluss aufgespart, die Syno- 


"ma ΝΟΣ. ΤΥΑ Ἢ re Ἂς: 
nyma und die Beiwörter. Man wird keinen Anstand 
nehmen, den Gebrauch von «i« statt 


dem metrischen Bedürfniss zuzuschreiben 


ee . . a. 1.1 
; ÜULG, seltener Yn, bloss 
͵ 


wobeı man sich 


freilich vor der Annahme zu hüten hat, bei «ia sei y abee- 


> d Ä 
fallen . denn Homer braucht eben ac Nur, WO er eines voca- 
ee, ΞΘ p ὲ : 
lıschen Anlautes bedarf. Dasselbe wird man von εὔἴβει) 
1 er x j 
neben Aeißzıv zugestehen. Wenn dagegen λεέβειν neben 


fi Rt 1} Lt - „+ « 5 1 > - 7) 
orc&vöesıy steht, so liegt hier die Sache nicht so einfach, da 


_ 


Homer nur einzelne Formen von dem einen. 


andere von 
leı ander hl +. ἔν. 2. Mn Ι͂ 
dem andern bildet; Nur AELWG au 6 NEDEN OTFTELOaL, aber 


Letzteres steht 
ın der Mitte 
σαι der Position wegen nicht 


| . . : - Σ 
σπείσας, σπείσαντες, aber im Dual Aeiw e (an zweı Stellen 


braucht ao ἃ Ἶ eetrübter Ueberli eru 5 ruhen 
\ristarch I, 657 kLELIDOAVTET 


I 1 4 | . 
«der anuüern O7rELOUVTEL), ) (ce ger ıchter 
σηχεισανγτεὲ QJeschriepben hapen Wird. 


Hier aber möchten wir besonders darauf hinweisen, ı« 


Dichter h * [ἢ 1 το Ν ver andt 


Μ ᾿ Ξ } I i . .. ᾿ 
(41 svnonymen Bezeie nungen cher Gegenstände 


1 1 
Ddare geTen \deri 


oder den Wo lano. 


y 
| 


N 

OOUDONOL, 
nn ἀρῶ, ἄδα. leeren FREE ΩΝ 
equen! Neden 1} i Il, ΠΟΥ I vVersciıleüuellel 


von ἔγχος (nur einen Yual bildet er von ἔγχος nIcht). Me- 


ΘΙ Ι svygea und 00VOaT«a, VON enen letzteres 
# Ἵν vn 


trısch o] 


nur steht, wo ἔγχεα nicht in den Vers passt, mit Ausnahme 


des dreimaligen 00oVOAT ανασχόομέγνω Im Anfange des Verses , 


>) 
290 


da ἔγχε ἀνασχομένω wohl übelklingend schien. N, 260 ıst 
statt δούρατα δέ im Anfange des Verses wohl ἔγχεα δὲ 
(vel. 256) zu lesen, wie auch N, 134 der Vers mit ἔγχεα δὲ 


beginnt. Die seltenen Formen δούρατος, ὁούρατι; δούρασιν, 
δούρεσσιν finden sich nur, wo ein consonantischer Anlaut 
rfordert wird. — Der Schild heisst eigentlich «oscis, da- 
neben findet sich nur da, wo ἀστείς nicht passt, σάχος. ©, 263 
könnte statt ὑσεεξέφερεν σάχος wohl ὑι εξέφερ᾽ aorcida stehen, 
aber es folet ein Vocal. — Für den Helm ist der eigent- 


ἢ" 


liche Ausdruck χόρυς, woneben sich χυνέη und τρυφαλειὰ 
finden. 
mal in der Ilias steht, da hier χόρυϑος genügte, wie auch 

lich ὦ, 523 steht, wo demnach wohl die richtige Les- 


Auffallen muss χυνέης διὰ yahroscaonov, das drei- 


wirk 
rhalten ist. Vgl. O, 535 χόρυϑος χαλχήρεος. Κόρυϑι 

mit Längung des ὁ in der Arsis findet sich X, 314, wonach 

auch zur Noth H, 187 χόρυϑι (statt χυνέῃ) stehen könnte. 

Vor einem mit zwei Consonanten beginnenden Worte steht 

χόρυϑα, nie χυνέην γ. Im Plural hat Homer χυνέγ 

braucht, da his 

wären. Der Fe χυγέας Be χ; ἯΙ 


τὰ δου , Ξ > . 1 
χαλχηρέεας ἱσσποδασείας vor, aber N, {14 hat 510] 


) 
ı 


[106 χοουϑας χαλχήρξας ἱγεχτοδασείαο erhalten: χοροὶ JOC 
ζ Wr - is 


steht auch τ, 32. — Der Pfeil heisst ὀεστός, daneben auch 


ἰός und βέλος. Ein Dativ ὀιστοῖς oder ὀιστοῖσιν findet 510] 
nicht, wohl aber ἰοῖς und βελέεσσιν, die metrisch verschieden 
sind. Auffallen muss 4, 42 σοῖσι βέλεσσιν und 

τολλοῖσι βέλεσσιν. Man könnte hier σοῖς, πτολλοῖς βελέεσ- 


σιν vermuthen, obgleich der Dichter sonst dreisilbige Vers- 


schlüsse liebt. — Die eigentliche Bezeichnung des Bechers 
ist bei Homer δέσεας, woneben χύσεελλον und ἄλεισον stehen; 
an einen Unterschied der Bedeutung ist nicht zu denken, da 
diese Bezeichnungen von allen Bechern 
Unterschied, oft kurz hinter einander, gebraucht werden 
Κύίπελλον steht auch da, wo metrisch 
(I, 670 χρυσέοισι χυττέλλοις, P, 396 ἔχβαλλε χύπελλα), nicht 
umeekehrt. — Für das Bett hat Homeros neben λέχος 
7009, εὐνή, Ö&uvıa, alles metrisch verschiedene Formen. Neben 


λεχέων wird kein λέχτρων gebraucht. Ein paarmal findet 


der Vornehmen ohne 


ἄλεισον zulässig wäre 


537 
sich ὃν λέχτροισιν, immer am Anfang des zweiten Fusses 
zweimal folgt in demselben Verse ein anderer Dativ auf 
— £001.) An derselben Versstelle steht anderswo ἐγ λεχέεσ- 
v0, 95 χλαῖε ὃ ἄρ᾽ ἐν λέχτροισι χαϑημένῃ, aber 
χλαῖον ὃ Ev λεχέεσσι χαϑύιιεγοο. Vol. > 
“2, 600. 720. γ, 399. n, 345. Die Ueberlieferun: 
θέμνια steht zuweilen als ein Theil 
von evvn (A, 188 ἢ τ, 317 £.), letzteres auch wohl neben λέ- 


χος (7; 408), und zwar als Bettzeug (w, 171), aber neben 


y 
. 


scheint hier 


χατϑέτε ὃ᾽ εὐνήν τ, 317) findet sich χατὰ δέιινια ϑέγτω, 
neben δέμνια τιϑέναι 44) εὐνὴν τιϑέναι 
die Arme hat Homer scryes, aber er 
auch JE [0E, χεῖρες, wo der Vers ı forder : die eioent- 
liche Benennung des ganzen Armes ist ἡραχίων, das 
einmal in der Mehrhei | Ä Ä 
oayiova, einmal βραχίονος. - ie Kniee heissen γούγατα, 
auch zuweilen γυῖα. Wie der Dichter zwischen deı 
leichen Formen γοῦνα; γούνων und γυῖα, γυέω 
17 Bezeiı hnun: 
Augen stehen neben sewöhnlie :nen og ϑαλιμοί a 


i 
γῇ 


ὄμματα und ὄσσε; das Met allein bedingte die 

— Wenn der Dichter RR νν auch μετα) φρεσὶ βάλ 
λεσϑαι auch ἐν ϑυμῷῷ βαλλεσϑαι hat, so ıst hier nur 
Metrum bestimmend: ebenso ste ht neben αἰδῶ ϑέσϑ ἐγὶ ϑυ 
Γ, 561) ἐν φρεσὶ ϑέσϑε ἕχαστος αἰδῶ χαὶ νέμεσι) 

und bei den Wörtern des Denkens und der eeistieen 
fassung finden sich φρεσίν, Evi φρεσίν und ϑυμῷ, χατὰ 
ϑυμὸν BR einander. Auch wechseln ϑυμός, ἢ ; 
χραδίη χαρδίη) und στήϑεα nach Bedürfniss.. Den 

φρὴν hat Homer nur aus metrischer Noth. 

wir dıe Benennungen des Meeres, 

Ausdruck dafür salaooe: 

bedeutend &)c und zrovroc. 

der Gewalt der Thatsachen; der Versuch 

zuführen, hat nur die wunderlichst 


merischen Stellen eingetragen. 


Beque mi ' 


προσ σς Ἄναι»... 5ὴον χα 


Unterschied herauswittern? Oder ıst ein solcher Unterschied 
etwa auch bei den verschiedenen Benennungen der Griechen 
zu entdecken, für welche der Dichter ausser dem eigent- 
lichen ᾿ήχαιοί nach metrischer Bequemlichkeit auch LSoyeioı 
und Javaroi, selbst ITavayaıoi hat, alles metrisch ver- 


schiedene Formen’? Und steht nich 7 | γαια, Lt, yı 


5 


icht allein y9wv, das nur da statt 


͵ 


das Metrum oder der Wohlklane νῇ aı iesst, sondern 


u; 


auch &oovo«? Noch einige andere Benennungen des Meeres 


finden wir bei Homeros. Das flutende Meer 


so =, 16 und y, 91. 174 steht, an 


4 .. 9 .. Ἐ9 
Ἢ auch 7ώντος zulässig wäre, wogeeen ἃ 


35 nicht der Fall ist. In ganz gleicher Bedeutung 
sich das metrisch verschiedene Aeirue, 


ı die verschlingende Flut bezeichnet. 'Yyor, 


- 


N) 1 
I 


vyoa χέλευϑα und Auvı bezeichnen das Meer als Wasser: 


letzteres findet Ἢ auch, wo metrise] TOVTOS, AUUG, 
"döwo zulässige wäre, aber dem Dichter bezeichnet es „eradı 
die Wassermasse. Eine umschreibende Bezeichnung des 


3 ) 


Meeres ıst εὑρέα νῶτα ϑαλασσῆς, Immer mit ἐχεί, das mi 


> 


- 1 r ) ᾿ 
trisch ganz dem Versschlusse &rr ἡεροειδέα zcovrov ent- 


spricht; ersteres steht, wo die unermessliche Weite hervor- 


4 = > ὡ 2 
sehoben werden soll, wogegen ἐστ NEOOEIDER σόντον Nur 
- ͵ Ὺ 


einfache Bezeichnung des Meeres ıst, welche der 
dureh ein stehendes Beiwort hebt. Auch ἁλός oder ϑαλάοσ- 


‘AN 


one εὐρέα x0Arcov findet sich, wovon die δεινοὶ χύλ7οι akoc 


I» ” 


ἀτρυγέτοιο ε, 52 kaum verschieden sind, und das einf: 


ἘΞ u ζην - ΄ on \ 
zvua ϑαλασσὴς (αλὸς zuua Z, 136). — Ganz synonym br 
Homeros neben αγϑρι χοὸς avno, Ἴροτος, ὕγητος, (PLUS. 


Casus von φώς stehen nie, wo metrisch «@vro 


2 


͵ 
wobei aber zu bemerken, dass der Dichter lieber zu dem 
eonsonantisch anlautenden Worte als zum y ἐφελκι στιχοΊ 


γ : 


ınd zu ἐξ statt ἐκ seine Zuflucht nimmt. Nur am Anfange des 
7, 194. ®, 54 


.. 


und φῶτες (A, 749). Da der Dichter häufiger 


) 


Verses finden wir φῶτα (2, 481), φῶι 


ἀνόρα, ἀγνρες, Ja sogar mit «vdo (Κ, 48. 2, 
Ι 


hier ungetrübt se. O»ynroi steht selten für “vdosc, nu 
ζ) ͵ u 


5) beginnt, so darf man zweifeln, ob die Ueberlieferung 


wo Position oder die Vermeidune des Hiatus es fordert. 
Neben znAedasrog hat Homeros ἀλλοδαγτόο, doch nuran 


i 


Stellen, wo das Metrum das erstere ausschl; 


Llıesst, 


nahme von IT, 48, wo wohl ursprünglich znAedasroicı stand, 
wenn nicht etwa dem Dichter nach μιχϑείς der vocalische 
Anlaut F chi oO Tr 'hien. Mit paidıuog υἱὸς wechselt 
ἀγλαὸς υἱός bl. metrischem Grunde, mit ahrıuog υἱός 
υἱὸς Λρατέξρος oder GUUUWV. 


1 


Doch wir brechen ab, um zu « stehenden Bei- 


i 


> 


wörtern überzugehen. Eine gr metrische Bequemlichkeit 


11 “ 
[1611 


lieot schon a 
einem Worte ein solch: 
der Sınn dabeı betheilı 
LATEIINSEV Evi 1300 γτουλι IOTEIQON, daeeoen hi 301 
ν μὲν χατέϑηχεν ἐπὶ χϑονγὶὴ 
TEUFAVOWOARV. n zZ ] eleich verbundenen 
er eines oder beide mı einem Beiwort ausstatten. wıe 
lleuvw ὃ ἐς Σ)ταρτὴ τε χαὶ ἕο Πυλο, ἡμαϑοεντα; 
neben Ὁ, τί 2: Ἐς [{ὑλον ἡγαϑέη nd ἔς Aarsdaluove diav. 
Substantivum gibt er zwei Beiwörter, wie 
uekaivn. Dazu kommt die Freiheit in der 
besonders auch wenn räposition 
utender erweist 
metrisch verscl 
ichter 
ständen Beiwörter bei, welche haftende 


1 


zeichnen, und eben 


r 


wechselnden ‚ustandes 

nicht, mit Ausnahm 

besonderer Art beschrieben 

keinem stehenden Beiwort die Rede sein kann. Menschen, 


[hiere und Gegenstände denkt sıch meros Immer ın ihrer 


en ἀπμι,.... ἢ 


6:3" ἀρνκόνρας αν Su κυ τς φόνος 


πυσοαα 


ee τ 


a σον 


ur. man sangen 


er 
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höchsten Vortrefflichkeit und bezeichnet sie mit Beiwörtern. 
die darauf oder auf ihre hervortretenden Eieenschaften Bezuo 


Ä ') 


haben; aber freilich den Thersites weiss er uns nur als einen 
Ausbund von Hässlichkeit zu schildern, und auch der Herold 
des Odysseus muss besonders charakteristische Merkmale 
haben, damit dieser davon berichten kann: auch pflegt er 
die besondere Farbe und andere Eigenschaften einzelner 
Thiere zu bezeichnen, wo es verade darauf ankommt. Be- 
merken wir nun weiter, dass die stehenden Beiwörter des- 
selben Gegenstandes vielfach dieselbe Bedeutung haben, aber 
metrisch verschieden sind, so kann man sich der 

nicht verschliessen, dass der Dichter zwischen den haftende 
Eigenschaften des Gegenstandes bezeichnenden Beiwörtern 
nach metrischem Bedürfniss wählen kann, ja dass die neben 
einander stehenden Beiwörter eben mit Bezux hierauf von 


Dichter geschaffen worden sind. Wundern kann sich dar- 


über nur, wer die Art und Weise der epischen Beiwörter : hervor, 


überhaupt nicht erfasst; nur ein solcher wird dies unwürdie 5 sind. 
unglaublich finden, während er sich stillschweicend 
den οὐρανὸς ἀστερόεις am hellen Tage, die ϑοαὶ νῆες, welche 


5 


die Achaier aus dem Meere auf das Ufer gezogen haben, 


᾿ 


den auf dem Wagen stehenden σεόδας ὠχὺς ᾿4χιλλεύς σο- 
fallen lässt. Eine Anzahl ausgewählter Beispiele möge das 
Verfahren des epischen Dichters darlegen. 

Die Pferde werden von verschiedenen Eigenschaften 
benannt. Ihre Schnelligkeit bezeichnet ὠχύς, seltener das 
metrisch verschiedene ταχύς; daneben stehen ὠχύτους und 
coöwxng, bloss im Dual, um die Länge der vierten Silbe zu 
gewinnen, wxusr&ıng. Wer kann zweifeln, dass allein das 
metrische Bedürfniss diese Formen neben einander entstehen 
liess? T, 404 findet sich, da auel roöwang oder wavse£erng 
nicht hinreichte, σεόδας αἰόλος. Metrisch dem ὠχέες ἵχυτοι 
gleich ist μώνυχες ἵχυστοι, nur dass es wegen seines conso- 
nantischen Auslautes da verwandt werden kann, wo wx£ec 


einen Hiatus bilden oder die vorhergehende Silbe, welch: 


| 
lang sein muss, kurz lassen würde. Aber wir glauben dass 


> . 


μώνυχες gerade das eigentliche dactylische Beiwort von 


izczcoı war, an dessen Stelle nur da, wo der Vers einen 


sınd weder 

Pferde Einhufer 

wenn die Esel 

wenig, dass 
gehörnten "hier: KLEOAOL 
C 


underung, die so ὁ 


Maulesel nie μώγυχες heissen, 


3 - 
bedacht, dass ULYVUYES nur 


können, wenn man 


Ἢ N ara u y 7 4 
chlüssen μῶωνυχὲς LITTTOL und βωγνυχὰς  LITITOVGC 


17 = ᾿ vw “ - LS B s 
zu μνῶν aDder nlel UWVYUYES nicht Dasst 
4: ͵ ν - λ 


ἰ. 

zu verwundern, dass Homeros im Anfane 
wenig μώνυχες ἡμίονοι wie 
1atr Bei den Pferde: 

\(NULOVOUS χρατεξερωνυχας 2, 277) hebt Homer die 


ER . τ ἢ Ξ 5 
weil sıe dadurch zum Desonders 


4 


Pe ΠπῸκ BE RETRO 
besondere Bedeutun: 


942 


ἢ ει 5 : , I Re RE, 
die metrische Länge von den bisherigen Beiwörtern wie 


1 : Ί Ὁ - Er ww; 2 Ν 2 
auch unter sich verschieden sind ἀερσίπους, εὐϑριξ, χκαλλί- 


( E: 2 1 I): nY ΔἹ al vork a ν Ξ»Ε 9 ; 
Ζρ0ιξ, ἑρΙΧυχΊ V. as nur einmal VOTKOmMMende EUOZÜXOYUO 
᾿ς - ἡ ν᾿ vi ͵ 


das ım ıral metrisch dem ἀερσίπους entspricht, ist an 
seiner Stelle (N, 31) mit besonderer Beziehung auf die Pferde 


des Poseidon 9 


χρατερῶγυξ entspricht, für die Pferde der Here (E, 358. 363. 


rebild wie yovodurcvS, das metrisch dem 


παι < ᾿) k ᾽ ’ ὃφ Φ . Ἴ 2 1 
20. 9, 382). Yıbny&es, wofür metrisch zoareowvvuyeg stehen 
Ἴχέξι OATEL 
I mm.) 


könnte, ist bloss Beiwort der (ötterpferde E, 772); denn 


lasen Andere richtige Avovro δέ μώνυ 


ls eioentlich stehende Beiwörter können 


Löwen und Adler, auf die 
μέγιστος, ἐρυσάρματες (mit loamma am 
ıd xevronvexng. Do finden wir also bei den Pfer: 

Anlaut oder die Länge verschiedene Beiwörter 
om Anapästen ταχέες an bis zu χρατερώνυχες und 
ol τοῦς ὥς 

zu den Schiffen über, 
und häufig Beiwort derselben ϑοαί. 


URELEN Um eime Mora län; 11 οἵλαι und γλα- 


pvoat, von den wücksicht 
1 


Eine Kürze mit einem 


μέλαινα; γεολυξζυγος 


durel ıl: die andern 
scheiden, woher vnes 


a » < 7 ᾿ ) Ξ ‚ Ἐπ 5 ᾿ Ψ ᾿ ᾿ i 
-.UYO, 01 B, 293). WO E£107 ONnl anzeınYg, WogelTen 
. Pr { ᾿ 


lic 


i i 
NT L00V0E aucn 


͵ | - # 


4 4 1 » 
stehen konnte, nat 


Ἰ > ) 
:'h ν 116 ὃκ »ı 


sende σ᾽ sremieden. 


nz 
aber der Dichter brauchte 
L Z00WvIioL, Aa 


anoıneen, VON &€107 


- 


das Metrum oder auf den Wohlklange st 337). 


543 


ynvg Stehen konn! n der zweiten Stelle ( 


Vers ὥχα χίοντες), wogegen 09, ΤΟῦ χαλῆς, mu 


7 


N er Ἰ , Ὰ 
an der Stelle, da 7τοντοττύροιο vorauseeeangen ist 


halb Fuss lang sind 2veoyrs, bloss im Nom. und 


᾿ 


ler vorige 
alov ganz 
. Andert- 


Ace. Sıne., 


TTEOLKAKRANG; bloss ım Ace. Sing., UEYAANTNS, bloss Dat. 


͵ 


und evzrovuvos im Nom. 


eigentlie] 


andere EUOOEUDOTC. /we} ΕἾ 


die durch den Anlaut verschiedenen 


1 7} ν᾽ ) - 
und μελτοττάρηοι. Bloss in 


x 


OETUOG und OOALYNDOETUOT, 


Ἰ Ὕ 
Ι 
| 


uoc, das andere dem ZUAVOSTOWOHOT 


älteren Beiwötr rn | | ıchter 


oa&av zu erwähnen. wovon 
1 


. ae Ξ 5 ὦ I iz 
das andere nur ın der Ilias er 
5 
Betracht: N 


Ze | 
71 qaemselne 


au ιἐλισσαι 


I 
{ οὕογχου, 
x - 


(γ4ν πὰ 6Θ 


u en ng Sankt Rn 


nee 


Be ὁ m cn BO cn 1 ὁ 


ae ἃ δὴ 
ς 


RE, 


een ϑάνας. 


mn Finke Aa Aare ri 


ἡ 
Ὶ 
| 
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nur von einem einzelnen Lande zzisıo«*\. 


Ί . . : 2 4 Ρ x Br ’ + -. 
heisst meistens evovg oder ἀστέροξις, zwischen 


Dichter nach Bedürfniss wechselt; dass im Nominativ nur εὐοίο. 


> \ en } D) us er ἘΞ a 4 4 “ eo 
im Genitiv und Dativ nur ἀστερόεις steht, ist rein zufäl 
Metrisch von beiden und unter sich verschieden sinc 
übrigen Beiwörter, μέγας, χάλχεος, 


Zur grössern Bequemlichkeit wechselt der Dichter ohn« 


Unterschied der Bedeutung zwischen οὐρανός und 


Me Σ | . .. Ἴ » 1 
oder OvAvuzcog. Der letztere führt die sämmtlich 
oder durch den Anlaut verschiedenen Beiwörter ιἐἔγας 


χρός, αἰτοὺς (wie εὑρὺς), νεφόξις, ἀγάνγιφος, ττολύτετυχος, 7το- 
λυδειρας, αἰγληεις. 


Eine reiche Fülle von Beiwörtern hat das Meer. 
ϑάλασσα findet sich am häufigsten στολύφλοισβος, da 
εὐρύπτορος, das, da beide bloss im Genitiv auf -00 er 


davon nur ım Anlaut verschieden ist. Auffallend 


> N 
ἀτρυγέτοιο; da man EVOVTTO00L0 erwartete; 


lieferung richtig, so wählte der Dichter hier 
f den Sinn. Sonst steht bei ϑαάλασσα zolın (grau, wie 
Eisen und der Wolf; das Eisen heisst ἐόειο, d 


=’ 


das 
Uds> 


toeıöng), YyAavan, schimmernd (nur II, 34), ἀϑέσφατος und 
IYNEO IX IA lc fjloen siel am leı hteste σῇ ἡ 1 (1e- 
ῃχηξσσα. ‚u αλς Tugen Ssıch am leichtesten 7zzro4ın (m τ 

nıtıv, wo neben 7τολεῆς metrisch bequem zroAıoio, und im 
Accusativ) und di« (nur im Aceusativ.. Daneben die metrisch 


verschiedenen Baseie, σχεολυβένϑης und zoepvoeEen (II, 591). 


-- 9792 


_. 1 cl" ᾿ » ..7 
νας Aid könnte UAG UROUARDENV auf oetru 


| bter Ueber 

statt σορφρυρέην beruhen, wenn nicht etwa 

dieser Stelle sich, wie bei ἀτρυγέτοιο ϑαλάσσης, eine beson- 
dere Freiheit nahm. Πόντος hat die Beiwörter εὐρύς, οἴνου 
(mit dem Digamma), ἀπείρων (im Nominativ areieırog), 
ἰοειδής, μεγαχήτης, ἀτρύγετος, τιολύχλυστος, ἠεροειδής, ἰχ- 
ϑυόεις, χυμαίνων (beide letztere am Schlusse des Verses), vo 
denen keines das andere metrisch ersetzen kan 
findet sich weilavı zcovew, wo der Dichter 

ν ἐφελχυστιχών beim vorigen Worte, 


*, Von einzelnen Ländern 


/ Arnim 2 εὐ a 5 ( ) , 
DOOS), EOLDDAUS, DPOTLIRXVELOUR, ουὐαρ ἀρονο7 
5 Ἵ S ς “ Sy ‚> 


.. 


Ir, \ ΐ , 1. .. 
xonnte. En μεέλας kennt Homer überhaupt 


i 


Meilac nicht als Name zu fassen, so dürfte darin ein alter 


, ε 


Fehler stecken. Wer in οἴγνοιν, ἰοειδύο. ῥεροειδύο verschie- 
dene Farben des Meeres sehen will, verkennt oanz das 
Wesen epischer Beiwörter: er übersieht, dass ἴον bei Homer 


eine dunkle Farbe bezeichnet. wie Loövepng Id to8ıc be- 


117 u0 Ἰ « Υ ἦν € \ 1171 ‘ 1 
weisen, dass NEOOELONS, Wie ano und reooeıc, nur 
΄ ͵ » N I ͵ ἕῳ 3 - 2 


Trübe gehen kann, dass auch der Wein bei Homer μέλας 


--- 
ζ 


- 7 1 _ ᾿ .. 
und atdow (gleich «7% heisst, dass es wunderbar wäre, 


ımmer eestattet 


I 


hinzudeuten lieot 
Himme] heisst ıhm lau, 
1 I en σι νὰ ; 
und Meer, dunkel nennt. 
ınd Zei haben ἢ] | οἰτσον 
und Λαΐτμα haben bloss das Beiwort μέγα. Aluvı 
i # Π 
1 a < 7 . ” 
INA χεεριχαλλῆς, ὑγρὴ πουλὺς, χυμὰ UEARV, UEYA, μαῦρον, 
5" u: ͵ 8 " - 
Ἰ > ς ᾿ 
rn yoy, VOM dumpfen Laute zwpoV, O0O,J10V, TOOpL, TOOPOEV, 
id S - ς ! 
KEAULVOY, TTOOG UOEOV. 
Gehen wir zu den Beiwörtern 
{ 1 = FARBE 
Av$owzsroı hat die Beiwörter LEOOTTES, ὧν ‚L UNd Zara- 
4 ’ (ih N ἢ»: z - ..] 1» h B 1 ε 
JFVNTOL, SVNToL Nu da, WO UHEDOTTELC, (UA eine annlilicene edel» 
I 1 1 7 1 1 
1} das vorherceh Vort durch 
ἊΨ : ν 7 
USS. Einzeln tenen 0oVONEVTELO 
ınd χαμαί EOYOUEVOL. N aVODEL ınden wır I00T0OG, ὥὥγνητος, 
> er ᾿ f 5 - 1 
OLTOPAYOS, ξἕσιχυονιος, AMPNOTNS, 
Zusammenhang bezüsliehe duornvoc 
verbunden mit u£ood, 5 c (nur 
i : ΡΝ : n. 
ıst oder es im Gegensatz zu @savaroı ϑεοί steht 
vtoc, Ul } UCKSIChTt 411] ıien /Zusammenha 


) - \ 
» ‘7 er | κ] »7γ} γ { , » tnaht 
OL-UVDOL. n 63 len, WO HEDOITES SLENL, 


N - Er . ῃ I + ᾿ ΒΒ Ἰ u “ ΞΡ . 
auch δειλόο zulässige ist, so können beide Wörteı 


BR, "ΠῚ : . I Bun = ς 
halb nicht eine eanz ähnliche Bedeutung haben. [}6] 


Ϊ 1 I ’ ER Jan . In hr Ὶ 
auecn I ϊ ἰ ὶ N ΠῚ} (id> Mi 
mend, nur 

τὰ ' ἱ 
spricht, auch 61} 


wählt. 
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ἀργυρόηλον, aber auch χαλχέον, ἀμῳ λὲς; aupiyı oOV, LOY- 
χαλχεον, τανυηχὲς, #wrenev (nur im Dativ), alles metrisel 
verschiedene Beiwörter. Ebenso ist es bei der Lanze (ἔγ 
yos, ἐγχείη, δορυ, uekin).. Sie hat die Beiwörter μέγας, do- 
4 v l " Ἱ N) ΄ 

λιχὸς, βριϑυς, στιβαρὸς, ὃξυς, χαλχεος, μείλινος, αλκχείος, 
ὄβριμος. Letzteres braucht der Dichter nur im Versschlusse 


> 


oBgLuov ἔγχος, an anderer Versstelle @Azıuov ἔγχος; ἀλχιμα 


Öovoe findet sich nur II, 139 in εἵλετο ὃ üszıua δοῦρε, 


nach dem celäufigen εἵλετο δ΄ ahzıuov ἔγχος. Sonst lautet das 
> 


dactylische, vocalisch anlautende Beiwort von doVo« 0EEA. 


Zwischen δόρυ χάλκεον und μείλινον wechselt der Dichter; 


ueikıvov steht aber immer im vierten, χάλχεον im fünften 
Fusse mit Ausnahme von #7, 896. x, 162. 164. Im Plural 
findet sich nur ueilwa, nie χάλχεα δοῦρα. Nahzeov ἔγχος 


hat Homeros an vielen Stellen, nur an wenisen, nie in der 


Odyssee, μεέλενον ἔγχος. Auch hier wird ueiAıwov ursprünglich 
nur im vierten Fusse sestanden haben. Jovoi und ἔγχεϊ 


verbindet der Dichter mit μαχρῷ, nur P, 296 steht ἔγχεϊ ri 


ueyakın, WO μεγάλῳ dem Verse einen kräftigern Fluss als uazom 


zu verleihen schien. Βριϑύς und orıßaoog hat Homeros bloss 


ım Versanfange ϑριϑύ μέγα, στιβαρόν. Längere Beiwörter als 

= | i 

die genannten sind pasırog (nur φαεινοῦ, φαεινῷ), χάλκχειος 

nur χαλχείω), χαλχοβαρὴς (nur Ödoov χαλχοβαρές, wie uektı 
Β L » ! Du > υ ἱ - N / 


χαλχοβαρξια); χαλχηρης,; ἀμφίγυος (MUul bei EYYEOLV), EUS 


nur X, 375), aveuorgepng (nur A, 256), ἀχαχμένος (meist 
mit dem Zusatz o&&ı χαλχῷ), wofür, wo der Vers es fordert, 
χεχορυϑμένος (auch mit χαλχῷ), δολιχόσχιος, ὀξυόεις (nur ın 
oSvoevrı und im Versschluss ἔγχεα ὀξυόεντα), sraupavowı 
(nur einmal in ὀξέα scaupavowyre). |Im Versschlusse steht δουρὶ 
φαεινῷ, das 4, 490 herzustellen, statt o&&ı δουρὶ nur nach 


gleichfalls eine 


vocalısch endenden Wörtern.| — Der Schild hat 
Anzahl von metrisch verschiedenen Beiwörtern. Bei «aosric 
finden wir χρατερη; ϑουρις, paeıvn, TRUGEN, € ὑχυχλος, ἀμερι- 
βρότη, ττολυδαίδαλος, ὀμφραλόεσσα, dasnur Δ΄, 111 im Accusatir 
steht, wo der Vers das sonst am Schlusse des Verses stehende 
γταγτύσ᾽ eior, y ausschliesst. Nazoc hat die Beiwörter uEya 


uEya, uEeyakıy, μδγαλοιο), στιβαρον, dEWwoYV, ξὺρι, αἰόλον, 


οιχίλον (nur K, 149 am Anfange des Verses, wo aucl 


JH 


«t0),ov stehen Könnte), χαλὸν mit ΘθαιδαλεοΊ am 


γ * 


des Verses, wo diese Verbindung sonst eeläufiv ist (I. 187. 
9197 x 09 7 . ς - zZ ö E . 

IL, 222. 3, 3%. ,.131. x 315), χαλχεον (nur mıt dem weiter 

beschreibenden £rrraßoeıov), die metrisch aleichen χζεαγαίολογ 


und TETUYUEVOV, beide nur einmal (N. 292. Ξ. 06). reroa$E)v- 


1 \ N: ἰ 4 τ x . 
uvov, beim Genitiv auch zrv2a@ zromroio, beim Dativ auch 
PaELVM und γεροϑελι UV), bei Ο ξὺν (αξίνον, beı OULEOTI 


i 


JRALANDEOL. “πα Auch der Beiwörter des Helms se] noch OP- 


dacht. Beı KOOUS hınden wır IOLXON, (ξεν), ÜSTTTOLOUDOL, 


ITTTEOOAGELA, YJAAKLEIN, YAAANONS, χαλχο TXONOS. Einzeln stehen 


A B “νης a . n ᾿ 
γεαναίϑησιν (Ξ, ὁ (2) neben Zauzrorcıw (P, 269) und χροτα- 


(οῖς ἀραρυῖαν, zahnv, θαιδαλέην (8, 611 ἢ. Mit χυγέν 
sind verbunden srayyas.zog, εὔτυχτος, ἵσίτουρις, ἱσιποδάσεια, 
vavoEin, OWov zcomtn, wogegen manche andere Beiwörter 
keine stehenden sind, sondern einzelne Arten bezeichnen. 
Tovpaksıc erscheint meist ohne Beiwort: nur αὐλῶπιο. 
ITTTTOVOLS und pasıyy finden sich dabei. aben wır hier 
überall metrisch verschiedene Beiwörter zur höchsten Be- 


quemlichkeit des Dichters. 


Wenden wir uns zur Bezeichnun: 
findet sich bei ϑυμιός φίλος, μέγας, im Nominativ 


ım Accusatıv nur /, 561), im Aceusativ ἀμύμων 1 


".) . BI un pe / - 
λήτωρ, in der Bedeutung Leben μελεηδής. Κῆρ hat ausser 


pil,ov das Beiwort zudakıuov (in körperlicher Rücksicht 


adıyov und λασιον), nroo ausser φέλον nur aszıuov. Die 
, - 1 Ὶ ( , ' N‘ > Ἀ 

(POEVES sınd ayadal, 7zrvrival, EOSAaL, ξισαι; TEUZOALLAL, 

körperlich gedacht ἀμφιμέλαιναι, das μένος μέγα, ἱερὸν, 


O' 
χρατέρον, auch ἐσϑλον, σπολυϑαρσὲς. Wıe der Geist, so 


haben auch die Theile des Körpers beı Homer verhältniss- 


massıl 


g wenige Beiwörter: (ίλος, λισχαρος. αγλαος, ZORKOSH 
ἱ 


Q 


4 


\ ν Ὁ φΦ Ὰ Ἂ = u δ, Iar helieht ΓᾺ ἜΣ 
(αίθιμος und PaElvog sınd hıer besonders beliebt. »o NIndetl 


sıch beı ἡ τῷ TZOAAU, bei 000% (αξινω; bei 0% ϑαλιιοί gar 


kein Beiwort: Del 7E000W7ra zala: bei dEe1or und 7raoEıcat 


< e . ) { ) | Φ 
Ο͵7ΓΟΛΉΏ 9 beı (1) ’᾿ γάλος, OTLIDARAOOT, 7TTOYUC: Del ὠμῶς DaEt- 
7Γ Μῇ nv Ita IDÜC vs [ 
8 ἢ 3 ri 1 a 
vol, hei (U, (0 1 EVOVS, OTI IRO0C, LUp.FUU0OS; »el Y9UVVvaTa 


ausser φίλα selten λαειμηρα; hei γυῖΐα φίλα, paldıua, ἄγλαα, 
IS ’ 
) 4 1 9 \ 
ENAPOR; Del οι /1UTO00L, TUOYEEIS, ZOOLUTVOL, ZOAOTTUR/MUNGL: 
5» . ν ." ως 


1 02 > x » _ ) Ὑ͵ i 
»el Yello, VYELOETC pin, J)EelIvVi, IEYÜAFN, τε ον. KU7TITTOC ID 
v in dr » } ἐ . ͵ 
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im Plural, βαρεῖα, woneben im Dativ Sing. “ταχεῖα (Baoeir 
nur 4, 235. P, 48), ım Gen. Plur. ϑρασεῖα, in besonderm 
Sinne $on (M, 306) und ἐλαφρή ('P, 628). 

Wir brechen ab. Die ausgewählten Beispiele reichen 
vollkommen hin, die Art zu bezeichnen, wie der Dichter bei 


der Wahl und bei der Bilduns seiner stehenden Beiwörter 


verfuhr, wie insbesondere das metrische Bedürfniss hier in 
erster Reihe stand und nur höchst selten die Rücksieht auf 
den Sinn von Einfluss war. Es stimmt dies ganz zu der 
Behandlung der synonymen Ausdrücke und zu der ungemein 
freien Bewegung der an mannigfaltigen Formen und Wen- 
dungen reichen Sprache, durch welche das Epos auch auf 
die spätern Dichter und zum Theil selbst auf den prosal- 
schen Gebrauch eine bedeutsame Wirkung übte. Unsere 


umfassende, wenn auch nichts wenieer als vollständice Dar- 


stellung wird, wenn man sie in ihrem ganzen Zusammenhange 


fasst, auch den Ungläubigsten überzeuren müssen, wie leicht 
sich der epische Dichter die metrische Rüstung anzupassen 
wusste, so dass sie ihm, wie die von Hephaistos bereitet: 


dem Achilleus, eure zereo@ yivero, er mit sicherster Ge- 


7 
wandtheit sich derselben zu seinem Zwecke bediente. Die 
vielen Feinheiten der Unterscheiduno, womit man den Homer 


zu subtilisieren gesucht hat, halten vor der Macht der That- 
sachen nicht Stand: man wird genöthigt zu der 
fachsten und natürlichsten Erklärung zurückzu 


man nie verlassen haben würde, hätte man bedacht, dass 


der rasche Fluss des Epos dem Dichter solche feine Berech- 
nungen ebenso unmöglich machte als dem Zuhörer ihre Auf- 


jassung, und hätte ein natürlich gesunder Sinn vor jenen 


verzerrten Deutungen geschützt, zu welchen man auf diesem 


Wege hingetrieben wurde. Wenn jeder Dichter, der alte wie 


der neue, mehr oder weniger vom Verse, der neuere noch 


mehr vom Reime, abhängig ist und seinem Zwange nicht 


oanz widerstehen kann, so musste dies im höchsten Grade 


beim Epiker der Fall sein, dessen Gesang eine viel reichere 
Fülle, und daher eine um so grössere Leichtigkeit der Form 
bedingte, die man nicht als etwas des Dichters Unwürdiges 


1 


schmähen darf, sondern, je mehr man sie erkannt ] 


at, um 
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tur 1 m ὥ, ὧν ν . ἡ . . u 
Ὁ entschiedener als eıne höchst zweckmässige, aus der epl- 
pl 


sehen Dichtung selbst sich nothwendio herausbildende. ihr 


Dep) 


7 


Ψ Ἰ » (#» ν ᾿Ὶ . “ 
Maass In der Begabung der Danger indende Freiheit aner- 
kennen muss. Möge eine vorurtheilslose Anerkennung ihr 


weitesten Kreisen zu Theil werden: das rıchtioe Ver- 


Be 


ständniss Homers ruht or: ntheils auf dieser Einsicht. 


γα ἡ n . ; ᾿ “ 
hat Ameis gemacht, mehrere 


.. ‚» rnvoN | ΗΕ 3 : - 4 £ > 
meine] ‘ ΟῚ ne] AUuIsa _ oemachten Bemerkuı ä 
ZU 


» Ὁ Enz 1.1 - 
kämpfung wohl erwogener 


I - a» “.1 . 
dass wır uns die Mühe verdriessen 
” 1 
einzueehen. 
(seeen meine Vermuthune (S. 531). 


vni μελαίνῃ zu lesen, bemerkt Ameis: ‘ 


1, 160 (verglichen mit 
ΚΙ ΟΊ ΟΝ versch weiot er, 


An einem ξων 2 yri λαίνγ wie es 
e ıch nıcht den geriınesten Anstoss Venom- 

W. ı rar [16 σα ΟΣ ΔΊ 17 : uno ἢ a 
as Jar ale zweite »telle soll, wo wır lesen 77r000- 


σϑαι ἀνωχϑι Pong πὶ vnvoiv, wozu die dritte verelichen 


wird (wyovres advouera νηὶ μελαίνῃ), das ist mir ein Räthsel. 
= Ä ἱ εἰ 


Ameis hätte eben den (sebrauch eines £ vni beı IV) nach- 
veisen und beachten 
Vers oder der Sinn σὺ] 
In gleicher Weise wendet er sich 
merkung, dass der Dichter regelmässig χατὰ δῆμον, nur 


1 


metrischer Noth ἄνα drum brauche, wobei er meint, 


"metrische Noth’ sollte wohl besser von 


Versbilduns "die Rede in; aber mir scheint 


-- 
> 


Nöthiguno’ der Ha ıkt zu sein, da nur die Noth de 


Dichter bestimmte, die geläufige Verbindung zu verlassen. 
Dieser, bemerkt Ameis weiter, hätte leicht auf andere Weise 
sıch helfen und χατὰ Önuov anbringen können. So habe er 


7 0) 


7, dd statt ITWYEUW ὁ WU ὄζον leicht ETWYEULWV χατὰα 


AAU 


wer Fa y 7 Am τ nrelDden KOnneı {{ )VEO fY KT {ı 
KONNEN. Nem, das konnte er auf keinen Fal ᾿ te φθυνεουθαὰ κατὰ 


Ἶ ΒΝ . . . onst NH viel 
auptgewicht liegt, wı : 


δ ersstelle 
-- 


τος ἐπ 
ΠΤ dem ττχευ das Ϊ 


€ 


ω . > ) s h ' { unbel ınnt gewese 
dieses allen sich das foleende avayzralı γὰρ rei, i \ .᾽ ( 
Ι .. 
konnte das Betteln als nebensäc 
ne γι 11 ; ἊΝ Ξ a 
Bestimmune neben das Tragen schlechter Kleider (zuz« ı 


χροὶ εἵματα εἰμι) treten. Nicht wenieer leichtfertie 


I 


* & > \ Ἂ ) \ ἐν « ᾷ bil Π und DIOSS vor mm 
er dem Dichter 3, 291 evi Önum (statt ἀνὰ Onuov) ἑταίρους : ς 


’ Ἰ 


. ᾿ \ . . 5 . 3 " 2 ἣ. > 41 ᾿ Ἰγρ]ς Ψ. 60 nsknnf En jet 
all die Hand. Als ob evil Irum je au dieser Versstelle Sc “ _ Ameı ΟἸΠ A ΕΜ, INTt, Wie de] 


) \ ᾽ | 


fände, abeesehen davon, dass &vi Öönum gar nıcht 


᾿ nn αι Jvuov zu hellen vermochte; 
passt, das 

i 

1 


- δι. FT 1 1 1 
nur von dem was innerhalb des Volkes oder des Landes 


oeschieht und fast regelmässie mit einer nähern Best ung : 


verbunden ist: nur 1, 654 


evil 


schreiben lassen ἐἰἐσέουσιν χατὰ Onuov, ἃ 
wöhnliches Homerisches Wort wäre, di: 
NUOV «Ol 
nöthıe gehabt, und 
τ 
(10 
verkeh 


W erden sol 


dass hier (θὲ. « 


werden Kann. 


herzet gen ἣ N } ω, 130 dur 
ZU PO0OVEW) 


steht ävı Fvum stets nur 


ἰ ἢ 

“(τ & 
(θένα nur 
ı Wörtern. 


Dichter sie 
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Zu o, 418 bemerkt Ameis gegen mich: Wer behaupten 
will, dass <ar’ hier nur zur Vermeidung des Hiatus steht 
statt des gangbaren sr‘, der hat erst zu beweisen, warum 


> 


χλείω ἐπ am dieser Versstelle nicht ebenso gut stehen 


könnte wie 4, 119 ἔω ἐπεί, B, 231 ayayw ἢ, B, 382 Ὶ 


ξασϑω Ev, 9, 429 ἀτοφϑίσϑω ἄλλος. Wie schlau! Ameis 
hat an allen diesen Stellen das zwischen den beiden Wörtern 
stehende Komma beseitigt. An allen wird eben der Hiatus 
durch die zwischentretende Interpunction entschuldigt, was 
bei einem χλείω Et ἀτεείρονα γαῖαν eben nicht der 
wäre. 

Meine Bemerkung zu o, 470, dass μετὰ φρεσί statt ἐνὶ 
(φρεσὶ aus metrischer Noth stehe, hat Ameis unangefochten 
celassen, obgleich es nahe lag zu bemerken, statt ἐστὶ μετα 
hätte ἐστὶν Evi genügt. Aber Homer meidet möglıchst das 
y ἐφελχυστικόν, und so wählte er auch hier statt &vi φρεσί 
das auch sonst aus metrischer Noth gebrauchte μετὰ φρεσί. 

Auf gleicher Stufe der Urtheilslosigkeit, wie Ameıs, 
steht Herr J. La Roche in Linz, dessen so anmassendes 
und unanständiges als unredliches*) Bekämpfen meiner Home- 


Ä 


rischen Arbeiten ich bisher unerwiedert gelassen habe. Die 


breite Gelehrsamkeit, womit derselbe sich behängt hat, kann 


Φ᾽ 


Ἰ 


den Mangel an Zuverlässigkeit, Gründlichkeit, klarer Ein- 
sicht und lebendigem Verständnisse des Dichters dem Kun- 
digen nicht verdecken. Auch er hat natürlich sich gegen 
meine Ansicht über metrische Noth oder, wenn man es 
lieber hört, Bequemlichkeit erklärt, deren Verständniss ıhm 
freilich vollständig abgeht. Eine Probe davon gibt die 


”) 


Aeusserung, man könne, wenn ich sage, des Verses wegen 


setze der Dichter ava (statt xara) ϑυμόν, mit gleichem 


*) In meiner Ausgabe der Ilias hat er z. B. einzelne Lesarten 


strenge zetadelt, ja als ganz unbegründet bezeichnet, die er hinterher 


in seine eigene aufrenommen hat, und einzelnes von mir auf knaben 
h 


afte Weise missverstanden. Worin das Gute liege, das er meiner Aus- 

oabe ausdrücklich zugesteht, davon hat er nicht das Geringste erwähnt, 
nur Fehler aufseführt, die zum allergrössten Theile nur in seiner irrigen 
Ansicht beruhen. Seine eirene Ausgabe ist reich an Wunderlichkeiten 
und Versehen aller Art 


umeekehrt behaupten, für ἀνὰ ϑυμόν werde, wo 
in den Vers passe, χατὰ ϑυμόν gesetzt. Aber ava 
steht eben nur, wo der Vers kein zar« zestattet, χατά da- 
geren, wo der Vers auch «va zuliese. Wenn der Dichter 


TÜ φρογέων χατα VVUO) K, 


γηϑήσειν χατὰ ϑυμόϊ 
Ν, 4106), γνως χατα ϑυμον 31; aot, so hört jede 
weitere Einrede auf, so dass es 
χατὰ φρένα zu verweisen. 
würde man sagen, wenn Eı 
deutschen Gedichtes schriebe: der Dichter Ross 
statt des oewöhnlichen Pferd, weil dieses sich auf Tross 
nıcht reimt, weiss selbst nicht, rıe alber ie ıst. Dass 
Ross 11) der Dichtersprache als vürdieer oılt, 


11 


llen wird freilich auch ein ı 


mann: ınandern Fä leutscher Erklärer 


ut n οὶ “ ) ho! 
dürfen, wie cn es zZ R. nel 


Ite wahrlich noch, la \ La Roche 
versteht! Er weıss oal 
es handelt 
ıten ausgegebene 
auf die 
zurückzuführen. 
von La Roche’s Zuverlässigkeit 
hier noch seine Lehre über 
Homerische Textkritik πὰ Alterthum 
ἢ, da er sich darauf als auf einen Kanon 
beruft, als ob nicht längst die Kundigen wüssten, 
es auch dieser Arbeıt an Ü 
"Von einer Waffe (0, 
wörtlich, “von dem Stab, den man in der H: 


oleichfalls ὁ 


hp) 


ἐγ χειρὶ ἔχειν oder λαμβάνειν, τιϑέναι, so P, 

β᾽ ποῖ, 0. ᾿ 389. vgl. VI, 243, also χερσὶ uarehhav ἔχων. 
ἜΠΗ τς ΠΡ ΩΩΡ 
Ἢ sind. Darum muss auch v, 225 


. | 6) { ΄ ΧΑ »} IA 1; 
oeschrieben werden ποσσὶ ὁ v7rco λιπαροίσι πίξοιλ ἔχω (1165 
r nd το ἘΞ : Für La ἢ he sind 
χε); YELol Ο azovra und nıcht χέρσιε. .1] a ΠΟΟΠΘ Sınd 
demnach folgende Stellen gar nicht vorhanden: 

NL ΣΌΣ 2 vEenn 71] 
TEUUOT EYWV ὁ Yeool, ZU 


Schulausgabe richtig bemerkt 


ΟΝ 


van: 


One SR 


ἘΠ ὩΣ 


Hand trug. ‚920: U ὃ ἐν χέερσι 04n71T00V λαβὲ") D, 82. ᾿ von 1Π1 Deı ser Frage rar NIC berücksicehtiet worden 
1 


σηχὲν va 104: kuns E) χεθοι βαλῃσι ; - SL. s 4: l EeoacC HET YEOON Evo , 1; x ME } UOTEOO- 


᾽ 7 ) 


y χέρσιεν € 
. - Ε΄ νυ, ἄχος Δ \ Γ . ᾿ ’ ἣν ΡῈ Ὲ “7, ἘΝ a Ω ᾿ w 11, . 

“P, Z . Eı χέρσι gun) ETÜOOLO (PLAOLO JYn% ». U, I» τ cry τὰ χέρσι». N, 245 ten vom 112 4 )». 
- - > os m. R "ἢ. a P “ εν Ἂ fi . aas Ἂν 76%), ’ = υ ur . ἊΝ ι x 

KnovsS Ev YEOOL ZIJFaON reoızahkean ϑηχεν. γ, 498: ()χτλ ᾿ . : Ζφλαστον μετὰ χερσὶ) ἔχων. P, 80: Κέρας μετὰ χερσὶ) 


᾿ 


» YJEOOU δ εν. ᾿ γ. 390): 2άοο ιιετὰ χερσὶν ἔχουσα P. 294: Aaoc μετὰ χερ- 
Hierbei haben wir die Verse nicht berücksichtigt, ın denen ᾿ iv ἔχουσα. 124: Κάρη μετὰ χερσὶν ἔχουσα. γ, 381: Πηδα- 


ἂν χερσὶ) ἔχων. ὃ. ΘΡ f.: Noto Ἃ 1 yE o0LV £ IWV. ὥ. AU) ) ἢ ᾿ ᾿ / 4) 3. ἢ δ. 40 τ Trı UETG χἕ 00 ζ ya }». 647 ὁ. BT K). 
er ., τς ἧς Ω. ͵ er | 
kv χέροι τίθει sig ὥς" 492: Deowi ‘ 


man an die beiden Hände oder Arme denkt, obgleich La ᾿ τον τετὰ χερσὶ) 
Roche oanz alloemein spricht, als ob der Plural nie vor- 


ἐν 


ΤΑ 


ey] ἐν. SI lr;ı ( YE j ᾿ OYVTEO. 
©/ VI ςς .« LU 2 VTEC. 


297.)« 
ε)} ὸῖ ὦ 


Spatoa χαλὴν UETU JEOOLV € ). 460: Λιεσσι 


> 


΄ 5) pP; ) ΡΞ : ” Ἵ : 3 er ἘΣ ᾿ >. ᾿ ᾿ ᾿ : 
Ζ, 452 1.: “Λοχοίο φίλης & : 2 ον μετὰ χερσὶν £&4WV. ὦ, 2: Eye ὁὲ 0aP0oV μετα χερσίν. 


D, 531: Εν χερσὶ πύυλας ἔχετ. 394 1.: Evi . vol. 389: Ὶ ἔγουσ᾽ ἕν Aus diesen ıspielen, 
. ) ao ΝΜ" N γ} , > Ἷ ᾿ j .. 5 5 ἤ 
χέροιν ταντὰ ἀολλξα) EYWV. ὁ, 142: llest/)ov EYOUO ev JEO- = A ımm 1a mıt den 1 ἼΟ worn UETGÜ JEOOL VOT 
olv. Auch hat La Roche seltsamer Weise nur zwei Stellen en ‚ommt, «4, 24 ‚0 ΕΚ. ἢ ἔ (ὦ, wogegen 1%, Ὁ Τ. 
führt, wo χερσίν alleın, ohne Präposition, vorkommt, ᾿ δλυονς und 7, 10 (χαὶ δὲ μετὰ γερσὶ 


1. . - .. T 1 ® Be en 9 ᾿ ) I . 
die einzieen wären. Uebergangen sınd folgende Ξ eroıht sich. d: t: ἐν χερσί nur da μέτα χερσί 
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ἢ \ > ] n φ 4 2 " Ἶ ᾿ . . 1 1 “1 Ι Ἰ Ἂς 
αστιγα χει ἐἑλέσϑαι ΘΠ 1 ἢ τὰ © u rstey diey 7" Ἰ]0 leidet der [ΘΙ δὰ ohlklane Ver- 
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a ς» . x Ἰ Ξ Ἀ 4 » I 
ὅλων. ἐλέσϑαι SM | doch ganz derselben Art). hıatat 20 | ‚/AÄrvy. weoen des auteinanderfioleenden 


4 


7|γιθα Y:o0U EIWV. 4 4: χερσὶ) ἕλων 000vV. (D, 242: 


Iltekenv Eye χερσίν. P, 952 L: Χερσὶν ἔχων ἱμασϑλην. - hauptune über ἐνὶ und μετα Moeoiv. 
695: \ Pi oOo0O1 /.Ü γ( »Yy (0). )(γξ. Ἐν ᾿Ξ )4: \£eovıBov 7TOOYOO) 9 ] 
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(«μα YJEOOLV ἔχουσα. 418: \e001V Ζχιλληος JADE ya VOTU. 


ὃ, 506: Tolawav ἐλ] YeEoot orıBaonoLV. δ), 292: Χερσὶ ToLCl- 


Av. 9, 860: Daooc ἕλω χερσὶ OTL Jaonoıv. 4. 429: χερσὶ 
Ds ν ΩΝ I ur = 


ei " 


0% FSaLUOVUC EABSEIV, Die). KE001v EYWVY OOTTAAOV. Es 194: 
2 “δρῶν. wozu Enmaj nicht beider Hände 
0) 7‘ 0oOL 7TTEOL.GO, WOZUu HUulmalos DIENT Deldael arme 


u had ο. 
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ἢ darauf mit den Worten: Dazu noch’ an, nachdem er von Ev 7800 | ur Nie Form 0 kommt 
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>) 27) EN j \ .. Ὰ ar 2 
319: Ev JElDEOO ()ου σὴ ι θαϊφρονι 2 ηχε (τοξαὶ. 


767 


4, 332: Ἔν χείρεσσιν ἔχων poouıyya. ΨῬ, 268: Ev χείρεσσι) 


ἔχοντ 
Ὁ μὲν ἥπτετο χείρεσι γούνων. Kann die ganze wunderliche 


) 


evnoss Eoeruov. Auch χείρεσιν findet sich so Y, 468: 


Lehre von La Roche, bei Waffen und dem Stabe sage man 
nur ἐν χειρὶ ἔχειν, λαμβάνειν, τειϑέναι, schlagender widerlegt 
werden? Eben so leichtfertig ist seine Behauptung, von Gast- 
seschenken und Kampfpreisen heisse es immer ἐν χερσὶ τιϑέ- 
yaı, das er einhändigen erklären will, wozu auch 

der geringste Grund vorliegt. An den zum Belege hierfür 


angeführten Stellen _/, 441. 446. 7, 152. 9, 406, ıst weder 


von einem Gastgeschenke noch von einem Kampfpreise irgend 


τ 
die Rede, und wenn bei den Kampfspielen zweimal (, 024. 797 
der Vers: Ὡς eirewv ἐν χερσὶ rise, ὁ δ᾽ ἐδέξατο χαίρων, 
und in einem danach gebildeten eingeschobenen Verse P, 565 
gleichfalls ἐν χερσὶ τίέϑει vorkommt, o, 130 derselbe Vers 


von einem Gastgeeschenke „ebraucht wird, so haben wir 
1 


hier überal den einen ‚ aus welchenı eine 


Regel zu bilden dem Scharfsinn La Roches vorbehalten war. 
Weshalb soll der Diehter ım Ausdrucke einen Unterschied 


' 
I 
Ι 


dazwischen machen, ob eine Schale oder ein Halbtalent al 


- 


Siegespreis oder bei anderer Gelegenheit überreicht wird? 
Eine andere Uebergabe soleher (segenständ als beim Kampf- 
spiele oder beim Abschiede des Gastes kommt eben bei Homer 
nicht vor. ‘P, 596 f. lesen wir gleichfalls vom Kampfpreise: 


2. 


Inzov ἄγων Ev χείρεσσι τίϑει Mevehaov, was offenbar heisst, 


dem Menelaos seı das Pferd zueeführt worden, indem ıhm 


dıe Zügel desselben in die Hand gegeben wurden. Vom 
Ehrengeschenke findet sieh ©, 289 ἐν χερὶ ϑήσω, Y, 182 2 
χερὶ ϑῆσει, obgleich beim Rauben desselben ἐχ yeowı 
I, 344. II, 58. 3, 445\ steht. An den Stellen, wo vom Dar- 
ichen eines Bechers zum Trinken die Rede ist, meint La 
:he, werde Arıstarchos und auch wohl Arıstophanes den 
gesetzt haben, und er hält dies für rıchtig. Wir wissen 
nur, dass beide _4, 585 ἐν χειρί lasen, wofür vielleicht mass- 
gebend war, dass 596 ἐδέξατο χειρὶ χύτεελλον folgte. 
120 (auch wohl », 57?) standen die Le 


ἐν χερσί nebeneinander. 2, 101 forderte der Vers ἐν χερί. 


Id 


Sonst wıssen wir von Arıstarchos nur noch, dass er 


die Lesart ὀξὺν ἔχων ἐν χειρί vorzog. 2), 284. ὁ, 
5 “ 


sich: ΟἐνοΊ EXOVO EV χέιρι UEALPOOVE GESITEONGEV. La Roche 


ıst mıt seinen Schlüssen leicht bei der Hand. Es 
1 ᾿ mi 5 fr ᾿ = w/ 2 1 = ᾽ 
ınm ΟΠ Ζ, dass ES So, 447 i. heisst: Oivor ἐν χείρεσσι: 
KEY Ds 152: , Fils Ö €) χἕ 00 £.9 LE O£ Το. 
‘eden, wo mehrern der Becher 
] } rrsch ᾿ ; |’ 5 « χυ “Ὴ . . 
JENETTSC Ἰῦθ ΟῚ uen Stoff. (tTew1i1ss ıst 


Natürlichere, aber auch beim S 
| nimmt‘, beim Stabe, den man in einer Hand 
trägt, und doch findet sich auch hier der Plural neben dem 
Mir scheint es gerade nich wenieer als unwahr- 
., dass der Dichter aus Wohllaut ἐν χερσὶ 
τέϑει, das nur an dieser Versstelle erscheint, statt ἐν χειρὶ 
τίϑει wählte; weniestens ἢ 10] 
stelle, wenn das dazu gehörige 
wort unmittelbar damit verbunden 
einziger Ausnahme des Falles, 
durch einen besondern Zusatz bezeichnet wird p,410). 
erscheint überhaupt viel seltener als χερσί, das 
ν Eweizvortızov wegen sehr bequem war und 
| wo von der Kraft der Arme und 
Hände die Rede ist, überall beim 
zahlreichen Stellen 
mıt beiden Händen zu 
vom Zerbrechen, Zerreissen, 
Sing. besonders be trei 
und beim Fassen der 
findet 
χειρὶ γχγαχείῃ; 
Ἷ 70) χέροι 
besonders wenn vOn 
von mehrern r ersonen, der Kraft der 


Kunstfertickeit die Rede ist. Im ersten Fu 


-- 


nandhabung 


N ee Saw 


TEN TE 


RER 


Be a, 


ὡς. κὶ 2 nommen οὐ an τὰ anni 


ee 
& 


en a 


"eo. nina rss ame baren 


4 2 19) 
Erklärung ear nıcht zu Und dennoch wagt er es be- 
sonders in der Oesterreichichen Gymnasialzeitung das Wort 
zu führen und sich als χριτιχώτατος hinzustellen, weil er 
sich das Verdienst erworben hat, mehrere Handschriften, wir 
wollen hoffen, mit Sorgfalt, zu vergleichen und sich aus der 
Kritik des Textes und ihrer Geschichte ein Geschäft gemacht 
hat. Aber er gehört gerade am wenigsten zu den 'I'hyrsos- 
trägern, welche Bacchen sind. Die so thörıchten wie anmassen- 
den Verunglimpfungen gegen mich kümmern mich nicht, 
nur die Art, wie er in der Vorrede zu seinen Homerischen 
Untersuchungen’ einen jungen, leider zu früh heimgegange- 


un 


nen Philologen, den talentvollen Eickholt, abgetrumpft 
olaube ich hier als ein entschiedenes Unrecht bezeichnen zı 


>]: 1 
klaren Blick: 


müssen. Eickholt hatte mit dem ıhm eigenen 
die Sehwächen der Kritik von La Roche sehr wohl eı 
sehen, und seine meisten Ausstellungen waren nur zu 
oründet; leider konnte er selbst gegen La Roches Entgegnung 


- 


n 


nicht mehr auftreten, da er dieselbe nicht mehr erleben sollte. 


Dem Andenken des Verstorbenen olaube ıch diese Worte 


gegen seinen in Harnisch gerathenen Gegner zu schulden. 
Dies genüge diesmal gegen den Linzer Aristarchiskos. 
Einen viel einsichtigern Einspruch hat Grumme in der vo: 
Kenntniss des Dichters und Urtheil zeugenden eingehen- 
den Beurtheilung meiner Schulausgaben in den Göttinger 


Gelehrten Anzeigen’ 1869, Stück 21, erhoben. Vieles, was ını 
Zusammenhange des oben wieder abgedruckten Aufsatzes 
plausibel scheinen könnte, meint dieser, werde sich bei deı 
Lectüre des Dichters sofort als verkehrt erweisen. Mır 
scheint es vielmehr umgekehrt, dass eine solche. Ansicht 
nur in ihrem Zusammenhang gewürdigt werden kann, dass 
manches, was, einzeln betrachtet, bedenklich ist, durch die 
Masse ähnlicher Erscheinungen an Wahrscheinlichkeit, ja, 

die Beobachtungen so klar vorliegen, an zwingender K 

cewinnt. Aber im Grunde weicht unsere Ansicht von deı 
Grummeschen wenig ab. Dieser gesteht entschieden zu, dass 


11 


es manche Fälle oebe, in denen man dem Metrum die Ent- 


Oo 
scheidung zugestehen dürfe, nur will er von metrischer Not! 


nichts wissen: das ist aber nur ein Wortstreit, und zwar 
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solcher, wobei das Recht entschieden auf meiner Seite steht. 
Wenn der Dichter das Augment abwirft, wo der Vers dieses 
ausschliesst, so thut er dies eben dem Verse zu Liebe. 
er sonst diesen ganz ande ' | 


gezwungene Weise sich 


rs 

1 Φ 1 
| ne Dass der Dichter 
unter dem Zwange das Na Einfache und Richtige 


oft vernachlässige‘, das behauptet, sondern 
dass er oft statt des gewöhnlichen einen ungewöhnlie 
gleichfalls sprachrichtigen | 
Verstümmlung, einer 
geredet. Auch das Auffallendste, der Abfall ie oerade das 
Zeichen der Vergangenheit enthalteı {en ΞΕ πῇ war für 
den Homerischen Dichter keine Neuerung, er fand diese 
bereits vor als eine freilich höchst weit «ehende Freiheit. 
welche die älteste epische Dichtung sich verschafft hatte. 
Grumme räumt den Einfluss des Metrums auf die W: 
stehenden Beiwörter ein, da dieselben unabhäneie 
jedesmaligen Sinne seien, doch meint | 
dabei nicht allein massgebend, was ich auch keineswees 
durchweg behauptet habe. Wenn er mir ϑέλος ὠχί und 


δ 49 / 


)έλ, ᾿ τ ntoeoenhält heil 1 - Ι 
DEAOS OSU ED gevenhält, so habe ıch la sel 


1 3 
nst zuerst den 


᾽ ᾽ a Ὺ m \ Be ] ᾿ - 1-1 Ϊ 
verschiedenen Gebrauch beider zu . 397 klar eestellt 


Nichts beweist gegen mich, dass v, 74. INYDETOC VITVHC 
IN I EN 


neben dem geläufigen γήδυμος Vrrvog erscheint; denn γήγρε- 
θυ, i 


- 


τος ist eben kein stehendes, sondern ein bezeichnendes Bei- 
wort. Dasselbe ΟἽ] von νὺξ rar ξ, 451. 475. eıne böse 
Nacht, wogegen Jor stehendes Beiwort ıst. Auch würde 
Grumme μέγάϑυμος 1ϑηνη neben sroAvßov4oc 4. nicht 
geführt haben, hätte er bemerkt, dass in der ei 
3,520 δεὰ ueyasvuov A$rvnv (es 
wenn er dies sich häufie denkt 
lautende Beiwort gewählt ward 
διὰ eine Stütze 
Verssti lle 
vgl Tıoc heı 
Metrum 
nıcht ım entferntesten 


In 


ER = iR 
ne een ἀνόμερκα 


Te 


EEE Eee 
r 
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blosses schmückendes Beiwort der Göttin. sondern 
den folgenden Relativsatz ein, ı 
die Macht der Göttin andeutet. \uch könnte man | 
erinnern, dass diese Stellen ganz verschiedenen (redichten 
aneehören. Bedeutender wäre es, wenn Grumme damit 


᾿ a Ά ᾿Ξ ΟΊ, ὙΤῚ Ὁ ἘΦ rolrha 
Recht hätte, ich behaupte ırrıg, dass alle Beiwörter, welch« 


1 


- | ’ I Ὶ ıainf . ΤΟΥ 5] ῳ de 
dieselbe Bedeutunz haben (vielmehr demse |ben (regenstande 


oder derselben Person gegeben worden), seien nich 
- y 5, < ‚I . «ρέει . 
meine, metrisch verschieden. Achilleus ıst 
bald rodwxng, hätte Grumme nicht behaupten so 
} äu Scoxre δῖος Ayıkkevc steht nur > 
neben dem häufigen 7E0000ANG δῖος Ayıkkevg steht nul 


} 


͵ δι , « « vc + da εἶ t I 00WXAEO I 1azi0c 
ί T A 144 Us 71 \ Dr 
{) ΧΊ - χ 


| ὁ δι : ᾿ [ ἣν EN ΞΕ 
, : ι υχέ λείωνα, 7TOOWHAEI 
ποδώχεος Ἀχιλῆος (Y, 99) γοθυχξα es ίωγι Ri | 
Inisiwvı. Ohne Zweifel ist auch 8, 254 zcodagang ZU 
lesen. so dass also der Homerische Dichter nur den Nomimatı 
τοδώχης, in den Casus πεοδάρχης hat, was nur aul de | 
έ ne ᾿ u 1 re h ὥ ht 1) - 
laute beruhen kann. Bloss der Dichter deı Doloneia braucht en 
> . Υ 2 er ᾽ 
mal als Prädikat ττοδώχης. Den weiter vorgebrachten Wechs« 
i « ui { « et 


x 


᾿ ᾿ I)yr nn 1 f ) > N 
; ᾿ς σα ΘΟ “οςίν Ἐνοσιγϑὼν habe ıch 
zwischen χλυτὸς Πνοσίγαιος und χρεέων Evooıy: 


ὑπ 


je 4“ n - . ἍΤ -y77 a sıch "ΟἹ 7 auf γύυχτα 
selbst zu Ξ, 135 erörtert. Wenn (ὙΥΤΙΠΊΤΠ]Θ 51. ἢ weıt« | 


.» 52 / δ Syormsorv beruft, so übersiel 
dr ὀρφναιήν neben γυχτὰ dıq Övoysonv beruft, St 


er. dass letztres nur der Dichter der ['elemachie sıch 
las Τὰ 
gestattet hat, und es eben zweifelhaft 


Be 


lieferung richtig, nicht οἱ 


" 


00% vath » 


verwerflich findet es Grumme, dass von synonymen 


' Ihan Geoenstande zukommenden 
überhaupt einem und demselben Gegenstande ΖΌΚΟΝ 


Ἵ 


Beiwörtern immer eins das eigentliche sein und die übrigen 


“πὸ 


. T pr Sie x \ nlla ὦ habe 
aus metrischer Noth dafür eintreten sollen. Da 


᾿ < ᾿ ᾿ . ga 1 1 7 
‘ch aber auch gar nicht in dieser Weise behauptet. 
von ihm vorgebrachte _Jiazidao daipoovog P, 
dem häufigen Versschluss zrodwxeog Fiarl0ao 


6. Ὁ :eibt), erklärt sich wohl 
oekehrt, wie Grumme schreibt), erklart 5] ni 


— _ i | 
dass hier die Kunst des Aehilleus in |] 


hervoreehoben werden soll, wenn nicht auch hier αι 


.. 5 ᾿ {τὶ h 1: 1 λ Υ0 ἰ 10) IAE ς 
lieferung setrübt ist und das wohllautendere σου ΐξι 


Ῥ : “Fiir ν uUSvRFV '4$rvnv könnte es 8 
sprünglich stand. Für διὰ μεγάϑυμον AT As | | 
= \ . , ς᾽ > : EP | can ber das el 

vol. oben) θεὰ γλαυχωτιο AI nynvy nei: en. A 


1 näte Dich 
ἥν 2 : ἦν ἢ ) f Ρ 11] AUG der spate \ ICil 
dirte γλαυχωπίιὸ meidet Homer. und uch | 
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56] 

wollte es nıcht oestatten. Wenn ©, 40. 

dagegen mehrfach 

der Dichter Wohl kiss a ΕΞ 
chter al lang dıe schwache Form wxüzrod: 

zu haben. Auf die Wichtiekeit des Wohlklanes 


den Dichter habe ich vielfach hingewiesen. “Wenn wi 


IrK- 
᾿ ᾿ αὐ) σι συ \ . | 8 . 
(υνυχὲς ZU ἐ7Ύ7τοι das ıoentlie 


von Pferden steht, so scheint 


cemieden 


5 


I 1 . . 
he daktylısche Beiwort 


ja nıe am Anftange des Verses ιὠχέας 71 


osphıaht ahar - Bo 7 u 
eschieht aber nur, leichtere Verbindung 
ıgen Verses bildenden LIETTOULC 


findet sich ὠχέας statt μωυγι;- 
nach ἀρμασιν, einmal nach ἤνγανεν und ? 
465 nach ξ τίσχειν. 
Ueberlieferung σοιγ θὲ, da im Nomin. die 


I I %ss 
strenge durcheefüh 


_ 


t? Wenn Grum 


Wan pi i 521 εὐ ἃ x e ε 
Wäre das gsewonnliche Seorn bei roasreia@« mehr berechtiot 
IS zafı n könnt: 69 h EEE ER ὥ 1 : 
Ka ἐκ ern J DEISSEN SEOTNV TE 7 (ζ{-- 
, ; To“ 
ζ΄ Υ Sn = 1 , ν ἐν ; 1 " Ἂ 
a au To« eınem bekannten Formelverse 
> 5 > 
EIWOTT LEOTN. 


scheint das stehende Beiwort 
RL . 
ist bezeichnendes Beiwort 
Vi χαλὴ o0ododaxrrvuiag ως 


a. Bas 7 
In den Vers 


1 


das eewöhnliche 
] 1 
uen es ankommt 


Vers schliesst 


muss, 
EUZES, SO muss der 

Ι sun . > 
bezeichnendes Beiwort neben 


( }}} ST | } 77 - 
ien ehenden Dem 
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Die Bemer 
Dichter sınd alle 


1: : d 
Sit. (110 OTOSSEeNn., \ die kleinen. ᾿ ıy ie ım ] 


nesten oe- 
Ἰ m. 
brauchen kann die stehenden 
δου νον ae a a ἐν να, ERS? 

ter den Olfen vorliegenden Thatsachen. vie das (rumme 


vorher selbst anerkannt hat. Nur 


|| 
\ erschiedener 


Thatsache 


7 .. 
höher 


N, 24 ὠχυττέτα. 


Lena A 


die laut für sich zeugende Wahrheit. Wer wird 


stellt als 
es zu leugnen wagen, dass bei der Wahl zwischen sroAvg, 


3 


ἀτεειρέσιος und @7regel 


E00G, ουθηχῆς und ovor 


ἄσττετος, ἀϑέσφατος; σιος, zwischen 
χαχός, θλοῦς, μέλας, χαλξτίος, OTV) 
. 5 γε Ἵ 4 yo» . 1 2 . 
λέγης beim Tode und Schicksal, ZWıSscnen χαχὺν σρασι » ἸΙϑῖ 


bezeiehnendes Beiwort), δηιον; 


; . ἘΠΕ δὰ τὴ ν Ῥ ; 
TOAEUOV, zwischen ρξυ. ALVOVY, T7TVUALVOV αχος; ZWISCNEN «AL7TVV 


σχολυδαχρουν und ὑθαχρυοξ VTo 


; : a 
Nom. nur einmal des Verses wegen 


und λυγρὸν ὄλεϑρον (Im 
u. ἃ. das Bedürfniss des Verses 


λυγρός neben häufigem αἰτύὺς 
massgebend war. Wer glaubt, der Dichter habe hier immer 
freie Hand gehabt, ist im offenbarsten, entschieden zu be- 
weisenden Irrthum. Statt derartige Bemerkungen als 
hörig von der Hand zu weisen, gilt es vielmehr, die 
Beiwörter ins einzelnste zu verfolgen. 
h ergeben, dass einzelne Beiwörter, die 
anhaften, eben aus metrischer Bequemlichkeit mit diesem 


der jenem Worte verbunden wurden. Auch in Bezug auf 


die Uebersetzung werden solche Beobachtungen von Werth 


der 
» 11 . 
tormelhaft 


denn auc 


4) 


ζ 


sein: denn wenn die epische Sprache eine Menge synonymer 


Ausdrücke hat, denen wir oft keine gleiche Zahl entgegen- 
zusetzen haben, so 5 hier die oleiche Zahl 
durch ungewöhnliche Neubildungen zu 


i 
Auch das, was ich in Bezug aut dıe ı 
Pfeiles, des Schildes, 


es ganz verfehlt, 


gewinnen. 


1 ρ 1 , 
nenriachen SYy1lo- 


nymen Bezeichnungen der Lanze, des 
des Helmes, des Bechers u. 8. w. gesagt habe, halte ıch 
unumstösslich sicher. Man widerlege dieses, 

ht die offenen Thatsachen zu leugnen. 


II, 367 em angewöhnlicher Ausdruck 
und 


ἔν 5 


ι1 


wenn man kann, 

begnüge sich nic Dass 

2. B. χατὰαὰ μοῖραν 

A ; . . » - .; I 

statt χατὰ χόσμον ist, wird niemand abstreiten Können, 
die Wahl desselben 

0. 


116 des Verses das zweite a von XaÜTU Ὁ 


kann einzig in dem Umstande ilegen, 


dass an dieser Ste 
längt werden musste, was beı folgender Liquida eben leichter 
war. Selbst in Namen findet sich Ja der Wechsel, wie zwischen 
᾿7γέλαος und “ζ2γέλεως. Und wenn 


Namen sich 
uf- 


γ]ελάνϑιος und Πελανϑεὺς, 
die Form der Apostrophe bloss beı bestimmten 
fndet. so gibt dies Zeugniss von dem Ursprung dieser 

| ı Bezug auf den Numerus, (658 


fallenden Freiheit. Auch ἢ 
nach offen vorliegen 


Modus und Tempus war das Metrum 


® 


Ἴ 
τ 


T ryıı 
den Thatsachen oft hl 
| ( ıic1l Uli be1 der λλ ahl entscheidend wobeı ν ] 
nır Nn1e ῃ Ξ τ 2. ü \ ἢ ᾿ (}}} 
Nıcht behauptet worden ist, dass die cewählt F 
die gewählte Form 


sınnwidrio Se] .7" 1 \ N 
ΓΙ sel. δ er ın dem (sebrauche von zroieı und 7 
1 2 ες " ι LEO} ÖOÖU- 


TO €, ΨΥ > ne: 1 
du 5. 1 εὐ η Χι und TLIFEI : ala! 967 - ταῖς : 
‚209. Z6( einen feinen Unter- 


schied heraus ᾿ - 

herauswittert, den beneide ich nicht um se; ! 
RER. ΟῚ |] un seine =Snlr. 
kraft. Manches der Art ıne Spüı 


zugeben. [ nmo: rm 


Ä 


γρυχέςο ἃ ὟΣ ν ς 
᾿ EWG EWLLEL χαὶ χτῆσι» ὥχγγασσεν heisse 
ODeEes dedisset: nein +TNON 7 
ς μἀἀἐἔἀἔρλαῖς VOITUOGEV € 
st] } ıtTara 2 ) Ἀ ᾿ 
ıimmtert Ev01 LEID EelpLAEL, PS deutet an 


treue Liebe 1 bezeiot haben 5 Τὴ A: . 
; ’e) . en wurde. »>Deilhst ν n9 Ἵ ᾿ 
ε ) Ve «4006 


ıch dara | - 1] 
= 1 larauf # stehen ZU MmMussen d | 
ver e y Ι͂ ) er nur 60 
) ZU Liebe uas eine Lam ( Is weıblıel] ' | | 
ἣν . . ar mm als Wweidiliecn bezeichnet fr ἢ] 5 
kommt ei bei der Wahl As γ ᾿. ὁ 4 j it Er. nıeı 
‚dal i ϊ 1 rt nlıere eben 1 ] 
) it ᾿ ϊ Nicht 


r ὁ ᾿ 
ΔῸΤ das 


ΡΊΞΕ κεν 
ıeschlecht, sondern auf 416 } 1} ar] 
woher dıe Farbe 


1 

ervareonah: 4 a 
hervorg‘ hoben wird. was sıch x, 597 
Ἦν Ἰ | x ἢ, οὐδὲ FaANZ 
6 τὰν nahaänstabb.h L.: Fanz 

‚ nur nebensachlich beı dem weihlishes ἊΣ 
erwähnt wird. 101] fr 

Der ron FE 
i von ını! hervoreehobene Einflus ἘΜ M 
Iınfuss des Metrums kann 


he1 GEN: PerP] » εἿ 
bei genauerer Erwäecune nur auffa] | | 
m auffallend scheinen, die 


en wissen, welchen Einfluss Vers und, bei den | 
οὐρα, HE dıe Wahl der Worte und a 
-ace man nnr ha; rmen übt. 
a zu hun bei begabten Dichtern nach, ich rede nicht von 
erseschmieden, oder vergleiche nur die EN ER 


Dichter δον Ὶ ᾿ . 

wıe etne s f ' 

I ı0etne, Schill 4 Herder. Heine beı den } wı 
nen vır 


dies verfio Fey 1 N nan ' : 
ἡ τ Können) an ihren eigenen Gedichten 
nomme aha 1 : Re ἐπ ἱ (ἸΟΠΤΘῚ voroe- 
n haben. Dass dasselbe bei Veroiliu 2. B. sich find 
)e1 re1lıus z. ἢ. sıch findet 


habe ich an einzelner Isp1 

u ich an einzelnen Beispielen ın der rlın Zeitse] 

Pe 1, be Ὁ τ οοτς ı 10 ' erlıner Zeitschrif 

iur das Gymnasıalwesen 1868 S.5 f. a 
I dA . 


" i Ϊ It il ἴ Ϊ I V ri | is | ι ι | 
könı Ge { ! γγι be ἴ Ar ἶ W I G » I» 1 Ὗ 1 1 
Ä ἴ den | A, ch sell } }11}} 


RE τ: ἀτον : 
mıt Widerstreben diesen erossen' Einfluss d 
sen Kınfluss des Metrums an- 


hahm, darf ich wohl jenem Widerwil 

darin eine Versündieung eo 

Diehters erkennt, snlach; | ᾿ ᾿ : 
[hatsachen hat mir diese iin es 
diese rein auf sich wirken lässt. > und ER 
zwingenden Gewichte sich entziehen verzerı ja 
ir Tzerre man 


nicht 1 [5] 
nıcht ins Rohe. ; ._ : re 
mit voller ] δ, τὸ 
der freien 
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dıchterischen Senaffungskraft als eine ihre Grenzen in sich 

selbst traren Freiheit entdeckt und ausgesprochen habe. 

Ι Ι a Roche, dıchterische 

zu erfassen, kann nicht massgebend sein; der 

überhaupt kein Organ für Verständniss des 

andere verliert sich in die albernsten Fein- 

leıder so manchem Lehrer und Schüler den 

Maioniden auf die trauriest« ver- 

den einfachsten Dichter, der freilich von der 

'ecangenen Ausbildung des epischen Gesanges 

abhängig war, zu einem spitzfindigen Faseler macht. Gerade 
die Erkenntniss, dass mancher Ausdruck, 

manche Abweichune durch 


. Ϊ vn = | E 
0190 \ erstandn 


1 
Ι 


beeinflusst worden, scheint mir 
gr τ : 
Diehters von dem entscheidendsten Einflusse Hier 


Er ae 
ἵ 


| δ' Ἢ 9 
mancnes Zu entdeeken, und ΘΙ es ımmer 


R 2 
ım Einzelnen hier und dort eeirrt habe, 


den 
wobe1ı freilich 
tür Wohllaut, dessen Bedeutune ich viel- 
iervorgehoben habe, besonders zu beachten bleiben 


Es handelt sich um ein wichtiges Gesetz des Home- 


:ks, dessen Erkenntniss man sich nicht durch 


I 


neuerdines G. Gurtius (Studien 
meine Nachweisung der Freiheit der metrischen Ver 

hat. Die Sprachvergleicher beeilen sıch, aus 

erung den Schluss auf eine ältere Homerische 

160, indem sie, wo eine vor der Sprachtrennung nach- 
weisliche ältere Form sich findet, diese unbesehen dem Homer 
zuschreiben, wo nicht, sie willkürlich voraussetzen, ohne da- 
durch irre zu werden, dass eine grosse Anzahl von Fällen 
sıch auch durch dieses Mittel nicht bannen lässt. Curtius 
selbst ist jetzt so weit gekommen, dass er zugestehen muss, 
die Homerischen Sänger hätten sich zuweilen durch Ana- 


logien missverstandener Formen zu falschen Bildungen ver- 
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leıten lassen. Leider wird Homer den S rachvereleichern 


ein gar ergiebiges Arsenal zu falschen Annahmen, wie u. a. 
Oscar M er lurc ' raurig Beispiel bewiesen hat. 


Nichts liegt mır ferner, als, 1 ‚urtı meint, die licentia 
poetica, “dies trübäugige Schooskind der klassischen Philo- 
logie, dem Homer aufzuhalsen. 

Homerische 
(Gesang genommen, diese gilt es, offenen Blickes anzuerkennen 


Ὡς ἴσῃ 
ἕ 


Ἴ .. y "59 I ( . 
künstliche. ‚ch [611 gesponnene 
5. ser - 1 = 1: ui Re πΡς > 
verdecken. ss auc Ἢ die unendliche Be- 
dıe vergleichende rachwissenschaft 


Homerischen 


bedarf es von me] 


enteoeo’enzutretenl 


1 


eıfer ganz den thatsächlichen 


Wolkeneebilden nachz 


. . Ὶ r 1. 
über die metrische Verläneerune 


1 .. } 
ΘΟ ὍΘ möchte, 


/XAIOI, ΠΑΗΝΑΧΑ͂Ι͂ΟΙ, APTEIOLI, JANAOI 
BEI HOMER ἢ 


müsste ıch aufwenden, wollte 


meine Erklärung der Homerischen Gedichte 


teten Ausstellungen widerlegen; die meisten derselben 


rathen demjenigen, der genauer zusieht, von selbst 


-- 


.. 1° 1 5 2 
zulänelichkeit, so dass es ear nicht verlohnt, 


einzuoeehen. anzumassen , 
aufeefunden zu haben, da 

leicht das Urtheil einmal fehlereifen und einen oder 
übersehen |] 


andern ın Betracht kommenden Punkt 


laube ich behaupten zu dürfen, dass 10] 
erwäcenden Umstände, von 
anders Urtheilenden entgangen 
Deutungen nie dem Sprachgebrauche, deı 
ange und dem sachlich Feststehen 


Im Vertrauen anf diese Natur un 


ständige Urtheil tüchtiger F 


meisten Ancorıffe dieser 


und die Erörterung einzelner Punkte passender Gelegenheit 


aufsparen. Heute möchte ich auf einen einzelnen Punkt 


eye “δὲν Mn ἜΝ ᾿ - εἰν ee N υ > 17 ın 3 Ar 
orösserer Tragweite eingehen, der ı auch in Bezug 


nn 


äbarall dax Bichtin 
OTOSSEN Masse des Stoffes 


ce # 


Ἢ widersprechen. 


von 


Methode um so bedı 


Herr Gonrector Dr. 
stones Homerischen St 
dıeser Zeitschrift S. 741 


stone einen beeriffli 


1 ] uni ı 
und Tavaoi In der (αν φῶρρ nachzuweisen oeesucht 


meint, es 
Ayeıot die ehrenvollste 


Bezei 
Dezeichnuno 


Untersuchuno 
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utender zu sein scheint, 
! welche Irrwege vorgefasste Meinungen führen 


nothwendig es ist über: 
ἴα» ᾽ς a 


11 
ε den 
B εὖ 9 ῃ 
earbeiter von Glad- 
m vorıgen Jahreanre 


ft.) ın Uebereinstimmuns mit Glad- 


Pen) 


chen Unterschied zwischen “Ἵχαιοί 


Zeichen 
\ristokratie geltende 
Man sollte meinen. eine 
;hiedenen Namen für die 


ἊΨ u I 
Ilias auseehen. und erst 


1} 
"dieser F 


Ἰ 


ZU ıbersehen 


ι 


Werk. beleht 


17 5 1 
(} Ο]ΠΘΥΚ 
1 Ι 


| 


‚ des dortigen Gebrauches eroeha in ..1 


sıch ein Hülfsmittel 
es immer 


Ἰ 


beiden (redichte 
ais en todtes 


| resichts 


dıe | ntersuchune des 


Vor- 


II ἊΝ Ὶ 4 
1omerischen Synonvma 


(riechen 


171 


inzahl metriıspr]) aranrhı i Er 
zanı metrisch verschiedener Wörter 


'h Bedürfniss des V | 
i ILUUTrTNISS des Verses oder auch 


: 


der | mstand, dass 
Se ed 
verschieden sind oder 


«(1 CONSOoNZ 


oestatten 


- εἰς 


Hb8 


dieser ἰ 'mstand hatentschieden beweisende σαί. Ichhabe diesen 


Punkt in meinem Aufsatze: “Ueber den Einfluss des Metrums 


anf den Homerischen Ausdruck ausführlich erörtert, wo auch 


Hier genüge 


» 


᾿ : ' απο γε οἱ 
“4χαιοί, Aoyeioı und “αναοί aufgeführt sind. 


1 Ι ' 1 4 a » 8 11 ἢ DA,“ 4 
ein Beispiel. Die Lanze heisst beı Homeros ἔγχος; auch &yy: 
daneben aber trotz des ursprünglichen synonymen 
\lle diese Wörter 


270- 


verschieden. FE, 2a V\ 


schiedes «iyun, δόρυ, μελέη, ξυστονγ. 
vi f u i , 

für die metrische Verwendung 

aut ἐγχείῃ 

Ebenso > >19 # (Ic 


κάλλεν. X, 200: Hırse μιν ὁόρυ μαῦρον. 


᾿ Ὰ “41 Br. . Ἶ ἡ _ δ.» 
τ ειοησοιίαι, passte keines der übrigen Wörteı 


αἰχμῆς arrehkaurmt EUMAKEOS, 


Iyılhkeug 


) rt ἡ Re er uns i 
(v0 Go Wr ἀσ(ραραγοΊ uekin Tau χαλχοβαρξια. 


\ “41" 1 ® 1 4 m 1 
Freilich sınd eyyea δὰ Ö 


Ovrnos ξυστῷ yakınoei. en 
am Anfange des Verses gleich, und so bedurfte der Dichter 
hier eines δούρατα nicht; da er aber δούρατα neben ἐ 

Vers 


ersteres I { i an) 


Dichter 


Ὕ 


für den ınnern 
Wohlklanges wegen 
] 


fiyun braucht aer 


brauchte, _ so konnt 


\nfange setzeı 


,* 


neben dlıeser weıter] 


das " 177 wotnir LE 

Bedeutung auch tur dle Ϊ le IN, wol il £ 

auch dovoog, ἔγχε oc ἀχωχὴ hat, das er auch wohl 
i I a ἐλ ͵ 

anwendet 


zur Bezeichnung der Lanzenspitze 


nicht etwa δόρυ rovuvov Sagt. 


I. gemachte Ver- 


n 


spruchs halte ich die von mır P, 6lı 
Er δ᾽ &o’ ὀδόντας WOE 000V 


‚„ Hätte der Dichter dıe 


besserung: TOULVOUS, 


ınzweifelhafte Herstellung“ 


: =» _ 1] ‚y han vivi ge 
spitze bezeichnen wollen, so würde er eben wo αἰχμῇ 8 


schrieben haben. Und zcovuvos bezeichnet eben nıe das 


Obere, Vordere, Spitze, sondern das Untere, Hintere, Dicke, 
wie in γλῶσσαν rovuvıv, Zungenwurzel, zrovuvoio Poa- 
χίονος; Oberarm, rovuvoLß! χεράεσσιν; 

an der Wurzel, νηῦς zrgvuvn, dem eben 

steht. Anderer Art ist P, 308 £.: διὰ 


ν \ ᾿ ’ 2 „4 ͵ ) ’ { ἕ IEV, ὃ ) AL 
αἰχμὴ yahzein ταρὰ VELATO) ἕκτον AVEOYE vo «701 


ν 


. ᾿ a. 1 1 E a »" ν + 'e ANSCNnNau 
schon in «iyun liegende Bedeutung der Spitze an chaı 


lich aus- 
᾿ u a3 . dia vorderste Spitze bezeichnet. 
führt, wenn es nicht vielmehr die vorderste Spitze bezei hr 


Schon von vorn herein wırd ın dasselbe 


Gebilligt hat diese Grumme. 


1 
ϊ 


De] 
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7χαιοί, loyeioı und avanı 


wenn man sıch auch nicht des o 


anderer Namen erinnert, 


1 ‚fe ' 
st geführt werden sollte. Der 


u, SR 


die 


h die ἘΝ 
auch die Ebene Srauavöoıoı zcedtov, Astı 


heisst; dan 
sonderheit 
Jlwos selteı 
zeichnet. 


zondesuve. 


1 
bungen eebr: 


ΒΝ A -- 


lloıcuoıo. 


Κορινϑος 
- 


Im 4 


neben ITeoı 
[ 


1.1} ᾿᾽ 5.2 I 
ı LILEerScNnlied 


ı\och niema 


er eng mıt ıhnen verbundenen Dardaner 


eDENSO 


/aodavoı A 


f ER A as TE 
/@0o0avog einmal ver; 


den Thoren 


Ver W 


loweai Of ler 


10 ἢ gleichen 
auf deren Vergleichung 


, dieser Name nicht 


ses der Name des 'iusses m der Sprache der 
ist N 


--καμανόρος, woheı 


anax Ixauavdoıoc 
eben steht synonyı hne 1] ; 
ynonym ohne die allergerineste Be- 


» na, € ᾿ 
σ᾽ Ξαγοο. 


4 ,Ὺ" [» > a Ἰ I; - u 
der Bedeutun Aehnlich findet sich neben 
er J/ooin, das gewöhnlich das Troische Reich be- 


looing 8002 ττολέεϑρον. Tootı λιγεαοὰ 
ἕῳ " i> “ ἘΝ v 


synonym werden auch manche Umschreji- 
raucht, wie Τρώων zrökıc, Horcun: 


Neben Eopvon 


ἴόλις, Gorı 
steht in 


lür Ζέλεια E, 


c ganz sleichbedeutend ohne 


ieıchem Sinne 
Da EN 


nonymischen 


7υχίηῃ. 


“λέξαγορος gebraucht wird. hat, soviel ich weiss 
| 2 2 ἊΨ a ᾿ Ἰ Σ = | c 
nd bezweılelt*). Bei Homeros steht 


Anrede zur Bezeichnun« der 


Do 


4 


aus Dardania. und 


, Αι ἢ ΞΕ \ 1 
lowıades CL laodavıdec: aber 606] 


ὝΒΡΙΣ πε ον : 
ἸΘ wir auch /aodaviwv: 


un“ 


ur lowc oesetzi 


di 


von llios steht Saodavın. E, 


ırd zweıfeln. dass 


alesen 


ΓΟΙ͂ metrisch« 


(rebrauch der 

HOOoViönc 
% Y " 

Ausgortıac ns, ἢ 


und so manch: 


gedenken. 


Ι . 4 1 
al bentones de 


Y 


der Dichter st 
Personen, die 
besonders bei 
Namen des Acl 


waren 


att der elg 


Tc3 7 Ψ' 
IEeVOLTLOO 


is, 


Sn 
ἢ substantivisch 


Ἄ 
\'yın 


nheit oder des 
r Darstellunse wesen, sonder 


Namen Oliche 


ezeichnuneen 


Bedürfniss setzt 


atrı en ἢ N 
metrisch n en Namen 11 


il en 1nd 


Ἰ 


ebrauchenden 


ur 


10 


ıilleus,. 


᾿ 


ΖΦ man von 
x \ - 
«-“ἀμανόρος heisst an den 


=avdos, obgleich nach 


TO 


und ./avaoi zehören? Schon wer ım Anfang der 


"Δ γα ᾿ 


Ilias liest: 7 μύρι .“4χαιοῖς ahye ἔϑηχεν (2), Yoas ἔπ νῆας 
) > \ W ; > , κεν > ΠΥ Δ 2 
᾿Τχαιῶν (12), και ἐλίσσετο πάντας Iyauovg (19), Argeidat ri 


al ἄλλοι ξυχνήμιδες χαιοί (1), ἔνϑ ἄλλοι μὲν τταντὲς 
ἐπευφήμησαν Ayauot (22), riosıav Aavaoı Eua ὁαχρυὰ GOLOL 
ἐ: ͵ - 
φέλεσσιν (42), χήδετο γὰρ “αναῶν, οὅϑε ρὰ ϑνησκοντας ὁρατὸ 
᾿ / = ΐ / 


x 


ξ > , ar } ; . i ᾿ Ἢ ἐν 
ouov πόλεμος Te θαμᾳ Kal λΛοίμος 7χαιοι ς (61 


γνΥσαι “1χαικῶ Ἴλιο, εἴσω 11 ν ὅς ἐἔγα ro 


id 


| | | | | en 
των Aoysiwv χρατέει χαί οἱ zeeidovraı Ayauoı (i9 1. 
nd - » 


εὐχόμενος Aavaoioı FEOTTgOTLias ἀναφαίγεις \Dl), OUTIS OUM 


ravrov AJAavacv (90), ὃς νῦν zrokAAov ἄριστος “χαιων EUYE- 
4124 εἰναι 91 Ν οὐδ᾽ γξ co lavaotoıv KELIKER ΛΟΙΥΟΊ ἐγΓί(υ 
σει (07), wird jeden Gedanken an eine synonyme Verschieden- 


als eine Unmörlichkeit betrachten. Wie konnte Gladstone 


es wacen, diesen aus den ersten hundert Versen der Ilias genom- 


menen Stellen o 


'erenüber dıe Behauptung aufzustellen, ./avaoı 


bezeichne vorzuesweise das Heer, 


Ἰ 4 > N y*® .. Ἢ " ” ἄτα u. 
Ganzen und Grossen, Fyauwoi die Führer? Der Dichte: 


also saren, Aramemnon beherrsche die Massen und ıhm oe 


m \ 


| 


ἢ offenbar das eine das Üorrelat 


horchten die Führer, da doc 
zum andern ist: er soll sagen, Seuche und Krieg verzehr: 
die Führer, obgleich es früher sachgemäss hiess, vıele in 
Heere seien «estorben, und der Priester auch die Rach« 
auf das vanze Heer herabgerufen hatte, auch weiter 
von der Seuche des Heeres die Rede ist; er soll einm: 
Kalchas als Verkündiger des Götterwillens fü 

nennen und ihn dann die Fürsten auf 

Πίος leiten lassen. Zu solchen Albernheiten ka 
Haarspalterei selbst einen so scharfsinnigen, 

vielfach sich αἱ Ι beschränkenden Mann, 
stone. hinreissen! Und die deutsche Wissensch: 


Wort, soleh 
ἊΨ ἝΞ a 


,.. Ἵ ᾿ ᾿ : 
«d1ese Schrulle vert heidigen | 


Blendwerk abzuthun, ja Herr el 
Gehen wir näher auf die Sache eın 

allerweiteste Verbreitung bei Homeros. Ks 

allen drei Bezeichnungen am Ende des Verses stehen, a 

auch in der Mitte findet es sich häufig. Am 


Verses hat bloss dJoyeloı seine Stelle, 


11] 


der Mitte gebraucht werden kann. Nur in der Mitte des 
Verses findet /avaoi seine Anwendung. Betrachten wir zu- 
nächst die Anreden der (riechen 11} der Volksversammlung 

und ım Heere. Stehende Anrede der Volksversam Q 1 
Ὁ φίλοι, ἥρωες Aavaot, ϑεράποντες Agnog. Hier kann man 
/avaoi bezeichne das Heer; denn die Griechen 
anceredet, und man würde demnach 
zu erwarten haben. Sowohl m 

lautet die 


ἔ͵ I 20 ἕ % 
’ = 


FR: 
nter oeedacht werden, 
r Vers: Hvosv dE οιειαζουσιονγ la- 
1 - ᾿ 100 1 N 
jeywWVWS vorhergeht, auf den auch wohl folet: _Sıdwc, 


Χο EIEYYIEO, 


1er eine Teıne 
έ 


oe ΤἊ - “ὦ Ὁ 1 ᾿ γ᾿ ᾿ 1 \ = ᾿ . ᾿ 
nterscnelaung ZWiscnel VaOı ᾿ yet herausfinden 


Dass Homeros ./avaoioı, nicht Foyeioıoı 

ine Position für δεαχερύσιον zu erhalten, liegt auf 

Dagegen schlı r den Vers mit ἔπιε “10- 

γξειοισι ἐδτηυδα oder un F+oy ἐγ ) VELOLON Ei / WW ἢ] Ao- 
Von chilleus, der 
ankündı tt. woran 

hetheilieen sollen, heisst 

loyeioıoı FE ev, und es 

EVAVNULDES 

zu Tassen, 

allem die Fürsten ın Betracht kommen. 

ittet am Anfange der Ilias στάντας HAyauovg 

und besonders die beiden Atreiden, worauf denn die Anrede 
tolet: Jroeidei et ἄλλοι ἐυχνήμιδες Äyaroi, worin die 
Iyaroı doch dieselben sein müssen, wie die sravrec χαιοί, 
deren Beschränkung auf die Fürsten jedenfalls nicht im Aus- 
drucke liegt, wenn auch freilich der Priester seine Bitte nur 
11) die Führer gewandt haben kann Eine andere Anrede ıst: 


ms 


/roesidat Te Aal ἄλλοι ἀριστὴ Ο ΠΠαναχαιω H. 2 


ως 75 
Ye JiD 


Wenn hier unter Ilavayaıoi offenbar nur das ganze (rrıe- Bezeichnung des 


wo zuweilen Τρώων τιύλις den 
. - FR β 1 ᾿ ΝΜ ara z 27 1 ᾽ y 

chische Volk verstanden werden kann, so wird man doch (segensatz bildet, aber am Anfange des Verses steht auch 
. } , \ - l- | ! | } 
auch wohl beı Ayauoı an alle Griechen zu denken haben. Τρ, δέ. Agamemnon ein Ehrengeschenk 
Homeros benutzte eben, wo der Vers es bedincte, auch Jlava von allen Fürsten ungeehrt zu 
yaroi statt Ayauot. Ich komme mir seltsam vor, wenn ich “{χαιοί stehen 
den Dichter s: 


das weitläufie beweisen will, was so deutlich vor aller Augen 
liegt, dass man kein Wort darüber re: sollte: aber wo σφθὰ Ai] 0LOG ( 7EQROTOS €. 


der Irrthum so unverhüllt auftrıtt ı ich als Wahrheit Iyauot auch eı 1 


eioentlich 


Ioen: 


} 


oeberdet,, ist man gezwungen, sich darauf einzul 1 De 4 Umständen auch ον αν 
möge denn noch Einiges hier zu erwähnen gestattet sein. schon, dass es in der Ilias die vor 
Wenn χαιοί die Führer bezeichnete, wie wäre denn wohl (Griechen bezeichnet; ähnlich ist es, wenn 
das häufige υἷες Ἵχαιῶν zu Tassen, das ın so 159 Fyauot heissen, an welcher Stelle Nestor 
die Griechen insgesammt bezeichnet, die doch nicht etwa ἃ le & die -/yarot als Kriegsvolk sich entgegensetzt. Mit demselben 


Namen _/yawoi werden 
ist eben auch nur eine synonyme Umschreibung, ΑἹ | Dass “7 χαιοί 


Fan σις = 


als Söhne von Fürsten gedacht werden. 


4 die Myrmidonen bezeichnet, 


ER 


von den Fürsten 
Dichter metrisch bequem war; daneben schuf er sıch auch | le Itede ıst, 


von mir zu 


er ee 


ge nt ΩΣ ΦΧ 


oe ] " er er | + af, ) “1 ' Ἶ 
das Position machende χοῦροι ya und χουρητὲς ? γαίων. man sıch hüten. 


Ganz unverkennbar 151 die Bedeutung Grieche ın deı = diese Bedeutung in d: 


RE Ὁ 
ı: dıe Beziehune 


1 4 . ᾿ ᾿ 
il Ei 4«ΟΠἘρὺὺ Man eben aus 


schmähenden Anre« ὐχέτ᾽ Ayauoi, der sich 


[hersites bedient. Und nun man Stellen, wıe: Als eigentlicher zur Homerischen Zeit gangebarer Nam 
sıch Τχαιοί, wovon ἃ ἢ das Femininum “{χαιίς un 
und als Name des 


ι 


Ὡς ἔφατ᾽" Aoyeioı δὲ μέγ᾽ ἴαχον, ἀμφὶ ὃὲ νὴες 


2 | > ; Landes -FSyaric γαῖα und ᾿2χαικίς 
σιιεοδαλέον χονγαβησαν αὐσαντῶν τῇ 7χαιῶν. ' en 


τὸν ΣΝ χὰ ὦ w ἜΝ en Ba 2 Ὁ Allem. vo 1611 aus älterer Diehtung stammen- 
Vi ἡ ξλελίχϑησαν Sal ἑγνωγτίοίι EOTA Iyamıv. -- er - Ι͂ ΠΟ 5 ] 
| IT Dichter als Nebenform | 


5 ὃ x” > ‘ ) ᾿ 1A . ᾿ Ι Ἵ Ι ) , aber er 

doyeioı ὁ ETEOWFSEV EZÜUOTUVAEVTO (αλκαγγας. | 
᾿ . ‘ 1 ) 1 ’ - - ΩΡ . 

wer wird den Muth haben, hier*zwischen Zyaıoi und _4g- oyeioı ist offenbar Ableit 


ns ' 
Name 


ituno vom N ı des Landes und 


ges ne RE 


veioı zu unterscheiden und unter F/yaıoi die Fürsten zu ver- ohne allen Zweifel 
5 v 


Diehtune 
Dichter 
sich nıcht gestattet. Auch adjectivisch 


\oe 1 ' ) - I, en .n Ἶ \ Ins = Ι 5 a - - ἘΞ - 
Fürsten erschallen! Ayaıoi ist dei σ ΠΟ ΘΔ ΤῈ Name de ll ) nel ner vor | 2. 578) als Bei- 


Ν᾿ 


metriıschen Bequemlichkeit: 
wird das Lager doch wohl nicht etwa vom (Geschrei der . ine Weiterbildung 


stehen. Wenn die ganze Masse der Griechen schreit, 80 


rege en a 


τ το euch ον 


Griechenvolkes, das in seiner Gesammtheit auch Jlaveyaıot 


ἊΝ 2 Φ 9 - - 1 - 11, > »1% 
heisst, und es 191 ebenso allgemein, ΤΥ106 au! (ΟἹ feindlichen 


Seite Towec. Daher lesen wır: Ss lowegs at Ιχαιοι en 
- 


ΤΣ γε 7 
ωπον gr ee 


ἀλλήλοισι Hooovres, lowwv Lrrzrodamyy Kal χαιὼν yak 
, ee 1 j u ἘΠῚ on u yoTnl ıst 
ZOYITWIWV , woneben freilich auch steht: Τρῶες 1 foyeint ieh 


x ‚rn - / A . ; 2 - ἐφ γ! 1: 
re, ce JAavawı Tlowas μενον ξιισεεδον οὐὸ ἑφέβοντο;, da 


eben Foyeioı und Javaoı stellvertretend für -/yaroı Stehen. barsten 


1 


von Stellen verleiten 
- . : . a j op Kran ὧν hönfho zur 
\nes ᾿ Iyarı ‚y sınd die Schiffe der (riechen, sehr häuflle zu lassen, ( 


© eınmal feststand, hıessen 


nur die 


ee RN χλείιος: 


574 


Ἰ 


Vornehmen. Dass !/yaıoi, wie in der Ilias von de 


so ın der Odyssee von den Freiern ebraucht werde. 


0 
ıch selbst zu ὃ, 847 bemerkt. Wenn Schuster diesen 
brauch davon herleiten will, dass ᾿2χαιοί die 

Klasse auf Ithake bezeiehne. wozu oerade die F 

hätten, so ist dies nur die reinste Willkür. Wie wir ἢ) 
Ilıas fanden, dass _4y« auch stehen kann, wo eigentliel] 


” 


nur von den ist, so kann es freilich auch 


ın der Odyssee da gebraucht werden, wo zunächst die höher: 


Klasse in Betracht kommt, und auch da, wo die Freier allein 


gemeint sınd. } ber diese Beschränkune lıe 


re) 


sammenhange, und nicht weil die Freier zu den 
gehören, sondern weil sie Griechen sind. können 
allgemeinern Namen ἡ 2χαιοί bezeichnet werden. 


()) νοΐ, 97») ν 


δ κῃ 
Eıc ÜYOONV χαλέεσαντα LAONLOULOHM τς ; 7χαιοι 
ΓΙ ΄ὠ , uf N ν - 


Ιϑῦ keineswegs an eine Scheidung der 


Die Herolde gehen durch die Stadt und rufen alle 


zur Volksversammlunge: wie im Heere vor Troja alle Grie 


ın Ithake alle Freien. Wenn bei 
die Vornehmen von Athene namentlich berufen werden. so 
dies ganz besonderer Art. Dass die Ith; 
Volk, zusammengerufen werden, ereibt sich aus dem zweiten 


-- 


Buche, wo die Versammlung Ἰϑαχήσιοι angeredet wir 
1 


ΝΕ : «1 ich 1 . ΤῊ 
‚nenso ıst, wıe ıch ın meineı Ausgabe 


in den Worten des Telemachos: 
Hör Y@o ΙΑ ἴσασι FEOL UL TTUVTEC 


Ayxcıoi von den Ithakesiern zu verstehen: 

bildet hier den entschiedensten Gegensatz zu den Freiern. 
Wenn Schuster, der dem Wortlaute zuwider das (reoentheil 
behanptet, dagegen meint, dem widerspreche der sonstige 
Gebrauch von ᾿2χαιοί in der Odyssee, so ist das blosse Ein- 
bildung. Wir haben eben eine Stelle bereits nachgewiesen. 
wo “2χαιοί die Bewohner von Ithaka bezeichnet. 


sicher ist dies 9, 72. Wenn Telemachos saot: 


_ 


iu »- 


Ju 


“χέσϑε, pikoı, χαὶ μ᾽ olov ἐάσατε “τένϑεϊ λυγρῷ 


τείρεσϑ, EL um στοῦ τὶ warno Euos ἔσϑάος Οδυσσεὺς 


ουσμενέων κακὰ ξἕρεξεν ξυχνημιδας Ayauovs, 


U ÜUTTOTLVVUUHEVOL χαῖχα DELETE ÖOVOGUEVEOVTEL, 
dc 


so können unter “2γαιοί nur die Unterthanen des Odysseus 
I 1 ᾽ Ἰ Φ . » τ az 
verstanden werden, gegen die er sich so mild bewiesen hat (vel. 
.γ 4) 1 . . . . Er 1 17 u ri 
233) und dıe ıhm jetzt seine Güte vereelten sollten. Schusters 
Missverständniss dieser einfachen Stelle ist nur beoreiflich, 
ἡ" Y . . | 
wenn man die Macht des Vorurtheils erwäot. je, welche 


' Io γα κα ΓΤ : 1: τι 
veroeiten, können nu dıeselben sein, dle | ἢ 


recht erlıtten 
. 1 Ἰ N I) | Με ΔΙ 7 4 R 17T 
haben: der (Gedanke, dass dıe Ithakesıer das I 


ἘΦ ἢ ] ] Ι nl ᾿ 
Υ weiches U)AdVSseus de \ ırnehmen 
iiyg ᾿ ᾿ 11 A ῃ 1ΌἀῚῚῚ 


wehren, wenn 


Odysseus 516 


1 7 . j u ἰὴ 
hat, dass 516 es den Sohn entgelt« 


4 
γώ 1. ποῦ ἐπι. 3 Off Sue 
Su verhält C> SiCiıl Ill De τοι m, wo 


tL1NOOS 


x 


[αὐτὰ 0E τοι μαλα σαντα 
vna χα ESÜULTOUTC EDETUC. 
= = 


u. δνωω ' RER 
nun nach ἃ ın ohn 9 Antınoos dem 
sagen, dıe 


fahren könne, aber natürlich das Gegentheil 


meinen. Dann genügte aber “2Ζχαιοί nicht, sondern die Freier 


Ἴ 


müssten ausdrücklich genannt sein, wenigstens die erste 


» 


} 
2 


Person, etwa τελέωμεν stehen. Doch diese ganze Deutung 


.. 1 \ ὃ Ἢ δος πο Ὁ 
tragt etwas geradezu alsches ın dıe Stelle hinein. 


ιν 


noos wıll den Telemachos über den schlechten Erfole seiner 


Berufung der Volksversammlung trösten; es werde wohl 
einer der Ithakesier ıhm ein Schiff besorgen, meint er, wie 
Leiokritos in ähnlicher Weise den Mentor und Halitherses 
oenannt hatte 255 T.). Mit derselben (#ewissheit beziehe ıch 


ıv, 357 f. auf die Ithakesier; denn wenn Odysseus sagt: 


᾿ αν . , Ta Ir 

Πολλὰ ULEV αὐτὸὸΘ γὼ) Ar ἰσσομαι; αλλα ὁ Tyaıot 
ς / j 4 

OWOVUO ,„ EIC ὁ Kt LCOVTUOC -EVLITCANOWOLV EITTOAVUAOUT, 


kann hier “Ζχαιοί ım (Gegensatz zu αὑτὸς 


rn 
(δ 


ε 
Y 


| hätte der Dichter an einen Ersatz durch | bindung stehenden Griechen bezeichnen, seine Kriever 
die Verwandten der Freier gedacht, was an sich fern liegt, vor 'Troia oder Unterthanen in 


so musste er diese ausdrücklich bezeichnen, da die Beziehung 'enn Schuster darauf besonderes Gewicht leot, dass 


les alloemeinen Ausdrucks auf diese sıch aus dem Zusam- nur ° γα „nm einoı oder Tavaoi von den Freiern VOr- 
nenhange nıcht ergibt. Endlich soll nach Schuster (), 438: Komn rn το aoeoer 7] bemerken. dass die ΓΑ ] der 


“20 PATO ὑαχθύχεων, OIATOS ὁ ἐλὲ σεαγτας 7χαιους, bullcl t auf dıe e1le u beziehen, geringer 1St, 
cavrag Aycaıovg nur mit Gladstone auf den aristokratischen ‚> ΟΥ̓ annımmt, dann aber auch, dass “Ζ2ργεῖοι und Javaot 
das 


[heil der Versammlung bezogen werden können. 


dann nicht der Dichter hätte sagen müssen, Wi 
rm\ı θη Υ͂ ᾿ 
[heil der Versammluno σοίμαμῃὶ 
was Gladstone und Schuster 


der Rede des Halitherses, wo sie auch bestimmt hervor- 


gehoben wird (463 ff. Von Mitleid wurden alle erfüllt 
wegen des tiefen Schmerzes des Kupeithes; ron eimer En Dezugen 
scheidung über seinen Vorschlas ist αθίότου gena 


ΕΝ -- 


Nach Allem können wir nur bedauern. d 
ın leidiges Vorurtheil sich zum offenbarsten Missverständnisse vollkommen synonym mit _/yaıot, wird man ; : ργξείωλ 
el deutlicher Stellen der Odyssee hat hin- | * VEORG Aal VOOTO χαιων, gegenüber um so weniger leug- 


᾿ { RN RE N ὌΝ 
vVewönhnlıche 157. 


eıner ἢ 
i a Eile 
nicht allein da, auch in manchen 
ähnlichen Punkten hat falsches Haarspalten das Verständ- 


) 
| 


dringend 


nıss des Dichters wesentlich beeinträchtiet. 
zu wünschen, dass immer mehr auf unsern Schulen eine 
einfache, natürliche Ansicht sich ıhn brechen möge, damit 


dıe Schüler mit freien, offenen Aucen den Dichter erk 


| j 
und geniessen mögen. Je einfacher die Erklärung d 


ist, um so richtiger, um so geistbildender wird sie sein. 
glaube nur nicht den Sänger herabzusetzen, wenn man di 
Mittel, deren er sich zur metrischen Bequemlichkeit bedient 
hat, anerkennt. Die Dichtung ist gerade vebundene Rede, 
dıe aber eben deswegen auf der andern Seite besondere Frei 
heiten in Anspruch nimmt! 


Schuster hat die Stelle übergangen, wo der Name llava 


χαιοί vorkommt (α. 939 


Ρ sachn 
esprechnng 


To χέν οἱ τύμβον μὲν Erroinoav ΠΠαναχαιοί. 
Dieser Nachsatz bezieht sıch auf den doppelten Fall 
m . γ - Ἐν ἃ 
seus vor Troia oefallen oder unter den Seinen gestorben 


IIavayaıoi kann demnach nur die mit Odysseus in nähere: 


Der Rinderhirt Philoitios war hiernach mit seinem Rinde 


Ἢ worden; er wohnte also nicht auf Ithake, sondern 


eben, wie es 210 heisst, Kepakınvwv Evi num, was nıt 


: 1 Y = - au en 
anders sein kann als das nahe Festland, worauf nach 


lıe Rinderherden des Odysseus sich befinder 


Kephallenia gedenkt Homer 


5 
a 


: ᾿ς 
selben später sein. Aus diesem 


i 


2 Φ 1. zum ade ο P .« Ὶ ‚1 }}} 
φαλλὴγες; relche Odysseus in der as Tüuh dass neben 


diesem Hauptbestandtheile seines Heeres die Ithakesıer 


der Ilias nicht erwähnt werden, kann nicht 
\lles, was Schuster über ten Philoitios 


Ai 


ΕΥ̓͂, AYTE, AYTE, AYOR®) 


ammtreiche uües Odvsseus steh 


a 


Abweichu ο᾽ des Dichters des 


Köchly ne] | nter- 
an genauer LI δὴν ‚prache des 
1.23 - 
nape 


Blättern 
Buch 


EEE .21 
ıneen uber 


tiege. \ on anderer 


irrige An- 


tlich gemacht werden 


7 . . 
Odusseat carmınıbus 


oemelnen 


( Li 


1} Ν “ 
dıesem Liede 


seus befällt, | ee 

\ 7: : ; I up Fe, - 4, nn bDäumleı ıch auf Eu 589 beruft. s 

Odysseus soll] T ac 110 Scala Ἰὰς mal ᾿ on δ beruft, so 
2 eichem ch zWwel ; re Stella TE ΜῈ 

zurückeebrach f We Br ἔ ınde rt Ge ΠῚ n mit dem 
᾿ 318 ff | τ ] a Eee atthiäischen Lexicon Euripideum anführen können, aber 

is ΠῚ . - τ i ἱ a Aal ͵ i 11λ.111 


u 


\VO 


Be noch die verwandte wieder 
von einem | 2, u «a ıdte wiedeın 
en ὭΣ, Ῥᾶν ἢ re ind anal an δῶν | 61 Zu ch sonst nachweisen, wie 
die Erkläreı 6 fü inwied« und auch an andern | ae En ıchweisen, wie 
14.1] RE #5 a  Ὁ βν ὅτις unte wir die Bedeutuno vn 

Stellen steht 6 {v7 σ᾽ ya ΟΊ Π ἧς A λ1 Iles 3 ὦ ' : ect utung von 


᾿ : Ι | ; 1 ] 1 1171 . | ἊΣ u ΟῚ i Mussen w1] Ins an seine Ableitu gen h: Ita 
falschen Ann: | n ich bereits ın meine :hulausgab REED 9 . χη) - Ableitungen halten. 
11 i | αυϑι, wie αλλοϑι von arlkoc. yei a BR 
der Odyssee überall stıllsch | ἐς IM ı λος, κεῖϑε von χεῖ, 
| omer are zuweilen im Sınnı Ἶ ; Aaucn γυτα wurde cebildet, das 


es aber auch erwiesen, dass 


3 | 4 “ en nr 
von avurıcg gebrauche, wozu I Tr Τηνέκαυτα 
. 1 - ν ß τ ς = en ER Οἱ κε {{{1{| VIUÜUUTG \ ᾿ - { UVTU, 
keit gebracht 


» verscl 
viel eingeräum 


Verses, 


\ 


nerv« 7 Ο ΘΟ 
’m) | 


nalstamm 


) 
1 


tiven Pron 1 
Buche a om 


beruht, die 


1 


Niemand, und 


Was aber |] 


hauptung, αὖ sei eigentlich zurück, gründe 
} 


das Homerische «aveoveır. Aber dass dieses 


Ϊ af Ar 1 7 } IO’PA τ΄’ «ΟἹ 
wıe ÜUUVLAYOS; avara MI αἱ zusammengesetzt sel 


- 


zu Tage Jeder wissen, der sich mit Homeros beschäftig 


1 ἢ 2 “TNATOPO'ANOPF {1.10 I ἐγ τα, Π||0! = 1S1 (; ΠῚ lan tn] welrha 
v 1st aus dem Digamma von E£ovEtv hervorgegang Er ὃ : ἷ 2. RUE. OR ellen, welche 


T 1 nn 17) ]ρ ἢ bemerkt )ie 
nun das Wort mit ἀνὰ zusammengesetzt sein, wie Död merkt. Die 
N EM en Formen navre- 
Curtius u. a. annehmen, oder das « anders zu erklären, | χοῖ, ἑχασταχοῖ. 


voraussetzen, den 


N Sr Eu 7 Ἐ 5} } ἢ 1 ΘΟ] Ir tTenen ® 77 (1 7] tarı rhın ᾿ yr 
an das Skr. am Anfange von Compositis steheı / Urtadverbien τέδοι. ἔνδοι. 


>’ 


denken sein, wovon weıter unten. ol. Autenrieth zı ia ı zu Grui liegendes, von ἐνταῦϑα abeeleitetes ZvravI6o 


ΕΝ 


allerwenigsten zu, da die Sprachen in der 


UUTLIAU. hastı Η μ ] ᾿ Με ὦ νυν 
estimmter Dedeutung ausgepragten 


dr 


"ΠΟ 0) .Ξ I C YWOLC, UANIC, 
γις, HOHGS, ἀμίρί WIE 


RITTER Trail τος 


nn 


. 


Kr» . γχ . ἈΝ: y . . s r . 
Wörter sich die grösste Fr e1t gestatten. Wenn man im 


Bu 


1} . Ὶ r „er / 1 Fr Ἴ " Ἰ ΠΟΤ ΔΩΎΊ 
e ich von &zooc bıs zum Aussersten | Kai 
. ıtschen zuweilen auch in Sätzen, wo αὖ, aure stehen, den 


nach erkläre, wıe UEOPE 


ULOTOILS, ] ΝΥ \ l- 
Ein denuwo sich denken kann, 


lich b 8 Zur’ IUZUILILL , ὍΣΑΣ | ; 8 1 lara 1 1 . arına 7" 1 . 
t | Eee | icht di llerseringste Berechtigung abzu- 


ft der folgenden 


een 


desselb« 


runelic 


In αὑὐὑτως; 
; ; ᾿ ΠΕΣ 
αὗτιο nicht den geringsten Rücksch 
von αὖ machen. Die Aspıration des 


auf falsc Analogie des αὐϑὲ beı 


“1 


᾿ 


Attisches δέχεσϑαι neben dem älter 


! 4 . Ἂ , 15 : 
von αὐτὸς cebildet, wie nViac, 7UNVLAN, nviza, Alt 


mit sondern 
verbia 

ν»}γ} 77 Ve -oleic] Ὶ y " γη - ᾿ 7 Ν ᾿ + , δ 116 Ὶ (1- : ᾿ ! 2 | | m 
we... ai u ps : ᾿ m 510 ı10n geschmanht, zuruien: (Υ {1) ( r LTEOOL ZUVEL 


- Ἢ 


ctiva auf αχός V LUSSsetzen, ic pvyoa mM nmfgern reanvri L'L _. “ΕΝ u 
7601 ὶ : έ ‚A {ἐ ες J ({ sei U) ft - z Kor zno (ΤΊ 


ΟΝ. 4 N . ᾿ > ἃ Ξ ᾽ 2 = Ὶ ᾽ ( h NY 
Inv. (υγδὴν ın % | UTI% Ἂ " “NO | ᾿ ἼΩ0. 
xovponv, Pu ale de “2 εἰ ἀγνάειος χγολύτλα : ΠΕ, 180: " εὖ Ba 
auf ein 
bemerkenswert! 

zu bezweı 
' 


ν = 
ısheriıcgen sSın« 


.. * 
€ ᾿ ’starKkten 
I verstärkte 


- 


deutung zu suchen, also etwa die 


HELEN [ 


Ἰ 
Ι 


dasselbe bei αὖ. ἃ ἑ ar l, Νί ι ε 1 ( ἣν ἃς. - Wr © ö 
| act Ovkvuzcoıo; 41. T&o ὃ eur ἐπιμέμφεαι; 
laoeoen rau nun, dann 
uage Ir il, {{|-ς- / (di 7. Γ > OU J4 ᾽ ( Yo ͵ nis Yl/At VEOYTUL: 
441 4 1 ᾿ n<£ I y’ δ" λ γ Ι .} ) . ’ 
doch upbersetzen OUer Ο5 ὦ In ( ἱ Ὠ ἶ ING no m nf VE. N LOL τ ΡΞ np» ] a 
IS e] . ἢ ] 3 K 11 Ir 1 Γ res erta " 18 ls : 43. “- . : ΑἹ ᾿ 1 a. 2. ἡ νγ 
| musseH ‚ 04: 4ργεῖοι; Ö ei v Exrrooı vianv; 
ὅτ». ® - 1 T x - ᾿ Ὺ ͵ 
wenn man fur eine 
1 Be larıl 
brauchen zu müssen glaubt. 
7 . > ἘΝ @ I 3 PER ‚aronhır 
Worte die Bedeutungen in den versch 
be 


so decken, dass dasselb 


dasselbe Wort w iedergegebeı 


uch hier dri ev nicht an sich diese Beziehung 


ς ᾽ 3 ’ - 
«0a, δέ und ἀλλά thun, sondern es hebt bloss den 


vor, wo wir freilich diese Beziehune in der 


.. 4 Φ 1 > \ > 
andeuten können. So ist B, : Τρχοὺς αὖ 


γηας de zrooscaoas (ἀοσρηδαΐζ zu 488, B, 
(segensatz zu ter 


logos werden m C aD, (ρόρχυς 


av angeknüpft (B, 671. 862. 864. 
derselben Weise θέ. ( ἄοα und αὐταο stel 
sich so αὖτε. " 


selben Katalogos sehr of 


meiden, τῶν αὐτε, aber einfache τῶν, τι 


ÖE, τῶν μὲν ἄρα. Οὐστιγαο αὖ ιμιεϑιέγταοςο ἴδοι 
4 3 , c) a \ ς Υ ζ)- 
Legensatz zu za 0 οὐς μὲν Orcevdovrac ἴδοι 23 
B, av dem Ovrıva ἐν 155 geo 


Nachsatz schliesst αὐ 


-SEVOXOLZEV, ( 


Ir roloyoe ὃ 


I 


χέλοιιαι. vol. 


— 


Ἢ 


einander erfolgender 


nannter Personen find 
entsprechend dem X: y γερῶτα 
αὖ, τὸ τρίτον αὖ nach γερῶτον μέν 
ım Gegensatz 
Ὁ, TO τρίτον αὐτε I, 225. 
VOTATOC ' 
em γὺν μέν H, 30. ©, 142 un 
AH, Bit. P, 6 Ὁ), “ντιφος αι bildet 


μὲν γόϑος (103), ντιφον au A, 109 zu τὸν μέν 


a 


lich stehen “ΖΖ7αντ αὖτε, Jußoıov αὖτε, Anırov αὖτε, Iq 


ΩΝ 
Y, 4006. Φ, 82. 160. Ψ, 604. 643. 
149. 303. ξ, 174. zr, 65. 1 
Ein zwischentretendes 6; findet sich nur 
aber an beiden Stelle Zusatz sein, 
uch sonst d andschriften 0° einschiehe Nach einem 
das vorhergehende anknüpfenden ἔγϑα ht sehr häufig 


das andere 


EVONOE, 
ῃ 


m EvFa UM. 


Ayausuvovi δίω 


Lo x 
raL0a LAARLOLOrFa. 


h 


nervortreten 


; 10: IL 755. PR 04, untno mit ἑτέροωϑεγ) Ὁ 


4( - 


γθηυς χ; ἐ:70. ΠΠατρόχλῳ ΓΕ 


avte H, 311. N, 191. P, 601. φ, 22, Τρώων αὐτ᾽ ἀγορῦ H, 345, | ‚ 24: 9) χ t ἢ, ZU08 β, 399. σι, 385, νύχτας 
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